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Uebersiclit  schwedischer  botanischer  Arbeiten  und 
Entdeckungen  vom  Jahre  1834. 

I.     PHYTOGRAPHIE. 

'   Jussieu's  natürliches  Pflanzensystem. 
Aco  ty  ledoneae» 

Algae  AQUAT.       Agardhj.,  Abb.  üb.  Keimend.  Meeralgen     2i5. 
FiLiCES.  ^spiemum^^diant.  n,  inSchonea  wicderget     217. 

Monocofy  ledoneae, 
LiLiACEAE.  Agave  amcr,  auf  Schloss  Rosendal  blühend        — 
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Seile 


Dicotyledoneae. 

Laurt.nae .              F  I  o  d  b  e  r  g  §'  H  e  (1  r  e  n ,  Diss .  De  Camph .  — 

ßoRRAGiNEAE.        hWW) Q.T ^ ,  Ah\\.  \\h.  Sympkytum  asperr.  218. 

Umbelliferae.     B  i  1 1  b  e  I' g 5  Abb.  über  Arracacha  esculenta  — 

Floren. 

Myrin,    Corollarium  Florae  upsaliensis.    VI  —  VIII.          .  — • 

II.    PFLANZEN- GEOGRAPHIE. 

Myrin' s  botan.  Reise  in  Norwegen  i.  J»  1834.      .          .  219, 

VI.    BOT.  LITERATURGESCHICHTE. 

Prof.  El.    Fries    zum  Prof.   Oeconom.  zu  Upsala  ernannt  — 

Mag.  J.  G.    Agardh   zum  Bot.  Docens   zu  Lund  ernannt  — 


A  e  h  a  r  i  u  s's  Licbenen-Samml.  a.  d»  ünivers.  Helsingfors  verk, 
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o 

Svenska  Trädgärds  Föreningens  Ars-Skrift,  1854.      .          .  220, 

Lehausen,  Anteekningar  oin  Vinrankors  Skötsel     .          .  — 

Bouche,  Der  Fenstergarten,    ins  Sehwed.  übersetzt         .  221. 

Billberg,  Cultur  v.  Gebirgspfl. ;  Gewächse  d.  Linn.  Vereins  — 

Lundströni,  Verzeichn.  verkauf!.  Bäume,  Str.  u.  Blumengew.  — 

Granberg,  Bericht  üb.  d.  Maulbeer-Plant.  u.  d.  Seidenbau  — 


Nachträgliche   Zusätze. 

[Schriften  von  Scblauter,  Henslow,  Paget,  St.  Hilaire,  F.  E. 

L,  Fischer,  Hooker,  Reichenbach,  Funck  u.  A.    223f.] 


urch  zahlreiche  botanische  Reisen  in  allen  Wcltthcilcn  gewinnt 
das  Pflanzensystem  jährlich  bedeutend  erweiterten  Umfang-.  Von 
England,  Frankreich  und  Deutschland  aus  werden  alljährlich  rei^ 
sende  Botaniker  ausgesandt,  entweder  auf  Kosten  gelehrter  Gesell- 
schaften oder  einzelner  Freunde  der  Wissenschaft,  welche,  je  nach 
Maassgabe  ihres  vorgeschossenen  Geldbeitrages,  Sammlungen  zum 
Ersätze  erhalten.  Auf  diese  Weise  kommen  jetzt  in  wenigen  Jah- 
ren weit  mehr  und  grössere  Herbarien  nach  Europa,  als  vordem 
in  mehrern  Jahrzehnden,  und  so  kann  nunmehr  fast  nur  in  den 
genannten  Ländern  die  Wissenschaft  mehr  ins  Einzelne  bearbeitet 
werden,  in  Folge  der  jährlich  dort  zufliessenden  neuen  Materialien. 
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Ed.  Spach  hat  ein  Werk  begonnen,  worin  er  die  wichtig- 
sten, besonders  benutzbaren,  in-  und  ausländ.  Gewächse,  nach 
natürl.  Familien,  namentlich  nach  Bartling's  0/'rf//z.  nat.  pL  (1829) 
geordnet,  beschreibt  i).  —  Der  Vf.  giebt  zuerst  eine  Uebersicht 
der  nat.  Classen,  Familien  und  der  Gattungen  mit  ihren  Chara- 
cteren.  Darauf  folgt  die  Bearbeitung  der  Dicotyledo7iei\.  —  Der 
I.  Band  enthält- die  Familien  oder  Gruppen  Mimoseae,  Cacsalpi- 
nieae,  Swartzieae  ^  Papüionaceae^  Chrysobalaneae,  Ainygdaleae^ 
Spiraeaceae  und  Dryadeae.  Die  Mimoseae  zählen  700  Arten, 
wovon  270  im  tropischen  America,  80  im  trop.  Asien  u.  5ti  bis 
40  im  trop.  Africa  vorkommen,  gegen  100  sind  neuholländisch  §'c. 
Gleditschia  ist  monographisch  bearbeitet;  Gl.  Fontanesü  Sp.  ist 
G.  macracantha  Desf.  im  Traue  des  Arhr,  (G.  macr.  Dsf.  Cutal, 
ist  rrz;  G,  ferox).  Von  Lupinus  sind  2»  Sp.  beschrieben.  Amyg- 
dalus pedimculata  Pall.  {Act.  Pctrop.) ,  in  den  Systeme«  vcrgoi- 


1)  Histoire  naturelle  des  Venetaux  Phanerogames.  Par  M.  EJoiiartl 
Spach.  Tome  I.  Ouvrage  accompagne  de  Planches.  Paris,  Roiel.  1834. 
VIII  Sr  480  pp.  8.  (41/2  Francs;  dazu  die  Lief,  v»  10  Taf,  schwarx 
5  Fr.,  col.  6  Fr.  [T.  IL  1854.  Ö40  pp.  Text  4  Fr, 5  2ic  Lief,  vo« 
10  Tafeln  5  Fr. ,    col.  6  Fr.] 

Botan.  Jahresb.  über  i8o4.  i 
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scn,  ist  hier  aufgenommen ;  J.  7iana  und  georgica  werden  unter- 
sclucdea  «iitl  besser  ais  bisher  charactcrisirt,  wie  auclj  andre  Ar- 
ten in  den  verschiedenen  Gattungen  mehr  kritisch  als  zuvor  bestimmt 
siad.  Die  begicitcnfica  Taiehs  stellen  einige  der  beschriebenen 
Arien  dar.  —  Dieses  Werk  bildet  den  bolan.  Theil  zu  der  jetzt 
in  Paris  erscheinenden  Fortsetzung  von  Buffon's  Hi.stoire  natu- 
rede'.   {Suücs  ä  Bnffon). 

[Der  II.  Band  enthält  (\\(i  Rosacea e ,  Pomaccac  ^  JuglandeaCj 
Cassuvieac  KRr.  (Tci'cbmthaccaeHnnXh  od.  die  Tribus  Anacard, ^ 
Sumachinae  fif  Spondiac.  ßC),  Aimjvideae .,  Aurantkic,  ^  ^ygf*- 
phylleae,  Rtitac. ,  Diosvi.  ^  Xartthoxyleae ,  Simarübeae,  Ocknac.y 
StaphytcGC.^  Hippocrat.,  Celastr,^  Pittospo?\,  Aquifoliac.^  R/iam- 
neae,  Bimniac,^  Eupkorb.  und  StacLiiouscac.  Unter  den  Ce!a~ 
strivae  hat  Ceanothus  5  u.  sp.  :  Baumaniajms,  Dclilianus  u.  gla- 
bcr^  letzterer  ist  gemein  in  Garten  als  C.  america?ius.  Die  Spiel- 
arten der  Citri  nach  Risso  und  Poiteau.  (Die  Pomaceae  nach 
Spach  s.  unten,    unter  Pomaceae.)] 

Prof.  Lindley  gab  1853  eine  Schrift,  Nixiis  plantarum 
betitelt,  heraus,  vorin  er  zwisclien  die  wesentlich  natürl.  Haupt- 
obth eilungen  des  Gewächsreichs  und  die  sogen.  Familien  das  Bin- 
deglied nicht  minder  naturgcmässer  Mittel  stufen  (Stufen  der  Bil- 
dungsbestrebüngen,  ?iixus)  in  der  Vereiiiigung  melircrer  Familien 
unter  einem  gemeinsamen  Entwickelungs-  oder  Bestrebungstypus 
einzuschieben  versucht  zu  übersichtlicherer  Betrachtung  des  Pflan- 
zenreichs, dabei  zugleich  die  oft  will kührlich  von  Autoren  geän- 
derte Stellung  der  Fajiiilien  genauer  zu  bestimmen  2).  —  Er  theilt 
die  Gewächse  in  14  classes  mit  ihren  subclasscs,  letztere  in  cohor- 
(es  und  diese  in  solche  Gruppen  oder  Sfärame,  die  er  nixus  ncnnl^ 
alle  diese  Ahlheiinnji-en  mit  kurzen  Worten  characterisirt.  Die 
hier  angenomjuencn  Ciassen  sind :  Exogcnae^  Gyimiospcrmac  (Cy- 
cadeßc  S^c),  E?idoge?iae^  Rhizantheae  und  Esexiiales.  Die  Benen- 
nung der  Nixus  endigt  sich  auf  ales ^  z.  ß.  Piüualcs  {Ranuncula- 
ceae  ^'c.),  Anonalcs^  UmheUales^  Grossales  (^Grossulac.  §c.)u.  s.  w. 

Beilschmied  hat  eine  Lebersetzung  dieser  Schrift  mit  in 
Klammern  hinzugefügten  Erläuterungen,  geliefert. 

[iieichenbaeh's:    Das  ümversum  der  Natur:    oder:    Das 


2)  Nixus  Plantarum.  Auetore  Jobanni  Lintlley.  Londlni,  1855, 
pp.  V  S;  18.  8vo.  —  Ucbcrs. :  Kixus  PI.  §*c.  Die  SJämuie  des  Gc- 
-wiicbsreicbes.  Verdeutscht  durch  G.  T.  Beilsclinueu,  Mit  einer  Yorer- 
innciujij;  von  C,  G.  Nces  v.  Kscnbeck.  Nürub.  5834.  ^i^i  S.  qv,  8. 
—  (Rrc.  s.  in  Jen.  Lit.-Zcit.  1834,  No.  102;  Knll,  Lit»-Z.  No,  15»; 
Bf'rl.  .labrb.  f.  ^v.  Kr.  1834,    11.  No,  11»  lu  a.) 
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Pflanzenreich  in  s.  nat.  CI,  u.  Farn«  —  und  D'Orbigny's  Taöieaa 
syjiopt.   du  regne  veg.    s.  unter  J,  4 :    Leliibüclier,] 

Comte  hat  auf  einer  Folio-Tafel  einen  lithogr.  labellarisciieu 
Ücherblick  des  Jussicu'schen  nat.  Pflanzensystems,  mit  5  AblheiL, 
lo  Cuissen  und  104  Familie«  gegeben.  Die  iWonocotyledouen  sind  mit 
ihren  keimenden  Samen  dargestellt.  Aus  jeder  Classe  sind  einige 
Familien  in  Abbild,  ihrer  BliUhentheile  vorgestellt.  Diese  Tabelle 
ist  auch  in  Deutschland  lilhographirl  worden  '^). 

[fioraninow's  Entwurf  eines  Systems 3l»)  dürfte  nicht  Bei- 
fall finden.  Vf.  bildet  eine  eigne  Classe :  Pkytozoa,  aus  nieder« 
Tliieren  und  den  jÜgen.  nebst  Ckara.^  und  den  Fimgis  (exci.  Hy* 
poxylis).  Die  Pflanzen  bilden  4  Kreise:  1)  Sporopkorae ,  Aco' 
tijledones'.  Hypoxyla^  Lieh.  ^  Ilepat.,  Musci ;  2)  Pseudospermae^ 
(Theil  der  Syrrhizae):  Pineceeae^  Zamiaceae,  Casuarinac,^  Pat' 
mac;  5)  Coccophorae  sensu  Agardhii  (iMonocot.))  4)  Spermo^ 
pkorae  (Dicotyled.)^  Die  Praemillenda  enthalten  als  jjCarpologiae 
Sup{)lementum"  eine  erklärende  Üebcrsicht  der  Fruchtarten,  mit 
vielleicht  zu  vielen  lianp  ti'ormen.  —  Abschrift  letzterer  und 
Mec.   s.  Linna?a  1834:  H.  VI.  Lit. -Ber.] 

[G.  Don's  Syst.  of  Gard,  and  Bot,  III.,  lY.  s.  unter  I.  3»3 

Acotyledoneae. 

Secretan's  Werk  über  die  Pilze  der  Schweiz 4)  gilt,  als 
auf  vieijährige  und  mit  Kritik  angestellte  Beobachtungen  gegründet, 
für  sehr  Vtcrlhvoll.  Es  bildet  5  Bände  und  enthält  ausf'ührl.  Be- 
schreibungen der  Arten  nach  Altersverschiedenheiten,  Jahreszeit, 
Standörter,  oft  mit  Bemerkungen  bot.-kritischcnj  etymolog.  u,  öko- 
nomischen Inhalts;  aber  gedrängte  Species-Charactere  fehlen,  wo- 
durch dem  Werke  viel  an  Brauchbarkeit  abgeht.  —  Die  Gattung 
Agüvkus  zählt  hier  iOöl  Arten.  Von  den  niedrigem  Pilzgat* 
tungen  sind  die  Arten  in  der  Schweiz  wohl  noch  nicht  hinlänglich 
untersucht  5  dennoch  führt  der  Vf.  eine  bedeutende  Menge  dersel- 

5)  Das  Pflaiizenreicli  nacb  Ant.  Laur.  de  Jussicw ,  in  methodischen 
U.^bersicbtcn  geordnet  "von  J.  Ach.  Comte»     Weim.     1834.     Fol. 

[31))  Primae  llneae  Systematis  naturac,  nexul  naturali  omniiim  evo- 
lulionique  progressivac  per  nixus  reascendentes  superstructi,  auclorc 
Paulo  Horaninow,  M.  D. ,  Imp.  med. -chir.  Ac.  Prof.  —  Petrop.  1834, 
pp.  XIII,  14il,  XXI.     8vo.     c.  1  tab.  lith.] 

4)  Mycographie  suissc  ou  deseriplion  des  Champignons ,  qui  crols- 
sent  en  Suissc,  parlicuiicrement  dans  le  Canton  de  Vaud,  aux  environ« 
de  Lausanne,  par  L.  Secrctan.  o  Tomcs.  (ienevc,  4835,  pp.  LIV  ^ 
i^22,    8.     [8  TMr.    Rec,  in  bot.  Seit,  1834:  Ut.-Ber.  S,  UO  ffj 
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ben  auf.  Zuletzt  folgen  Verzeichnisse  der  cssbnrcn  und  der  gif- 
liiTX'n  Schwämme  und  ein  Anhang-  über  den  Nutzen  der  Pilze  in 
der  Medicin  und  Haushaltung,  auch  über  den  Schaden,  den  sie 
in  Gel)äuden  anrichten,   wogegen  Luftzug  und  Trockne  schützen. 

fUotzsch  hat  die  Ute  Centurie  seines  Ilcrbar.  imjcolo^.^ 
welches  eine  Sammlung  zum  Theil  grösserer  Fleisch-Pilze  ist,  her- 
ausgegeben. Preis  der  Cent.  4  Thir.  [I.  Cent.  s.  Jahresb.  18o2]ß). 
"  W  c  i  nm  a  n  n  hat  eine  üebersicht  der  bisher  in  Russland  bemerk- 
ten Gasteromycetcs  gegeben.  Es  ist  ein  Yerzeichniss,  mit  einigen 
Synonyraen.     Die  neuen  erhielten  Charactere  0). 

Dclile  zu  Montpellier  hat  Bemerkungen  über  den  yigaricus 
olearius  und  seine  Phosphorescenz  raitgetheilt.  Dieser  Pilz  wächst 
häufi'^'  auf  ^QXi  Wurzeln  des  Oelbaums,  Avovon  er  den  Namen  hat, 
auch  auf  Pappeln  u.  a.  Bäumen  und  Sträuchern,  so  dass  seine 
Phosphorescenz  nicht  eben  dem  Nahrungsstoffe  aus  dem  Oliven- 
baume zuzuschreiben  ist.  Er  wächst  gewöhnlich  in  Haufen  und 
ist  wegen  der  abwechselnden  Zusammendrückung  verschieden  an 
Form  und  Grösse:  es  giebt  ausser  den  einzeln  wachsenden  kaum 
einen  mit  kreisrundem  Hute  5  dieser  ist  meist  rölhlich  und  glatt, 
oft  -dunkelbraun,  und  in  der  Mitte  und  an  den  Rändern  wie  von 
Rauche  gefärbt.  Bloss  die  blättrige  Unterseite  phosphorescirt,  nur 
bei  Nacht  recht  merklich,  ohne  bemerkbaren  Geruch,  und  die  Theil- 
chen,  die  den  Fingern  anhaften,  behalten  ihr  Leuchten.  Im  Gewebe 
sieht  man  Unterschied  zwischen  den  leuchtenden  und  nicht  mehr 
leuchtenden  Blättern.  Dieser  Pilz  hat  keinen  unangenehmen  Geruch. 
Das  etTv^as  lederartige  Fleisch  ist  gifiig;  der  Geschmack  scharf, 
•doch  nicht  widrig;  der  Saft  ist  gelb  und  färbt  gelb  beim  Kauen. 
Dies  ist  das  grösste  aller  phosphorescirenden  Gewächse.  (Fro- 
riep's  Notizen,  No.  849.) 

Fee  hat  über  A\e  Phylicn'aceac  und  besonders  Erlneum  geschrie- 
ben'^).:.,, Zuerst  kommen  allgeujeine  Bemerkungen  übsr  die  Phylle- 
riaceae  unü  die  frühern  Schriften  darüber.  Der  Verf.  glaubt 
orosse  iiehnlichkeit  zwischen  diesen  Wesen  und  den  Haarbildun- 
gen, diö  auf  manchen  Gallae  oder  den  durch  Insecten- Stiche  und 
-W^ohnungen  verui^achten  Anschwellungen    von   Pflanzentheilen   zu 


5)  Herbarium  vlvum  mycologicum ,  sistens  Funfjorum  per  totam 
Germaiiiam  crcsceutlum  colleeiioiiem  peifectam,  Auclore  J,  F.  Klotzscli» 
Centmia  II.     Beiol.     1834.     4. 

6)  Llmiffia,  IXr  Bd.     (1854.)     S.  403  —  416. 

7)  Memoire  sur  le  groiipc  des  Phylleries  et  notammeiit  sur  le  genre 
Erineum  par  A.  L.  A.  Fee.  Avcc  12  planches  lilb.  Paris  et  Strasb.» 
t«Tranlt,     1854.     74  pp.  8.     [s.  Linuaea  1854.    Lit.  ^Ber.] 
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finden,  un<l  uieint  deshalb,  auch  die  Phyllertaceae  konnten  durch 
die  Insecten  veranlasst  sein.  Bei  Untersuchung  mehrerer  Erinea 
fand  er  zwischen  den  Fäden  Insectenlarven,  diese  beschreibt  er 
und  bildet  sie  ab.  Hiernach  beschreibt  der  Vf.  auch,  wie  diese 
Produkte  durch  Larven  gebildet  werden  können.  Darauf  handelt 
er  die  Gattungen  Erineum,  PhijUerium ,  Tapkria  und  Cronartium 
ab  und  führt  die  Arten  auf:  von  Erineum  87,  Cronartium  o, 
Tapkria  7  5  dann  folgt  ein  alphab.  Verzeichniss  der  Biiume  und 
Sträucher,  auf  deren  Blättern  Phylleriaceae  vorkommen ;  ein  ähn- 
liches auch  über  die  dicotylcd.  Pflanzenfamilien,  deren  Galtursgen 
Blatter  haben,  worauf -£'/V/?e«  entstehen;  desgl.  eine  Liste  der  Pfl., 
deren  Blätter  falsche  Phylleriaceae  beherbergen.  Zuletzt  wird  von  der 
geogr.  Verbreitung  der  Erinea  gesprochen,  und  ein  Synonymen- 
Verzeichniss  folgt.  Auf  den  Tafeln  sind  P/iy Her iaccae- Arten  abgeb. 

[Von  Krombholz's  Pilzwerke  ist  das  I!L  Heft  erschie- 
nen ^b).  Die  Beschreibungen  sind  erschöpfend,  Literatur  vollständig 
benutzt;  Abbild,  gelreu,  auch  niikroskop.  Zergliederungen  darstel- 
lend. Dies  Heft  enth.  die  Gattungen:  i.  Morckclla ,  (dazu  T. 
IS —  lö.)  12  Sp.  beschr.  und  abgeb.,  neu  sind  31.  crlspa  und 
praerosa  ISbhz. ;  2.  Phallus  impudicus^  m.  T.  18  —  24;  5.  Cla- 
thrus  cancellatus i  4.  Helvella,  14  Sp. ,  neu:  rhodopus ^  Gigas,, 
suspecfa,  fastigiata,  birretum  (tetztre  noch  ohne  Beschr.);  S.  Spa- 
rassis, 2  sp. ,  neu  brevipes  Kbhz.  —  Der  lobende  Kec.  v.  Heft  l. 
n.  IL  in  d.  Salzb.  nied.-chir.  Zeit.  i8o3,  No.  15.  sagt  zuletzt, 
die  Abbild,  der  Vermehrungstheile,  der  Sporen  u.  Brutkörner  und 
der  BrulschiäKche,  von  Corda  gefertigt,  seien  zuweilen  unrichtig, 
auch  schienen  im  L  H.   einige  Pilze  nicht  richtig  bestimmt  zu  sein.] 

[Vittadini  beschrieh  die  Amanitae  (14  sp.),  darunter  1 
neue :  A^  Vittadinii  Moretti ,  mit  schwarzer  Abbildung  begleitet ; 
diese  wächst  unweit  Mailand,  im  Apr. -Sept.  ^c)] 

[Vittadini  üb.   ital.  essb.  Pilze  s.  unter  Floren.] 

[Galama  schrieb  über  das  Mutterkorn;  Verhandcling  over 
htt  Moederkorn.     Groningen,   1834.     8.] 


[7b)  Naturgetreue  Abblltlungcn  und  Beschreibungen  der  essbaren, 
schädiicLen  und  verdiichtljjen  Schwämme,  von  J.  V.  Krombholz.  os  Heft; 
Text  40  S.  in  gr.  Fol»  u.  1  Heft  von  8  Taf.  col.  Abb.  in  Medlan-Bogen. 
Prag,  Calve,  1854.  6  Tlilr.  (Reo.  in  Leipz.  Rep.  1835.  H.  8, 
Das  1.  u.  2.  H.  14  Thlr.  s.  Jahresber.  1832.)] 

[7c)  Tentamen  mycologicum  s.  Amanitarum  lllustratio,  quam  an- 
nucntibus  Magnif.  Dom.  Rectore  5^'c.  publicae  disquisition»  offcrebat 
Carolas  Viit^dJni  Mediolauensia  V  Idus  Mali  1826.  McdioL  pp.  52.  4to. 
V$.  LiuuKa  1835;    Lit-Bcr.  S.  lOÖ.)] 
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[Desmazi^rcs  hat  6  neue  Uyphomycetes  (in  Ann,  des  Sc. 
7iat,  1854,  Aoül,  p.  6ö  —  72)  beschrieben  un<l  das.  abgebildet,, 
darunter  eine  neue  Gatt. :  Nematogojium  (geh.  zu  Byssoideae  Spo- 
rotricheac,)] 

[Algae  aquaticae.  —  J.  M.  Despreaux  hat  eine  Ahh. 
ober  die  Laminariae  der  Küsten  der  Normandie  {Essai  sur  les 
Lam,  8^c.)  geschrieben.  Er  sagt  Einiges  gegen  Agardh's  Classi- 
fication der  Fiwi  nach  der  noch  zu  wenig  gekannten  Frnclihcation 
und  will  die  ganze  Frons,  wie  bei  den  Lichenen  den  Thallus,  mehr 
beachtet  wissen.  Er  sagt,  die  Frons  der  Larn,  bestehe  aus  2  un- 
rcgelmässig  reticulirten  ^^epidennes,''  die  in  ihren  Zellen  in  einer 
Gallertmasse  sehr  kleine  Körperchen  enthalten ,  deren  grössere 
er  für  Keim-Gongyli  hält.  Die  Lam.  seien  wahrscheinlich  I-, 
höchstens  Sjährig,  der  jährliche  neue  Trieb  stosse  den  noch  vor- 
handenen frühern  hinauf,  uud  letztrer  sei  so  oft,  durch  eine  Ein- 
schnürung unterschieden,  noch  vorhanden,  härterer  Consislenz  und 
zerfetzt.  Die  dortigen  Arten  sind:  Lam.  dehilis ^  Pkyllitis ,  sac- 
charina  {membranacea  und  5  andre  Bory'sche  einschliessend),  digi- 
(Uta  (einschl.  cojiica,  palmata  Bory  u.  a.),  bulbosa  (einschl.  el- 
Upt,  Ag.,  hrevipes  Ag.  s.  punctata  Bory,  Turiicri  B.)^  von  L, 
bulbosa  sah  Vf.  im  Frühjahre  die  erstere  Form  und  var.  gipmiopm 
und  linearis,  im  Sommer  die  normale,  im  Herbste  die  fast  holzige 

var.  Tarneri.  Alle  ausser  sacckarina  sind  abgebiidctr^uf  T.  4 10, 

bulbosa  und  digitata  zugleich   in  vielen  Formen.]'?'''  ' 

[Sphaerococcus  cartilagineus  var.  setaccus  Ag. ,  im  chinesi- 
schen Meere  in  Menge  vrachsend,  dient  dortigen  Schwalben  zum 
bereiten  der  Nester.  Die  Japaner  bereiten  daraus  den  Dschinschan 
(Apr-Apr  der  Kolländer),  welcher  eigentlich  die  künstliche  Schwal- 
bennester-Substanz  ist  5  er  ist  nudeiförmig,  nalsrhaft.  In  Japan  gehört 
diese  Jlge  zu  Hen  gew.  Nahrungsmitteln.  (Paravey  in  r Institut 
1854.  p.  53,  u.  Meyen  in  Wiegraann's  Archiv!.  2.  "S.  222."^]. 

Berkeley  hat  ein  Werk  mit  Abbildungen  über  die  jüngst 
in  England  entdeckten  und  bestimmten  Algen  begonnen  ^).  Man  kann 
es  als  ein  Supplement  der  Englüh  Botany  ansehen.  Das  \.  Heft 
enthält  drei  Tafeln  und  auf  jeder  2  oder  5  Arten  dargestellt: 
dazu  Text  in  jedem  Hefte. 

Harvcy   hat   auch    Bemerkungen   über  Englands  Algen   und 
Repcbreibungen  neuer  Arten  mitgethcilt.     (Journ.  of  Bot,  Vol.  I 
pp.  286  —  503.) 

r^a)  Mein,  de  la  Soe.  d'Hlst.  nat.  de  Paris.  V.  (1855.)  p.  41  —  60.] 
ö)  Gleanings    of  BriÜsb  Aljjae.     By  M,  J,  Berkeleys   bdjiß    aa   .Ap- 
pendix to  the  SupplcBicBt  !o  En^jÜsIi  Bölauy.  —  tio,  i. 
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Wyalt,  Muschelhändler  [-Händlerin?]  in  Torquay,  gichl  gc- 
trockncle  Mccr-AIgen  von  Englands  südl.  Küsten,  meist  von  Devon- 
shire,  heraus.  2  Hefte  sind  (bis  Jan.  1834)  erschienen,  jedes 
mit  i>0  Arten  zu  1  Pf.  St.  s).  Sic  sind  sehr  gut  getrocknet  und 
auf  Papier  befestigt.  Mistress  Griffiths  hat  die  Arten  bestimmt. 
—  Greville  hat  früher  eine  Sammlung  von  Algen  unter  dem 
Titel  Algae  hritannicae  und  James  C halmers  eine  andere  un- 
ter dem  Titel  Algae  scoticae  herausgegeben. 

Duby  hat  eine  zweite  Abhandlung  seiner  Monographie  der 
Ceramieae  erscheinen  lassen  ^o).  Der  Vf.  giebt  hier  einige  Abän- 
derungen zu  den  schon  früher  bestimmten  Gattungen  und  Arten. 
Er  nimmt  die  Gattung  Dasya  Ag.  an,  und  vereinigt  die  7  frühern 
Arten  derselben  zu  den  4:  \,  D,  plana  Ag.  {simpllciuscula  Ag.) ; 
2.  elegansAg.^  ^.  coccmea  Ag.  ^  4.  spinella  Ag. ;  die  5  erstem 
sind  in  Frankreich  gefunden.  Desgl.  Wrangelia  Ag, ,  welche  aus 
2  sehr  seltenen  Arten  besieht,  deren  eine  bei  Cette  gefunden  ward.  — 
Auch  beschreibt  der  Vf.  2  neue  französ.  Cerajnm?n- Arten :  C.  Per' 
reymondi  und  pediccllatiim  Duby.  S  lithogr.  Tafeln  begleiten  die 
Schrift,  mit  illum.  Abbild,  von  Ceraifiium- Arien.  [Mehreres  hier- 
über s.  in  Jahresb.   1833.  S.  11.] 

Kütziiig  hat  die  7. —  10.  Dccade  seiner  Sammlung  deut- 
scher Süsswatser- Algen  herausgegeben;  bei  jeder  Decade  ist  ein 
Blatt  Text,  welcher  Art-Charactere  und  Synonyme  enthält  i). 

v.  Suhr  hat  die  von  Eckion  am  Cap  d.  g.  H.  gesammel- 
ten 72  Algen-Arten  bestimmt  2).  Bei  den  bekannten  werden  nur 
Name  und  Standort,  bei  den  neuen  Arten  aber  deutsche  Beschrei- 
bungen gegeben;  auf  2  beigegebenen  Tafeln  sind  21  Arten  abge- 
bildet,   wovon   17  neu  sind. 

Harvey  hat  eine  von  Tel  fair  am  Cap  malheureux  auf 
Mauritius  gemachte  Sammlung  von  23  Algenarten  untersucht,  wo- 


9)  Algee  Danmonlenses  or  dricd  Specimens  of  Marine  Pl.-jnts  psiji- 
cipally  collectcd  in  DevonsMre,  carefully  namcd  according  to  Dr.  Hoo- 
lier's  British  Flora;  prepared  an  sold  by  Mary  Wyalt.  Fase.  I.,  IL 
gr.  4to.  [Anzeige  s.  in  Hookev's  Joiirn.  of  Bot.  I.  P.  I.  p.  i37* 
(Jan.  1834.)] 

10)  Second  Memoire  siir  les  Ceramiecs,  par  M.  L.  E.  Duby,  lu  h 
la  Sociele  de  Physitjue  et  d'Histoire  naturelle  de  Geneve.  —  2o  pp.  et 
V  Tab.    [Aus  Me'm.  de  la  Soc.  de  Phys.  ^'c.  de  Geneve.  VI,  P.  I.  1  —  2o.] 

1)  Algarura  aquac  dulcis  germanicarum  Decas  VII  —  X.  Collegit 
F.  T.  Kütsing,    Hai.     1854,    8. 

2)  Regensb.  bot.  Zeit.  1835.  II.  S.  72i -- 738i  757  —  743. 
Taf.  I.  und  li. 
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von  mehrere  neu  und  2  sehr  schöne  Arien:  Thamnophora  Tel- 
fairiae  und  Delesscria  rhodajitha,   abgfcbildel  sind  ^), 

[Gaillon  schrieb  über  die  pflanzlichen  Wesen,  die  an  der 
Grunze  gegen  das  Thicrreich  stehen  3b),  Er  rechnet  zu  den  Thie- 
ren  nicht  nur  seine  Confcrva  comoides  oder  Girodella  com.  und 
^le  Diatomaceen^  sondern  auch,  alle  Co/iferveu,  Batrachospermen, 
Nostoc/imeüy  einige  Schinimelarten  §'c.  Er  nennt  alle  diese:  Ne- 
mazoaircsy  und  iheilt  diese  in  Mofiadulees  (Nostoc,  OscillatoHa, 
Batrachosp.  ,  Chara  ^'c.)  und  Navieulees  {Diatomac, ,  lolithus, 
Gaülonia,  Girodella  §'c.)  5  die  Gattungen  bekommen  neue  Namen 
auf  e//«,  z.  B.  Nostoc  wird  Nostocella  u.  s.  f.,  manche  dabei 
doppelt  fehlerhaft,  wie  Oidiumella  aus  Oidium.  Auszug  der  Schrift 
siehe  in  Jfui.  des  Scieiic.  ?iat.  Sect.  II.  1834,  Janv.  —  Der 
Vf.  wird  Widerspruch  finden  und  hat  wenigstens  der  meisten  Con- 
fervcn  thierlsche  Natur  damit  noch  nicht  erwiesen.  —  Die  Gränze 
zwischen  Thieren  und  Pflanzen  zeichnete  Lamarck  wie  2  sich 
unten  immer  mehr  nähernde,  aber  nie  ganz  zusammenkommende 
krumme  Linien.  —  Eine  Ree.  von  G's  Schrift  s.  a.  von  Meyen 
in  Wiegraann's  Archiv    f.  Naturgesch.  I.   2.  S.  203  ff.] 

[Was  die  früher  zu  den  Pflanzen  gerechneten  Diatomaceac 
(s.  Kützing  im  vor.  Jahresb.  S.  8.  Ree.  in  Hall.  Lit.-Z.  1834, 
No.  132.  u.  a.)  betrifft,  deren  2  Hauptgruppen  Diatomeae  und 
Desmidieac  sich  hauptsächiich  durch  die  harte  fast  glasartige  Sub- 
stanz der  einzelnen  Glieder-Individuen  der  Diatomeae  unterscheiden, 
während  die  letztern  zarter,  weiss,  merabranös  sind,  so  hat  Kützing 
in  ihrem  harten  Panzer  Kieselerde  entdeckt.  Ehrenberg 
zieht  in  seiner  Abb.  über  die  Entwickelung  und  Lebensdauer  der 
Infusionslhiere  (I3i  S.  m.  4  Taf. ;  als  Abdruck  aus  d.  Verhandl. 
d.  Berl.  Acad.  1832.  —  Auszug  s.  in  Isis  1834,  H.  I.)  die 
Galtungen  Navicula  Bory,  Bacillaria,  Fragilaria.,  Exilaria.,  Synedva 
Ehr.,  Gomphonema,  EchineUa  u.  a.  als  Familie  4 :  Bacillaria  zum 
i.  Kreise:  Anentera  ^  darmlose,  in  s.  Anordnung  der  Infusoria.'\ 

Alex.  Braun  hat  eine  üebersicht  der  CAßrff- Arten  mitge- 
theilfi);  [ansführlicher  nun  in  der  botan.  Zeit.  183o.]  Der  Vf., 
welcher  mit  C.  G.  Gmelin  jetzt  eine  cryptogam*  Flora  von  Ba- 
den bcarbeilet,  giebt  liier  nnr  die  Namen  der  Arten,  einige  wich- 
tigere   Synonyme  und  Standörter,    mit  Bemerkungen    über   Habitus 


5)  Hookev's  Journ.    of  Bot,  Vol.  I.  p.  147  —  io7. 

[3h)  Appcryu  d'HistoIrc  nat. ,  ou  Observations  sur  Ics  limltcs  qiii 
separciic  Ic  Reyne  vegetal  du  Regne  animal.  Par  Gaillon.  Boulo,!>nCi 
1853.     5o  pp.     8.] 

4)  Aiumus  des  Sciences   »lat,  Nouv.  Ser.    T.  I.     p,  549  —  5t57, 
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und  Verwandtschaften.  —  A)  Ckarae  epigy?iae»  Globuli  {Spei^- 
matorystidia)  scminibus  siiperpositi.  Omnes  ecorticatae  (caule  folils- 
que  raonosiphoniis.  Folia  paiici-articulala,  furcato-divisa ,  saepe 
decomposita :  1.  Ch.  glomcrata  Desv, :  {Ck,  tenuissima  Rclib., 
non  Desv.)  am  Rhein^  Berlin,  Montpellier,  Falaise.  2.  Ch.  hya- 
lina  DC.  bei  Lausanne.  5.  gracüis  Sm.  :  Schwarzwald,  Pfalz, 
Köln,  Piemont;  ß.  senegale?isis  Braun,  in  Senegambien.  4.  mu~ 
cronata  Braun:  Baden,  Schweiz,  Berlin  ^  ß.  Sicberi  l^r^nn,  auf 
Mauritius  nach  Sieber.  o.flexüis  L. :  Baden,  Pfalz,  Köln,  Schweiz, 
Paris»  C.  capitata  N.  ab  -E.  (syncarpa  Thuill.) :  gemein  in 
Deutschland;  ß^  opaca  Ag. :  Baden,  Jura.  7.  tra?islucens  Ya'ül., 
Engl.  Bot.:  Frankreicb,  England.  8.  stelligera  Bauer  ap.  Rchb. 
in  Mössl.  {ulvoides  Berlol.).  9.  prolifera  Ziz:  Mainz.  10.  po- 
lysperma  Braun:  am  Rhein,  Monlpellier,  Corsica.  —  B)  Charae 
pleurogynae.  Globuli  utrinque  juxta  semina  positi :  unica  species 
omnino  ecorticala,  foliis  5  —  4  articulatis,  articulis  Omnibus  foliola 
verticillata  elongata  gerentibus.  11.  Ck.  barbata  Meyem  Berlin. — - 
C)  Charae  hypogyuae:  Globuli  infra  semina  positi.  Folia  in  Omni- 
bus multi-articulata,  articulis  omnibus  vel  inferioribus  quideni  fo- 
liola breviora,  nunc  verticillata,  nunc  unilateralia  gerentibus;  semi- 
na intra,  giobuli  extra  foliola  posili.  —  a)  omnino  ecorticata  (Mo- 
nosiphoniae) :  12.  Ck,  coronata  7Az:  a.  Ch.  Braunii  Gmel.  Fl. 
Bad.:  Carlsruhe,  Pfalz,  Corsica ;  ß.  Sckweinitzii :  America;^.  Ch. 
Perrottetii  Braun  :  Senegambien.  —  b)  caule  striato-corticato ,  fo- 
liis ecorticatis  (IfeterosipkomaeWuWr.):  15.  Ck.  scopai^ia  Uauer: 
Berlin.  14.  squamosa  Desv.  —  c)  caule  foliisque  striato-cortica- 
tis  (polysiphoniis).  In  nonnullis  non  nisi  arliculi  inferiores  folio- 
rum  corticati:  l)^.  Ck.  No/tiana  Braun:  Schleswig.  1(>.  baltica 
Aspegr.  17.  foetida  Braun  {vulgaris  Sm.,  non  L.,  divergens 
Koch  et  Z.)  :  gemein  in  Nord-  und  Süp-Europa,  auch  in  NAnie- 
rica  5  ß.  gymnopkylla  Br. ,  articulis  omnibus  ecorticatis:  Sardinien 
und  Algier;  y.  mojiiliformis  ßr.  bei  München  j  d.  Ck.  crassicau- 
lis  Schi,  bei  Lausanne;  e.  papillaris  (Ck.  vulg.  papillaris  Wullr.) 
am  Rhein.  18.  Ck.  ceratopkyUa  Wallr.  «.  microptila  Br.  {Ck. 
ceratopk.  Wallr.):  Halle^  ß.  macroptila  Br.  {Ch.  latifolia  VV., 
tome?itosa  h.) :  Berlin,  Scbafhauscn.  11).  f.'h.  kispida  L. -^  ß.  gym- 
noteles  Br.  Paris;  y.  pseudocrinita,  Paris.  20.  tenuissijiia  Br.  ; 
Rhein,  selten.  21.  crinita  Wallr.:  a.  Icpiosperma  Br.  (67/. 
fr^V^^Vö  Wallr.  j  ß.  packysperma  Br.  {Ck.  korridula  Baüi.,  cane- 
scens  Lois.  22.  aspefa  W.  :  am  Rhein,  in  Baiern,  Schweiz,  Pa- 
ris ;  ß.  macrospkaera  Br. :  Montpellier,  Cette.  23.  fragilis  Desv, 
{pulckdla  Wallr.,  Hedwigii  Ag.,  ceyUuiica  W.):  gemein;  ß.  me- 
ridionalis  Br, :    Cap  und  Palästina. 


i0  !•   Phylogpaphie; 

KUtzing  hat  auch  9  neue  in  Deutschland  gefundene  Ckaraa 
kurz  charakterisirt  (Bot.  Zeit.   1834,   II.  S.   70S  ~  707.). 

Algae  lichenosae.  —  Nees  v.  Esenbeck  d.  ä.  und 
V.  Fl 0 low  haben  Bemerkungen  über  die  mehr  otler  minder  sichern 
Merkmale  einiger  Flechten -Gattungen,  namentlich  der  Usneaceae 
und  Evernieae  {Cornicidariae^  Coelocaulon)  mitgetheilt,  und  eine 
zw.  Usiiea  u.  Bryopogon  stehende  neue  Gattung  der  Usneaceae : 
Neiirojyogon,  bestimmt  (iY.  Pöp/ngn  und  anie?i7?arms  aas  Chili),  und 
noch  2  andre  neue  amcric.  Flechten  von  Pöppig:  Ramallna 
striatida  und  Pannelia  sulphiirea,  letztere  von  Cuba,  beschrieben  &), 

MusGi  iiEPATici.  —  Dr.  Hü  bener  gab  ein  Werk  über 
Deutschlands  Lebermoose  heraus  6).  Die  Einleitung  enthalt  dea 
allgem.  Character  der  Lebermoose,  üebersicht  ihrer  Befruchtungs- 
organe und  der  Einthellung  dieser  Pflanzen ,  und  handelt  auch  ihre 
geographische  Verbreitung  ab ,  so  wie  die  Geschichte  des  Fort- 
schreitens in  der  Kenntniss  dieser  Gewächse,  deren  Literatur  auch 
grösstenlheils  angeführt  ist.  Dann  folgen  Characlere  der  Gattungen 
und  Arten  in  lateinischer  Sprache  nebst  Synonymie,  und  Angabe 
der  Standürter  und  ausführliche  Beschreibung  deutsch.  Die  Jun- 
germaTima- Arien  sind  innerhalb  dieser  alten  Gattung  in  14  Ab- 
thcilungen  gebraucht.  [Berichtigung  eines  Theiis  der  Synonymie 
und  Zurückführnng  der  meisten  von  Dr.  H.  neu  aufgestellten  Ar- 
ten zu  älteren  bekannten  findet  man  in  C.  G.  Nees  v.  Esen- 
beck's  Naturgesch.  der  Europ.  Lebermoose,  IL  Bdchen.  (Berlin, 
185G.).  —  Der  Rec.  von  H's.  Werke  in  der  Hall.  Lit.-Zeit. 
I83i>,  No.  151.  schlägt  statt  der  G  Gruppen:  Marchuntieae^ 
Targiomeae,  Anthoceroteae,  Riccieae,  Jungerm.  u.  Jndreaeae  nur 
folgende  5  Hauptabth.  vor:  Andreaeeae  mit  Mütze  und  klappigen 
Kapseln,  Jungermannleae ,  ohne  Deckel,  mit  klapp.  Kps. ,  u.  He^ 
paticae  ohne  Deckel  und  ohne  Klappen;  zu  J.  Kunzeana  wird  er- 
wähnt wie  schon  Lehmann  eine  J.  Kunzei  (aus  Cuba)  beschrie- 
ben; auch  haben  beide  Ault.  eine  J.  fallax.  Jungenn.  sind  mit 
den  z.  Th.  nicht  erprobten  neuen  129  Sp.  abgehandelt.  —  üeber 
Lebermoose  vgl.  nun  auch  G.  W.  Bise  ho  ff 's  grosse  Abb,  ni.  vielen 
Taf.  Abbild,  m.  Analysen  in  N.  Act.  Acad,  Nat.  Cur,  XV!L  IL] 
[Prof.  Lehmann  hat  45  neue  Lebermoose  beschrieben  (wie 


^)  Linnaia,  IXr  Bd.     (1854.)     S.  49.^  — S02. 

6)  Hepaticologia  germanica  oder  Bescbr.  der  deutschen  Lebermoose. 
Im  erweiterten  Umfange  nach  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenscbaft, 
nebst  Erörterung  der  Standörter  und  ihrer  Entdecker,  kritisch  und  mit 
crläull;.  Anmerkuagen  beaib.  von  Dr.  J.  W.  P,  Hübcner.  Maanhcim» 
i'^i.    12,    LXIV  u.  314  S.  8.    [1%  TMr.j 
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frliliep^anderi/ Pug.  IV.  u.  V.)  und  zwar  Riccia  Bischoffä  aus 
(Jem  Bailenschen;  Anthoceros  vmcentianus ;  Cyathodüim  n.  g. : 
(calyx  ex  apice  irondis  prominens,  cyathii".,  2  labiatus.  Caps,  sess., 
globosa,  dentata.  Seraina  elaleribiis  niixta) :  C,  cavernarum  Kz., 
iV/ec/en-ähnlich 5  auf  Cubaj  Fmibriaria  jiigripes  Bisch.,  aus  Pen- 
sylv. ,  Marckantia  Bcrieroana  8^  dovnngejisis ;  und  31  neue 
,] ungerman7iiae  aus  den  Herb,  von  liooker  und  Kunze,  die 
meisten  aus  Südamerica  nebsl  Inseln,  einige  aus  Indien  ^c. ,  geord- 
net wie  die  javan.  und  brasil.  von  N.  v.  E.  in  Act,  Äcad,  N,  CJQL^ 
in  Hepat,  jav.  und  in  v.  Marl.  Fl.  bras.  I.  ^)]. 

[Lehmann  hat  auch  in  Linnaea  1834,  H.  4  S.  425  —  427. 
6  neue  capische  Jungermanniae  von  Eckion  beschrieben.] 

Musci  FRONDOsi.  —  W a l k 6  r- A r n o 1 1  und  Hooker  ha- 
ben die  Moose  in  Dillen' s  Herbarium  zu  Oxford  kritisch  unter- 
sucht und  in  Folge  dessen  die  Moos-Abbildungen  in  Dillenii  Hi- 
storia  Muscorum  genauer  bestimmt,  als  bisher  geschehen  war^).  — 
Dawson  Turner  und  Jos.  Woods  haben  früher  eine  Unter- 
suchung der  in  Dillen's  Herbarium  vorhandenen  Confcrvae^  Ulvae, 
Lichenes  und  Hypmwi-Avlen  milgetheilt. 

B  a  I s a ra  o  und  de  N  o  la r  i  s ' s  Syjiopsis  ßluscor,  und  ihre  ver- 
kllufl.  Moossammlung...  [s.  Jahresb»  löoS,  S.  19.  —  Diesel- 
ben haben  nun  auch  eine  voUslUndigere  Schrift  über  die  Moose 
lim  Mailand  herausgegeben  9)]. 

L.  Raben  borst  giebt  in  Linneea  1834,  H.  V.  ein  Ver- 
zcichniss  der  Laubmoose  der  Nicder-Lausitz ,  mit  Standörtern  und 
Angabe  des  Habitus,  ohne  Charactere;  sie  sind  in  natürl.  Grup- 
pen geordnet;  die  Namen  meist  nach  Bridel.  Der  Vf.  giebt  die 
Piioose  auch  getrocknet  in  den  erslen  10  Centurien  seiner  Flora 
Ltisatiae  inj.  exsicc. ,  wovon  S  Cent,   erschienen  sind,    heraus.] 

FiLiCES.  —  H.  Schott  hat  die  Herausgabe  eines  Werks  i^) 

[7)  In  Novarum  et  minus  eojjnitarum  sllrpiam  Pufjillus  sextus, 
«juera  indici  schoiarum  in  gymnasio  academico  Mamburgensium  anno 
scbolast.  18o4  habendar.  piacmisii  Joan.  Ceorg.  Christian.  Lehmann» 
llamburgi,  1834.  72  S.  gr.  4.  m.  3  üiiun.  Stdrt.  (u.  2  Thh%)  —  fAusz» 
ß.  in  Ann.  d.  Sc.  n.  iöo3,  Janv» :  Bot.  p.  61 IF.,  kürzer  in  Hall.  Lit,- 
Zcit,  1853,  No,  132.  —  S,  a.  unten  :  Cycadeae.] 

0)  Hookei's  Journ.  of  Boiany.     Yol.   I.  p.  88  —  07. 

[9)  Prodromus  Bryoiogiae  mediolancnsis^  aucfovlbus  Jos,  Balsam  o, 
M.  D.  ,  in  lyceis  palriis  l/ist.  nat.  prof.  suppi.  ,  cl  .loa,  de  Notaris, 
M.  D.  —  Mediol.,  Bumolard.    iS34.     pp,  194.     8vo.     3%  lire.] 

10)  Genera  Filieum,  Auetore  G.  Sciioll,  Fase.  I.  ei  II.  Viadobonac, 
iB34.    [kl.  Quer-Fol.  —  4  Tiiir,  —  Fase»  111.  cißchlca  18315.] 
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über  die  Farrnkraulgattungcn  begonnen.  Dieses  beflweisc  er- 
scheinende Werk  bezweckt  nähere  Bestimmung;  der  Galtungen, 
Der  Vf.  giebt  dazu  vortreff'iiche  Abbildungen  von  Thciien  beider 
Seiten  des  Laubes  mit  den  Fruclifications  -  Organen.  Jedes  Heft 
besteht  aus  ä  Steindrucktafeln  und  S  Blättern  Text  (jede  zu  einer 
Species  in  jeder  Gattung).  Das- Iste  Heft  enthält  folg.  o  Galt, 
(und  Arten):  Anaxt-tum  (von  Pohjpodüim  getrennt)  mit  I>  Arten; 
A.  crassifoli'um.  Schott  (Polypod.  er.  auct. ;  llec.  \\z.  konnte  aber 
die  hornförm.  Anhänge  der  Sporangien  nicht  bemerken) ;  Jspidlum 
(S\v.)  trffoliatum ;  Nephrolepis  (Seh.)  cxaltata  (ist  Ncphrodium 
nach  Link's  Begränzung);  Sphacropteris  (RBr. ,  Veranema  Don) 
barbata;  Tricbopteris  (Pres])  exce/sa  [zu  den  Gleicheiiiean  gebracht, 
nach  Kunze  aber  zu  Alsophila  {Chnoopliora,  KU'.)  also  zu  den 
Cyal/icaccen  gcliörig].  —  Im  2.  Hefte  konjinen  voi-;  Olfersia  cor- 
covadensis  Radd. ;  Polybotnja  (Humb.  8§  K.)  spvciosa  n.  sp.  aus 
Brasilien;  Ciistopteris  (Beruh.) //v/t-///,?,  wozu  der  Vf.  HymcJiO' 
cysti's  Mey.  fragweise  zieht ;  Polystichum  (Sioth)  Lonchitls  {Aspid, 
Lonck.' Sw.) '^  Ncphrodium  (ilBr.)  molle ;  [Kz.  möchte  beide  letz- 
lern Gatt,  nicht  von  Aspidium  trennen,  weil  es  Uebergangsbiljpun- 
gen  giebt.]  —  [I^<^c.  u.  Auszug  s.  in  Linnana  1834,  H.  IV^ : 
Lit.-Ber.  S.  C2  —  G05  Ree.  von  Kunze  im  Reperl.  d.  ges.  deut- 
schen Lit.  i83o,  No.  IV.;  von  N.  v.  £♦  in  Berl.  Jahrb.  f.  w. 
Krit.    lOoo.   I.   rVo.  Co.] 

Kunze  hat  Verzeichnisse  und  ansfiihi'liche  Beschreibungen 
der  von  Pöppig  auf  Cuba  und  in  Süd- America  gesammeilen  Fi-' 
lincs  geliefert  i).  —  Prof.  Pöppig  hielt  sich  auf  Cuba  i.  d.  J. 
1822  —  24  auf  und  1827  —  32  besuchic  er  Südamerica  in  bolan. 
fiinsicht  [vgl.  s.  naturh.  Reiseberichte  ia  Fror.  Notizen  i.  d.  J. 
I80O  —  52.].  —  Kunze  hat  295  Arten  bestimmt  oder  ausführlich 
bcsciiriehen,  auch  die  Standörler  angeführt  nebst  zahlreichen  Be- 
merk, zur  Kunde  dieser  Gewächse.  Marsi/ra  quadrifolia  L.  und 
Azolla  magellanica  W.   w;tchsen  auch    auf  Guba. 

Zwei  schöne  Arten  Gymnngravinic  aus  Peru:  elongata  und 
ßabellata,  haben  Grevillc  und  Hookcr  beschrieben  und  abge- 
bildet (tab.  CX5X,    CXX.)'^). 

Eine  neue  Gattung,  Thyrsopteris,  hat  Kunze  bestimmt 3);  sie 
gehört  zu  den  Cyatheaceac  (unter  diesen  den  Habitus  der  Osmun- 


I)  Linjirea,  !Xr  B.l.    (1854.)     S.   1  —  ii. 

5^)  Hookcr's  .Journ.  of  Botany,    Vol.   I.   p.  Gl,  G2. 

0)  LiniiffiiJ,  IXr   Od.     S.  uOÜ  —  oOu. 
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äe  oder  der  Aneimiae  wiederholend)  5  sie  {Th.  elegans  Kz.)  war 
von  Bertero  auf  Juan  Fernandez  gefunden. 

[Mohl's  Abh. :  de  structiira  caudicis  Filicum  arhorearum, 
wonach  die  baumart.  Farrnkräuler  sich  den  Cycadeae  zunächt  an- 
reihen, s.  in  V.  Martius's  hier  sogleich  zu  nennendem  Werke : 
Icones  sei.  pL  er.  Brasil,  p.  40  —  61.  lab.  2Ö  —  56.  ^-  In 
dems.  Werke  p.  80  ff.  spricht  v.  Martins  über  die  Verbreitung 
der  baumart.  Fil/ces  {,^Dendropterides^^)  und  nennt  die  Orte  und 
die  Höhe  des  Vorkommens  von  einigen  20  Arten  derselben,  er 
nennt  Falle,  wo  sie  (im  trop,  America),  schon  bei  100,  120  und 
bei  600'  Höhe  ü.  M.  vorkommen,  während  die  übrigen  von  1000' 
bis  4000'  Höhe  verbreitet  sind.  Die  prächtige  Alseophila  excelsa 
und  die  Didijmochlaena  sah  v.  M.  zu  6  Fuss  Durchm.  des  Stam- 
mes, welcher  eine  Höhe  von  23  Fuss  erreicht.  —  Ebendas.  S, 
Ö8  —  iOl  :  über  die  Entwickelung  der  Fructification  und  Ver- 
gleichung  der  Sporangien  der  Filices  mit  den  Samen  der  Phanerog, 

[Zu  den  wichtigsten  neuern  Werken  über  Cryptogamen  gehö- 
ren die  Abbild,  einer  Auswahl  brasil.  Cryptog.  von  v.  Martius 
mit  dem  Texte  dazu,  worin  ausser  den  Descriptionen  auch  viel  Neues 
über  den  innern  und  äussern  Bau  und  das  Physiologische  ders.  ge- 
lehrt wird.  Dies  Werk,  dessen  I.  Heft,  Algae  und  Lichenes  ent- 
haltend, 1827  erschien  {Ic.  sei.  pl.  er.  S^c.  50  S»  m.  14  Taf . ; 
n.  io  Thal.),  ist  nunmehr  mit  Fase.  II  —  IV.  beendigt  worden 3b). 
In  letzteren  sind  dargestellt :  ^  Ricciae,  Q  Jungerm.  ]  iWuscinnrQ; 
mehrere  Lycopodia.  Dann  folgen  p.  40 — 120:  Filices  mit  Hy- 
mcnophyllcae.,  Gleichenieae,  Schizaeac.^  Marattiaceae ;  voran  Mohl's 
Abh.  über  den  anatom.  Bau  der  baumartigen  u,  a.  ;  Alsophila 
bildet  nach  dem  Verlaufe  der  Adern  5  Gruppen:  Chnoophora, 
Haplopkebia  und  Dicranophebiai  Adiantum  2  Abth.  :  Adianta 
Minervae  mit  linienförnu  oder  länglichen  oft  zusammenfiiessenden, 
und  Ad.  Vcneris  mit  kreis-  oder  nierenförmigen  Soris.  Gleiche" 
7iia  wird  von  Mertensia  unterschieden.  Marattia  cicutifolia  auf 
SyiTaf.  (t.  69  —  72.).  Endlich  (t.  75  —  76):  Marsileac.  und^'ö/- 
viniaceae:  Marsilea  brasil.,  Azolla  microphylla  8^  Salvinia  oblon- 


[ob)  Icones  plantarum  ciyptogamlcarum  quas  in  itincre  annis 
!\IDGCCXVII  —  XX.  per  Brnsiliain  jussu  et  auspieiis  Maximiliani  Jose- 
plii  I.  Bavar.  Reg.  auoust.  inslituto  collegit  et  descripsit  Carol.  Friäer. 
Philipp,  de  Mai  lins,  Equcs,  Dr.  ^  Prof.  ^c.  Fase.  II.,  III.,  IV« 
Tab.  liS — 76.  litliogr.  color.  et  (t.  27.  28.)  nigris,  aeneisque  sex,  colo- 
ril).  imprcssis.  Monaehii ,  iinpensis  auctoris.  (Lipsiae ,  Fr.  Fleischer) 
1828-1852.   IV  u.  im  S.  p.  51-S58.    U.  Fol.   ».  64  Thlr.] 
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gifoiia;  Azolla  sehr  vollständig  beschrieben.  —  S,  a,  Rec»  im 
Leipz.  Rep»  185i>,  No.  IV.] 

Mougeot  hat  den  10.  F.iscikel  seiner  früher  mit  Ncsller 
besorgten  getrockneten  SlirpesSc)  herausgegeben;  er  enthält  die  lOte 
Centurie  Cryptog.  der  Yogesen.  Die  Pflanzen  sind  gut  gewühlt  und 
in  zahlreichen  Exemplaren.  Von  den  Moosen  nennen  wir  z.  B.  ^/r- 
chidium  phascoides  Brid. ,  Grimmia  conferta  Bruch,  HijmenoslG- 
vium  squarrosum  N.  ab  E.,  Mnium  cuiclUUokhs  Hüb.,  Orthotri- 
chuni  pallcns^  fallax,  patens  Bruch,  slramineum  Hsch. ,  Phascum 
recurvifol.  Dicks. ,  roslcäatujn  Brid,  u.  v.  a.  j  von  Flechten:  E??- 
docarpon  Gäcpini\  §'c.  [Botrycläum  riäaccum  ist  hier  als  eigne 
Art  dargestclit,  die  6  Wochen  früher  erscheine,   als  B.  Lunaria.} 

Frai'l.  Lihcrt  hat  das  2.  Hundert  ihrer  getrockneten  Cryp- 
tog. der  Ardennen  herausgegeben  3d).  Unter  den  zahlreichen  klei- 
nern Pilzen  sind  viele  ganz   neu.] 

Montagne  hat  die  Verzeichnisse  und  Beschreibungen  von 
den  in  den  letzten  Jahren  in  Frankreich  durch  ihn  gefundenen 
Cryptogamen,  mit  Angabe  ihrer  Standörter  und  kritischen  Erlliu- 
''eri3ns';en  forJgesezt^).     Laubmoose  sind  57,  worunter:   JVeisia  af 


Jinis  Hook.,  tristicha  Brid.;  Encahjpta  piUfera  Fmick^  Grimmia 
üir/dta  Hsch. ,  ajricaua  Arn. ,  Icucophaea  Grev. ;  Gym?iostomum 
curvisctum  Schwägr.,  zuerst  durch  Desfontaines  in  Africa  entdeckt, 
dann  durch  Montagne  in  Frankreich.  Lebermoose  9,  z,  B»  Jun- 
germ.  tricrcnata  Whg.,.  Sphaerocarpus  terrestn's  Mich,  —  Li- 
ckencs.  43  Sp.  Der  Verf.  meint,  Parmclia  pruinosa  Ghaubard 
sei  eine  der  MiLtelnicersgegeräd  angchörige  Var.  der  Pann,  saxi- 
cola,  ein  Mitle'giied  zwisciien  Lecanora  versicolor  und  gü!acti?ia 
Ach.  {P.  saxic.  d.  Fries).  Parmdia  Moidagnei  Fr.,  carpkinca 
und  repanda  Fr.  sind  auf  t.  X!.  f.  i,  2,  3.  u.  P,  oreina  Fr. 
t.  Xill.  f.  5.  dargestellt.  Neue  Arten,  auf  XV.  f.  1—6.  abgeb., 
sind:  Opcgrapha  kerharaui  Mont.  (in  den  Ardennen,  bei  S^dan), 
Endocarpon  Guepini  Deiiso,  Ferrucaria  co?ioidea  ^  Hochstcttcri 
Fr.,  und  actinöstonia  Ach.  —  Spkaeriaceaex  Sphaeria  67  Ar- 
ten,   worunter   mehrere   neu    und   folgende    auf  lab.  XL  f.  1.  bis 

[5c)  Sllrpes  crypiojjamae  ^'ogCKO-Rhenanae,  quas  in  Rlieni  supcrfo- 
ris  infcriorisque ,  ncc  non  Vogesoniin  praefecturis ,  collcgcmnt  J.  U. 
Mougeotct  C.  Nesllcr.  Fase.  X.  Bruyeres,  1854.  (100  spp.  exsicc.)    4lo.] 

rSd)  Plantae  cryptogamicae  quas  in  Arduenna  coUcgit  Anna  Libert. 
Fase.  II.:   Cent.  IL     ßonnae,  1854.     4. 

4)  Arebives  de  Bot.  T.  I.  Mars  1855.  p.  212  —  227»  T.  IL  JuilL 
p,  9  _  21.  lab.  Xi. ;  Oct.  p.  200  —  500.  —  Ann,  des  Sciences  naf, 
See.  Ser.  Tom.  L  Botan.  Mai,  p.  29o  «?r-307j  Juin,  p.  557—  540. 
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Xm.  f.  K.  abgebildet  sind :  Sph,  interrupta  Mont. ,  depressa  ^ 
circumscripta  Fr.  Mscr» ,  xanthostroma,  pardalota,  gigantea^  cal- 
liinorpha  ^  rhodochlora  Mont. ,  Montagnei,  peregri?ia,  singulata, 
phloeodes,  Corni  Mont.  Ferner  Dothidea  3  Sp. :  D,  Rutae  ^ 
Coriariae  Mont.  Lopkium  1  Sp.  —  Pkacidiaceae:  4  Arten  ans 
verschiedenen  Gattungen. 

Ad.  Steinheil  hat  ein  von  Montagne  aufgenommenes  Ver- 
zeiehniss  der  von  Steinheil  um  Bona  in  der  Berberei  gesammelten 
Cryptogamen  mitgelheiltö).  —  Während  ISmonall.  Aufenthalts  zu 
Bona  untersuchte  St.  emsig  die  Vegetation  der  Umgegend,  und  die 
Cryptogamen,  die  er  sammelte,  machen  gegen  l^  der  dort  gefun- 
denen Pflanzen.  Er  glaubt  selbst,  dass  ihm  noch  manche  entgan- 
gen  sind.  Er  erinnert  sich  auch,  mehrere  Moose  und  Agarici^ 
1  oder  2  Marchantiac  und,  wie  er  vermnthet,  auch  Targioiiia  hy- 
pophyUa  gesehen  zu  haben ;  indessen  ist  hier  keine  grössere  Menge 
von  Cryptog.  zu  erwarten;  der  Mangel  an  Waldungen,  die  Dürre 
des  Sommers,  die  Feuer  im  Herbste,  die  Acquinoclial-Stiirme  und 
die  Ueberschwemmungen  des  Winters  sind  Ursachen  dieses  Man- 
gels an  Cryptog.,  denn  diese  fordern  stille  Luft,  dichten  Schatten 
und  oft  Wärme  und  Feuchtigkeit  vereint.  —  Characeae:  Clu  ca- 
iicscens  Lois.  §'  NiteUa  intricata  Ag.  —  Equisctac. ;  Equ.  flu- 
viatilc  L.  ^  ramosissimum  Desf.  —  Filices:  Ophioglossum  lusi- 
tanicum  L. ,  Osmunda  regalis,  Grammitis  leptophylla  Sw.,^  Poly- 
podiuin  viilg\,  Poiysticki  sfi.,  Asplenium  lanceolatum  Sm.,  A^  Adlan- 
tum  nigrum^  Scolopendrium  sagiiiütum  DC.  ^  Pteris  aquilina^ 
Adiantum  Capillus  Vcn.  —  Lycopodiac. :  Lycop.  denticulatum.  — 
Musci:  Hypnuvi  cbiifertum  Dicks.,  Rutabulum,  —  Musci  hepat. : 
Anthoceros  pinictatus,  —  Lichenes:  11  Sp.  —  Hypoxylcae  JS 
Sp»  —  Uredineae  8.  —  Algae  5.  Neu  ^m^\\\^vm\\Q,v Spliaeria  Stein- 
hcilii  Moni.  (tab.  XII!.  f.  8.)  und  Chondrus pusillusMonU  (ib.  f.  9.) 

Dr.  Montagne  hat  mehrere  der  von  Gaudichaud  in  Süd- 
America,  nanientl.  in  Brasilien,  Peru  und  Chili  gesammelten  neuen 
Cryptogamen  bestimmt  0).  Alle  daselbst  entdeckten  Arten  sollen  in 
dem  Werke,  welches  G.  über  seine  gesamnialten  Pflanzen  bald 
herausgeben  will,  ausführlich  beschrieben  werden.  Unter  den  63 
^/^en- Arten 5  die  er  mitgebracht,  ist  nur  eine,  und  unter  den  82 
Pilzen  nur  6  neue  Arten ,  die  übrigen  sind  früher  in  neuern  Wer- 
ken von  Bory  de  St.  Vincent,  v.  Martius  und  Fiies  beschrieben 
worden.  -—  Der  Vf.  bestimmt  in  dieser  Abh*  nur  die  neuen  Algae 
und    Fungi^    Ceramium   dasytrickum  Mont.,    nahe   verwandt   mit 


ö)  Ann.  des  Sc.  nat.  See.  Scr.  T.  1.  Bot.  Mal,  1834.  p.  282  —  289. 
6)  Ann.  des  Sc,  nat.  See.  Scr.  T,  II,  Aoiit.  p.  73 —  79.  tab.  IV. 
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C.  tetragonum  A^.unä grariulatum'Düdnz,,  ans  Chili  bei  Coquimbo.  — 
Thamnomyces  ajinulipes  M.  t.  iV.  f.  4.  Batarrea  Gaudichaudü 
M.  t.  IV.  f.  i.  Peziza  {Lacknca)  trkholoma  M.  ib.  f.  2.  A^fl- 
ricus  {Naucoria) ßumüieitsls  M.  Jg.  (Col/ybm)  dispar  M.  t.  IV.f.  3. 
[im  Decbr.-Hefie  (p.  568  —  580  mit  lab.  16.)  folgen:  IJchc- 
jws:  Usnea  Ceruchis  (Borrera  6'er.  Ach.?)  aus  Peru,  Chile,  abgeb.  j 
Parmelia  urceolata  Eschw. ;  Biatora  icterica  ^  vestita  Moni.  Bys^ 
saceae  Fr. :  Cilicia  (Fr.)  noli  tangere  Mont.  {r=z  Myc'mema  flavum 
Hk.?),  auf  CrtCi?/5- Stach  ein,  Co/Ze/z^ö'-ähnlich,  gelb.  Musci:  Syj'- 
rhopodon  Gaudichaudü  M. ,  Calharinen-Insel;  zu  dieser  Gattung 
gehört  auch  eine  Art  aus  Guinea:    S.  Leprieurii.] 

Monocotyledoneae. 

Najades.  ' —  Ach.  Richard  hat  die  Gattungsmerkmale  der 
Lcmna  untersucht  7)  und  meint,  die  Gattung  gehöre  zu  den  Naja- 
des,  bilde  aber  eine  eigene,  von  den  übrigen  durch  ein  ovarium 
pluriovulare  unterschiedene  Abtheilung:  Lemneae.  —  Ad»  Bron- 
gniart's  Untersuchungen  über  den  Bau  der  Frucht  bei  Lemna 
minor  und  gibba  haben  viel  Licht  darüber  gegeben  8). 

[Die  weibliche  Najas  minor  hat  eine  Dame  F.  in  Linncea 
i834,  H.  V.  beschrieben:  ,,Diocc,  Monandr....  Fl,  axillares  so- 
litarii,  in  vaginis  l'oliorum.  Calyx  0^  corolla  0;  Stylus  2  —  5 
fidus  ;  germen  sessilc  5  drupa  ovata  ,  cuspidala ,  purpureo-maculata, 
slylo  persistente  coronata,  raembrana  tenui  obducta,  nucleo  duro 
albido.  Vc  Schi  echte ndal  fügt  ihre  und  anderer  Arten  Verbrei- 
tung hinzu  :  iV.  major  fand  man  vom  westl.  Asien  bis  Frankreich, 
von  Litlhauen  bis  südwärts  in  der  Lombardei .. .  ebend.  S.  S16 — 322. 
• — •  V.  Martins  stellt  Najas  jüngst  in  s.  Consp.  r.  veg.  fraglich 
neben  Ceratopkyllum  uuter  den  Dicoty/edo?ien.] 

PiiiLOCiiENACEAE  [bei  Lindley  u.  v.  Martius  untar  Dico- 
iyled.].  —  Bongard  hat  eine  Monographie  der  Gattung  Lacis 
Schreb.  verfassl  9j.  Bei  dieser  Gattung,  deren  Arten  im  Wasser 
wachsen,  hat  man  weder  Spaltöffnungen  nach  Gefässe  gefunden, 
daher  sie  nach  Einiger  Meinung  mit  raehrern  andern  Gattungen 
eine    eigene  Abtheilung  unter   den  Plaatae   cellulares,    nämlich  die 


7)  Aldi,  de  Bot.  T.  I.  p.  2i0  —212.  —  8)  ArcL.  de  Bot.  T.  H. 
p,  97  — 104.  tah.    (Abb.  der  Befruchtunjjsth.   der  Lemna   minor ^  gibba, 

9)  Mem.  de  l'Acad.  Imp.  des  Sc.  de  St.  Pelersb.  Vlme  Serie.  T.IIIme: 
Sciences  nat.  T.  I.  lie  Livr.  p.  09  —  84.  c.  6  lab.:  [,,Geueris  Lacis 
revisio  speciesque  nonnullae  novae.  Adncxa  est  Philocrena,  (jenus  e 
Podostemone  arum  oidine  nqvum;"    überg^eben  Oct.  1852.  m.  6  Taf.] 
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sogen.  PL  Phonerogamae  cellulares  bilden ^  so  wie  man  PL  va- 
sculares  cryptogamac  \\i\{^  nänil,  die  Fih'ces.  —  Der  Verf.  melnl, 
(lass  rnaa  zu  Lacfs  sowohl  Blourera  Aubl.,  als  auch  Podostcmon 
BlicIiA.  bringen  müsse;;  er  fügl  aber  eine  neue  Gi\\im\'^  Philocrena 
hinzu,  wonach  er  nun,  da  Podostcmon  unter  Lacis  gekommen,  die 
Familie  benannt.  —  Lacis:  Perigonium  siniplex  (raro  aborty  nul- 
luni), parlibus  appendieiformibus  numero  indefinitis.  Slamina  in- 
definila  (2  —  40),  hypogyna,  libera  1.  nionadelpha.  Stigmata  2» 
Capsula  striata,  2-locularis ,  2-valvis.  —  1)  Staminibus  iiberis : 
1.  L.  ßuüiatäls  W.  {Mourera  fluv.  Aiibl.)  2.  L.  aspera  Bong. ; 
Brasilien.  5.  fucoides  Mart.  :  Brasilien.  4.  foeniculacea  Mart. 
{Marathrum  j'ocnic.  liumb.  ^  K.)  Brasil,  o.  L.  Riedclii  Bong. 
Brasilien.  G.  membraiiacea  Bong,  Bras.  T .  pygmaea  Bong.  Bras.  — 
-—  2)  Slaminibus  monadelphis:  8.  L.  ceralopkylla  {Podostemum 
ccratoph.  Mx.)  NAmerica.  9.  ruppioidcs  Humb»  ^  K. ,  an  Felsea 
am  Oriüoco.  10.  moiiadelpha  Bong.,  Brasilien.  —  Philocrena: 
Perigonii  partes  5,  ovatae,  concavae.  Stamen  1,  hypogynuni. 
Stigmata  5:  Caps,  olocularis,  Svalvis.  Ph,  pusillaY^on^.  tab.  VI.; 
Brasilien.  —  [Auch  die  neuen  bras«  Lacü-A.v\ßn  (2,  5  —  7,  10.) 
sind  abgebildet.] 

V.  Chamisso  hat  auch  eine  Abhandlung  über  2  neue  Arten 
von  Lacis  gegeben.  Er  sagt  zuerst,  man  könne  Lacis,  nachdem 
die  Arten  sich  gemehrt,  als  aus  5  subgencra,  die  vielleicht  später 
Gattungen  bilden  dürften,  bestehend  betrachten.  —  I.  Älourera 
Aubl.  (llor.  polyandr.) :  !)  M.  fcuviatilis  AubL  II.  Marathrum 
liumb  ^  Bonpl.  :  flor.  suboctandris :  2)  Mar ,  foeniculaceum  \\.  ^  B, 
Planlos  aequin.  I.  p,  40  t.  \\.  Lacis  foe/iic.  Keliqu.  Haenk.  !♦  p. 
90.  5)  3Iar.  Schicdeanwn  Cham»  {Lacis  focjiic.  Schiede  8^  Deppe 
Plant,  mexic.  No.  9O0.  Linna3a  T.  VI.  p.  42.,  excL  synon.  Icon : 
Linntea  IX.  tab,  VI,  \\l.  Neolacis :  llor.  diandris;  staminibus  fer- 
lilibus  2  '.inilateralibus,  stylis  in  idem  latus  dcllexis:  4)  Lacis  fu- 
coides Marl.  Nov.  Gen.  ^  Spec.  I.  p.  ;>  lab.  2*  5)  L,  disticha 
Cham  Linna^a,  IX.  tab.  V.  1)  --  Char.  der  Lacis  {Maiathr.) 
Sckiedcana  Cham.:  acaulis,  rhizomate  carnoso  crasso  repentc,  foliis 
alternis  laciniato-quadripinnatis  planis  e  latiori  basi  lanceolatis,  pin- 
nis  pinnulis  linearibusque  lacinulis  alternis,  iloribus  axillaribus?  so- 
lilariis  longe  pcdunculatis.  —   Mexico:   Schiede. 

Aroideae.  —  Leprieur  hat  eine  neue  Gattung  der  ^Iroi- 
deae,  Ivih.    Cryptocoryneae  Bl.,  beschrieben  und  abgebildet:    Sty- 


1)  Der  Vf.  Leinerht,  Neolacis  nähere  sich  dem  Podostemon ,  aber 
eine  Art,  nüml.  Podost.  rujipioides  sei  der  Gattung^  nach  unyicber,  -»veil 
man  die  Cl innen  davon  nicht  {gesehen. 

Botan.  Jahresb.    über  i«54.  2 
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lochaeton,  reit  nur  1  Sp. :  St.  hypogacum,  aus  Senegambien  2). 
[6  —  9  Ovarien  mit  aufrechten  Griffeln  stehen  im  Quirle  am  Grunde 
des  weiter  oben  weithin  mit  freien  kurzgestielien  Antheren  bis 
zur  Spitze  besetzten  Spadix.     Frucfus   carnosus  hypogaeus.] 

Typhaceae.    —   Dupont  gab  Bemerkungen    über   Typ/ia^), 
Zuerst    berichtigt  er  die    von  Claud.  Richard    (Arch.    de  Bot. 
T»  I.   p.  ido  t.  III.)  gegebene  Beschreibung  der  T.  latlfoUa.    Die 
Spindel    der   weiblichen  Aehre    ist    cylindrisch  und  auf  dem  Quer- 
durchschnitte rund;  die  der  männlichen  ist  zusammengedrückt,   der 
Durchschnitt  oblong-linienförraig,  die  Ilaare  am  Grunde  der  Stiel- 
chen  der   weibl.  Blüthen    sehr   fein.      Dabei    giebt   es  unvollkom- 
mene Blüthen  mit  den  fruchtbaren  geraengt,  obgleich  in  geringerer 
Zahl,    und    das    Pistill   wächst   zu  einem  keulenförmigen,  zuweilen 
spitzigen,    einer  Mooskapsel  gleichenden  Körper,   ohne  Griffel  und 
Narbe,  aus.  —  Der  Yf.  hat  auch  die   Tijpha  Qngustifolia  L.  un- 
tersucht und  ihre  Befruchtungstheile  und  ihre  Organisation  und  For- 
men   wie    bei    T,    latifoUa    befunden,    mit   Ausnahme    der   Narbe, 
•welche   linealisch,    lang   pfricraenförmig ,    bei    T,  latiJoUa   dagegen 
zungenförraig  verbreitert  ist.      Aber   bei    T,  angustifolia  fand   der 
Vf.    ausser    den  unvollkommenen  Blüthen  noch  ein  anderes  bei   T, 
latifoUa  fehlendes  Organ,  nämlich  linealische,    an  der  Spitze  spa- 
telförmig  erweiterte,  A^w  fruchtbaren  und  den  unvollkommenen  Blü-- 
then  untergemengte  Schuppen  5  sie  sind  zahlreich,   der  Vf.   konnte 
aber  nicht  bemerken,  ob  an  jeder  Blüthe  eine  solche  Schuppe  be- 
festigt ist;  sie  entspringen  entweder  auf  der  Spindel  oder  am  un- 
tersten Theile  des  BUithensüeis;  ihr  spateiförmiger  Theil,  welcher 
fast    gleiche  Höhe    mit    A^w  Haaren    der  Blüthenstlelchen    hat,    ist 
von  der  Farbe  der  Narben.    Ihr  linealischer  Theil  hat  keine  solche 
Haare,  wie  die  unvollkommenen  Blüthchen  besitzen.    Der  Vf.  meint, 
diese  Schuppen  seien  als  Deckblätter  anzusehen.  —   T.  latifoUa  und 
mig'ustifoUa    unterscheiden    sich    von    einander    durch    verschiedene 
Breite  der  Blätter,  Aneinanderstossen  oder  mehr  oder  weniger  Ab- 
stand zwischen  der  männl.  und  weibL  Aehre  und  verschiedene  Form 
der  Narben  5  bei   T,  latfoUa  sind  die  fruchttragenden  Aehren  grös- 
ser und  schwärzlich,  bei  angustfoUa  kleiner  und  röthüch,  ausser- 
dem   ist    die  Form    der  Pollenkörner    bei    beiden    verschieden  nach 
Delile  (Arch.   de  Bot.  T.  II.  p.  403.),   und  der  iatfoUa  fehlen 
jene  Schuppen  der  angustfoUa* 

Cyperaceaje.  —  Prof.  Nees  v.  Esenbeck  d.  5.  hat  eine 


2)  Ann.    des  Sc.    nat  See.  Ser.  Sepf,  1854.  p.  184  sq.  t.  V. 

3)  Ann.  des  Sc.  nat.  See.  Ser.  T.  I.  Janr.    1834.  p.  Ö7  —  60. 
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üebersicht    der  Gattungen    dieser  Famliie   gegeben  4).      Der  Verf. 
halte  Gelegenheit  die  oslind.   Ci/peraceae  Wight's  und  Royle's 
und  Wallicli's,  die  EckI  on'sehen  vom  Cap^  und  die  in  Lind- 
ley's,  Kunth's,  Meyens^  Endlich  er' s  und  deni  Kön.  lier- 
tariura  in  Berlin  befindlichen  zu  untersuchen,  und  eigne  bedeutende 
Sammlungen,    und  vermochte  so  eine  für  die  Wissenschaft  wlchlige, 
auf  zahlreiche  Untersuchnngen  gegründete  Arbeit  zu  spenden.  Ergicbt 
den  Characler  der  Familie  und  Bemerkungen  über  die  Beschaffenheil 
der  verschiedenen  Theile  im  Allgemeinen  und  bei  verschiedenen  Gal- 
tungen.    Darauf  folgt  eine  Synopsis   der  Gatlungen,    in    Sectioncn 
gelheilt,  und  bei  jeder  Gattung  werden  die  dazu  gehörenden  Arten 
aufgezählt.     I.   Cypercae:  —  Cjjpprzis:  Pthachilla  squamulis  in- 
lerioribus  adnalis  persistentibusque  marginata.     Stylus  trilidns.    ^d^ 
ryopsis  trigona.    Squaraae  spiculae  inferiores  cum  reliquis  deciduac. 
Stamina   decidua.    —    II.   HTjpoiytr eae,    —   IlL    Ckrysitri' 
cheac.  —  IV.  Scirp  eae.    Squamae  spiculae  plurifariae :  a.  Pe- 
ri gynittm  nullumx   —  Jsolepis  KBv.  Siylus  trifidus,  basi  subae- 
qualis,  deciduus.    Caryopsis  trigona  aut  piano -convexa    (/.  setacea 
K.i5r.,    supina   RBr.).    -^   Eleogeton   Link:    Stylus    bifldus,    basi 
cum  fructu   continuus,    post   casum  mucronulum  relinquens.     Cary- 
opsis compressa,  pedicellata.     Spicula  solitaria,  lerrainalis.    {E,  ßm'- 
tans  Lk.)  —  b.   PerigyTiiuvi  cyathiforme'.  —  Schoenidiiim 
N.  ab  E.  —    c.  P er  2 gy ni um  fdlforme,  setaceum,  capillare:  — 
Blrsmus  Panz. ,    Link :    Perigynii  sctae  filiformes ,    molles ,    pube- 
scentes ,    persistentes.     Stylus    bifidus,     Spiculae   squama   sufiultae: 
Bl.    comprcssus ,    rujus.     (Scirpus  Auetor.).  — -   Eriophonim  L. : 
Perigynii  setae  plurimae,  persistentes,    capiilares,  longissimae,  basi 
in    fasciculos    collectae,    comam    conslrnentes.     Stylus   trifidus.    — 
Scirpus  L. :  Perigynii  setae  rigidae,  persistentes.    Stylus  bi-trifidus^ 
aequalis,  deciduus.    Caryopsis  biconvexa,  papillata.     {Sc.  lacustris, 
Tabernaemontuiii  CjiW.. ,  maritinius,  sylvaiicus.).  —   Scirpidlum  N. 
ab  E.:    Perigynii  setae   1 — 5,  gracilcs,  rigidalae,  fugaccs.     Sty- 
lus trifidus,   basi  bulbosa  persistente.     Caryopsis  biconvexa,  laevis. 
(Spicula  solitaria,   terminalis).     {Sc.  aciculare  N.  ab  E.  Scirpus 

ücic^iaris  L.).  — ■  Eleogenus  N.  ab  E. :  Perigynii  sctae  rigidae, 
persistentes  (in  una  specie  nullae).  Stylus  bifidus,  buibo  baseos 
calloso  in  fructu  persistente.  Caryopsis  biconvexa,  laevissima,  atra. 
(Spicula  solitaria,  terminalis).  (E.  ovatus  =  Scirp.  ovatus  Roth)* 
• —  Eleockaris  RBr.  :  Perigynii  setae  rigid ae,  persistentes.  Stylus 
bifidus  aut  trifidus,  bulbo  baseos  siibcroso  rugoso  in  iniclu  persi- 
stente.   Caryopsis   obovata,    biconvexa.     (Spicula    solitaria,    lermi- 


4)  Linntea ,  IX.  Bd.    p.  U75  -  SOG. 
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nalis).  (E,  multicaiilis ,  Baeothryoji,  caespitosa).  —  V.  Hhyn- 
cho sp orcac:  Rhijnchospora  Vahl :  Spiciilac  po! yganiac.  Stylus 
bifKlns.  Perigynluni  selosum,  setis  rigidis  denticulalis.  Cnryopsis 
slyli  basi  persistente  discrelaque  lalirostrata.  {Rh.  alba  Valil.  c. 
y^v.fusca).  —  Vf.  CUdicae;  *)  Squamae  dlsticlnie aut trifariae : 
—  Schocnus  L. :  Perigyiiiuni  nulluin.  Stylus  trilidus.  Nux  mu- 
tica  aut  niucronulata.  {Seh.  nigricans  L.).  —  Streblidia  Linkt 
Perigyniuni  selosum.  Stylus  trilidus,  basi  disciformi  secedens.  Nux 
trigona,  truncata ,  cum  mucrone  brevissimo.  {St.  fcrruginea  Lk. 
=r  Schoen.ferrug.  L.).  —  **)  Squamac  plurifariac:  —  Cladium 
P.  Browne:  Perigynium  nullura.  Stylus  bifidus,  cruribus  bifidis 
aut  trifidis.  Nux  muci onulata ,  pericarpio  apiceni  versus  incrassato 
subcroso.  Semen  laeve.  (67.  gcrmanicum  Schrad.).  —  VII.  Scle- 
rieae,  —  VIU.  Elyneae.  (Diclines)  :  Elyna  Sclirad.  ;  spicula 
solitaria,  terniinalis.  Squamae  billorae,  androgynae.  Flosculi  uni- 
valves5  inferioris  (femineique)  squama  ad  axin  incumbenle,  squa- 
mam  masculam  angustiorem  et  obliquam  amplectente.  {E.  spicata 
Schrad.).  —  IX.  Cariceae.  (Diclines.  Caryopsis  tota  perigynio 
iiiclusa)  :  Carex  L. :  Caryopsis  intra  perigynium  proprium  absque 
seta.  a)  Fignea:  Stylus  bifidus^  b)  Carear.  Stylus  trifidus.  — 
Uncinia  Pers.  Sela  hypogyna  intra  perigynium  proprium,  sacpe  bamata. 

[Präs.  Nees  v.  Esenbcck  hat  auch  sänimtliche  von  Wal- 
lich, Wight,  Royle  u.  A«  in  ganz  Indien  und  im  Himalaja 
gesammelten  und  in  deren  Herbarien,  auch  die  in  Lindley's 
Herb.,  befindlichen  indischen  Cyperaceae  beschrieben.  Voran  «^eht 
eine  üebersicht  der  Tribus  und  Gattungen  mit  ihren  Characteren. 
Neue  Genera  sind:  unter  den  Cypereae :  Courloisia-,  Hypoly- 
treae:  Anosporum^  Hemicarpha:,  Scirpcae :  Chaetocyperus,  Mala- 
cochaetc,  Ekogenus  (s.  üben)j  Rhynchosporeae;  Morisia,  Ilaplo- 
stylis,  Cephüloschoenus  i,  Sciericae :  Cylindropus^  Hypoporum; 
Elyneae:  Trilepis,  —  Cyperi  sind  S4,  ^''c.  Carices  äO,  letzlere 
natürlich  meist  aus  d.  Himalaja;  europ.  Carices  {Davalliana  8^c.) 
werden  dort  durch  ähnliche  vertreten,  ungewöhnlich  viel  und  die 
meisten  Verwandten  haben  dort  C.  paradoxa   und  paniculata^^).'] 

[C.  Dewey  gab  eine  Fortsetzung  seiner  nordameric.  Carico- 
graphie  (vgl.  Jahresb*  i85o),  enthaltend:  No.  152.  Carex  in- 
c?/n'«  Lightf.,  im  Felsengehirge ;  155.  C,  sr/pinaW.  beim  Bären- 
sce;  154.  C.  laxa  Wbg.  bei  Norway-llouse  im  arktischen  NAmer.  ; 
ioS.  C.ovalis  s.  leporina,  im  Felsengebirge  5  Pursh's  C.  ovalis 


[4b)    In   Wight's:    Contribufioiis    to    ibc    Kotaiiy    of  IndJa    (I.ond,. 
1854,    s,  w, :  Floren)  p.  09  -  129.  j 
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i.st  wahrst^lieinlich  C.  scoparia ;  ITyQ.  C.  Fa/i/tt  ^dik.  im  Fclsea- 
gebirge    und  au  der  arktischen  TlfücresküsLe -^cj.] 

Graml>eae.  —  Braun  hat  Beuierkungcn  über  das  sogen,  ila- 
liiinlschc  Raygras,  wefches  ni.in  als  da  ergiebiges  Futler  in  Deutsch- 
land zu  bauen  angefangen  hat,  gesehrieben  s).  Er  nennt  es  Lo- 
lium  italicum,  und  sehreibt  ihm  mehrere  Formen  zu.  Ueberhaupt 
bestimmt  er  die  bekannten  Loliian  -  Arien  so.  l)  L.  temiilcntum 
L.  0  :  ß.  macjwchactoni  ß.  Icptochaetou  (nsutieum)  {L.  specio- 
sum  Lk._,  robustujii  Rchb.).  2,  L.  arveiise  With.  0  {L.  temie 
MB.) ;  eine  vielbliithige  breitälirige  Form  ist  L.  compla?iatum 
Schrad.  o.  L.  italicum  Braun.  ^.  (L.  percmie  aristatum  auct,, 
//.  T/niltiflorum  harn.):  wüehst  in  Italien,  Frankreich,  der  Schweiz, 
im  südl.  Tyrol,  Böhmen  und  Elsass.  4.  Z.  percnnc  L.  1^.  {L, 
tenuc  L.  ist  eine  schmalblätterige  Form),  englisch  Raygras ^ 
wächst  in  Europa,   Asien,  Niinierica,   und  auf  den  Falklandsinsela. 

Thiele  hat  Bemerk,  über  die  Gräser  im  KöJiigl.  Herbarium 
zu  Berlin  niitgelheilt,  die  besonder^  die  Synonyraic  aufklären  j 
auch  neue  Arten  sind  dabei   beschrieben  ö). 

Necs  V.  Esenbeck  d.  ä.  hat  auch  die  brasilischen  und 
einige  ostindische  Gattungen  und  Arten  aus  der  Abtheilung  Bain- 
buscac  bestimmt.  iXach  Untersuchung  der  Merkmale  dieser  Grä- 
ser-Tribiis  werden  die  Gattungen  mit  ihren  Characleren  anfgcsleüt, 
und  ihre  Arten  aufgeführt  mit  Erwähnung  der  Heimalh^  darauf 
die  brasilischen  und  mehrere  ostindiscbe  Arten  ausführlich  beschrie- 
ben. Die  Gattungen  sind  folgende:  1.  Bambusa  L.  2.  Dendra- 
calamus  N.  ab  E.  5.  Schlzostachyuni  N.  ab  E.  4.  Beeska  Rheed. 
o.  Arundinaria  Mx.  (>.  Nastus  Juss.  7.  Chusquea  Kunih.  8.  J/e- 
rostachys  Spr.     9.   Streptochaeta  Sehrad.  '^). 

[C.  G.  Nees  v.  Esenbeck  hat  auch  mehrere  meist  neue 
Gattungen  oslindischer  Gräser  beschrieben  ^]>) :  f.  Thysanolacna 
N.  ab  E.  (eine  Trislegina)  1  sp.  II.  Batrathenmi  N.  ab  E.  (Saccha- 
rin. Audropogoneac)  4  sp. ,  z.  Th.  h'üherQ  AmI/'opogo/ics.  HI.  Li- 
peoccrcis  Trin. ,  ehar.  ref.  (Sncch.  Androp.)  5  sp.  IV.  Hologa- 
vit'um  N.  ab  E.  (Saccharinae  Androp.)  1  sp.  Fortsetzung  soll 
folgen.  —  Alle  oslind.  Gräser,  aucii  die  des  Himalaja  erscheinen 
nächstens  von  N.  v.  E.  bearbeitet  im  Y,  Stück  von  Hooker's 
§'  W  a  1  k  e  r  -  A  r  u  0 1 1 '  s    Botany   of  Beechey's  Foyage.] 


[4c)  Sillim.^jvs  Amcr.  .lourn.  of  Sc.  XX Vi.  2.  p.   576  —  o78.] 
o)  Rcscnsb.  bot.  Zeit.  1854.  I.  S.  24i  — 2Ö5;  2Ö7  -  261),  ' 

6)  Linnfea,  IX.  Bd.  S.  307  ~  510;  417  -  420. 

7)  Liuiijca,  IX.  Bd.     S.  40i  —404. 

[7b)  LMinb.  o.  plillosepli.  Journ.   Oct.  1054  —  .lau.  iöSiS. 
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[Triuius  hat  sein  grosses  Werk  über  Gräser  mit  Abhil(!un> 
gen  fortgesetzt 7c).    Das  28.  Heil  ist  erschienen  in.  12  lilli.  Taf.>«^. 

[Von  Kunth's  neuster  Bearbeitung  der  Gräser  waren  bis 
Febr.  185i  die  AI  ^  AI.  Lief,  erschienen,  zus.  m.  21  Tal.  Fol. 
Preis  ders.  48  Fr.]^^ 

Pastor  Kranse^s  Werk  über  die  Getreide- Arten  ist  für 
Botaniker,  wie  für  Landwirlhe  von  Interesse  8).  Es  werden  darin 
die  verschiedenen  Arien  und  Spielarten  von  Weizen,  Gerste,  Rog- 
gen und  Hafer  beschr!c!)en  und  abgebildet,  begleitet  von  Belehrung 
^  über  die  Cultur  und  diejenigen  Varietäten,  die  vorzüglich  zum  An- 
bau zu  wählen  sind.  Krause's  Werk  scheint  ausgedehnter  zu 
werden,  als  das  von  Metzger  über  die  Cerealien.  —  Das  2te 
Heil  hat  den  Anfang  gemaehl,  welches  die  Varietäten  des  Triti-' 
cum  tnr^idum  unifasst;  zu  1\  vulgare  für  das  1.  Heft  fehlten  noch 
einige  Beobachtungen  [letzteres  erschien  18os>  mit  18  Formen  des 
T,  vu/g.  um  Q  Kpfl.].  Die  Einleitung  zum  2.  H.  giebt  eine  hi- 
slor.  Uebersicht  der  bisher  über  die  Cerealien  erschienenen  Werke. 
Folgende  Fornsen  ,-,der  Familie*'  T.  lurgidwn  sind  auf  6  eolorir- 
ten  Kpil.  abgebildet :  T.  v.  afuum.  vclutinuui.  o/bum  glabruviy  ru-^ 
fum  vclutmum^  suhglaucum  velutinum,  violaceum  velut. ,  ?ifgrü 
cans  vclut. ,  compositum  album  glabrum ,  c.  rufum  velut. ,  ruf. 
glabr.  Mit  8  Heften  denkt  der  Vf.  das  Werk  zu  vollenden.  Es 
ist  anschaÜ'enswerlh  für  Landwiithc.  [Es  giebt  auch  die  Provin- 
zialnamen  der  Getreldea;'en  in  deutscher,  franz.  und  engl.  Sprache.] 
Preis  des  2.  Heftes   2  Thal,   sächs. 

[EiiiocÄULEAE.  —  Bongard,  Adjunct  der  K.  Akad.  der 
Wiss.  zu  Petersburg,  hat  in  der  Sitzung  ders.  am  14.  März  1854, 
eine  Fortsetzung  (2de  Suile)  seines  Essai  rnonogr.  sur  les  cspeces 
d'Eri(}Ciiulo?i  du  ßresil  vorgelesen.] 

LiLiACEAE.    —   Ad.    Sic  in  heil   hat  einige  in  der  Bcrberei 


[7e)  Speeies  Granununi  iconibua  et  tlescripllonrbns  illustravM  C.  B. 
Tiinius.  Fase.   XXYIli.  c.  12  Uxhh.  ilih.  8  ni-nj.  Petrop.  18o4.  li/^  Thlr.] 

[7(1)  Voyage  de  A.  <lc'  Hiiüilsoldt  et  Bönpland,  Botanitjuc.  Revi- 
sion t!es  Gramiiices  par  ivanili.  In  Fol,  Paris,  Gide  Als.  Livr.  XLI  —  XLIV. 
pvcc  21  pl.  48  Fr.] 

8)  Abbiidiuigen  und  Bcschreibun{>en  aller  bis  jetzt  bek.inntcn  Ge- 
treidcarlen, mit  Anjjabe  ihrer  Kultur  und  ISulzcn  in  8  Heften,  Zur  För- 
derung der  wisseaschaftl.  KenntuißS ,  Glcichlörmi^keit  des  Systems  und 
der  Beneniuingeu  dieser  ersten  ökonomiscbeu  Gewächse,  unternommen 
von  .lob.  Wilh.  Krause.  Die  OrJginalzcicbnnn[;ca  nach  der  Natur  gefei- 
lt. H.     Leipz.     1854.     Fol. 
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wachsende  Arten  von  Sct'lia  näher  Lestiinrat  9).  —  Der  Vf.  schil- 
dert zuerst  die  Vegetationsverhältnisse  um  die  Stadt  Bona  zu  Ende 
Juli's.      Die  Hitze   hat   dann    die  Fluren    und  Höhen   umher    ver- 
trocknet, das  Gras  ist  überall  dürr  und  gelb.     Rkamiius  Zizyphus 
allein  bildet  einige  grüne  Hecken,   woran   sich  hier  und  da  weiss- 
bluraige    Clemati's  -  Arien  hinauf  winden.     Einige   wenige   Pflanzen 
kommen  an  den  fast  versiegenden  Bächen  vor,    und  bilden  gleich- 
sam Oasen  von  Grün  mitten  auf  unermcsslicher  Flur    von   brauner 
Färbung.      Zu    dieser   Zeit   pflegen    die   Araber   Feuer    anzulegen 
und  den  Pflanzenwuchs  abzubrennen.     Wenn  diese  Feuer  im  Sept. 
aufgehört,    ist   das  Feld    kahl,    ohne  Pflanzen,    und   schwarz   von 
Kohle  5  kommen  aber  dann  die  ersten  Sturmregen,  welche  die  rau- 
here Jahreszeit  ankündigen,  so  bekleidet  sich  das  Feld  wieder  mit 
Grün,   wie  mit  einer  Frühlingsvegetation;  mit  dem  frischen  Grase 
erscheinen    kleine   Pflanzenarten,     worunter    besonders    Liifaceeu: 
Leucohim  autumuale^  Narcissus  serotüms,  Scilla  maritima,  lirigu^ 
lata  und  Jnthencum  fugax  i    nun    schiessen  auch  Neottia  spiralis 
und  eine  Menge  kleiner  purpur-,  blau-  oder  weissblüthiger  Scilla- 
Arten  hervor.   —   Der  Vf.  beschreibt  hierauf  folgende  bisher  un- 
vollständig bekannte  Arten,  deren  Fruchtknoten  vorzüglich    sichere 
Unterschiede  darbieten :    1)  Scilla  autumnalis  L. :  sie  wächst  auf  Hü- 
geln um  Bona,    ist    auch    im    grössern  Theile  Süd-Europa's  nebst 
den    Inseln;    die  Blätter   wachsen    nach  Ende    der  Blüthezeit   her- 
vor.    Es   ist  ungewiss,    ob  S.  autumnalis  Cav.  Ic.  IV.   nr.  300. 
lab.    274.    fig.    4.    diese    Art    oder    die    S.    fallax  Steinh.    ist; 
ebenso  ist  es  unbestimmt,    ob  S.  autumn.    Brot.  Fi.  lusit.  I.  p. 
808.  mit  Linne's   Art   einerlei    isl.     2)  S.  fallax  n.  sp.   (5.  aw 
tmmu  Poiret  Voy. ,  Curlis  bot.  Mag.   919.?):    gemein  um  Bona; 
die  Blätter  wachsen  später  als  der  Blüthenstengel.     o)    S,  obtusi- 
folia  Poir.  Voy. :    auf  Hügeln   in  der  Nälie  des  Meers  um  Bona, 
auch    auf   Corsica    nach    Gay's  Herb.;   Yf.   sagt,    die   S.  fallax 
könne  man  vielleicht  für  eine  Var.   der  ohtusifolia    halten.     4.   S, 
parviflora  Desf.  Fl.   all. :    auf  Hügeln  am  Gebirgsabhange.     Zum 
Schlüsse    erinnert    der'  Vf.,    dass    S.    tingitana   und    mauritanica 
Schousboe  von  den  jetzt  beschriebenen  gut  unterschiedne  Arien  sind. 
Ad.   Stein  heil  hat  eine  neue  Gattung  Urginaea  aufgestellt, 
aus  Arten,   die  früher  zu  Scilla,   Oniithogalum,  Jutkericum,  Pha- 
langium   und   Jlbuca   gebracht    waren  lo).     Der    Name    Urginaea 
ist   nach  einem  arabischen  Stamme  in  der  Gegend  von  Bona  (Ben 


9)   Annales    des    Sc.   nat.   See.    Scr.   T.  I.    Bolauigue :    Fevr.  i834 
p.  09  —  i08.    Tab.  4.   Nr.  H. 

iO)  Ann.  des  Sc.  nat.  Nouv.  Scr.  T.  l.   Juin.   p.  5Si  -332. 
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Urgin)  gewnhit,  auT  deren  Gc])ict  Slcinheil  zuerst  eine  Art  die- 
ser Gattung  sammeile.  ■ —  Ur^'inaca:  Ca!yx  patcns,  coloratus: 
scpaüs  tribus.  CoroiJa  ealyci  fcre  similis;  pctala  sepalis  paulo  la- 
tiora.  Perlearpiuin  olociilare,  ovaive :  valvis  medio  scpliferis; 
scmina  plura,  hiserialia,  eomplanata,  lesla  nicn)l)ranacea.  Sic  un- 
terscheidet sich  also  von  denen ,  wozu  ihre  Arien  früher  gereeli- 
nct  gewesen,  dnrch  ihre  den  Kelciiblättcra  gleichenden,  nur  etwas 
hreiieren  petala  und  die  niembranüsen  Samen.  1.  U.ßigax  Steinb. 
{Anthericum  fugax  Mor.) :  um  Bona  und  in  Sardinien;  (tab.  14. 
f.  4).  2.  anthericoidcs  {Scilla  anth.  Poiret) :  bei  Lnkalle ,  im 
Walde  bei  Frejc  und  bei  Sally  in  Marocco.  o.  fragrans  {An- 
thei\  fr.  Jacq.):  Cap  d.  g.  H.  A.  Jilij'olia  {Anth.  ßlif.  Jacq.) : 
Cap :  Namaqua-Land.  15.  cxuvlata  {Anth,  exui\  Jacq.):  Cap. 
i>.  undulata  {Scilla  und.  Uesf.) :  um  Tunis,  Constantinc,  Algier ; 
Sardinien:  bei  Cagliari  (Moris).  7.  U.  Scilla  Steinb.  {Scilla 
viaritiuia  L.)  tab.    14.   f.   2.  a  —  I. 

liiim:AE.  —  Zani  bat  eine  medic.-botan.  Dissertation  über  die 
rroc«6^-Ärlen  Italiens  (unter  Moretti's  Auspicicn)  geschrieben  ^j. 
Es  sind  12  Spccies,  mit  Charakter,  Synonymie,  Standörtern  und 
zuweijcn  k.  Ijemerkimgen.  Bei  den  Namen  wird  auf  den  ältesten 
Autor,  selbst  auf  Pena,  zurückgegangen.  —  Die  Arten  sind: 
i,  Crocus  sijlvestris  Pen.  et  Lob.  C\  venius  All.  et  al.,  ver/ius 
ß.  fl.  minore  Bortol. ;  vernus  A.  Ten.  5  vcrnus  ß.  Scbast.  §' Bl. ; 
siculus  Guss.  ;  albijlorus  13p.  ^  iiscb.  —  2.  C.  bißorus  Mill., 
Bertol.  C.  pusillus  Bcrl.  in  Schult.,  Ten.  §'  Guss.,  lincatus  3nn. 
5.  C.  miiiiiiLus  \^{L..  ^  Bert.,  Viv.  4.  C.  insularis  Gay.  i>.  C, 
rcticuhitus  Slev. ,  Lk. ,  Gay,  variegatus  IIp.  §'  H.  G.  C.  vcr- 
sicolor  Ker.,  Bert.,  Gay.  7.  C.  suai^colc/is  Bcviol.  C.  vernus  a. 
Seh.  §*  M.,  hnpcrati  Coli.,  nee  Ten.  8.  6\  Impcrati  Ten,, 
Bert.  ;  C.  viinimus  c.  ilalicus  Gay.  9.  C,  longifiorus  Raiin., 
Bert.,  Ten.,  Gay;  C.  odorus  Biv,,  Guss.;  serotinus  Bert.; 
vernus  Ucr.  10.  C.  T/wmasii  Ten.,  Gay,  Bert.;  sativus  Fl. 
neap.  1i.  C,  medius  ßalb.,  Gay,  Bert.  12.  C.  sativus  Pen. 
^  Lobel.,  Cojuol. ,  Gay,  Ten.;  sativus  «.  L. ;  aufumnalis  Sm. 
Engl.  B. ;  ofßcinalis  a,  sativus  Huds.  Fl.   Angl. 

OiiCiiiDEAE.  —  Nees  v.  Esenbeck  d.  j.  hat  einige  Be- 
merkungen über  die  deutschen  0/T/i/</een-Gattungen  mitgclheill  -). 
Gyuinadenia  viridis  Rieb,  erkennt  er  für  die  einzige  Ilabenaria, 
die    es    in    Deutschland    gebe,    und  H.  bractcaia  in  NAuierica  sei 


1)  INouniiUa    de  Ciocis    ilallcis,     Disscrt*   iuau^j.^    auctoic  A.  Zani. 
Pavia,  iSii^.     28  j)p.     8vo.     [s.  a.  Ann.  d.  Sc  nat.  Si-pt.  1854] 

2)  ilf(;«;n.b.  bot.    Ecit.    iüol.    iL  S.   7^7  -  To2. 
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eine  nahe  verwandte  Art.  Dagegen  Ist  //.  albida  RBr.  eine  61*;^- 
miiadema  pcrianthlo  galcato ,  wie  bei  den  acluen  Orc/iis- Allen. 
Habenarla  unlerscheidct  sich  von  Gymiiadema  durch  die  am  Grunde 
^^^v  Anthere  hervorragenden  rclinacala,  und  steht  dadurch  Platan- 
thera  und  Ilerminium  so  nahe,  dass  man  Ilahenaria  als  ein  subge- 
nus  von  Plantanthcra  oder  umgekehrt  ansehen  könnte.  Bei  Ophrys 
liegt  der  unterscheidende  Character  vorzüglieii  in  den  beiden  ganz 
getrennten  Fächern  der  Anihercn,  deren  jedes  mit  einer  kleinen 
bursicula  versehen  ist.  Ilerminium  ist  schon  durch  die  so  sehr 
grossen  relinacuhi  mit  seiir  kurzen  Stielchen  ausgezeichnet.  Bei 
der  Ahth.  Limodorinae  sind  die  Gattungen  deutlicher  unterschie- 
den, nur  Listera  und  Neuttidium  sind  fast  zu  nahe  verwandt. 
Hier  ist  das  Labelium,  die  Art  der  Anhel'tung  der  Anthere  und 
die  Beschafienheit  der  Proscolla  besonders  wichtig.  Malaxis  hat 
ein  Androcliniuni  terminale,  welches  iiQr  Vf.  vorn  immer  ganz 
offen  sah,  und  welches  hier  nicht  die  AnShere,  wie  bei  mehre- 
ren Gattungen  der  Limodorinae,  sondern  die  4  Pollinarien  enthält, 
die  zu  zweien  dicht  übereinander  liegen  und  an  der  Spitze  durch 
ein  Relinaculnm  verbunden  sind.  Das  Androciinium  übernimmt 
also  hier  die  Stelle  der  Anthere.  Hier  ist  auch  der  Blüthen- 
stiel  gewunden  (contortus),  nicht  der  Fruchtknoten. 

Lindley  hat  das  Verzcichniss  und  die  Beschreibung  der  von 
C Urning  in  Südamerica  gesammelten  Orchideae^  wobei  auch  meh- 
rere peruv.  Arten,  fortgesetzt^).  —  Hook  er  hat  auch  neue  Arten 
derselben  beschrieben  und  bemerkt,  dass  Linne  nur  100  Species 
kannte,  Persoon  477,  Sprengel  709,  dass  aber  täglich  neue 
dazu  entdeckt  werden. 
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Rafflesiaceae.  —  R.  Brown  sb)  erklärt  in  Folge  seiner 
Vergleichung  der  Rafflcsia  mit  Hydnora  und  Cytinus.,  diese  5  Gat- 
tungen seien  nebst  Bnigmansia  Bl.  in  eine  und  dieselbe  nat.  Fa- 
milie zu  stellen :  RaJJ'fesiaceac,  [Rhizantheae  Blume]  die  er  noch 
immer  als  den  Asarinae  verwandt  betrachtet.  Doch  seien  sie 
nicht  mit  den  Balanophoreac  in  eine  nat.  Classe  zu  bringen ,  wie 
Endlicher  und  dann  Lindley  wegen  ähnlichen  Baues  des  Em- 
bryo   und    vermeinll.  Mangels  an    Spiralgel'ässen   gelhan :    denn  im 


5)  Hooher's  Jouin.  of  Bot.  I.  p.  4  -M,   M  — 49,  272—75.  c.iab. 

[ob)  Tbc  LonJ..  nnd  Ediul>urgb  Pbüosoph.  Magazine  and  Annais 
of  PhilosopLy.  No.  25.  (.lull  1^54. )  p.  71.]  Fror.  Notizen,  No.  81)5. 
od.  Bd.  M»    JXo.  io. 
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homogenen  aeotyledonischcn  Embryo  stimmten  sie  auch  mit  ent- 
fernteren Parasiten  {Orohanche ,  selbst  Orchideen)  überein  ;  Spi- 
ralgefiisse  aber  habe  er  nun  nicht  nur  auch  bei  Rajfiesia,  wie  bei 
Hydnora  und  Cytinus  gefunden ,  sondern  auch  bei  allen  von  ihm 
untersuchten  Balanophoreae ,  besonders  Cynomorium  und  Helosis ; 
•wie  V.  Martins  sie  bei  Langsdorßa  und  E.  Meyer  neulich  bei 
Hydnora  entdeckt.  (Vgl.  Jahresb.  1055.  S.  2G,  Sl.)  —  R.  Brown 
betrachtet  den  frühesten  Zustand  des  Nuclcus  des  Eychens ,  nach 
s.  Beobachtungen  an  Rafjlcsfa,  bei  dieser  und  für  gesetzmässig  bei 
allen  Phanerogamcn  (etwas  von  Mirbel  abweichend)  bloss  als 
eine  Zusammenziehung,  die  in  der  Spitze  eines  vorgebildeten  Kcira- 
vvärzchens  (ß  freexistin'^  papüla)  stattfindet,  dessen  Oberfläche 
wie  auch  Substanz  ursprünglich  gleichförmig  ist ,  und  er  meint, 
dass  sich  die  Häute  erst  später  bilden ,  indem  jede  Anfangs  bloss 
aus  einer  ringförmigen  Verdickung  oder  Wulst  (thi'c/icnmg)  ara 
Grunde  des  Kerns  besteht,  welchen  sie,  allmählig  länger  werdend, 
noch  vor  der  Befruchtung  ganz  bedeckt.  Doch  sei  diese  Ent- 
•wickelungsweise  nicht  ohne  Ausnahmen,  denn  bei  vielen,  vielleicht 
allen  Asclcpiadeae  und  Jpocyneac  bleibt  das  Eychen  eine  gleich- 
förmi":e  Zcliarewebemassc,  und  man  unterscheidet  keinen  Theil  bevor 
sich  nicht  das  Pollenröhrchen  an  einen  bestimmten  Theil  seiner 
Oberfläche  angelegt  hat,  wo  dann  eine  innere  Scheidung  oder  ein 
eingeschlossener  Kamm  zuerst  sichtbar  wird.  —  [Blume  bringt 
in  s.  AbhandL  über  s.  neuen  Pflanzen-Familien  3c) ,  wosTSn'm  J7in, 
des  Sc.  n„  Aoüt  1854  ein  Auszug  steht,  noch  Jpodanthcs  Poit. 
zu  den  Rhizantheae ;  wozu  durch  Guillemin  auch  n.  g.  Pilo- 
styles  (r=  Frostta  Berlcro  :  hierüber,  nebst  Kunth's  Urtheiie,  so- 
gleich Folgendes),  so  wie  fraglich  auch  Lopkira  Grtn.  gebracht  Avird.] 
Guillemin  hat  eine  neue  Rqff'/esmcecn-GsLllan'^,  die  er  Pi- 
lostyles  nennt  und  welche  Bcrtero  in  Chili  entdeckte,  aufgestellt 4). 
Sic  kommt  der  Brugmaiisia  zunächst  zu  stehen.  Die  gefundene 
Art  ist  ein  Parasit,  wächst  auf  den  kleinem  Zweigen  der  jldesmia 
arborca.  Sie  hat  weder  Stengel  noch  Blätter  und  besteht  nur 
aus  einer  kleinen  Blume  und  ist  gewiss  der  kleinste  aller  phane- 
rogam.  Schmarotzer,  indem  sie  kaum  2  —  3  Lin.  lang  ist.  Pi7o- 
styles:  Florcs  diclini.  Mas:  Bracteae  2,  5,  lineari-lanceolatae. 
Calyx  4partitus,  lacinüs  lanceolatis,  basi  coalitis.  Cor.  4petaia: 
petaüs  liberis,  concavo-rotundatis ,  demum  apice  patulis.  Columna 
centralis  pileo  heraisphaerico  vertice  5  —  4]inealt)  coronata,  an- 
theris    ilocularibus,    Splici    serie   annulatim    dispositis    infra   pileum 


[oc)    De  novls   quibiisd.  j»l.  Farn.  (Luffd.  Bat.  1853.)   Vgl.  unten.] 
4)  Ann.  des  Sc.  nut.  Juill.  1Ö54.   p.  19  —  2ü.  tab.  l. 
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onijsla^  coniplexu  cellulari  farcta ,  vasculis  minimis  paucis  longilu- 
dinaliler  trajecta.  Flos  femineus  desidcratur.  —  Planta  acaulis 
foliisque  destitula.  Flores  ramusculis  Adesmiae  arboreae  Berler. 
insidentes,  sessiles,  diclini,  parasitici,  crcbri,  sparsi,  conferll,  parvi, 
vix  2  —  3  lin.  longi,  rubro-flavescentcs.  —  Die  Pfl.  ist  nebst 
ihren  einzelnen  Theilen  und  mit  der  Mutterpflanze    abgebildet.    — 

Nach  Knnth's  Meinung  (s.  Meyen  in  Wiegmann's 
Archiv  f.  Naturgesch.  I.  2.  S.  i97.)  dürften  indess  Jpodanthes 
und  Püostyles  gar  keine  selbslständigen  Pflanzen,  sondern  wahr- 
scheinlich nur  verkröppelle  und  dabei  regelmässig  gewordene  oder 
noch  sonst  modificirle  Bliithen  derselben  Pflanzen  sein,  auf  deren 
Rinde  man  sie  gefunden,  und  zwar  erslere  von  einer  Casearia^ 
Püostyles  von  Adcsmia  arb.  Bert. ;  und  eine  verkrüppelte  Schmel- 
terlingsblüthe  Hesse  sich  nach  Meyen  in  Pilost.  leicht  erkennen. 
[Guillemin  widerspricht  aber  und  beharrt  bei  seiner  Meinung, 
Püostyles  betrefl'end  {Ann.  d.  Sc.  nat.  Oct.   185t>.  p.  223  sq.).] 

[Cycadeae.  —  Lehmann  trennt  in  s.  VI.  Pugillus  (s.  oben 
S.  H,  Note  7)  in  einer  Abb.  de  j)L  Cycadeis  praesertrm  Africae  au- 
stralis  (mit  ä  ill.  Stdrtaf.)  die  Zami'en  in  2  Galtungen  (oder 
vielleicht  nur  Untergatt.):  Zamia  mit  squamis  .  .  .  hexagono-pel- 
tatis  der  mann),  und  der  weibl.  Blülhenzapfen  (nur  in  America); 
und  Encephalaj'tos ,  wo  dieselben  squamae  .  .  .  rhomboideo-peltatae 
gind:  die  meisten  Zamiae  auctt. ,  11  Arten,  alle  africanisch.  Za- 
mia hat  die  Antheren  an  der  Unterfläche  der  Schuppen  befestigt 
in  2  Häufchen  vertheill  über  den  Rand  hervorragend,  Enceph.  hat 
die  Unterfläche  der  Schuppen  gänzlich  und  dicht  mit  Antheren 
bedeckt.  Der  Vf.  eharaklerisirt  beide  Gatt,  und  die  Arten.  Neu 
sind  Ene.  Friderici  Guüelmi  (auf  T.  I  —  III.  abgeb.)  und  E,  Al- 
tensteinn  (t.  IV,  V.).  —  Ausz.  s.  in  Ann.  d.  Sc.  nat.  185o, 
Janv. :    Bot.  p.   o7  sqq.] 

Urticeae.  —  Per  rottet  hat  eine  Abband!,  über  die  Mo- 
nis multicaulis  verfasst^b),  welche  ursprünglich  aus  den  höher  lie- 
genden Strichen  China's  stammt  und  dort  in  allen  Provinzen  ge- 
baut wird,  wo  man  Seidenzucht  pflegt;  von  Canton  ist  sie  nach 
Manila  gekommen,  von  da  aus  führte  sie  Perroltet  in  Frankreich 
ein,  wo  sie  nun  aligemein  für  das  vorzüglichste  Futter  für  die  Sei- 
denraupen unter  allen  J/or?z5- Arten  gilt.  P.  beschreibt  auch  eine 
andere  neue  Art,  M.  intermedia,  die  er  von  Manila  railgebi'achl 
hat,  und  giebt  endlich  die  Charactere  der  Maulbeerarten,  deren 
Blätter  am  gewöhnlichsten  zur  Nahrung  der  Seidenwürmer  benutzt 
werden,  nämlich  der  Morus  alba  L,,  multicaulis  Perrott.,   bullata 


4!>)  Arch.  de  Bot,  l.  p.  22C-23Ö.  t.  7.  UM.  intermed.) 
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Balb»  (tatarica  Desf.,  von  L.  §'  Pall.),  ciimllata  Bonaf.,  inter- 
media   Pcri\,    italica   Poir, ,    tatarica   L. ,    i?idica  L. 

[AiiiSTOLOCiiiEAE.  —  Nacli  Rafinesque  wird  der  arznei- 
lichen Wurzel  der  Aristolochia  Serpcniaria  (liad.  Scrpentariac) 
im  Handel  oft  auch  die  der  J,  hastata,  A.  tomcntosa  (,,Sip/ii- 
sia^'  tom.  Raf,)  u.  a.  beigeuiengt.] 

Laliu^iAe.  —  Zu  Hufeiand's  oOjährigcm  Doctor-Jubilänm 
gab  Nees  w  Esenbeck  d.  ä.  eine  Abhandlung  heraus,  worin 
er  zu  Ehren  Hut'elands,  welcher  früher  über  die  Bewegungen  am 
Hedysarum  gyrans  Beobachtungen  mitgelheilt  hatte,  eine  neue  Lau- 
r^Vzen-Galtung:  Hi/felandia ,  beschreibt,  wovon  er  hier  5  Arten 
aufstellt;  H.  pendula  (Laurus  pendu/a  S\s\),  T/iomaea  (Aiese  ist  mit 
Analysen  abgebildet)  und  If.?  thyrsißora  &).  ■ —  Bei  dieser  Gelegen- 
heit giebt  der  Vf.  allgeni.  Bemerkungen  über  die  Z,rt«r/;^ae  unu  eine 
Synopsis  ihrer  Tribus  und  Galtungen  mit  ihren  Merkmalen.  Man  hat 
vom  Vf.  ein  ausführliches  eignes  nionograph.  Werk  über  die  ganze 
Familie  der  Laurinae  mit  ihren  Tribus,  Gattungen  und  Arten  zu 
erwarten  [es  ist  bereits  gedruckt  und  erscheint  so  eben  (Berlin, 
bei  Veit  §"  Co.  1836.)].  —  Im  Programme  de  Hufelandia  sind 
43  Genera  bestimmt,  mit  Angabe  der  Arienzahl  und  lieimath, 
z.  B.  Cinnainomum  Burm.  mit  2i  Sp. ;  Camphora  Bauh.  S  Sp., 
Persea  51,  Beihchmicdia  N.  ab  E.  2  Sp.  ,  JSectandra  SO,  End- 
licheria 2,  Oreodaphne  iil,  Sassafras  2,  Benzoin  .H,  Tetranthera 
34,  Cassyta  6,  Lepidadenia  1,  laznste  I,  Tetradenia  11,  [und 
noch  viele  neue  Galtungen;  s.  a.  botan.  Zeit.  1834:  Lit.-Ber. 
S.  i09  ir.  (wo  mehrere  Druckfehler),  und  vgl.  Jahresber.  über 
4833,  S.  28.]  —  In  Linne's  Systema  gab  es  in  dieser  Fami- 
lie nur  2  Gatt,  und  14  Arten;  Wilidenow  zählte  36  Arten; 
N.  V.  E.   hat  hier  43  Gatt,  mit  316  Arten. 

[Prof.  C.  L.  Blume,  Dir.  des  niedcrländ.  Reichs -Hcrbarii 
zu  Leyden,  hat,  veranlasst  durch  Anfragen  des  seel.  Hayne,  eine 
Abb.  üder  Acn  Culi/awa?i-Bnum  des  Rum  ph ins  und  die  den  me- 
dic.  Cortex  Culilawan  liefernden  Bäume  geschrieben  ^bj.     Es  >ver- 

S)  Vii'O  pciillustri  celebcrrinio  Cbiislopboro  Guilclmo  Hufchind, 
Mcsl.  et  Ch.  Dr,  ^'c. ,  semisaccularcm  Lauicam  ^c.  conjjralulatur  Acade 
mia  Caesarea  lieopoldino- Carolina  IValurae  Curiosoruni.  Aiinexa  est 
rianlarum  Laurlnarum  secunduni  affiiiitates  naturales  exposilio,  al»  Aea- 
demiac  Praeside  proposita,  qua  cornpreLcuditur  Ilufclaudiac  Lawriiü  gc- 
iieris  novi  laureato  seni  consecrali  illiistratio.  Cum  taL.  aeri  iusculpla. 
A'rallsl.     185o.     pp.    2o.     4.      (Tab.  in  Fol.) 

[5h)  Tijdsliriffc  voor  natuurlijhe  (icscbicdcnis ,  uilf;cj;ecvcn  door  J. 
van  der  ilocvcn  cn  W.  H.  Vriesc.     Vol.  I.   St.  1.  S.  46  fi".    —    ^usz.    s. 


i.  c.   Dlcotyledoneae.  59 

tlen  hier  6  Species  der  Gatt.  Cinnamomuvi  charactcnslrt,  mit  An- 
gabe der  Synonyme  und  der  Heimath:  1.  CintK  Culilavan  B!. 
(«T  N.  ah  N.  ex  pte).  2.  C.  (cucalyptoides)  rubrum  Bl.  5.  C, 
Smtok  ß].  4»  xanthoneurwn  Bl.  3.  nitidumWooV.  mit  5  Var., 
zu  ;/.  gehöre  6'.  Culilawang  N.  ah  E.  Disp.  de  CInn. ,  so  weit 
es  eine  javanische  Pfl.  betreffe;  [vgl.  aber  dagegen  N.  v.  E.  ira 
erwähnten  neueren  Werke].  —  Die  beste  Rinde  kommt  von  dem 
von  Valcutijn  zuerst  beschriebenen  und  nach  llumphius's  Origi- 
nale abgebildeten  Baume  von  Rumphii  P.  II.  tab.  14.  =  Cinn. 
Culilavan  Bl.  (oben  No.  i.)^  ausserdem  kommen  auch  die  Arten 
2.  und  5.  als  Culilavan  vor,  und  4.  auf  Java  eingemengt,  No.  S. 
(z=  cortex  Massoy)  komme  aber  gar  nicht  in  den  Handel.] 

Amarantaceae.  —  A.  de  St.  Hilaire's  Bemerkungen 
über  diese  Familie  bezvf ecken  eigentlich,  zu  bestimmen,  welcher 
Name  den  Theiien  des  Perianthiums  zukomme  und  welche  Gat- 
tungen mit  Recht  hieher  gehören.  Der  Vf.  glaubt  in  der  Deu- 
tung der  Blüthenlheile  von  v.  Martins  in  dessen  Bearbeitung  der 
Familie  abweichen  zu  müssen  6), 

CiiENoroDiACEAE.  —  Moquin-Tandon  hat  mehrere  neue 
und  neu  umgränzte  Gattungen  beschrieben  7).  I.  Cydolepis  Mo(j. 
1.  C.  platyphylla  {Salsola  plat.  Mx.).  —  11.  [Eckmopsilon  [besser 
Psilcc/iüius?]  Moq.  =\  Wülemetia  Märklin  in  Schrad.  Journ.  II.  2. 
550.  [seitdem  hat  nämlich  im  Aug. -H4^ders,»4^;2;2.  d.  Sc.  7iat, 
Soy  er -Willem  et  bemerkt,  dass  M  älteste  Gattung  des  Na- 
mens IFillcmctia^  die  seinem  Grossvatcr  Remi  Will,  von  Neck  er 
in  Eiern,  L  gewidmete,  {-=1  Hieracium  stipitatum  Jacq.  =  fVihdia 
Röhl.  =1  Peltidium  Zollik.  z=  Wülemetia  Cass.  Rchb.  Less.)  den 
Namen  behalten  müsse,  also  weder  Märklin's  Willemeta,  mc\\  Ad. 
Brongniart's  {:=  Ceanotk,  afr.)  bleiben  können;  für  die  Wille- 
metia  Märkl.  {Fillernetia  Moq.  im  Apr.-H.)  die  fast  t=  Kochia 
Roth  ist,  schlägt  nun  Bfoquin-T.  in  dems.  Aug.-H.  bei  seiner 
Umgränzung  der  Gattung  den  Namen  Echinopsilon  vor  für  die  im 
Apr.-H.  darunter  gebrachten  Arten,  nämlich:  1.  Ech.  murica- 
tmii  Moq.  (Salsola  viur.  L.).  2.  kmatum  M.  {Sah,  hyssopifolia 
Pall.).  5.  eriophorum  {Kochia  eriopk.  Schrad.).  4.  sedoides  (Sal- 
sola sed.  Pall.).  ä.  hirsutum  {Chenopodiim  hirs,  L.) :  letzteres  am 
Meerstrande    und    an   salzigen  Orten  am  mittelländ.  und  baltischen 


in  Wiegmann's  Arch.  f.  Natuvgesch.  I.  1.  S.  146  —  120;  u.  minder  voll, 
sländigf,  ohne  Synon. ,  im  Bcii.  Jahrb.  f.  d.  Pharm.  5S.  2.  S.  9—29.] 

ß)  Aldi,  de  Bot.  T.  I.  p.  402  —  412. 

7)  Ann.  des  Sc.  nat.  See.  Scr.  T.  I.  Botan.:  Avril  1854,  p.  203 -211. 
tab,  IX.  A,  c5'  B.;  Mai,  p.  289—294.  t.  X.  A,  B,  C, 
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Meere,  selten  in  den  Gegenden  <lcs  Caucasns.  —  Der  Vf.  sagt, 
diese  Gattung  [^^Eclänopsilon'^'-^  sei  sehr  natürlich  und  dadurch  aus- 
gezeichnet, dass  die  Kelchzipfel  nach  dem  Verblühen  in  dornför- 
niige  (spinulöse)  Fortsätze  auswaclisen.  Rotli's  Gattung-  Kochia 
iimfasst  zwar  Echinojysüoii,  aber  auch  die  Arten  mit  calyces  squa- 
nüfornies,  also  2  Seclioncn :  Iiochiae  mcmhranuceae  und  spinosae, 
Meyer  hat  in  der  FL  altaica  die  G.  Kochia  mit  ihren  2  Sect. 
angenommen.  —  III.  Teloxys  Moq.  :  T.  üristata  {Chenopod* 
arist.  L.)  tab.  X.  A.  —  IV.  Jgathophytum  Moq. :  Flores  her- 
maphrodili,  interdum  poiygami.  Cal.  ßparlibus,  peisistens:  foliolis 
margine  merabranaceis  post  anthcsin  immutatis,  subconoavis,  haud 
carinatis,  Stigmata  2,  interdum  5  1.  4,  valde  exserta ,  patentia. 
FrucLus  calyce  sicco  inferne  solummodo  involutus.  Periearpium 
luembranaceum.  Semen  verticale,  lenticulare,  integumento  duplici, 
exteriore  crustaceo.  Tab.  X.  f.  C.  Jgath,  Bonus  Henricus  {Ckc- 
nopocL  Bo?i.  Henr,  L.);  gemein  in  Europa,  auch  in  Virginien.  Der 
Vf.  sagt,  der  wesentliche  Gattungscharacter  von  Chcnopodiuin 
bestehe  in  ,5une  graine  lenticulaire,  couchee  horizonlalement^*'  da- 
her Ch.  Bonus  Heni\  mit  s.  semence  verticale  nicht  in  seiner  al- 
ten Gattung  bleiben  dürfe ^  ausserdem  hat  diese  Art  flores  poiy- 
gami und  Stigmata  distincta,  ihre  foliola  calycina  verwelken  nach 
der  Befruchtung,  werden  flach,  kurz  und  bedecken  nur  den  untern 
Theil  der  Frucht,  statt  die  Frucht  gänzlich  neu  zu  bedecken  und 
S  mehr  oder  minder  hervorsteljende  Kanten  oder  Hörner  um  die- 
selbe zu  bilden,  wie  es  !)ci  Chcnopodiuin  erfolgt.  —  Chenop,  ru- 
brum L.  ist,  wie  Vf.  sagt,  ein  wahres  Blitum^  seine  Früchte  er- 
wachsen zu  gerundeten  glomerulis,  deren  Same  ,5dressec''  ist,  der 
Kelch  nach  der  Befruchtung  roth  und  sehr  oft  fleischig-.  Zuweilen 
giebt  es  auch  1  oder  2  Staubfäden  in  der  Blüthe  und  2  oder  5 
Kcichzipfel  und  bei  Bliturn  ist  der  calyx  triphyllus  ein  unbestän- 
diges Merkmal.  —  V.  Roubieva  Moq.  :  R.  midtijida  {Chenop, 
multif,  L.):  t.  X.  f.  B.  —  [In  Ann.  des  Sc.  mit.  Oct.  183o. 
p.  208  —  218.  beginnt  eine  Uebersicht  aller  Gattungen  der  Che- 
jiopodeae  (Consp.  gcnerum  Ch.)  von  Moquin-T.  mit  Subordo  I.: 
Spirolobeae  (Trib.  \.  Sülsoleae  und  2  Suaedinae),  in  einer  etwas 
von  C.  A.  Meyer's  {m  Fl.  allaica,  I.)  abweichenden  Anordnung, 
mit  Characteren  der  Galtungen.] 

[Lentiiiulauiae.  —  G.  Hartmann  hat  die  Utricularia  vul- 
garis mehrseitig  untersucht,  in  seiner  Dissertation  (1852)  be- 
schreibt er  zuerst  die  PHanze,  spricht  dann  von  der  geogr.  Ver- 
breitung der  ganzen  Gattung,  ihrer  Stellung  im  Systeme,  und  über 
seine  psysiolog.  Untersuchungen.  Die  Bläschen  an  den  unterge- 
tauchten feinzertheilten  Blätlern  (die  er  auch  für  metamoiJj>h.  Blät- 
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ter  hUlt,)  enth.  immer  Luft  «lul  einige  WasserlrÖpfchen  zugleich  ; 
erstere  besteht  aus  10,i8  Th.  Sauerstoß-,  89,82  Slieksloffgas  7l>). 
(Rec.  und  vom  Vf.  abweichende  Meinung  über  die  Staubgefässe 
s.  in  Linnaea   1853:  Lit.-Ber.  S.  58  f.)] 

Rhinantheae.  —  Dr.  Mottini  hat  eine  Monographie  der 
italiänischen  Fero?iica  - kvien  geschrieben,  als  Inaug.-Diss.  unter 
dem  Präsidium  von  Moretti^).  Es  sind  40  Species,  jede  cha- 
racterisirt,  mit  Synon.,  Standort  und  Bemerkungen  5  einige  Sp. 
doch  ganz  neu,  obgleich  manche  andere  eingezogen  worden,  üeber 
die  Synonymie  der  ilal.  Autoren  findet  man  viel  Belehrung;  der 
Vf.  hat  mit  Recht  die  altern  Namen  beibehalten.  Den  Schluss 
machen  Bemerk,  über  die  vcrmuthelen  Arzneikräfte  der  Veronicae. 
[Zu  V.  falcata  Mart.  kommen  als  synon. :  F,  Hostii  Moretli,  ma- 
ritima Nocc.  ^  Balb.  und  ticinensis,  Pollini.  K  urpita  Schrad. 
ist  spicata  ß.  Bertol.  Neu  ist  F,  praetutiajia  Mor.  aus  der 
Anconer  Mark:  foliis  oppos»  ovalis  glabris  aculiusc.  serratis  basi 
cuneatis  apiceque  integerr. ,  caule  pubescente.  F,  anagalloides 
Guss.  ist  der  F,  Jnagallis  so  nah,  dass  Berloloni  sie  nur  als 
Var.  zu  dieser  bringt.  F.  Orsitiiana  Ten.,  Sckmidtii  R.  §' Seh, 
und  dentata  Re  sind  nur  Var.  von  F.  Teucrium  L.  F.  dißitata 
ist  von  Re  bei  Turin  gefunden  und  peregrifia  L.  in  cultis  zu  Pa- 
dua  und  Mailand.  F,  didyma  Ten.  und  pulchella  Guss,  sind  nur 
synonym  der  wahren  F,  agrestisfj  die  F.  agrestis  der  ital.  Bota- 
niker ist  polita  Fries  Nov.  (ed.  2.).  Zu  F,  persica  Poir.  kom- 
nien  als  synon.:  F.  Buxbaumii  Ten.;  Tournefortii  Gm.  und  fili- 
formis  Bir.,  Sm.  ,  agrestis  ß.  byzantina  Sibth.  ^  Sm.  Fl.  gr. 
F,  Cymbalaria  Ist  nur  in  Meeresgegend  in  Italien.  [Ausz*  in 
Jnn,  d.  Sc,  nat,  Aoiit.    1854.] 

Labiatae.  —  Prof,  Koch 's  Schrift  über  ^\q  Labiatae  ept- 
hält  zuerst  allgem.  Bemerkungen  über  die  Familie,  dann  eine  sy^ 
nopt.  Tabelle  der  Gattungen,  endlich  ihre  wesentlichen  Kennzei- 
chen, wobei  der  Vf.  einige  bisher  nicht  benutzte  Merkmale  zuzieht  9). 

CoNvoLvcLACEAE.  —  Prof.  Choisy  hat  eine  Monographie 
der   ostindischen,    chines.,   japanischen  u.  a.   Convolvulaceae   ver- 


[7b)  Utriculariae  vulgaris  adum»  Diss.  inaug.  bot» ,  praes.  Scbüb- 
1er...  cxamini  subinittit . , .  1852   autor   G.   Hartmann.  Tüb.  29  pp.  8.] 

8)  Synopsis  Veronicarum,  quae  in  Italia  sponte  nascuntur,  nonnul- 
lls  additis  ad  virtutes  medlcas  et  usum  tberapenticum  ipsarura  pertinen- 
tibus.  Dissertalio  inauguralis ,  Auctorc  P.  Mottini,  D.  Chir.  Paviae, 
Fusi  ^^   soc.     1854.     pp.  5o.     8. 

9)  De  Planiis  Lal)iatis.  Proßramma.  Conscripsit  G.  D.  J.  Koch. 
ErlaBgae,  1855.     15  pp.     4, 
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fasslio),  —  Er  arbeitet,  an  einem  grössern  Werke  über  diese  Fa- 
milie, erhielt  von  Wallich  die  ostind.  Arien  und  hat  dielUitlhei- 
lung-  der  Beschreibungen  derselben  begonnen.  —  Er  giebt  hier 
ausführliche  Characlcre  der  Familie,  «er  Sectioncn,  Gatt,  und  Ar- 
ten^ dazu  G  Tafeln  Abbildungen,  wovon  2  die  Cliaracter  der  Fam. 
in  ßlüthe  und  Frucht,  die  übrigen  \  nhev  die  Ri'vea  or?iala, Moor- 
CToftia  Pcnan^iana^  ßünhuwrl/ua  lijcloMcs  und  Shinncrla  rAicspi- 
tosa  darstellen.  —  50  Gallnngen  werden  bestimmt,  wovon  meh- 
rere neu  sind.  Quamociit  hat  ein  ovarium  lloculare,  loculis  mo- 
nospermis.  Balatas.  Pharbitis:  ovarium  oloculare,  loculis  disper- 
niis.  Ipomoea  wird  unterschieden:  lobis  stigmalis  capitato  globo- 
sis,  Co7ivoJvulus  dagegen  lobis  sligm.  tereli-fililormibus.  —  Einige 
vordem  hieher  gerechnete  Gatt,  werden  ausgeschlossen,  z.  B.  Retzia^ 
welche  mit  Lonchostoma  eine  eigne  Familie,  Bartling's  Retzia- 
ceae,  bildet;  ferner  Enjcibe,  Me?iais,  Cortesüi,  Navarretia  §'c. 

Pelle  tan  hat  eine  Abb.  über  2  im  Handel  vorkommende 
Sorten  Jrt/ß/>enwurzel  geliefert  i)»  Diese  werden  von  folgenden 
Pflanzen  genommen:  1.  Convolvulus  oj'ßdiiüUs  {C,  Purga  Wen- 
deroth, Ipomoea  Schiedea?ta  Zuccar.) ,  ächlc  Jalape.  2.  C,  oii- 
zabeiisis  Pellet.  5.  6'»  microcahjx  Pellet.  Der  Vf.  giebt  die 
Charactere,  auch  Abbildungen  der  Arten.  —  C,  ofjicüialis  ward 
schon  einige  Jahre  in  Deutschland   eultivirt. 

Hydroleackae.  —  Choisy  hat  eine  Monogr.  dieser  Fam. 
mitgclheilt,  die  zuerst  von  fi.  Brown  aufgestellt  worden,  welcher 
[s.  KBr.  Verm.  bot.  Sehr.  I.  2i>7.]  Hydrolca  von  den  Coiivol- 
vit/acpon  trennte  2).  —  Ch.  untersucht  die  hieher  gehörenden  Gat- 
tungen^ deren  o  sind:  1)  Hydrolea  L.  mit  o  Arien;  2)  Ilydro- 
lia  Thouars,  1  sp.  5)  Nawa  L.  6  sp.  4)  Ifigandia  Uunth,  6 
sp.  ö)  Romanzofßa  Cham.  3  sp.  Die  Tai'ehi  steilen  dar:  l.  !. 
Hydrolea  ovata  Nutt. ;  t.  II.  Nama  undulaUi  ß.  Kth.  und  iV. 
longiflora   Chois.  5    t.  111.  mehrere  Pflanzentbeile   zur  Erläuterung 


10)  Convolvulaceae  orlenfalcs,  nempc  indkae,  napalcnscs,  birmnnicae, 
cliincnscs,  japonicae ,  iiec  iiou  et  (juaeilaiu  aiislralasicac ,  pleraj;cjue  m 
ditlssimis  Britann.  Sociot.  Indiac  orlciUalis  herhavüs  oLservatac  et  <le- 
sciiptae,  cclcJ).  Wallichii  Calalogo  comparatac  et  gallica  piacfallouc  de 
f,eneiihus  iutra  Convolviilaccas  admiileiulis  coiuilalae.  Aucl«  D.  J.  Choisy. 
Gcncvae,  1854.  pp.  120,  4to.  ^  6  tab.  (E  Tomo  VI.  Mcm.  de  la 
Sog.  de  PLys,  Sf  dTIist.  iiat.   de  Gcneve.) 

1)  Joiirii.  de  Cbini.  med.  Xmc  Ann.  Janv.  1854.  p,  1  —  22.  lab.  I.,  II. 

2)  Bescription  di^s  ilydvolcacces.  Par  M.  Choisy,  Gencve,  1855. 
pp.  28.     ^lo,    c.  5  tah. 
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iler  Hydroleaceae ,  Personatae  uod  Solanaceae,  [S,  a.  Jahresber. 
über  1833,  S.  34.] 

Choisy  hat  noch  Zusätze  zu  s.  Monogr.  der  Hydroleaceae 
{Ann,  des  Sc,  nat,  Prem.  Ser.  T.  30.  p.  22ä  ^c.  und  y^rch. 
da  Bot.  T.  II.  533  8>'e.)  gegeben  s) :  sie  betreffen  hauplsächlich 
die  Stellung  der  Galtungen  iu  die  Familien,  v.  Chamisso  glaubt, 
Romanzowm  sei  zu  den  Personatae  zu  bringen.  —  Zu  Hydrolea 
glabra  gehört  nach  Smith  Lythrum  cajjsulare  L.  (nach  Linn. 
Herb.);  H,  glabra  Schura.  Guin.  p.  161  ist  eine  neue  Art: 
H*  Guineensis  Chöisy,  Codon  gehört  nach  Don  {Edinb.  n^ 
'phU.-Journ,  Apr.-Jun.  1833,  p.  53.)  zu  den  Hydroleaceae^  nach 
Chöisy  aber  eher  zu  den  Solanaceac. 

n^^H.  Lebert  schrieb  über  die  schweizerischen  Gentianae^), 
Er  theilt  sie  in  2  Klassen :  I.  mit  einfacher  oder  verzweigter  In- 
florescenz,  mit  4  Abth. :  Grandiflorae^  wo  nur  G.  grandißora 
Leb.,  welche  die  G.  caulescens  Lam.  als  verlängerte,  acauUs  L. 
als  mittlere,  alpina  Vill.  als  zwergige  Alpenform,  angustif,  Vill. 
als  Var.  der  2  erstem  Formen  umfasstj  Plicatae,  wo  G,  vermiß 
havarica,  uliginosai  nivalis  *y  Squamatae ,  wo  G»  glacialis ,  ama* 
rella*,  campestris;  Ciliatae:  G,  Pneumonanthe  und  asclepiadea, 
II,  mit  quirlf.  Inflor.^  3  Abth.:  Clavatae:  G.  critciata;  Rotatae : 
G,  lutea  y  Campanulatae :  G,  punctata,  purpurea,  spiiria,  letztere 
eine  hybride  mit  Kelch  der  punctata  und  Corolle  der  purpurea.  — 
Voran,  S.  1  —  15.  spricht  Vf.  von  den  Einflüssen  der  Aussen- 
wcit  und  der  Höhe  auf  die  Pflanzen,  s.  unten  im  Abschnitt  II, 
Pfianzengeogr.  [Mehr  über  ihren  Forraenwcchsel  und  die  Viel- 
förmigkeit  von  Gebirgspflanzen  überhaupt  und  deren  Veranlassung 
s.  in  Hege tschwei  1er' s:  Beitr.  zu  einer  krit.  Aufzähl,  der 
Schweizerpflanzen  8^c.  (1831.)] 

[Myrsineae.  —  Alph.  De  Candolle  hat  bei  Beschreibung 
der  ostindischen  Myrsineae  s.  Ardisiaceae  die  ganze  Familie  neu 
classificirt^i)).  Ihr  Platz  ist  zwischen  den  Sapoteae  und  Primu* 
laceae,  die  mit  den  Corollenzipfeln  abwechselnden  Staubf.  der  Sapo^ 
teae  fehlen  ihnen  5  ihre  Frucht  ist  nicht  aufspringend  wie  bei  den 
Prim,     Der  Verf.    theilt   sie  in   3  tribus :  Aegicereae,  Ardisieae, 


5)  Ann.  des  Sc.  nat.  Nouv.  Ser.   L  Bot.:  Mars  1854.  p.  i79  -  «81. 

4)  De  Gcntianis  in  Hclvetia  spoutc  nascenlihus.  Dissei't  inaug» 
bot.  .'juct.  Henn.  Lebert,   Berol.    Turid,   1854.     pp.  49.     8. 

[4b)  In:  Transact.  of  Ibe  Linn.  Soc.  of  Lond.  Vol.  XVII.  P.  1.  mit 
TalMV  — VlII.  Ausz.s.inAnn.desScnat,  1834  Nov.:  Bot  p.58o~501.] 
Botan.  Jahresb.  über  1834.  5 
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Maeseae)  Maesa  (s.  Baeobotnjs)  steht  nämlich  den  Myrs.  näher 
noch,  als  Samolus  den  Primulaceae^  worin  er  eine  eigne  tribus  bilden 
kann.  —  Die  Myrsineae  sind  geneigt,  eine  harzige  Substanz  zu 
erzeugen,  die  sich  an  allen  Theilen  der  Pflanzen  als  Flecken  oder 
Behälter  zeigt,  besonders  an  den  Blättern,  Bliithen  und  Früchten.  — 
Von  den  180  entschiedenen  Species  sind  i>8  in  dieser  Abb.  zuerst 
beschrieben.  —  Die  M.  wachsen  im  Ganzen  in  ^t{\.  Gebirgsgegen- 
den der  heissesten  Länder.  Noch  keine  ward  über  den  59^  oder 
400  d.  Br.  hinaus,  namentlich  in  Japan  gefunden,  während  sie  auf 
Java,  einigen  Theilen  Ostindiens  und  SAmerica's  häufig  sind;  es 
giebt  deren  am  Cap,  auf  den  canar.  Inseln,  Madagascar  «fc.  Von 
den  180  Arten  sind  412  in  Asien  und  Neuholland,  48  in  Ame- 
rica, 20  in  Africa  (hierbei  sind  einige  ausgelassen,  aber  14  in 
mehrern  Gegenden  wiederholjl;  am  verbreitetsten  ist  Ardisia  hu- 
milis  m  Nepal  bis  Ceylon,  Cochinchina  und  im  ind.  Archipel; 
Jcgiccras  fragrans  und  Maesa  indica  fast  ebcndas. ;  Myrsine 
africana  am  Cap  und  auf  üea  Azoren»  —  Unter  100  Arten  gehö- 
ren 92  nur  einem  Lande  an ;  mehr  noch  auf  einzelne  Gegenden 
beschränkt  fand  Vf.  nur  die  Melastomaceae  und  Myrtaceae  (98 
von  100)5  bei  den  Amnaccae  verhalten  sich  unter  100  nur  90 
so,  Campanulac.  nur  84,  Polyg'o?iimarten  nur  76  pC. ,  Crucife- 
rae  7ä,  Papavcraceae  60  8$q.  —  Mijrsine  zählt  Arten  in  allen 
aussereurop.  Welttheilen,  Ardisia  am  meisten  im  ind.  Archipel, 
dann  in  Vorder-  und  Hinter-Indien,  China,  Mexico  und  S America  j 
TFallenia,  JFeigeltia,  Conomorpha ,  Cyhianthus  sind  nur  in  der 
neuen  Welt,  Maesa  in  der  alten  (7  im  ind.  Archipel),  Aegice- 
ras  in  beiden,  die  7  Badiilae  und  2  Oncostema  auf  Madagascar 
und  den  Mascarcnen.  —  Die  Ordnung  der  Gattungen  ist:  Trib.  L: 
Aegiceras  2  sp.  Tr. :  IL  JFaüenia  Sw. ;  JVeigcltia  n.  g.  1  :  {fVal- 
lenia  myrianthos  Rchb.)  3  Conomorpha  n.  g.  2  sp. ;  Cyhianthus 
Mart.  4  sp.:  Myrsine  (incL  Sideroxylo  L.,  Rapanea  Aubl. ,  Man- 
glilla  Juss.  Pers.,  ^c.)  45  sp. ;  Badula  Juss.  7  sp.  :  o  neu^ 
Oncostemum  2;  Ardisia  Sw.  91;  Embelia  15,  ^^Choripetalum''' 
(„nomen  a  XO)Qtg,  separatum,  §'  neTalov'^)  [?!]"...  cor. 
4petala?  petalis  separatim  cadentibus  .  .  . '«  2  sp.  Trib.  IIL  Maesa 
Forsk.  14  sp.  Unbestimmter  Galtung  15  Sp.  Ausgeschlossen  wer- 
den 6  Sp.  und  die  Gattungen:  Opilia ,  zu  Olacinae,  Samara  L., 
non  Sw. ,  zu  Rhamneae  gehörig,  und  Clavija  IL  ^  P. ,  DesL 
Abgebildet  sind,  mit  Analysen:  Maesa  ovata  Wall.,  Badiäa  Sie- 
beri  A.  DC,  Ardisia  odontophylla,  Icara  ^  neriijolia  Wall.] 

Ericaceae.    —   Dav.    Don   hat  den  Entwurf  einer  [für  s. 
Bruders   G.   Don   gener al  System  of  Gardening  and  of  Bota?iy, 
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tl.  bestimmten]  Monographie  der  Ericaceae  bekannt  gemacht  6). 
Diese  Fam.  wird,  wie  der  Verf.  erwähnt,  in  ausgedehnter  geogr. 
Verbreitung  und  Schönheit  der  Blumen  von  wenigen  übertroffen. 
Arten  aus  Acn  Gruppen  Andromcdcae  und  Faccinieae  wachsen 
überall  auf  den  Andes  von  einem  Ende  zum  andern  und  in 
Asien  vom  Eismeere  bis  zwischen  die  Wendekreise.  Die  Gleich- 
heit der  Vegetation  in  NAraerica  und  Inner -Asien  zeigt  sich  in 
Familien >  die  beiden  gemein  sind.,  wie  Ilkodoreae^  Monotropeae, 
Pyroleae,  Faccinieae  und  gewisse  Ericeae.  Einige  Arten  selbst 
sind  beiden  Continenlen  gemein,  wie  Pyrola  picta,  Monotropa  Mo- 
risoniana,  Bryanthus  Stelleri,  Cassiopea  tetragona  Don  {Jndrom, 
tetr.  L.)  und  Andromcda  polffolia^  wovon  die  2  letzten  auch 
Europa  angeboren.  Europa  und  Africa  (fast)  allein  besitzen  die 
durch  sitzenbleibende  Bluraenkrone  kenntlichen  wahren  Ericeae 
(Ericae  L.  8f  al.).  Eine  Ausnahme  macht  Calluna  vulgaris^  welche 
nach  Gormack's  Angabe  auf  Neufundland  angetroffen  ward.  Die 
Ericeae  erreichen  ihr  Maximum  am  Cap.  Der  östlichste  Punkt, 
wohin  sie  reichen  (ausser  der  durch  Sibirien  reichenden  Calluna) 
ist  die  Mauritiusinsel,  wo  es  mehrere  Arten  Salaxis  giebt.  — 
Das  Maximum  der  Rhodoreae,  Faccinieae,  Pyroleae,  Monotropeae 
und  gewisse  Ericeae  sind  in  NAmerica,  letztere^  wie  gesagt,  zu- 
gleich auch  in  Europa.  Van  Diemens-Land  mag  die  Mehrzahl  der 
Epacrideae  beherbergen.  Unter  allen  Ericaceae  ist  Gaultheria  die  aiii 
weitesten  ausgebreitete  Gattung,  indem  sie  fast  in  jeder  Gegend 
America's,  auf  Neuseeland,  Van  Diemens-Land  und  andern  Südsee- 
inseln und  in  Ostindien  vorkommt,  —  Der  Vf.  stellt  dann  einen 
char.  naturalis  der  Ericaceae  und  die  Merkmale  ihrer  einzelnen 
Tribus:  Ericeae,  Rhodoreae ,  Faccinieae,  Pyroleae  ^  3Io?iotropeae 
und  Epacrideae ,  auf.  —  Darauf  folgen  die  wesenll.  Charactere 
der  Gattungen  der  Ericeae,  mit  kurzer  Angabe  ihres  Habitus,  der 
Ableitung  des  Gattungsnamens,  und  einiger  Arten  zur  Andeutung 
des  Typus  der  Gattungen.  Nur  bei  wenigen  sind  auch  die  Spe- 
cies- Charactere  zugefügt.  Hier  mag  ein  Auszug  mit  den  Char. 
der  schwedischen  Galtungen  folgen. 

Subtrib.  1.  Corolla  persistens.  Ericeae  normales.  — 
1.  Erica:  Cal.  4parlitus5  basi  nudus.  Cor.  globosa  v.  urceolaris, 
iimbo  4lobo»  Stamina  inclusa:  filamenta  capillaria.  Antherae  bi- 
iidae :  loculis  abbrevialis,  foramine  oblongo  hianlibus,  basi  arista- 
lis  V»  cristatis,  raro  muticis»     Stigma  peltatum.      Capsula  4locula- 


S)  The  Edinburgh  newphilosoph.  Journ.  Apr«-July  18o4.  p.  IJ50 — 160: 
An  attenipt  at  n  new  airangement  of  the  Ericaceae.  By  Dav,  Don. 
[a.  mitgeth,  in  d.  bot.  Zeit.  1Ö33 ,  I.  durch  B  —  d.] 
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ris,  polysperraa.    Er.  cinerea^  arborca^  pubescens,  persohita,  arti- 
culata^  ohesa,  australts,  physodes  «fc»  5  hierher  gehört  wahrschein- 
lich auch  E.   Tetralix,  —  2.   GypsocaUis  Salisb.    Typus:    G.  va- 
gans,  mtiltißora,  purpurasccns  ^  carnea  ^    mediterranea  ^c. ,    jii- 
gTtta  (Ericae  spp.  L.  ^  al.).     5.    ,,PacInjsa''  [Pachea]    Don:    P, 
ardens    {Er.  ard,  Andr.),    haccans  ^   Vernix.     4.    Ceranüa   D.  ; 
C»  urceolaris   {Er.  urc.  Sol.),    marifolia.     ö.    Desviia   D.  :    con- 
ferta,  aequalis,  polifolia  8^c.    6.  Euryleph  D. :  halicacaba,    Tkun- 
bergii,  Monsoniae    [so    nach   handschriftl.    Berichtigung   in  1  Ex., 
nicht  Massojii,]  ^c.     7.    Eurystegia   D. :    glauca ,  j)omifera  S^'c. 
8*  Lopka?idra  D. :  pyramidalis,  cubica,    9*  Lamprotes  (lu/iVTiQO- 
Tfjs,  Glanz,   Genit.  :  Lamprotctis]  calycina,    lutea  8fc.     10.    Cal- 
lista  D.  :  pelludda,  deiiticulata .    \\.  Euryloma  D. :  E.  Aitoni  ^c. 
42.   Cho7ia  D. :  sanguinea.     15.  Syringodea  D. ;  vestita,   longi- 
fob'a  S^Q.     lA.  Dasya?ithes  D.:    Sparrmannu     IS.    Ectasis    D. : 
Plukenetü  8^c.     16.  En'odcsmia  D. ;  capitata.     17.  OctopcraD.: 
Bergiana.     18.   £'re;/22ö  D.:    ^o//ß.     19.    ^<i/ö^?5   Salisb.:    flrZ>o- 
rescens.     ^^,    Calluna    Salisb.:    Calyx   4parlitus,    merabranaceus, 
coloratus,    basi  4bracteolatus.     Cor.   calyce   brevior,    campanulala, 
4loba.     Stam.   inclusa  :  filamenta  dijatata  5  Antherae  2partilae,  basi 
2appendiculalae :  localis  mucroniilatis,   longitudinaliter  dehiscentibns. 
Stigma    capiratum.      Caps,    septicido-dehiscens.     Semii^    ovoidea, 
laevia.     C,  vulgaris  Salisb.   {Erica  vulg.  L.)  —   21.  Blmria  L. 
Subtrib.  2.     Cor.   decidua.     Andromedeae.    —   22.  Andro- 
medai    Cal,   äfidus:   laciniis  acutis,  basi  simplicibns.     Cor.  globosa: 
ore  coarctato  Sdentato.     Slamina  10,  inclusa:    filamenta    barbata^ 
Antherae  loculis  abbreviatis,  uniaristalis.    Stigma  truncatum.    Caps, 
loculicido-dehiscens.      Placenta    öioba :    lobis    simplicibus.      Seniina 
elliptica,  corapressa,    nitidissima ,    hilo  lineari  laterali.     A.  polifo- 
lia.   — ■   25.   Cassiope  D.   Cal.    ophylks :    l'oliolis   basi    imbricatis. 
Cor.   carapanulata,   äfida.     Stam.   10,  inclusa:    filam.  glabra  5  An- 
therae loculis  abbreviatis,   tumidis,   iaristalis.     Stylus  basi  dilatalus. 
Stigma   obtusum.     Caps,    locnlicido-deiiiscens:    valvis   apice  2fidis. 
Placenta  oloba:  lobis  simplicibus.     Sem.   oblonga,    compressa,    ni- 
tida,    (Etymol. :    Cassiope,    Andromedae    mater.)    ♦   Foliis  planis: 

1)  C^  hypnoidcs  D. :  foliis  acerosis  laxis.      {Androm.  hijpn.  L.). 

2)  C.  lycopodioides  {Andr.  lycop.  PaJI.).  **  Fol.  adpresse  im- 
bricatis, raargine  rcvolutis,  tumidis,  siibbilocularibus :  5)  C.  tetra- 
gona  D.  :  fol.  obtusis  muticis  peripheria  minute  ciliatis,  peduncu- 
lis  glabris.  {Androm.  tetrag.  L.).  4)  C.  ericoides  {Andr.  eric. 
Pall.).  S)  C.  fastigiata  {Andr.  fastig.  Wallich).  —  24.  Cas- 
sandra  D. :  Cal.  Sphyllus,  basi  2bracteolatus :  foliolis  basi  imbri-  ' 
catis.     Cor.  oblonga:  ore  coarctato,  Sdentato.      Staniina  10,   in- 


I.  c.  Dicatijledoiieae.  57 

elusa :  filaiii.  glabra,  basi  siinplicia;  anlherae  lüculis  apice  elonga- 
tiS;,  tubiilosis,  muticis.  Stigma  annuiatüm  disco  i>tuberculalum. 
Caps.  loculicido-dehiscens.  Placenta  Sloba  :  lobis  simplicibiis.  (Ety- 
moi. :  nomen  poeticum  ;  Cassandra,  Priami  et  Hecubae  filla.)  C, 
cahjcutata  {Androm.  cahjc.  L.).  — •  2S.  Zenobia  Mx.  26.  Lyo- 
nia  Nult.  27.  Leiicothoe.  28.  Pieris  D.  —  29.  PhijHodoce: 
Cal.  öpartilus.  Cor.  globosa :  ore  coarctalo,  J5dentalo.  Stani.  10, 
incliisa;  filani.  gracilia,  glabra.  Anlherae  lociilis  abbrevialis,  trim- 
catis,  muticis.  Stigma  peltalura,  Stubercuiatum.  Caps.  Blocularis, 
septicido-dehiscens.  Semina  compressa ,  nitida.  1)  Ph,  taxifolict 
Salisb. :  fol.  margine  denticulatis ,  pedimculis  aggregalis  glandulo- 
sis,  laciniis  calyc.  lanceolatis  acuminalis ,  antheris  filamentis  ter 
brevioribus.  {Alenziesia  cocrulea  Sv.  Androm.  coer,  L.).  Hab. 
in  Eur.  et  Asia  hör.  Ad  üdae  fontes:  Laxraann.  2)  Pk,  Pal- 
lasiana  D. :  in  insulis  curilis.  3)  Ph,  empetriformis  D.  {Men- 
ziesia  emp.  Sm.):  in  Amer.  bor.  — -  50.  Bryanthus  D. :  1)  B, 
Gmelini  {Menziesia  bryantha  Sm.).  2)  B.  Stellen  D.  {Androm. 
Stelleriana  Pall.).  —  51.   Daboecia. 

Von  den  in  dieser  Abhandlung  aufgestellten  Ericeae  norma- 
les hat  Kiotzseh  eine  tadelnde  sehr  kritische  und  belehrende  Re- 
cension  verfasst,  worin  viele  Zusätze  u.  Berichtigungen  vorkommen  6). 

I.  F.  Kiotzseh  hat  auch  Bemerkungen  über  die  Ericaceae 
und  Beschreibungen  derselben  mitgetheilt^),  dabei  mehrere  aus 
frühern  Erica-XvlQn.  gebildete  neue  Gattungen,  z.  B.  Thoracosper- 
ma  {Erica  paniculata  Th.)  aufgestellt,  die  Gatt.  Salaxis  Salisb* 
(nicht  Willd's)  näher  bestimmt  und  mit  vielen  Arten  vermehrt; 
Phüippia  Kl.  ist  Salaxis  y^'iM,  —  Erica-.  Calyx  4phyllus,  aut 
Iphyllus  4partitus,  regularis.  Bracteae  5  calyei  approximatae  aut 
ab  eo  reniotae.  Caps.  4aiigularis  aut  Öangul.,  4locularis,  4val- 
vis.  Die  südeurop.  Arten  werden  hier  beschrieben  und  ihre  geogr. 
Verbreitung  mehr  als  vordem  erörtert.  Zu  E.  arborea  L.  kom- 
men als  synonym  :  E.  trißora  Berg.,  E.  scoparia  Thunb.  (non  L.), 
und  E.  procera  Salisb.  —  [in  Linna?a  IX.  H.  V.  S.  611  —  642. 
beginnt  KL,  statt  der  Fortsetzung,  bei  erweitertem  Plane  eine 
lange  Monographie  aller  von  ihm  lebend  oder  in  Herbarien  gese- 
henen Arten  der  (nicht  wie  bei  Don  zertrennten)  Gattung  Erica; 
den  Anfang  macht  Trib.  L  Claviflorae,  worüber  ein  Consp.  spe- 
cierum  vorausgeht,  welchem  dann  die  sehr  ausführliche  Characteri- 
stik  und  Beschreibung  ders.  folgt,  in  H.  V.  für  19  spp. ;  fortge- 
setzt in  H.  VI.  bis  sp.   S45  dann  kommt  Trib.  II.    lutestiniflorae 


6)  Linnrea,  IX.  Ba.  Heft  IV.  t   Lit..Bei'.  S.  67  —  78. 

7)  Liiinsea ,  IX.  Bd.  (1854)  Heft  V.  S.  5iS0  -  557» 
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mit  27  spp.,  wovon  25  iu  H.  VI.  beschrieben.     Fortsetzung  soll 
in  Band  X.   folgen.] 

J.  F.  Tausch  hat  kritische  Bemerkungen  über  En'ca-Arlen 
niilgetheilt  8).     Das  System    erhält   dadurch    manche  Beitrage    und 
Berichtigungen,  besonders  das  letzte  von  Sprengel  herausgegebene. 
Der  Verf.  glaubt,    dass  JE,  fast{<;iafa  Thunb.    eine   andre  Art  als 
Linne's  von  Wendland  (Eric.  Nr.  95.)  lih^ehMelc  E.  fastig-., 
und  dass  die  ganze  Synonyraie  in  Spr.  Sijst.   F.   zu  streichen  sei. 
E,  ahietina  L.    muss   man    nach  Linne's    Char.    und   Beschreibung 
för  E.  viammosa   L.  Mantiss.  hallen,    daher  Thunb erg  zu  ent- 
schuldigen,   wenn    er   die  mavimosa  als  ahietina  aufstellte;   Ray's 
und  Seba's  Synonyme  gehören  zu  E,  coccinea  L.    Vergleicht  man 
aber  Linne's  Abbildung  der  ahietina  ,    so   sieht  man  eine  in  Form 
der   E,   jmlchella   Th.    sehr   nahe  Corolle ;    Sprengel   hielt  sie  für 
E.  Patersonia;    es    könnte  aber  nach   Tausch  auch  E.  amhigiia 
Yt'endl.  sein.      Vv^as  E.  mammosa  Th.  sei,    lasse    sich    entzilfern, 
da  Th.  sie  einmal  mit   ahietina  L.,    ein    andermal   mit   incüntata 
Th.  vergleicht.    —   E.  coccinea  ist  nach  Char.  und  Beschreibung 
in  Linne's  Sp.  PL  E.  Sehana  Wendl. ,  aber  in  der  ßlantissa  er- 
klärt  L.    die   E.  coccinea  ^    tiihißora    und   ciirviflora   beinahe    für 
Varietäten.      Seba's  Mus.  L  tab.  24.  f    4.    gehört   nicht   hieher, 
sondern    zu    E,   Petiverii  Th. ,  Wendl.    —   £",  Petiverii  L.  Diss. 
f.   SO.  ist  üfi'enbar  eine  Blume  von   E*  Sehana  Wdl. ,    daher   der 
Name    E,    Petiverii  Th.    vielmehr   in  E.   Sehana   umzuändern   ist 
(abgeb.  bei  Seba  L  t.  21.  f.  4.).    —   E.   cepkalotes  Th. ,    von 
Sprengel    ausgelassen,    ist    eine  gute  Art.  —  E.  grandißora  L.  : 
hierzu  geliört  vielleicht  asstirgens  Andr.    —   E.    stricta   und  peii- 
dula  W.  sind  eine  und  dieselbe  Art:   dazu  gehört  E.  co;\y/c«  DC ; 
schon  Clusius  kannte  sie;   E.  ramidosa  Viv.    ist   eine  Abänderung 
mit   etwas    breiteren  Blättern    und    grössern   Blumen  5    E»   arhorea 
Th.    scheint   der   Beschreibung   nach    auch  E.  stricta   zu  sein.  — 
E\  viridi-purpurea  L.    ist    nach    der  Abb.  in  Linn.  Diss.  E.  sco- 
paria  oder  deren  Abänderung  mit  rölhlicbbraunen  Blumen:  E,  fu- 
cata  Wdl. ,  und  virescens  Th.    muss   man  auch  dazu  rechnen.   — 
Der  Vf.  giebt  die  Char.  der  nahe  verwandten  E,  vagans  L.  und 
E,  vudtiflora  L.   —   Zu  E.  scoparia,  welche  Linne  fälschlich  un- 
ter die  aristatae  stellte,  gehört  fucata  Th.  —  E.  caffra  L.  scheint 
nur  eine  arhorea  mit  kürzern  Blumenkronen    zu    sein.    —   E,  ab- 
sintliioides :   dazu    geliört   coarctata  Wdl.    —   E,    melantkera   L. 
(non  Andr.  nee  Hort.)  ist  wahrscheinlich  E.  tuhica  ß.  minor  Andr. 
{E,  jabata  Spr.)    oder    doch  eine  nah  verwandte.     E.  melantkera 


ö)  Rejj.Misb.   bot.  Zeit.   ,  185411.  S.  i595  — G06,  G11*~G23. 
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Th.  scheint  eine  mit  ?ngrita  verwandte  Art  zu  sein.  E,  melan- 
thera  Hort,  nennt  Tausch  E»  cucullata.  —  E.  püulifera  ist  ge- 
wiss eine  mit  E.  muscosa  verwamlte.  E,  püulJf,  Wdl.  ist  eine 
eigne  Art,  Tausch  nennt  sie  E.  Chamaetetralix.  —  E.  plamfolia 
L.  :  obschon  Linne  Plukenet  t.  547»  f.  1.  citirt,  welche  mit  pla- 
7ufolia  Wdl.  eins  ist,  so  erwähnt  er  doch  nicht  der  Anlherae  ex- 
serlae,  auch  sieht  man  keine  solchen  an  der  Abbild,  der  Corolle 
in  s.  Dissert. ;  vielleicht  hatte  er  E,  manfolia  Th.  vor  sich.  E» 
planijol.  Thunb.  Diss.  Nr.  60.  stimmt  nicht  mit  Plukenet's  Pfl. 
überein.  —  E.  formosa  Th. :  dazu  gehört  E.  grandinosa  Angl.  — 
E.  regerminans  L.  :  hierzu  bringt  Spr.  mit  Recht  articularis  Th. 
(non  L.),  aber  Thunberg's  regerminans  ist  noch  unbestimmt.  — 
E,  cabjcina  L. :  das  Synonym  aus  Seba  Mus*  II.  t.  11.  f  7. 
gehört  zu  E.  lutea  ß.  alba,  welches  Thunberg  irrig  für  albens  L. 
gab.  F.  calycina  Thunb.,  mit  nigrita  verwandt,  ist  noch,  uner- 
klärt* —  E.  obcordata  Lk.  gehört  zu  den  cristatae  und  ist  wahr- 
scheinlich E.  pallida  Spr.  —  E.  articularis  L»  und  gnaphalo- 
des  L.  werden  hier  genauer  als  bisher  characterisirt. 

CoMPOSiTAE.  —  Dr.  de  Blainville  hat  den  III.  Theil 
von  H.  Cassini 's  Opusc.  phytologiques  herausgegeben  ö).  — 
Bl.  spricht  zuerst  über  sein  Geschäft  hierbei;  dann  folgt  eine  aus- 
führliche Lebensbeschreibung  Cassini's,  von  Gossin;  dann 
Cassini's  Abhh.  :  1»  Resume  de  la  ^ynantherologie,  hierin  steht 
voran  ein  nach  dem  Artikel  Synantherologie  im  SI.  Bande  des 
Dictionn.  des  Scie?ices  nat.  bearbeitetes  Tableau  sommaire  de  la 
Synantherologie.  2.  Tableau  systematique  des  Synantherees,  zuerst 
im  17.  Bd.  der  Anales  des  Sc,  nat,  und  nachher  verbessert  im 
CO.  Bde  des  Dict.  des  Sc.  nat.  erschienen.  5.  Table  alphabeti- 
que  des  Synantherees :  Nachweisung  der  Theile  und  Seiten  des 
Dict.  des  Sc,  nat.,  wo  irgend  Beschreibungen  von  Compositis  vor- 
kommen. 4.  Ein  Register  der  von  Cassini  verfassten  Artikel  im 
60.  Bde  des  Dict.  des  Sc.  nat,  S.  Quatre  letlres  elementaires 
sur  la  Botanique.  [ir  Recueil  od.  T.  I.,  II.  erschien  1626,  m.  Kpf.] 

Dav.  Don  hat  die  Co7W/?o5/if«e  bestimmt,  welche  Dr.  Gillies 
grosscnlheils  in  Chili  gesammelt  hat  lo)  •  hier  sind  besonders  die 
neuen  labiatißarae  höchst  zahlreich;    sie   waren  zwischen  52«  und 


9)  Opuscules  phytologiques  j  par  Mr.  Henri  Cassini  Sfc*  Tome 
troisieme  oii  supplementalre,  Cont.  1)  Un  Resume  de  la  Synantherolo- 
gie. 2)  Qiiatre  Letlres  elementaires  sur  la  Botanique.  Paris  ^  Strasb. 
Levrault.  1854.  XXX,  XIV,  221  «(*  4  pp.  8vo.  [ö  Fr. ;  alle  5  Bde 20  Fr.] 

10)  Linn.  Transact.  T. .  —  Phil.  Magaz.  N.  Ser.  Vol.  XI.  —  Arch. 
de  Bot»  T,  II.  p.  462  —  468,    [JaUresb.  über  1835.  S.  5Ö.] 
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»tn-fi^-nt'  ?''7'"?l'-  ^J''"  Abh.  ist  als  ein  Supplement  zu 
Uon  s  früher  iD  der  Um.  Soeiety  (Tya»sact.  XVI.)  mitselheil- 
ZSeT  ^r^"^  Co,nposJae\us  Per«,  Mexil^'lfSi 

OichrocepMa,  Notonia,  Ramtma,    alle  aus  Indien.]  ^ 

Ran     Li  ?t''«'t^.f  München  hat  einige  neue  Syngenesislen- 

£.;L  "'^'"■f'"^''«  Beol«'chtungen  über  einen  Theil  iJ  Cicho- 
Z.J'T'fr'"  ■""'S^f'S'^)-  Er  hat  noch  eine  Monogra- 
piiie  der  Leontodonteae  und  Picrideae  vor.  —  We-en  dieser  4b- 

sMiTl  4*^-  ^-  ^'''""  Ben'e'-kungen  n,itg°etheiit,  haüpl- 
saUhch  als  Antwort  gegen  Schnit.'s  Kritisirung  der  Syngenesislin. 
ßestimmnngen  Reiehenbach's  in  s.  Fl.  germ.  excurs.  2)." 

V.rf  v„  ".f  'w  '^''•'"-  ^^'  ^^''"  '««  Sp.  (manche  nur 
Ab,h    T  ^'*T«   ('^'»"'»  12  african.,    22  americanisch)  in  4 

r  Naif  ■  '^'^''"^"'"''"'  ^«"'pestris).  Bei  den  Synon'ymen  auch 
rSem  TlnLl".  ^'t".,«'"-''P-    "'"1   ««iat-    Sprachen'     Wurmsamen 

Zmon--ca\     T^J  "'"""'    ^-  Slomema,    die  4te\on  ^. 

!  t  p'1  '■  '"'''"''''■  "•«!"<"•  'H-uen  sp.  -  Ausz.  dieser  Abb. 
8.  in  Pabst-s  allg.  med.  Zeil.  Jan.   18ÖS.  S.   M7  ff.  3)1 

IBesser  über  Artemisiae  s.  unter  I.  B:  Ucm.  de  Mosc.\ 
J.  liecaisnc  schrieb  eine  Monographie  der  Gatlunscn  Bai- 
hna  mi  Robinsonia*).  Schon  De  Ca'ndolle  hat,  wie  der  Verf. 
tiXZC""'  f"  ■  "^f  "'"'  Syngenesisten- Gattungen  auch  jene 
SLcha  ,c,;  '  T'  n'.""''  ^^P'-  ^'""^  Geschlechts  gesehen, 
nebst  t:r.,  T"""!""«  S"»'^''«"-  ß'«^"  «at.ungen  wachset 
14  In,?,/  r  •  ^'^  '"^  '"'='■  '"^'''  ■'"■■'"  Fe™""«!«^  und  stellen  die 
Wder  n  f "  [rP"''^«<^  -!»'■-  '!ie  «"'nen  Theil  der  dortigen  Flora 
—   !l_i!i  '     •'"""  """"■'""  "'"■^'''   welche   von  de« 

ä)  Rcsensb.  Lot.   Zeit.  !S34,  11.  S.  463-479.  481  -  488. 
-)  libenJas.  S,  C37  —  608. 

M-  ■^i'   ''",';'""'"™   medico-bot.    de  Artemiüis  usilatisi   auct.  Rud.   G. 
MicUd.     I'riisac,  1834.    pp.  8.   8.  maj. 

4)   AM.    des  .Sc.    nal    See.  Ser.  T.  I.    Partie  bolan.,   Janv.  1854. 
p.  16  -  oO.  lab.  1.  [S.  a.  Jabresb.  1833=  S.  131  f.] 
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Einwohnern  benutzt  werden  und  einen  in  Chili  und  Peru  heliebten 
Handelsartikel  ausmachen.  Die  Harze  hefindcn  sieh  in  den  Bäu- 
men in  eigenen  Behältern,  wie  bei  den  Zapt'enbäunien.  Diese 
Bäume  sind  mit  den  Seiiecioneae  verwandt,  unterscheiden  sich  aber 
davon  in  mehrern  Stücken ,  z.  B.  darin ,  dass  sie  diöcisch  sind  3 
sie  scheinen  mit  Raülurdia  und  Duhautia  Gaudich.  von  den  Sand- 
wichinseln verwandt  zu  sein.  I.  Balbisia  DC.  Capitula  honio- 
gama,  Sflora.  Flores  $  sind  noch  nicht  bekannt.  B,  Berter ä 
giebt  das  Resino-hembra  genannte  Harz.  II.  Robinsoju'a  DC.  Ca- 
pitula dioeca,  multifiora.  De  C.  hat  bei  s.  Aufstellung  des  Genus 
nur  weibl.  BliUhen  gekannt.  1)  R.  macrocephala  DC.j  2)  thu- 
rijera  {Senecio  thurifer  Bertero  MS.);  ihr  Harz,  Resmo  genannt, 
wird  zu  Breiumschlägen  gegen  Kopfweh  benutzt  j  5)  R,  Gayana 
DC.5  4)  gracilis  DC.  {Seuec.  stenophyllus  Bert.  MS.  5  das  Harz 
hiervon  heisst   Resinello. 

Rupprecht  hat  ein  Buch  über  Chrysanthemum  indicum  ^e- 
schrieben  ^).  Von  dieser  Zierpflanze  giebt  es  vielerlei  Spielarten. 
Der  Vf.  zieht  deren  62,  die  er  hier  näher  bestimmt.  [Rec,  z.  B. 
in  Linnjea  1833,  H.  IL:  Lit.-Ber.  S.  64  f.] 

v.  Trautvetter  hat  eine  Monographie  der  Gattung  Echi- 
nops  verfasstß).  Er  giebt  den  Gattungscharacter  und  bestimmt  die 
Arten,  deren  hier  12  sind,  worunter  3  neue;  7  Arten  führt  er, 
als  ihm  unbekannt,  nur  mit  den  Namen  auf.  Auf  der  beigefügten 
Steindrucktafel  sind  einzelne  Blüthen  mit  ihrem  Periclinium  und 
Involucrum,  so  wie  der  Obertheil  der  Fruchtknoten  aller  Arten 
abgebildet. 

[RuBiACAEE.  —  Ach.  Richard's  grosses  Memoire  über 
diese  Familie,  welches  ausführliche  allgem.  Beschreibung  ders.  und 
ihrer  Gattungen  mit  Nennung  der  dem  Vf.  genauer  bekannten  Ar- 
ten enthält,  in  der  naturhist.  Gesellschaft  zu  Paris  den  7.  Juli 
1829  gelesen,  schon  etwas  bekannt  durch  Fcrussac's  Bulletin 
des  Sc,  nat,  und  benutzt  von  De  Candolle  für  s.  Prodr,  Syst. 
n.  IV. ,  ist  nun  auch  vollständig  gedruckt  erschienen ,  begleitet 
von  lÖ  Kpft.  (t.   11  —  2ä.)  zu  Erläut.  der  Gattungscharactere^b), 


S)  lieber  das  Chrysanthemum  indicum,  seine  Geschichte,  Bestim- 
mung und  Pflege.  Ein  botanisch  -  practischer  Versuch  von  J.  B.  Rupp- 
recht.     Wien  ,  1835.     8. 

G)  De  Echinope  genere  capita  III.  DIssert.  botanica,  quam  ^c.  in 
Caes.  Literarum  Univ.  Dorpaicnsi  pro  venia  legendi  Sfc,  publ.  dei'.  Eni. 
Rud,  a  Trautvetter,  Cand.  Phil,  ^'c.  Ailjecta  lab.  litL.  Mifaviae,  iBoo. 
pp.  32.     4. 

[6b)  Mcm.  de  la  See.  d'flist.  uat.  de  Paris.  V.  p.  81  —  «04.] 
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Der  Bau  aller  Tlieile  der  Pfl.  -wird  durchgegangen,  die  Verwandt- 
schaft und  Einlheilung  der  Familie.  R.  hat  II  Tribus,  (während 
nun  De  C.  15  hat,)  weil  R»  die  Pacderleae  DC.  noch  unter  den 
Cojfenccae  hat  und  die  Hedyoteae  (incL  Roiidelet,)  Cham.  ^  Schldl., 
^  De  C. ,  noch  unter  die  Cinchoneac  fasst;  Cephalantheac  Ch. 
§'  Schi,  in  Linn.Ta  1829  stehen  unter  Spcrmacoceae ,  Manettieae 
ders.  unter  Cinchoneae.  Die  geogr.  Vertheilung  p.  111  - — 123. 
Europa  hat  nur  Stellatae  s.  Aspendcae  und  die  einzige  Putoria 
foetidiss.  im  südl.  Theilc  ;  im  trop.  Africa  verschwinden  die  Stel- 
latae gänzlich  nnd  SAmerica  hat  deren  nur  einige  auf  den  Gebir- 
gen. V^on  allen  bis  189.9  bekannten  Rublaceae  hat  Europa  89, 
Asien  510,  Africa  nur  37,  dazu  54  auf  den  Mascareneu  und  Ma- 
dagascar,  und  8  auf  den  canar.  Inseln,  Südamerica  4SI,  NAmer. 
23 ,  Australien  26 ;  ausserdem  hat  Africa  noch  einige,  bei  Asien 
gerechnete,  mit  Indien  gemein.  Pag.  12G  —  290.  folgt  die  Be- 
schr.  der  Tribus  und  Gattungen;  dann  Erklärung  der  Kpf.  u.  Register.] 
[Winkler  schrieb  über  die  Chi  narinden  6c).  Er  giebt  Be- 
schreibung der  Bäume  (wobei  Clnchona  kirsuta  u.  jmrpiirea  nicht 
als  Varr.  unter  C.  cordifolia  stehen,  scrobiculata  nicht  unter  C. 
Covdammea) ;  dann  Beschr.  der  Rinden  mit  Angabe  der  aufsitzen- 
den Cryptogamen;  Resultate  ehem.  Analysen;  endlich  Anleit.  zur 
Prüfung  der  Rinden,  Die  Nachrichten  über  die  Abstammung  der 
Rinden  nennt  Vf.  selbst  unzuverlässig.] 

Umbelliferae.  —  J.  F.  Tausch  hat  Bemerkungen  über 
die  systematische  Anordnung  der  Doldengewächse  geschrieben  7). 
Er  tadelt  es,  dass  Koch  und  De  Ca  nd  olle  die  Charactere  der 
Haupt-  und  Unterabtheilungen  von  der  verschiedeneu  Gcslalt  des 
Eiweisskörpers  hergenommen  und  weiset  die  Unhaltbarkeit  dersel- 
ben nach;  er  hält  das  Eiweiss  für  einen  untergeordneten  Theil 
und  will  seine  Verschiedenheiten  nur  zu  den  Gattuno'scharacteren 
benutzt  wissen.  Hierauf  stellt  er  eine  systemat.  Anordnung  in 
Unterordnungen,  Gruppen,  Sippschaften  und  Gattungen  auf,  worin 
die  äussere  Beschaßenheit  der  Früchte  die  Merkmale  für  die  Ein- 
lheilung darbietet.  Bei  jeder  Unterabtheilung  zählt  der  Vf.  die 
dazu  gehörenden  Gattungen  den  Namen  nach  auf,  characterisirl 
auch  einige  von  ihm  neu   vorgeschlagene» 

Cacteae.  —  V.  Martins  hat  von  den  vielen  neuen  Cactcn 


[6c)  Die  echten  Clilnaiinden ;  ein  Beitrag  zur  genauem  Kenntniss 
dieser  -wiclit,  Arzneimitlei;  von  Dr.  F.  E.  Winkler.  Darnist.  u.  Lpz. 
1854.  IV,  u.  85  S,  8.  Ahgedr.  a,  des  Vf.  Lchrb.  der  pharniac.  Chemie 
und  Pharraacognosie.] 

7)  Regensb.  bot.  Zeit.  1854.  I.  S.  557  —  548,  5ö5  —  5u7, 
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des  Münchener  bot.  G.artens  12  durch  den  Bar,  v.  Karwinski 
aus  Mexico  gesandte  (10  Mammülariae ,  2  Echinocaeti)  beschrie- 
ben mit  theihveise  color.  Abbild,  (auf  T.  17 — 26.).  [S.  Jah- 
resber.  über  4 853,  S.  085  ebendas.  auch  Lehmann's  Beschr. 
neuer  Cacti]  s). 

De  C  an  doli  e  hat  auch  in  einer  neuen  Abb.  einen  Theil 
der  von  Coulter  i.  J.  i828  aus  Mexico  überschickten  Cacteae, 
welche  De  C.  grösstentheils  schon  in  s.  Revue  des  Cactees  cha- 
racterisirt  hatte,  schärfer  beschrieben  und  z.  Th.  abgebildet  9). 
[Es  sind:  21  Mammülariae ,  wovon  9  schwarz  abgeb.,  crinifor^ 
mis  und  affinis  neu  5  2  Echinocaeti ^  1  Cereus ;  als  n.  G.  isl  Ila- 
riota  {H,  salicornicides  =  Rhips.  sal.)  von  Rhipsalis  unterschie- 
den, wegen  des  Kelches,  mehr  Kronenblätter  und  Staubgef. ,  und 
wegen  der  wandständigen  Samen.  S.  a.  Büchner's  literar, 
Zeit.  1854,  S.  400.] 

lieber  das  Keimen  der  Cacteae  theille  Turpin  seine  Beob- 
achtungen in  den  Aimales  de  Fromont  1830  mit» 

(Saxifrageae  :)  Escallonieae.  •■ —  Aug.  de  St.  Hilaire 
hat  Bemerkungen  über  die  Galtung  Escaüonia  mitgetheiit,  dabei 
ihre  Befruchlungsorgane ,  Verwandtschaft  und  geogr,  Verbreitung 
uäher  untersucht,  Ihre  Arten  kommen  sowohl  auf  der  östlichen 
als  der  westl.  Seite  Südamerica's  vor^o). 

Melastomaceae  s.  weiter  unten  (I.  1.  b,  c.) :  v.  Chamisso. 

Salicauieae.  —  A.  de  St*  Hilaire  hat  Bemerk,  über 
einige  Gattungen  dieser  Familie  verfasst  ^).  I.  Ein  neues  Ly- 
thrum:  L.  anomalum  Hil,,  aus  SAmerica,  bildet  gleichsam  ein 
Mittelglied  zw.  Lijlhrum  und  Cuphea,  —  IL  Ammannia  L. :  der 
Vf,  berichtigt  die  Synonymie  einiger  Arten  und  giebt  verbesserte 
Charactere  derselben.  1.  A,  latifolia  L.  {A.  hastata  DC.  §'  sa- 
gittata  DC.  Sloane's  Aparine  Bist.  Jam.  I,  p.  44.  t.  7.  f.  4. 
gehört  gewiss  nicht  hieher).  2.  A.  humilis  Mx.  {catholica  Cham.,^ 
occidentalis  DC).  3.  sene^alensis  Lam.  var.  brasilieiisis  {üuricu- 
lata  W. ,  racemosa  Poir.).  III.  Nesaca  Kunth:  hieher  sind  nach 
dem  Vf.  die  Gatt»  Decodon  Gm.  und  Ileimia  Lk.  zurückzubrin- 
gen,   IV.    Physocalymna   Pohl,   so    nahe    mit   Lagerströmia   ver- 


8)  N.  Act.  Acad.  Nat.  Cur.  T.  XVI.  I.  513  —  226.  m,  Taf. 

9)  Memoire  sur  quelques  espcces  de  Caclees  nouvelies  et  peu  con- 
nues  ;  par  A.  P.  De  Candolle.  Avec  12  pl.  Paris,  Treutt.  §'  W.  1854. 
27  pp.  4.  A.  m.  d,  Tit.:  CoHcctiondcMeinoJres§'c.  8meMcm.  ^c,  [10fr.] 

10)  Arcliives  de  Bot.  T.  II.  p.  22i5  —  251. 

1)  Aun.  des  Sc.  nat,  3ec»  Serie.  Partie  bot.  Janv.  1854,  p,  1  —  16; 
Juiu  p,  352  —  356. 
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wandt,  dass  sie  siclierlicli  daruriler  zu  bringen  ist.  V.  Üiplusodon 
l[Di/tlodus^  Pohl:  1.  D.  Cando/ln  V.;  2.  virgaiusi  5.  lanceo- 
latus  \  4.   aliilaceus  i  S.  villosissirnusj  alle  aus.  Brasilien. 

LoiivAivTiiEAE.  —  R,  Brown  Iiat  diese  neue  Familie  auf- 
gestellt, deren  Platz  im  Systeme  er  zwar  nielit  entschieden  hestira- 
nien  kann^  sie  schliesst  sich  indess  mehr  an  die  hypo-  als  die  pe- 
rigynischen  Familien  an.  Br.  rechnet  dazu:  I.  Limnanthes  {L, 
Douglasn  aus  dem  nordwestl.  America).    II.  Flörkca  W.  2). 

Lindiey  hat  die  bisher  nicht  genügend  gekannte  Gattung 
Flörkca  W.  näher  untersucht.  Er  meint,  sie  sei  unter  oder  bald 
neben  die  Sanguisorheac  zu  stellen  3).  [Pursh  stellte  sie  zu 
Nectris  oder  Cabomba;  Endlicher  ist  geneigt  beizustimmen.] 

[(Rosaceae)  Pomaceae.  —  Spach  hat  in  s.  Hist,  7iat.  des 
ve'^.  phanerog.  IL  (s.  oben  S.  i.)  den  a\x\\,. Pomaceae  besondre  Auf- 
merksamkeit gewidmet,  auch  Früchte  neuer  oder  ungenau  gekann- 
ter Arten  auf  Taf.  8—  10.  der  1.  Lief,  abgebildet.  Unter  Me- 
sjjtlus  umfasst  er  Mespüus  und  Crataegus  Lindl.#und  Seringe's 
M,  Smithii  Ser.  in  DC.  Prodr.  {grandifl.  Sm.  exot,  Bot.)  ist 
einerlei  mtt  Crat.  lobata  Bosc,  Ser.  M.  Loddigesiana  Sp.  (sti- 
pulacea  Dsf . ,  Crat.  stip.  Lodd.)  ist  nahe  verwandt,  doch  ver- 
schieden. M.  Fontanesiana  Sp.  =  y)/.  Crus  galli  Dsf. ,  glan- 
dulosa  Bosc,  non  W. ,  elliptica  Gu.  ^  Hayne»  M.  Bosciana  Sp. 
ist  badiata  Bosc.  3L  purpurea  Poir.  -=1  Crat.  sanguinea  Pall. ; 
M.  Orientalis  MB.  =  odoratiss.  Andr.  J/.  Jzarolus  DC»  fr. 
ist  nicht  die  wahre,  sondern  M.  Aronia  W.  —  Coroneaster  hat 
2  Sect.  :  1)  flor.  Sgynis  :  M.  Pyrucantha  L. ;  2)  11.  2~5gyn. 
§'c.  :  die  übrigen,  wozu  M.  racemifl.  Dsf.  als  Cot.  Fontanesii. 
Unter  Amclanchier  ist  intermedia  neu.  —  Aronia  entspricht  Ser. 's 
7r  Sectio  (Adenorrkachis)  von  Pyrus ,  umfasst  9  Sp.  :  A.  den- 
siß.  {Crat.  arbutif.  Dsf.,  Pyrus  alpina  W.  En.)  und  glabre- 
scens  sind  neu;  auch  kommt /*?//*.  spuria  W.  hieher  aus  S's  6r  Sect. 
Sorbus  domestica  bildet  n»  g. :  Corm?is,  verschieden  durch  Kelclizähne, 
Griilcl  und  Samen.  Crataegus  besteht  aus  Sect.  5  —  i>.  von  Py- 
rus (Aria,  Torminaria  und  Chamaemespilus) ,  mit  10  Sp.  :  C. 
Ä<'«rtf//caWahlenb.  (P.  Aria  W.  En.,  Gu.  §'  H.);  C.  Aria  L. 
{Pyr.  edulis  W.,  Gu.,  Lois.);  Cr.  latifolia  Poii-.  ist  torminalis 
L.  und  Chamaemespilus  L.  C .  ßabellifolia  (P.  edulis  Wats.  Dcndr. 
brit. ,   noD  W. ,    Cr.  corymbosa  Dsf.),   graeca   (P.  Aria  Sibth. 

2)  Linncan  Transact.  —  The  Edinb.  n.  philos,  Journ.  T....  [RBr. 
Vcrtn.  botan.  Sehr.  V.  S.  >5i57  f.] 

5)  IIoolccr\s  Joinnal  of  ßolany.  T.  I.  p.  1  —  5»  tab.  CXIIL  [Är- 
clu'CS  <le  Dotau.  1,  p.  270.] 
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^  Sni.),  obtusata ^  c.uspklata  (Sorb.  vestlta  Lodd.)  und  Psciid- 
Aria  sind  neu^  die  letztere  auf  Sandhüj^eln  der  Cote  d'or,  bildet 
nel)st  C.  Chamacmesp,  Jacq.  eine  durch  pyramidenf.  Gipfel  §*c. 
ausgezeichnete  Section,  wozu  auch  Py7\  Hostii  Jacq.  fil  der  östr, 
Alpen  kommt.  —  Pyi^us  {Pyri  sect.  i .  Ser. :  Pyi^ophorum) :  neu 
P.  oblongifolia  und  ccmcscejis.  P.  cimij.  Guss.  und  nivalis  Ldl. 
kommen  unter  amygdaliformis  Viil. ;  P.  Michauxn  Bosc  ist  aus 
Persien,  nicht  NAnier.  —  Malus  {Pyri  scct.  2.  Ser.);  Haupt- 
character  ist,  dass  die  Träger  der  Staubf.  am  Grunde  zusanimen- 
neigen  und  den  Griffel  theilweise  bedecken :  Sp.  hat  11  Arten  in 
4  Sect.  I.  M.  spectab. ,  sempcrvirens  und  coronaria  Dsf. ;  I!. 
hcterophylla  Sp.;  III.  paradisiaca  L.,  communis  DC. ,  dioeca 
Lois. ,  acerba  Mer,,  Fontanesiana  Sp.  {M.  hybrida  Dsf.  von 
Lois.  in  Duham.)  und  prunifolia  W.  {hybrida  Lois.);  IV.  cera- 
sifera  Sp.  (J/.  baccata  Lois.,  Wats. ,  prunifolia  Dsf.,  non  W., 
Pyrus  baccata  L. ,  P»  microcarpa  Wdl.)] 

Terebinthaceae.  —  Ach.  Richard  hat  dargcthan ,  dass 
das  Gummiharz,  welches  unter  dem  Namen  Ddcllium  aus  Guinea 
und  vom  Senegal  kommt ,  von  einem  Strauche :  Heudelotia  afri- 
cana  Rieh,  (in  FL  de  Seneg.  L  p.  ISO»  tab.  39.)  herrührt. 
Dieser  Baum  heisst  am  Senegal  Niotutt,  R.  bemerkt,  dass  schon 
Adanson  dieses  Gewächses  mit  dem  Namen  Niotoutt  erwähnt  {Foy. 
p.  1G2.)  und  davon  gesagt  hat,  dass  es  das  Bdellium  liefert  4). 

[RuTACEAE.]  —In  Schot  t's  ^cXiYxh  vihGv  Rutaceae^i)  sind 
7  Arten  beschrieben  und  gut  abgebildet,  nämlich ;  Evodia  litoralis 
Endl.  Prodr.  Fl.  Norf.  5  Acronychia  Endlicheri  {Fepris  simplici- 
folia  EndL  Norf.);  Acr,  Baueri  Seh.:  diese  Gattung  hat  flores 
octandri,  fruct.  baccatus,  foliolum  in  petiolo  unicnm ;  ferner:  Gei- 
gera  n.  g. ,  im  Blüthenbaue  der  Esenbeckia  nahe  {salicifolia,  aus 
Neuholland ;  ,^Polembryum''  \Polyembryum\  Jussieui,  von  der  bra- 
sil.  Küste  bis  Rio  Janeiro:  zu  dieser  neuen  Gattung  (Pentandr. 
Monog.)  gehöre  vielleicht  auch  Esenbeckia  grandiflora  Mart. ,  in- 
dess  dürfe  sie  doch ,  ebenso  wie  folgende,  vielleicht  wieder  mit 
Esenbeckia  zu  vereinigen  sein :  Colythrum  {n.  ^.)  puberulum  (auch 
abgeb.),  ein  Strauch  Brasiliens,  in  der  Frucht  dem  Polyembrium 
nahe,  nebst  diesem  von  Esenbeckia  Kunth  in  Habitus,  Corolle, 
Staubf.  und  Discus  abweichend ;  es  gehören  zu  Col.  noch  diejeni- 
gen  Eseribeckiae ,   welche   aufrecht-abstehende   Kelch-   und   Blkr,- 


4)  Arcliives  de  Bot.  T.  I.  p.  420  ^  421. 

[4b)  Rutaceae.  Fragmenta  botanica.  x\uctore  H.  Schott.  Viiidob, 
1854.  pp.  14.  fol.  max.  c.  7  tab.  —  Rec.  in  Berl.  Jahrb.  f.  w.  Kr. 
188ü.  I.  No.  G3.  u,  in  Ann^  des.  Sc.  nat.  1854^  Oct.] 
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Theilo  unci  krugf.  Neclarlum  haben,  also  E.  pumila  Pohl,  tatif, 
Marl.  5  fcbrifuga  Auct.  und  wauriüldes  Mart.  —  Der  franz.  Rec, 
findet  die  Unterschiede  kaum  genügend  zur  Trennnng  von  Esen- 
hecklai  Pohjcmbriam  hat  nach  Schott  nur  selten  und  ausnahm- 
weise mehrere  Embryonen,  seine  neue  Art  ist  aber  nach  dem 
Rec.  =  P.  casta?iocar])um  Juss.] 

Balsamiineae.  —  Walker -Arnott  und  Röper  haben 
die  Beschaffenheit  df»r  Befruchtungsorgane  dieser  Gewächse  genauer 
zu  deuten  versucht  5).  Röper  hat  auch  Bemerk,  gegen  des  Bi- 
schoff's  Agardh  Ansichten  über  ihre  Blüthenstiele  und  Verwandt- 
schaften [s.  Jahresber.  1835,  S.  182.]  raitgetheilt  6).  [S.  a.  den 
Gattuugschar.  der  Impaticns  hiernach  ausführlich  in  Bl.  ^  F. 
Comj).  FL  gcrm,  ed.  2.  cur.  Bluff,  N.  ab  E.  §*  Schauer:  I.  p.  420.] 

HippocASTAJNEAE.  —  Ed.  Spach  hat  eine  Monographie  die- 
ser von  De  Candolie  aufgastellten  Familie  geliefert"^).  Er  giebt 
zuerst  den  ausführl.  Character  naturalis  der  Fani.  und  beschreibt 
dann  die  Galtungen  und  Arten.  Gatt,  sind  4:  Aesculus  L,  mit 
1  spec. ;  Aesc.  Hippocast. ',  Pain'a  Boerh.  mit  18  sp.  j  Macro- 
thyrsus  Sp.  1  sp. :  dlscolor  Sp.  (Aesc.  macrostachya  Mx.),  in 
NAmcrica ;  und  Calothyrsus  Sp.  1  Art:  caUj'ornica  Sp.,  ein 
Strauch,  von  Dr.  Botta  in  Calif.  gefunden.  —  Die  Paviae  sind : 
P.  Watsonia  Sp.  {Aesc,  carnea  Wats.  Dendrol.  brit.  t.  121., 
non  Gu.  §'  H.,  nee  Bot.  Reg.,  Ae,  ruhicunda  Lodd.)  [der  schwed. 
Jahresb.  nennt  diese  Iste  Art  nicht  Ae.  IVatsonia,  wie  das  Origi- 
nal in  Ann.  rf.  Sc.  hat,  sondern  ,,-r^e.  carnea  Sp.,''  und  die  fol- 
gende 2te  carnea  nicht  carnea  ^  sondern  ^,  ruhicunda  Sp.  ^ '*  hat 
Sp.  etwa  später  die  Namen  dieser  2  sp.  geändert?]^  carnea 
(Je.  carnea  W.  En.,  Gu.  ^  H. ,  ruhicunda  Lois.,  non  Wats.  nee 
Lodd.)j  pallida  W.  (dazu  Ae,  ohiotensis  Dsf. ,  non  Mx.  fiU); 
glabra  [Ae,  gL  W.);  neglecta  (Ae^  n.  Ldl.  in  Bot.  Reg.); 
Jlava  DC.  (Ae.  ßava  Ali. ,  Gu.  ^H.,  Wats.,  lutea  Wangenh.); 
/ivida  Sp.  (in  horlis  c.) ;  hybrida  Sp.  {hybr,  DC.  Prodr.  ?  non 
P.  discolor  Pursh) ;  inutabilis  Sp.  (in  horlis);  versicolor  Sp.  {Ae, 
Pavia  Wals.,  nee  alior.);  discolor  Pursh  (non  P.  bifida  hCPr.)^ 
atropurpurea  Sp.  {Ae,  Pavia  var.  sublaciniata  Wats.) ;  Lindley- 
ana  Sp.  {Ac,  Pavia  var.  arguta  DC.  in  Bot.  Reg.  t.  993.); 
Willdenowiana  Sp.  {Ae,  Pavia  W.  En. ,  Gu.  ^\\,,  non  alior.); 
humilis  {Ae.  hum.  Ldl.  B.  Reg.  1018.);    lucida  Sp.    {Ae.  Pavia 


5)  Linnffia,  IXr  Bd.    (1834))  S.  112  —  124.    Taf.  1. 

6)  Regensb.  bot.  Zelt.  1834,  I.  S.  81  —  91,  97-111. 

7)  Ann.   des  Sc.  nat.  2.   Ser.  II.  1854.  JuiU. :    Bot.  p.  SO  -  64: 

Gcuevuni  et  Spccierum  Hippocastanearum  Uevisio. 
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§'  Pavia  rubrü  Hortul.  quorun«!.);  intermedia  Sp.  (in  horlis  c.)j 
Michauxii  {Je,  Pavia  Mx.,  non  W. ,  nee  Wats.,  nee  Ldl. ,  P. 
rubra  Lara.?  —  Duliam»  ed.  nov*  IIL  t.  lö.  Turp.  in  Biet.  d. 
sc.  n.  Ic.),  letzlere  und  intermedia  und  lucida  blühen  fast  1  Mo- 
nat später  als  die  andern.  —  Zuletzt  folgt  eine  generum  specie- 
rumque  clavis  analytica.  —  Der  Vf.  hat  die  Zahl  der  Arten  zu 
sehr  vermehrt;  ihre  Kennzeichen  zur  Unterscheidung  von  einander 
sind  unbedeutend  und  gewiss  wenig  dauerhaft.  Der  Vf.  hat  die 
meisten  Arten  nur  in  Gärten  gesehen. 

AcERA.  —  Ed.  Spaeb  hat  die  Gattung  .^ccr  monographisch 
abgehandelt 8).  Zuerst  giebt  er  ihren  Char.  naturalis  ausführlich, 
dann  die  Merkmale  der  Sectionen  und  der  Species,  die  wichtigsten 
Synonyme,  Beschreib,  der  Arten  und  ihre  Standörter.  Arten  sind 
52,  darunter  mehrere  neue.  Die  von  Tbunberg  publicirten 
Japan.  Arten  gelten  für  noch  nicht  hinlänglich  bekannt.  Von  Acer 
saccharinuvi  giebt  es  eine  Var.  mit  unterhalb  feinbehaarten  Blät- 
tern, welcher  ötter  cnltivirt  vorkommt,  als  die  eigentl.  Art,  deren 
Bl.  unten  eisgrau  (glauca)  und  nur  in  den  Winkeln  der  Adern 
feinhaarig  sind.  ■ —  J.  Negmido  L.  wird  von  Jcer  ausgeschlos- 
sen. —  Die  Blüthen  von  Jcer  werden  hinsichtlich  des  Geschlechts 
so  beschrieben :  „Flores  abortu  partiali  staminum  pistillive  uni- 
sexuales, polygami  (raro  dioeci).  Stamina  (nonnunquam  4 — 7, 
V.  9  —  12),  neclario  inserla.^*  —  Die  Familie  betreffend  sagt 
der  Vf. :  „Jceriim  genus  3Ialpighiaeeis  J.  adjungendum  esse  exi- 
stimamus»  Negundo  inier  Malpighiaceas  et  Sapindaceas  quasi  me- 
dia videtur.'^ 

Camellieae.  —  Nach  den  von  Hooker  9)  über  den  Thee- 
strauch  milgetheilten  Nachrichten  ist  dieser  in  China  über  eine 
Fläche  von  4,o72,4o0  engl,  [über  64000  deutsche  geogr.]  Qua- 
dratmeilen verbreitet.  Der  Thee  ist  in  China  seit  uralten  Zeiten 
im  Gebrauche.  Lintschot  soll  der  erste  Reisende  gewesen  sein, 
der  desselben  erwähnt.  C.  Bau  hin  führt  ihn  an  unter  dem  Na- 
men Cha.  In  Europa  ward  er  zu  Anfange  des  17len  Jahrhun- 
derts durch  die  Holländer  bekannt.  Nach  Macartney  verkaufte 
die  englisch-oslindische  Compagnie  vor  mehr  als  100  Jahren  jähr- 
lich ÖOOOO  Pfund  Thee.  1784  schätzte  man  den  Verbrauch  in 
England  jährlich  über  15,000,000  Pfd.,  jetzt  auf  28  Mill.  Pfd., 
ohne  den  Bedarf  der  Colonien.  Im  J.  1660  ward  der  Thee  schon 
in  England   gebraucht.     Auch    America   treibt  grossen  Handel  mit 


8)  Annales  des  Sc.  nat.  2de  Serie.    T.  IL  Sept.  1854.  p.  ICO -180: 
Revisio  genei'is  Acerum  Auetore  Eduardo  SpacU, 
i))  Hoolier's  botanical  Magazine. 
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Thee,  und  Uach  Russland  werden  jährlich  28  Mill.  bis  50,200,000 
Pid.  eingeführt.    Linne  erhielt  am  5.  Oct.    1763  von  Ekeherg 
den   ersten   lebenden   Theeslrauch    in    Europa.    —    Hooker    hält 
[im   Bot.    Mag.,    zu   tab.  5118.]    7'/iea  Bohea   und   viridis   für  2 
Aersehiedcne  Arten.     Th.  viridis  wächst  höher,  stärker  und  dauert 
in  England  fast  im  Freien  ans;  die  Blätter  sind  3  —  6  Zoll  lang, 
breit- lanzetlfümiig,  blassgrün,  wellenförmig  gesägt   mit  rückwärts 
gewandten  Rändern ;  die  Blumen  gross,  einzeln,  meist  in  den  obern 
Blatlwinkeln ;  sie  blüht  gegen  den  Herbst,  etwa  6  Wochen  früher 
als  Th.  Bohca.   TheaBoheah\.\i.[emQv,  mit  aufrechten  steifen  Aesten^ 
die  Blätter  sind  viel  kleiner,    flach,  mehr  lederartig,  dunkelgrün: 
Blülhen  mehrere  im  Blattwinke!,  kleiner,  von  unbedeutendem  Ge- 
rüche;  sie    blüht   im   Winter;    verträgt  nicht  Englands  Klima.  — 
Dr.  Abel  sagt,    dass   beide  Gewächse    grünen  und  braunen  Thee 
geben  j     7%.    viridis   aber  zur   Bereitung    des   grünen   vorgezogen 
wird.     Nach    Mill  et   u.  A.   bewirkt  die  Zubereitungsart  die  Un- 
terschiede.     Der  Thee   ist   aus    den   verschiedenen  Provinzen  Chi- 
na's  verschieden ,    was  vom  Boden ,    Alter    und  Bereitungsart  her- 
rührt.    Man  hält  von  demselben  Stamme  jährlich  5  Erndten,    im 
Juni,    Juli   und  August:    die    erste   giebt  die  feinsten  Theesorten. 
l'eko  besteht  aus  den  äussersten  Sprossen  mit  den  Blattknospen.  — 
Kämpfer's    Zeichnung   stellt  Thea  Bohea  als    die  am  allgemein- 
sten   gebaute    dar.      In  China   und  Japan  wird  der  Theestrauch  in 
der  gemässigten  Zone,  nicht  weiter  als  bis  4oO  n.   Br.  hinauf  ge- 
baut.    Abel   bestimmte   die  Dislricte  des  Thee  so:   den  des  grü- 
nen   Thee's    in    der   Provinz  Kiang-nau   zwischen  29^  u.   40'^  n. 
Br. ^  am  nordwesll.  Fusse  eines  Gebirgszuges,    der  die  Provinzen 
Che-kiang  (Tsche-kiang)  und  Kiang-nan  scheidet;  der   District  des 
braunen  Thees  liegt  in  der  Prov.  Fokien  zw.  27(>  —  28o  n.  Br. 
an  den  südöstl.  Abhängen  eines  Gebirgszuges,    der  die  Prov.  Fo- 
kien und  Kiang   si  trennt.    [S.  über  Geschichte,  Heimath,  Verbrei- 
tung,   Sorten  S^c.  des  Thees  und  Handel    damit:    Ritter 's  Erd- 
kunde von  Asien,  II.  220  —  2^0.;  vgl.  Jahresber.  1852,  S.  88  ff.] 
Royle    hat   in    s.    Illustrations  of  the  Botamj  of  the  Hima- 
Inijan  Mountains  [P.  IV.   (1854)]  einige  Nachrichten  vom  Thee- 
strauche  gegeben  i^J.     Er  erwähnt,   wie  nach  altern  Angaben  der 
Thee   auf  den  Gebirgen,    welche  China   vom  birmanischen  Reiche 
scheiden,   wild   wachsen    soll.     Indcss  fand  ihn   Abel  bei  Sitschu 
in   der   Provinz  Kiang-si    unler   ohngefähr  26»  n.   B.    auf  Bergen, 
die  übrigens  mit  Nadelholz  bewachsen  waren.      Thunberg   sagt, 
in  Japan  wachse  er  überall  wild  und  cultivirt  am  Rande  der  Felder.. 

10)  Frorlep's  Notizen.     Bd.    LXII.    No.  59.   (Dcccnibcr  1854.) 
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Lotirelro  erwähnt,  in  den  nördl.  Provinzen  Cochincliina's  ßndc 
sich  eine  Art  T/iea.  Loureiro  erkennt  bloss  eine  Art  an  mit 
vielen  durch  Klima,  Boden  und  Cultur  erzeugten  Varietäten,  v.  Sie- 
boid  sah  in  Japan  nirgends  T/iea  chinensis  viridis  angebaut,  son- 
dern nur  die  var.  Bohea,  aus  China  in  Japan's  Gärten  eingeführt. 
Indessen  urtheilen  Abel,  Hooker  und  Reeves,  dass  Linne 
Recht  gehabt,  indem  er  2  Arten  unterschied:  Thea  viridis,  welche 
härter  ist  und  in  den  nördlichem  Provinzen  China's  gezogen  wird, 
und  Tfu  Bokea^  die  zärtlicher  ist  und  im  Süden  gebaut  wird;  270 
*n.  ßr.  ist  die  südlichste  Gränze,  wo  der  Thee  noch  mit  Nutzen 
gebaut  wird.  In  warmem  Gegenden  verliert  dies  Product  seine 
bessern  Eigenschaften,  daher  die  Pflanzungen  auf  Java,  Ceylon 
und  um  Rio  Janeiro  nicht  vortheilhaft  ausfallen.  Royle  glaubt, 
der  Theeslrauch  müsse  sich  in  den  niedern  Zügen  des  Himalaja 
(etwa  15000'  ü.  M.)  mit  Erfolg  ziehen  lassen,  was  wohl  der  Mühe 
lohnen  dürfte,  da  die  Engländer,  nach  R.'s  Angaben,  jährlich 
gegen  S2  Millionen  Pfund  Thee,  zum  Werlhe  vonohngefähr2i/^Mill, 
Pfund  Sterl.,  aus  China  austühren»  [Wal lieh  nimmt  eine  zw. 
500  und  öQO  F.  schwankende  Temperatur  als  für  den  Theestrauch 
am  dienlichsten  an.] 

v.  Siebold  hat  in  s.  Werke  über  Japan's  Geographie  und 
Geschichte  auch  eine  Abb.  über  den  Theestrauch  gegeben  i).  Er 
nimmt  nur  1  Art:  Thea  chinensis^  an,  welche  ursprünglich  in 
Koora'i  (gew.  Korea)  einheimisch  ist  und  in  China  und  Japan  seit 
dem  9ten  Jahrhunderle  cultivirt  wird.  Durch  die  Cultur  seien 
Varietäten  entstanden :  A)  foliis  rainoribus  saturatius  viridibus 
{Th.  Bohea) 'y  diese  bat  folgende  Formen:  a)  Th.  chin.  stricta^ 
b)  Th.  chin,  rugosa.  B)  fol.  majori b.  laetius  viridibus  {Th,  viri- 
dis) mit  2  Formen :  c)  Th,  chin,  diffusa  und  d)  Th,  chin.  ma- 
crophylla.  Der  Vf.  giebt  Abbildungen  dieser  Formen;  dazu  aus- 
führliche Beschr.  des  Tbecstraucbes  und  seiner  Cultur  und  der  Ein- 
sammlung und  Zubereitung  des  Thee's.  Der  Wohlgeruch  des 
Thee's  entsteht  bei  gelindem  Trocknen  und  beständigem  Umrühren. 

Prof.  Th.  Fr.  L.  Nees  v.  Esenbeck  hat  Zusätze  zu 
dieser  Abhandlung  gegeben.  Er  meint,  dass  Thea^  Camellia  und 
Sasanqua  N.  ab  E.  eine  eigene  Familie  bilden  müssen,  die  er 
Theaceae  nennt  und  welche  mit  den  Ternströmiaceae  nahe  ver- 
wandt ist. 


1)   Nippon»   Archlef  voör   de  Bcschrljvlng   ran  Japan  bewerkt  tloor 
Ph»  Fr,  Ton  Siebold.     Archiv  zur  Beschr.  von  Japan  und  dessen  Neben- 
tind  Schutzlandcrn  Sfc.  nach  japanischen  und  curop.  Schriften  und  eigc- 
wen  Beobachtungen  bearbeitet.     Heft  i.  u.  2.     Leyden,  1853,  1855. 
Botan    JaKroöb.  ilbwr  4854^  4 
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[Cappahideae.    —    J.    Cambesstjdes    hat    Beobachtungen 
über  den  Blüthenbau  der  Pfl.  aus  der  Fam.  der  Cappan'dcoc  mit- 
,2;elheilt2).     Nach  Betrachtung  vieler  Gattuugcn,  besonders  Maerua., 
kommt   er  dazu.  Folgendes   für   den  ursprüngl.  Typus  der  Capp.- 
Bliilhe  anzunehmen:  Kelch  4blätlrigj  ein  discus  calycinus;    4  Pe- 
tala  mit  den  Kelchblättern  alternirend,    auf   dem  Bhimenboden  in- 
serirt,  zuweilen  aber  dem  Discus  adhärirend;   1   oder  mehrere  Rei- 
ben hypogynischer  Stauhfäden ,  wovon  oft  ein  Theil  rudimentarisch 
bleibt,  Pistill  ursprünglich  central,  aber  zuweilen,  durch  Auswachsen 
der  metamorphosirten  StaubgePasse  zu  Drüsen,  zur  Seite  geschoben.] 
Cruciferae.   —  S  oye  r-Willemet  hat  die  uater  den  Na- 
men Sisymbrium  ohfusavguhtm  und  Brassica  En/castrum  vermeng- 
ten Pflanzen  erläutert 3)   [und  so,    wie  Koch   in    Deutschland  Fl., 
unterschieden ,    wo  sie  indess  wie  in  Rehb.  Fl.   G.  exe.  die  Gatt. 
Erucastrum  Schimper  §'  Spcnn.   (F/.  friburg.)  bilden].     Er  giebl 
neue  Characteristik   und    die    wichtigsten    Synonyme;    beide   Arten 
kommen  unter  Brassica.     1)  Brassica   ochrolcuca    Willem. :    flore 
(minore)  pallidc  sulfureo ,   petalis  calyce  paulo  longioribus,    scpalis 
snbviridibus    crectinsculis ,    siliquac    rostro    tenui    aspermo.     Brass. 
Erucastrum  B.  ochroleiica  Gaud.  Fl.  Helv.  HI.  581.     Sisipubtmtm 
Erucastrum  Pollich  Palat.     Erucastrum  inodorum  Rdih.   \Erucastr. 
Pollickii  SclüvA]}.   e^  Spcnn.,    Koch  Deutschi.   FI.  IIL   702.]     Sie 
wächst  an  sandigen  und  feuchlen  Wegen  um  den  Rhein.   —  *i)  Br. 
Erucastrum  L.  :  flore  (majore)  saturate  luleo,  pelalis  calyce  duplo 
longioribus,  sepalis  subflavis  in  crucera  patenlissimis,   siliquae  rostro 
conico    mouospcrmo.     Br.    Erucastr.    L.     Sis.    Erucastrum    "V'ill. 
Erucastrum    obiusangulum   Rchb. ,    Koch  I.  c.     Auf  Mauern    und 
Schutthaufen  in  Frankreich,  der  Schweiz,   Savoyen  und  Spanien.  — 
Die   vom  Wüchse    hergenommenen  Kennzeichen    dienen    nach    dem 
Vf.  wenig  zur  Unterscheidung  dieser  Pfl.,    denn    beide   sind   mehr 
oder  weniger  behaart  und  haben  folia  lyrato-plnna'nfida.     Br.  Eruca- 
strum ist  grösser,   hat  fast  doppelt  so  grosse  ßlüthen,   als  Br.  ocl&o- 
Icucay  der  Kelch  ist  mehr  caducus,  gelblich  (nicht  grünlich),   sepala 
abstehend  (nicht  schlaff)  5  petala  gelb  (nicht  weissgelb,  4  bis  o  Li- 
nien lang,   doppelt  so  lang  als  die  sepala   (nicht  bloss   y^  langer)  : 
lamina    rotunda    (nicht   oval);    das    Ende    der  Schote    kegelförmig, 
\   Samen  einschliessend   (nicht   schmäler  als  die  Schote  selbst  und 
samenlos). 

[Sarraceisieae.  —  H.  B.   C  r  o  o  m  Esq.  hat  in  S  i  1 1  i  m  a  n  *  s 
Amcr.  Journ.  XX VI.  2.  p.  516,   17.  (1854,  Apr. -June)  Bcmer- 


[2)  Mcm.  de  ?a  Soc.  d^HIsl.  nat.  de  Paris  V.  p.  77  —  80.] 

5)  Ann.  des  Sc,  nat.  See.  Ser.  T.  11.  Aout  fi854,  p.  41o  -  il7. 
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klingen  über  die  Sarraccni'a- Arten  (5  purpurfarbne  und  5  gelbblü- 
hende) ,  besonders  über  S,  psittacina  raitgelheilt.  S,  fuiyurca 
gellt  von  Canada  bis  Georgien;  die  gelbbl.  S.  Cateshaei  (S.  he- 
terophylla  Ent.  ?)  ist  selten;  S,  variolaris  häufig  in  Nadelliolz- 
wäldern   Florida's.] 

Menispermeae.  —  Walker- Arnott  hat  eine  Abb.  über 
die  Muiterpllanze  der  Kockclskönicr  {Cocculi  mdici,  Granu  Orien- 
tis,  Coques  du  Levant)  verfasst*).  Linne  hielt  dafür,  dass  sein 
Menhpermum  Cocculus  diese  Früehte  liefere.  Es  ist  ungewiss, 
ob  Linne  Exemplare  der  Pfl.  gehabt  oder  sie  nur  nach  Abbild, 
heslinimt  hat.  Der  Vf»  hat  das  Gewächs,  wovon  die  Cocculi  ind. 
kommen,  untersucht  und  es  für  Knamirta  racemosa  Colcbrooke  (in 
L^/^;^.  Tr ansäet.  XIII.)  erkannt,  welche  wirklich  Meiu'sp,  Cocculus 
L.  zu  sein  scheint,  aber  eine  eigene  Gattung  bilden  muss  und  von 
Wight  und  Arnott  Anamirta  Cocculus  genannt  wird  {Prodr, 
FL  pcnins  Ind.  or.  I.  p.  446.  [s.  das.  auch  die  Synonymie,  un- 
ter den  Cocculis :  es  werden  näniiich  auch  Cocc*  lacunosus,  orhi- 
culütus  Uttü  1  ßauescc7is  DC  dazu  gezogen];  De  Candolic  hat  sie 
(die  Hauptform)  unter  dem  Nasnen  Cocculus  suheror.iis  beschric« 
Len.  — •  Arnott  hat  der  Abh.  eine  Abbildung  des  Gewächses  bei- 
gegeben^ welches  ein  diocischer  Strauch  ist. 

AivONACEAE.  —  V.  Schle  chten  Jal  hat  eine  Slonograpbic 
der  brasilischen  Arten  aus  dieser  Faniih'e,  welche  dabei  bedeuten- 
den Zuwachs  erhält,  geschrieben,  mit  Andeutung  2  neuer  Gatt.: 
Cardiopctalum  und  Trigy?iaea  ^).  Am  Schlüsse  giebt  der  Verf. 
einen  Ceberblick  der  sie  betreffenden  Entdeckungen  seit  Linne's 
Zeiten.  Im  J.  1779,  wo  Reichard's  Syst.  Plantar,  erschien,  wa- 
ren 12  Anonaccae  von  Linne  aufgenoninien;  Persoon  hatte  im 
Jahre  1807  deren  47;  De  Candolle  L  ä.  beschrieb  122  i.  J.  1824; 
De  Candoile  d.  j.  204  i.  J.  1832  und  zulelzt  hat  v.  Schlechten- 
dal  sie  auf  21(>  vermehrt. 

11anuncijj.aceäe.  —  Wenderoth  hat  ein  neues  Delphi-* 
niuvi  aufgestellt,  welches  nach  seiner  Meinung  die  Semina  Sic- 
pliisagriac  der  Apotheken  liefert  ö),  nämlich  :  D.  oj/icinalc  (Weml.)  : 
villosum  villosoque-glanduliferum,  caule  simpliciusculo,  foliis  urceo- 
lato-palmatis  6  —  7lobis  inciso-dentatis  laciniisve  integerrimis  acu- 
minatis,  pcdunculis  bracteolas  floresque  longe  superantibus.  0.  Co!, 
in  Europa  australi.  Fl.  autumnum  versus.  —  Es  ist  zunächst  mit 
D.    Staphisagria   verwandt.      Die  Blumen    sind    lichtblau;    bei  D. 


4)  Ann.  d.  Sc.  nat.  2.  Scr.  T.  II.  AoiU  1Ö34.  n    6o  —  69.    t.  III. 

J5)  Liimwa,   IXr  B-l.    S.  nii'»  —  553. 

6)   i'liarniaccullsch«s   Or.irnl-Blall.    £054.  S.  812,   815. 
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^a  L   Pbytograplile. 

Staphfsagria  sind  diese  verschiedenfarbig,  violett  oder  gelbgrön, 
fast  wie  bei  D.  pictum.  Ausserdem  unterscheidet  sich  D.  offic.i- 
nale  durch  die  ArtderBehaarungund  dieBIallform  :  es  hat  iheils  lange 
weiche  Haare,  theils  kleinere  Drüsenhaare.  Oft  erhält  man  unter 
dem  Namen  Semina  Staphidis  agriae  die  Samen  von  D.  pictum  W. 
und  />.  Requicnü  DC. 

[Garryaceae.  —  Lindley  hat  im  Bot» Register  (Nr.  i68ö.) 
einen  von  Douglas  entdeckten  5  —  4  Fuss  hohen  Strauch  des 
nördl.  Californiens  beschrieben,  der  eine  neue,  zwischen  den  Cu^ 
puliferae  und  den  Coniferae  stehende,  auch  durch  die  Chloran- 
theae  in  die  Gnetacc.ae  übergehende,  Familie:  Garryaceae^  begrün- 
det. Die  einzige  bekannte  Art :  Garrya  elliptica ,  mit  foliis  oppo- 
$itis  oblongis  coriaceis,  ist  diöcisch,  mit  2  —  4  Staubfäden;  die 
Blüthen  in  langen  Kälzchen.  Das  Holz  hat  keine  concentrischen 
Lagen  und  keine  punctirten  Gefässe  wie  die  Ciipuliferae  '^  der  Ver- 
gleichung  mit  Henslovia  {Hensloviaceae) ,  deren  Holz  regelmässige 
Ringe  uud  punctirle  Gefässe  hat,  wie  Ulnms,  steht  die  geringe 
Kenntniss  von  der  Henslovia  entgegen.  Vgl.  Jnn.  des  Sc.  nat» 
Sepl,   1034.  p.    167  sqq.] 


Blume  hat  Beschreibungen  neuer  Pflanzenfamilien ^)  und  meh- 
rerer neuer  Gattungen  und  Arten  publicirt,  die  er  früher  in  meh- 
reren seiner  Werke  aufgestellt  hatte,  welche  Werke  aber,  theils 
weil  sie  zu  Batavia  erschienen ,  theils  ihrer  Kostbarkeit  wegen, 
wie  die  Flora  Javae ,  die  nach  der  Trennung  Belgiens  von  Hol- 
land aufgehört  hat ,  weniger  bekannt  gev»'orden  warer^  .  ♦  .  Die 
Gattungen  yipostasia,  Neuwiedia  und  llligcra  Bl.,  Gy rocarpus  Jucq,^ 
^iegiceras  Gärtn.  und  Gnetum  L.  sind  monographisch  behandelt  8), 
[Seine  altern  Familien  waren:  I.  Papayaceae  (Ag. ,  Mart. ,  Ldl., 
BI.)  den  Passißoreae  nahe,  von  Cucurbitae,  genug  ausgezeichnet, 
verwandt  auch  mit  den  Pangieae  (einer  neuen  Fam.  neben  Flacour- 
tianae ,  aus  Pangium,  Hydnocarpus  und  Fareca).  IL  Rhizan- 
theae  Bl.  aus  Rajflesia  Br. ,  Cytinus,  Jphyteia  L.  und  Jpodan- 
thcs  Poit.  [über  letztere  s.  oben  S.  27.].  111.  Dipterocarpeae  aus 
Dipterocarpus  und  Dryobalanops  Grtn. ,  Shorea  Boxh.  und  Fate- 
ria  L.  IV.  Hydrocercae :  Hydrocera  allein.  V.  Hernandieae : 
Hernandia  und  Inocarpus.  VI.  Burmanniaceae  ^  nahe  den  Ilae- 
modorac.  uud  Amaryllid,:  Burmannia,  {Tripterella  Mx.  und  J/a- 


7)  De   novis  qulbusdam    plantarum  familiis  fexpositio,    et   olim  jam 
expositarum  enumcratio»     Auetore  C.  L,  Blume.  Lugd.  Bat.  1853. 

8)  Rcc.  u.  Ausr.  in  Ann.  des  Sc.  nat,  Aout  1854.    p.  09  —  100. 
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burnia  Per.-Th,),  Gonyunthes  und  Gi/mnos//jho?i  BI.  VIII,  l'ac- 
ceüty  nahe  den  Aroideue  und  An'stoloch,  (auch  letztere  seien, 
wie  die  Tacceae,  Monocotyl.).  VIII.  Ncpcntheae :  Nepenthes  L. 
IX.  Balsam ijluae  ^  au;>  IJquidambar ,  nah  den  Plataneae ,  BetuL 
und  Myriceae.  X.  Schizandreae,  neben  Mtmispermeae  und  ^^tzo- 
naceae:  lutdsuraS,  (=  Sarcocarpon  B!.),  Schizandra  Mx.  und 
Sphaerostemma  Bl.  —  Dazu  kommen  nun:  XI.  Apostaswae  B\,: 
i.  Jpostasia  Bl. ,  5  spp.  v.  BI.  und  Rßr. ;  2.  Neuivicdia  Bl.» 
auf  Java,  Ueberg-,  zu  Orchideae.  XII.  IlUgereae  Bl.  :  1.  7//^ 
«crfl  Bl.,  2  sp. ;  2.  Gyrocaiyus  Jacq.  1  sp. :  ff^Mf.  W.,  früher 
zu  Laurinac  gerechnet.  XlII.  Acgicereae  Bi. :  Aegiceras,  Grtn. 
5  sp.  XIV.  Gnetcae  Bl.  aus  Gnetum  (ä  sp. :  1  Linn.,  4  Blu- 
mische)  und  Ephedra.'] 

Im  Jahresberichte  über  1855  ward  schon  folgenden  Werkes 
erwäbnt:  * A%av.Ta  ßoTaviVAi.  Nova  Genera  et  Species  PI.  de- 
scripta  et  Iconibus  iliustrata  a  Sleph«  Endlicher.  Fase.  I.  (Vindob. 
1855.  6  p.  fol.  c.  o  tab).  Hiervon  erschien  auch  Fase.  il.  1853» 
Dies  Werk  enlh.  neue  Gattungen  beschrieben  und  abgebildet;  H.  I. 
hat  i>-,  II.  G  Kupft.  [die  spätem  mehr].  Es  kana  als  Fortsetzung 
von  Endlicher's  und  Schotl's  Meletemata  hotanica  [s.  Jahresber. 
1835,  S.  oO  f.]  gellen.  Fase.  I.  enlh.:  Diesingia  scandens:  t.  1. 
§'2.,  aus  Brasilien;  Ilemispadon  piL  aus  Scnegarabien;  Polygala 
Hüariana  aus  Brasilen^  Ceratotkeca  sesamoides  Endl.  in  Linneea 
1852,  p.  3.  F.  IL  enth.  die  Pfl.  (S  — 10.  auf  Taf.  6  — H.): 
Portulaca  australis,  aus  Neuholland;  Sipajiea  radicaus  aus  Brasil,  j 
Monotaxis  tridentata^  Neuholl. ;  Malesherbiafasciculata,  a.  Chili; 
Quintinia  fiebert  A.  DG. ;  Pseudanthcs  pimeleoides  Spr.  [F.  III. 
erschien  1834.;  H.  und  III.  enlh.  18  Kpft.  und  Syi  Bogen  Text 
und  kosten!  02/3  Thlr.  Fase.  IV.  183ä  :  1^4  B.  u.  12  Kpfl. '?  Thlr.] 
V.  Chaniisso  hat  s.  Beschreibungen  von  Pflanzen  des  Ber- 
liner Königl.  Herbariums,  besonders  der  brasilischen  forigesetzt 
und  obendrein  Rubiaceae  abgehandelt,  worunter  10  Arten  von  Cof' 
fea    vorkommen  ^). 

V.  Cham  i SSO  fuhr  auch  fort,  die  von  ihm  auf  der  vom  Gra- 
fen Romanzoff  ausgerüsteten  Entdeckungsreise  gesammelten  Pflan- 
zen zu  beschreiben;  hier  die  americ.  Melastomaceae ,  mit  Zuzie- 
hung derer  des  Berliner  Herbariums,  besonders  der  von  Sei  low 
in  Brasilien  gesammelten  10),  [IVeue  Gattungen  sind:  Behuria 
(eine  anomale  Huberid);  Fritzsehia  mit  5  spp.  j  Svitramia  1  sp.; 


9)  Lintia«,  IX.  B.l.  (185^1.)   S.   214  —  261. 

10)  Ebendas.  ^.  308—^02,  428-^80, 
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Jucunda,  zun.lchst  Graffenriada  und  Osbeclda,  4  (6?)  spp. ;  und 
Pyramia ,  1   spec] 

V,  Schle  chteudul  gab  in  der  Linnaea  Bd.  IX.  H.  II, 
die  Fortsetzung  der  in  od.  Vll.  i.  begonnenen  Beschreibung  der 
von  Schiede  in  Mexico  gesammelten  Pflanzen.  Die  Compositue 
sind  hier  von  Lessing  bestimmt  i).  \\n  Heft  V.  S.  ä89  —  <>10. 
folgen  ferner  Compositae ,  dann  Bubiaceae^  Caprifol. ,  Corneae, 
AraUac.,  Umhellif. ,  Ramme, ^  mit  mehrern  neuen  Sp.5  neue  Gal- 
tung ist;  Sommera  {Rubiac.  section.  incert.J  nach  dem  reisenden 
Enloniojogen  und  Pflanzensamniler  C.  N.   Sommer. 

[Schon»  bürg  k  in  Torlola  in  Westindien  schrieb  (in  Linnaea 
18o/i,  H.  iV.  all  —  Slo.)  über  einige  nutzbare  Pfl.  Westindiens: 
Peroqiiet  apple,  essbar,  ist  die  Frucht  der  Passiflora  foett'da.  Ho- 
losteiini  cordatum  (chickweed)  wird  wie  Spinat  benutzt;  Bignonia 
Leucoxyhn  {white  Cedar)  gegen  das  Gift  des  Mancineliapfels  (////;- 
ponia/ic  Manc,)   gebraucht;    u.  s.  av. 

G.  ßentham  beschrieb  neue  Pflanzen  aus  von  Douglas 
auf  s.  Reisen  in  NAmerica  gesandten  Samen,  die  D.  dort  gesam- 
melt 2),  —  D.  Douglas  reisete  Ende  1829  zum  2tenmal  nach 
der  NWKüste  NAmerica's;  den  Sommer  1850  verwandte  er  zur 
Erforschung  der  Umgegend  des  Forts  der  Hudsonsbai -Compagnie 
an  der  Mündung  des  Columbiaflusses,  begab  sich  dann  nach  Mon- 
terey  im  spanischen  Californien,  wo  er  den  Sommer  1851  und  den 
grössern  Theil  d.  J.  1852  zubrachte,  ging  1852  noch  auf  die 
Sandvvichinseln,  von  wo  er  seine  Herbarien  und  Sämereien  nach 
England  sandte  und  dann  an  die  Columbia  zurückkehrte,  —  Von 
den  Samen  sind  60  Arien  aufgegangen ,  worunter  mehrere  iheils 
nutzbare  Gewachse  iheils  ausgezeichnete  Zierpflanzen  für  Gärten 
sind.  —  Zu  den  merkwürdigem  gehören  7  neue  Piuus-Avlau^  die 
in  den  Anlagen  der  Gartenbaugeselischaft  zu  Cheswick  aufgewach- 
sen sind,  und  viele  Arten  prächtiger  Gartenpflanzen  sind  schon  im 
19.  Bande  des  Botanicul  Register  abgebildet.  —  Bentbam 
beschieibt  nun  hier  die,  welche  bereits  geblüht  haben,  oder  auch 
trocken  in  den  Herbarien  liegende.  5  neue  Papaveraceen- Gut- 
tungen  [PIatystemo7i,  Platystigma  und  Dendromecon,  jede  m.  1  sp.] 
und  4  neue  Arten  der  Eschscholtzia  [erocea  und  5  gclbblühendc 
mit  kleinern  Blumen  als  bei  E.  caliJornicd\ ,  wovon  erocea  in  Eng- 
land gezogen  wird  und  die  californ.  au  Pracht  übertrifft;  nebst 
2  Arten  Meccuopsis.     Dann  4  neue  Lupini,      Auch  S  schöne  Li- 


1)  Linnea,  IX.  Bd.  (18o4.)   H.  IL  S.  262—272. 

2)  Transact,   of  the  Horlicultural  Society.     1854.  —  Ausz.  in  Ann. 
des  Sc.  aat.  See.  Serie.   T.  II.  .Aoüt  1834.  p»  80  —  84. 
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iaccae  sind  besclji'icben    und    abgebildet:    2  Calochorti   (sjjlende/is 
und  venus(us),    2   Cyc'obothrae  Sweet  und   Tritelela  laxa. 

J.  Hog-g-  \väI  BemerkungCH  über  einige  classisebe  Gewächse 
Siciiiens,  deren  von  alleren  Autoren:  Dioscorides,  Theophrast, 
PJinius,  Theokrit  und  Mosebus,  erwähnt  wird,  mitgetheilt,  wobei 
er  für  seine  {Jeslimniungen  Sibthorp's,  Presl's  und  Gussone's  neuere 
Arbeiten  benutzt  hat  3).  Erst  führt  er  den  botan.  Nauien  auf, 
dann  einige  neuere  Synonyme,  nachher  die  älteren,  den  griechischen 
Namen  der  Pil. ,  Standörter  und  nalnrhistorische  Erläuterungen. 

[Prof.  Graham  besehreibt  in  Edüib.  7i.  phü.  Journ,  1834 
Oct.  — •  Jan.  Idoo  folgende  Pfl.,  die  im  Edinburger  bot,  Garten 
bis  10.  Decbr.  geblüht:  Gerardia  aphylla  Nutt. ,  Indi^ofera  vio- 
lacea  Roxb. ,  Phaca  canescens  Hook.  8^  Arn. ,  Rhodochiton  volu- 
biT^  Zuec.  {Lophospermmn  Rhodochiton  Don  in  Sweet's  Brit.  Fl. 
Gard.  230. ,  zu  Soojularinae  Jntirrhineae  geh.),  und  er  giebt 
char.  gen.   von  Rhodochiton   und  dem  verwandten  Lophospermuvi?^ 

[Wight  und  W.-Arnott:  Char.  neuer  ind.  Pfl. -Gattungen 
(Platynema,  auch  Miliin gtojiia,  Sphaerocarya  B^c.  s.  in  Edinb,  n, 
phil.  Journ,  XV.  ( 1 835) ;  das.  auch  Nees  v.  Esenbeck: 
Char.  neuer  ind.  Pfl.  {Lepidadenia  IFightiana ^  Hygroryza  ari- 
stata  §'c.)  S.  a.  bot.  Zeit.  1853,  I.  77  f.  Kurze  Inhaltsanzeige 
von  Edinb,  n,  ph.  J.  XMl  —  XV.  s.  in  Isis:    '1854  H.    10.] 

[Prof.  Lehmann  hat  seinen  Yllen  Pugillus  Novarum  et  mi- 
nus cognitarum  stirpiiim  herausgegeben.  Er  beschreibt  darin  neue 
Hepaticae  und  ältere  und  neue  Cycadeae,  s.  oben  S.  11.  u.  27.  — • 
Vgl»  frühere  Jahresb.] 

[Prof.  Presl  hat  sein  Eupferwerk  Symb.  bot.  fortgesetzt 3b.)] 

[C.  B.  Presl  hat  auch  ein  2les  Bändchen  seines  Repcrt, 
bot,  syst, ,  enthaltend  aus  schwer  zugänglichen  Werken  gesammelte 
und  zusammengestellte  Characlere  neuer  Gatt,  und  Species, 
nebst  Synon.  und  Nachweisung  von  Abbildungen,  herausgegeben  sc j. 


5)  Hooker's  Journ.  of  Bot.   Vol.  h  p.  98  —  147,  205  —  224. 

[5b)  Symbolae  botanicae;  sive  icones  et  descriptiones  plantaruiu 
nov»  vel  minus  cognltarum.  Auetore  G.  B.  Presl,  Fase.  VI_,  VII.  (Fol. 
6  Bog.  Text  u.  20  Kpft.)  Prag,  Calve.  1834.  öy;,  Thlr.  Vgl.  Jah- 
resb. über  1851,  S.  44.J 

[3c)  Repertorium  Botanicae  systemalicae.  Excerpta  c  scriptorib, 
botan. ,  cont.  diagnoses  generum  et  specicr.  novarum  aut  melius  distin- 
ctarura,  indicationes  iconum  generum  et  specier.  jam  cognitar.  et  adno- 
taliones  suecinctas  botanicam  systeraalieam  spectantes,  sistentes  supple- 
menlum  continuiira  Prodromi  systcmalls  nat.  Candollei,  Systematis  veget. 
Schullesii  et  Sprengeüi.     Auct.  Gar.  Bor.  Presl.  Vol.  I.  Fase.  11,  Pragae, 
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«* 
In  diesem  Hefte,  womit  der  I.  Bd.  sclilie^st,  sind  excerpirt:  i)  Aloys. 
Colla,  lllustr,  et  icones  rarior.  slirpiuni,  quae  in  ejus  horto  l\\- 
pulis  florebant  4824  (in  Memorie  della  reale  acad,  delle  sc.  di 
Torino),  als  Fortsetz.  2)  J.  Fr.  Eschscholz,  DescripU.  plantar. 
?iiovae  Californiae  adjectis  ilor.  exotic.  analysibus;  aus  Mem.  de 
l'Acad.  inip.  des  sc.  de  St.  Petersb.  T.  X.  1826.  und  C.  B. 
Trinius,  Grarainum  Decas,  descriplionib.  et  iconib.  ill. ,  ebendas. 
VI.  Ser.  T.  I.  1850.  5)  Observation  sur  la  Vegetation  de  Pilo 
de  Sitcha,  par  M.  Bongard.  4)  Aus  pbarniac.  Waarenkunde,  mit 
i!l.  Kpf. ,  von  Göbel,  1832:  Cryptogam.  Parasiten  auf  oKic. 
Rinden  von  Dr.  Zenker  [Jahresb.  1853.].  S)  Plantar,  nov.  vel 
minus  cognit.,  quas  in  it.  Caspio -Caucasico  observavit  Dr.  Eich- 
wald. .  .  c.  20  tabb.  lilhogr.  Vilnae,  1831.  fol.  6)  Voyage  aux 
Indes  -  Orient. ,  par  le  Nord  de  l'Europe,  les  provinces  du  Cau- 
case  8^c. ,  pendant  les  ann.  182S —  29  par  Cb.  Belanger.  Bota- 
nique,  1.  livr.  :  Cryptog.  par  Cb.  Belanger  et  Bory  de  St.  Vin- 
cent.    Paris.    1851.  —  Zuletzt  Pflanzen-Naraen-Regisler.] 

[Im  Nachlasse  des  Chorherrn  J.  Gessner  fanden  sich  unter 
mehreren  hundert  trefllichen  Abbild,  auch  unten  genannte  G4  Ta- 
feln Gattungs- Erläuterungen,  ohne  Text 5  letzteren  verfassle  dazu 
der  Canon.  Schinz,  Lehrer  der  Naturk.  und  Bot,  am  Gymn.  ^c. 
zu  Zürich.  Die  Gatlungsmerkmale  sind  anerkannt  mit  ausnehmea- 
der  Schärfe  und  Genauigkeit  bestimmt  und  dargestellt.  3d^] 


Flore    D, 

Prof.    Nees   v.    Esenbeck  j.    hat    seine   Genera  PI.    Fl» 
Germ,  forlgesetzt,   ein  Werk,    dessen   grossen  Wertbs    schon  er-'' 
wähnt  worden  (Jahresber.   1832,  33.)  4),     Das  II.  Heft  enth.  die 
Char.   und  Abbild,   der   Gattungen    Typha,    Sparganmm ,    u^corus, 
Calla,  Arum,  Juncus,  Luzula,   Triglochin,  Scheuchzeria ,   Vera- 


Haase .  4854.  p.  183  —  58S.  8.  maj.  i  Tblr.  [Fase.  I.  i833.  8.  Jah- 
resb. über  1855,  S.  7.)] 

[5d)  Jobannis  Gessneri  Tabulae  phytograpbicae  analysin  geneium 
planlarum  exhibentes.  Cum  coinmentatione  edidit  Christian.  Sal.  Schinz, 
M.  Dr.  Turici.  Tom.  I.  pp.  22o,  t.  1—28.  1793  —  1804.  Fol.  T.  IL 
pp.  118.  l.  29  — G4.  1803  —  1826.  Pr.  des  Ganzen  m.  schwarzen  Kpf. 
52  Scb>vcizcrfranken,  illum.  200  fl.] 

4)  Genera  Plantarum  Florae  germanicae  iconibus  et  descriptionibn« 
Uuilrata  Auetore  Th.  Fr.  Lud.  Nees  ab  Esenbsck.  Fase.  II  —  V.  Bonnae» 
1835,   54.)     8tö  maj. 
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trum,  Toßeldi'a,  Smilajp,  Ruscus,  yisparagus  ^  Convallaria  ^  Poly^ 
^onatum,  Majunthemum,  Strcptopus^  Paris,  Tamus.  Die  Befruch- 
lungsiiieile  und  Samen  sind  vortrelllich  analysirt  abgebildet.  — 
Heft  III.  enth.  Myvica,  Julians,  Ultnus ,  Celtis ,  iJIorus,  Ficus, 
Urtica,  Parietaria,  Cannabis,  Humuius ,  Euphorbia,  Crozophora^ 
Ricinus^  Andrachne,  Mcrcurialis,  Baxns,  Empetrurn,  Elaeagmus, 
Hippophae,  Osijris,  —  H  lY.  :  Narikecium,  Lilium,  Tulipa,  Fri- 
tillaria,  Erythrouium ,  HernerocaUis ,  Hyacinthus ,  Bellevalia,  Mu- 
scari,  UropetoJum ,  Scilla,  Jgraphis,  Ornitkogalum ,  Albuccd, 
Gagea,  Allium  c.  subgenere  Porro,  Anthericum,  Lloydia,  Aspko- 
delus,  —  H.  V.:  Orchideae :  Orckis ,  Anacamptis ,  Lorogiossum 
(Himantoglossum) ,  Aceras,  Ophrys,  Gymnadenia,  Piatanthera, 
Habcnaria,  Herminium ,  Ep ip actis  ^  Limodorum,  Cephalanthera, 
Spiranthes,  Listera,  Neottidium,  Malaxis,  Cypripedium',  also  feh- 
len noch  Chamaerrhepes,  Nigritella,  Epigogium,  Serapias,  Goo- 
dyera  und  Liparis ,  wovon  es  noch  an  zur  Analyse  brauchbaren 
Exemplaren  fehlte,  [die  aber  bald  folgen  werden].  Das  Ende  dieses 
Heftes  bilden  Iris,  Gladiolus,  Trichonema  und  Crocus.  —  [Bereits 
sind  1834  und  185o  noch  H.  VI  —  VIIL  erschienen^  H.  VI. 
enth.  noch  Liliaceae,  dann  Amaryllideae,  Colchicac,  Lemnaceae, 
Fluvialcs,  Hydrocharideae,  Alismac. ,  Butomus)  H.  VII.  die  Farn. 
Santalaceae ,  Thymelaeac, ,  Laurinae ,  Chenopodiac. ,  Amaranta- 
ceae,  H.  VIIL  enthält  Cynocrambeae,  Phytolaccaceae,  Amaran- 
tac,  Sclerantheae ,  Polygoneac,  Ceratophyll. ,  Hippur. ,  Halora- 
geae,  Callitricheae,  Trapac,  Aristolochiac,  Sanguisorbeae ;  dazu 
das  Titelblatt  zu  den  nun  vollendeten  DicotyL  Monochlamydeac, 
nebst  einer  Uebersicht  dieser  und  einer  Vorrede.  Die  Monocotyl. 
werden  auch  mit  dem  Erscheinen  noch  1  Heftes  und  dann  noch 
der  Gräser  beendet  sein,  nachdem  noch  so  eben^  Febr.  1836,  das 
IXte  H.  erschienen  ist,  welches  die  Cyperoideae  enthält  und  zwar 
diese  auch  nach  allen  neuern  Gattungen  von  Palisot  de  B. ,  Link, 
Nees  V.  Esenbeck  u.  A.,  z.  B.  den  oben  S.  19  f.  genannten  nebst 
Malacochaete  N.  ab  E.  (Scirp.  litoralis  Schrad.) ,  Dichostylis 
N.  ab  E.  (Scirp,  iMichelian.  L.),  Bacothryon  N.  ab  E. ,  Cobre^ 
sia  W.  5  Pers.)  [nicht  Kobrcsi^  u.  a.] 

Von  der  Isten  oder  phanerog.  Ablh,  von  Sturra's  Deutsch- 
lands Flora  sind  die  Hefte  63  —  66.  erschienen  ^).  [Das  62ste 
(1835J  hatte  enthalten:  3  Spiraeae,  7  Galeopsis',  5  Corydalis^ 
Arten    und    4   Fumariae.      Das   63ste    Heft   enthält    S    Stellar iao 


5)  Deutschlands  Flora  in  Abbildung^en  nach  der  Nalur  mit  Beselirei- 
bungen«  Herausgeg,  von  Jac.  Sturm.  I.  ÄbtL.  65  —  66s  Heft.  Nürnb. 
1834.    16mo.    lU.  Abth.    15s  H.     1833. 
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und  11  Arten  und  Varr.  von  Cerasti'um,  dazu  Text  vom  Prof. 
Koch.]  Das  (»4ste  H.  bringt  2  Stcl/ariae:  ccrastioides  und  vi- 
scida,  und  noch  14  Cerastium  -  AviQn  und  Varietäten,  mit  Text 
von  Koch  Das  GSste,  uiit  Text  von  Hoppe,  enthält;  7  Drabae : 
[Dr,  spathulata  Lang,  ßadmzensis  Wulf.,  lapponica  W. ,  Hop^ 
pea?ia.  Rud.,  laevigata  Hp.  ,  Traimsteuierill^.  ^  carint/iiaca  U^., 
alle  ausser  der  Isten  aus  den  süddeutschen  Hochgebirgen];  ferner 
Petrocallis  py renalen,  Hutc/u'nsia  hremeaulis  Hp.  xm^petraea  RBr.5 
Thlnspl  6:  [perfollatum,  alpinum  und  alpestre  L. ,  praecox.  Wulf., 
nw?itaniünh.  und  das  seltnere  lange  verkannte  Thl,  alliaceumL.]»  — 
Das  COste  Heft:  Jlyssum  3  Sp.  und  5  Var. ;  Capsella  0  ,, Ar- 
ien'* und  1  Var.;  Erucastrum  2  Sp.  und  \  Var.  5  Barbaraea  1; 
dazu  Text  von  Koch.  —  Von  der  IIL  Abth.  erschien  das  lote 
Heft,   10  Pilzarten  darstellend;  mit  dem  Texte  dazu  von  Corda. 

Reiche nbach  hat  die  Vlllte  Centuric  seiner  Sammlung 
getrockneter  Pflanzen  Deutschlands ;  Flora  germ.  exsiccata,  her- 
ausgegeben. —  [Auch  erschien  die  2te  Abth.  des  Uten  Bandes 
seiner  neusten  (185o  beendeten)  Auflage  von  Mösslers  Handb. 
der  GewUchsk.  —  Von  Rchb.  Fl,  germ.  excursoria  s.  Recens. 
in  Jen.  Lit.-Zeit.  1834,  Nr.  8G;  und  in  Berl.  Jahrb.  f.  wiss» 
Krit.   1833,  II.  Nr.   75.] 

Ruthe  hat  eine  neue  verm.  Auflage  seiner  Flora  der  Mark 
Brandenburg  und  der  Niederlausitz  besorgt  6).  Er  giebt 
zuerst  eine  kurze  Einleitung  in  die  Bot.  nebst  Terminologie  der 
phanerog.  und  cryptogam,  Gewächse  und  mit  Aufführung  der  na- 
lürl.  Familien,  die  märkische  Pfl.  enthalten  5  dann  analyt.  Beschrei- 
bung aller  aufgenommenen  [608]  Gattungen,  desgl.  tabellarisch- 
analyt.  Beschreib,  ihrer  Species ,  wo  deren  mehrere  sind.  Diese 
neue  Auflage  entb.  ausser  den  Phanerog.  auch  Cryptogaraen.  Doch 
von  letztern  nur  die  wichtigeren.  Bei  den  Moosen  folgt  der  Vf. 
Hübener's  Muscologia  germanica,  bei  den  Flechten  und  Pilzen 
Fries's  Werken  darüber.  Von  den  2  beiaesebenen  Tafeln  stellt 
die  eine  das,  bei  Berlin  gefundene,  Vaceinium  intermedium  Ruthe 
dar,  wahrscheinlich  e.  Bastard  von  Face.  Fitis  idaea  und  F.  I\lyr- 
tillus;  die  Fig.  der  2ten  Taf.  erläutern  die  Terminologie  der  Pilze. 
—  Ein  zweiter  Theil  dieses  Werkes  soll  später  ausführlichere 
Beschr.  der  Arten  und  ihres  Nutzens  in  der  Wirthschaft  bringen. 

Alb.    Dietrich    hat  s.  Flora   des  Königreichs  Preussen, 


6)  Flora  der  Mark  Brandenburg-  und  der  Nieder -Lausitz.  Von  J, 
Fr.  Rulho.  2te  Aufl.  Berlin.  1854.  XX\  i  u.  (:Ji8  S.  8.  m.  2  Stdrtar. 
[Rec.  in  Leipz»  Repcit,  ISo'S,   Nr,  XI.] 
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mit  illum.  Abb.,  fortgesetzt").  Zu  jeder  Abbildung  gehurt  i  Blalt 
Tfxt.  Dies  Werk  hat  dieselbe  Form  wie  die  Englisk  Botany  und 
Sve?isk  Botanik.  [Der  I.  ßd.  enthielt  nur  Monocotyl.  (vgl.  Jah- 
resber.  1833);  dieser  Ute  enth.  Dicotyledoimw.,  So  stellen  die 
72  Abi),  des  1.  Bds.  Orchideae^  Iridcac  u.  Liliaceae  dar.  H.  I  —  I!I. 
s»  in  Jahrcsb.  1855,  S.  6Ü  f.  Heft  IV.  enth.  noeh  Orchideae; 
V.  und  VI:  Butomus,  5  Sparga?iia,  Toßeldia  calyc,  Crocus  v., 
Galant/ius,  4  Couvullariae  ^  Polygonata;  VI!,  VlII:  Majanth,, 
Streptopus  ampl. ,  Paris  quadrif. ,  5  ßluscari-Sp. ,  2  Gladioli^ 
wobei  tf .  pratensis  \Boucheanus  Schldl.]  von  Berlin ,  und  die  4 
einheim. //'/öfe^;  IX,  X  :  2  Triglochina^  Schcuchzeria,  Asparagus 
off.,  Jnthericiim  Liliago  8^  ram, ,  Jllium  rot.  §'  Schoenopr.^ 
Sagiltaria  sag.,  Hydrocharis -,  XI,  XII:  Alisma  Plant.,  Calla 
pal.  und  noch  19  Orchideae,  worunter  Ophrys  myodes,  araneifera 
und  apifera.  H.  I — IV.  des  Uten  Bandes  enthält  nur  Dicotyl., 
besonders  Labiatae ,  Personatae  §*c.,  2  Violae ,  Gentiana  Pneu- 
monanthe,  Convolv.  sep.  ,  Solan  Jiigr. ;  diese  Hefte  zeigen  schon 
mehr  Analysen   der  Blunientheile.] 

[Zimmer  mann' s  Werk:  das  Harzgebirge  §'e.,  handelt  im 
Ssten  oder  physio-geogr.  Abschnitte  auch  vom  Klima,  im  5ten  von  den 
Thieren  und  (S.  2o2  —  2C8)  von  den  Pflanzen  des  Harzes,  im 
4ten  von  den  W^äldern    und  ihrer  Benutzung  §^c.  ^b)] 

Seh  übler  und  v.  Martens  haben  eine  Flora  von  Wür- 
temberg  verfasst^).  —  Zuerst  wird  von  den  geograph.  Verhält- 
nissen Würtembergs  gehandeit.  W.  hat  533  geogr.  DMeilen, 
liegt  zwischen  47<^  53'  und  49^  56'  n.  Br.  und  zw.  2o^  SO'  und 
28^  W  östl.  Länge.  In  geognostischer  Hinsicht  zerfällt  das  Gebiet 
dieser  Flora  in  4  Hauptbezirke:  1.  die  vorherrschend  auf  der  Keu- 
performation  und  dem  Muschelkalk  liegenden  Gegenden,  als:  das 
würtemberg.  Unterland  und  der  grössle  Theil  des  Flussgebiets  des 
Neckar  nebst  dem  Taubergebiete;  2.  die  auf  buntem  Sandstein, 
liothliegendem ,  Granit  oder  Gneiss  liegenden  Gegenden :  die  höher 


7)  Flora  Regni  borussicl*  Flora  des  Könijjreiebs  Preussen ,  oder 
Abbild»  und  Bescbieibung,-  der  in  Pr.  wildwacbs.  Pll.  Von  Dr.  Alb» 
Dletjieh.   IlrBd.  H.  i— 12»  Beil.  1834.  Lexic.-8vo»  m.  72ilLTaf.  8Tblr» 

[7b)  Das  Harzgebiige ,  in  besond.  Beziehung  auf  Natur-  und  Ge- 
>vcrbslmnde  gescbildert. . .  von  Dr.  Christian  Zimin ermann,  ßergsecr». 
zu  Clausthal»  Darmstadt,  Leske.  1854.  Ir.  Th.  XIV  u.  498  S.  Ilr  Th. 
B).  14  Kpft    u.  1  Ck.     107  S.  gr.  8.     4  Thlr.] 

ö)  Flora  von  Würtemberg.  Von  G.  Scbiiblcr  und  Georg  von  Mar- 
teas.  Mit  einer  Charte  der  Umgebungen  von  Tübingen.  Tiib» ,  1854. 
aXXU  und  696  S»  8.     5  Thlr. 
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liegenden  Tlieilc   des   würtemb.    Sch^varzwaldes  f    3,  die  auf  Jur*^ 

kalk  liegenden  Gegenden,  die  Alp;  4.  die  auf  Molasse,  IVagel- 
fluhc  und  dem  Gerolle  Oberschwahens  liegenden  Gegenden.  Aucii 
die  versehiedene  Höhe  üLer  dem  Meere  wiid  beslimmt.  Slutlgari: 
liegt  7ä:»',  Tübingen  1010',  Genkingen  auf  dem  Plateau  der  Al(> 
2407'  ü.  M. ;  mehrere  Punkte  der  Alp  erreiehen  über  5000'; 
der  Sehwarzvvald  wechselt  in  wenigen  Stunden  Abstand  von  961 
his  5Ö12  p.  F.  Höhe.  —  W.  besitzt  1207  Phanerogamcn  (aus 
8ä  Familien),  wovon  293  lllom-,  914  Dicotyledonen.  sind.  Unter 
Aen  Monocot.  sind  die  Gramlneae,  mit  8a  Arten,  unter  den  Dtco- 
tyled,  ^\q  Coinrtositae  mit  157  Sp.  die  reichste  Familie.  —  Fer- 
ner werilen  die  Verhältnisse  der  Familien  nach  Arienzahl  zu  allen 
Phanerog.  5  die  Verh.  der  Arten  nach  den  Standörtern,  nach  den 
Blüthenfarben  und  die  Vegetationsgränzen  abgehandelt;  [die  Gränze 
der  Mandeln  ist  dort  in  800'  Höhe,  die  der  Castanien  1100', 
der  Weinreben  löOO',  südlicher  17o0',  im  nördl.  Theile  gegen 
1200'  H. ;  die  der  Wallnuss  1800%  des  Kernobstes  2000',  der 
Eichen  2600'  hoch,  die  des  Getreidebaues  in  5000'  Höhe]  ;  auch 
folgen  Verzeichnisse  merkw.  Pfl.  für  verschiedene  bestimmte  Hö- 
hen. —  In  der  Flora  selbst  sind  die  Pfl.  nach  dem  Linn.  Systeme 
geordnet.  Jeder  Classe  stehen  die  vvesentl.  Char.  der  Gattungen 
voran,  mit  Angabe  der  nat.  Familie.  Dann  folgen  die  Species 
mit  latein.  Characteren,  einigen  Synonymen  und  längeren  deutschen 
Beschreibungen,  ujid  die  Standörter  ausführlich  nach  obigen  geognost. 
Bezirken  geordnet.  Die  Vf.  halten  sich  im  Bestimmen  der  Gal- 
tungen und  Arten  zwischen  den  älteren  und  neuern  Ansichten,  von 
manchen  neuesten  entfernter.  Euphorbia  bleibt  in  der  XI.  Ci., 
weil  Bau,  Farbe,  Geruch  und  Honigabsonderung  die  von  Linne 
als  Corolle  bezeichneten  Theile  als  solche  bewähren.  Hypericum 
ist  in  Polyandria  Trigynia  gestellt,  Mj/osurus  in  Polyandria  Poly- 
gynia.  Bei  Fiscmu  ist  bemerkt,  der  Name  Viscura  komme  eigent- 
lich dem  Loranthus  zu,  aus  dessen  Beeren  nach  Sa  vi  im  südl. 
Italien  und  Griec'ienland  noch  jetzt  Vogelleira  bereitet  wird,  wäh- 
rend im  nördl.  Italien  und  Frankreich  in  Ermangelung  des  Loran- 
thus die  Binde  des  Viburnum  Lantana  and  Hex  AquifoUum  dazu 
dient,  die  Beeren  des  Fiscum  album  aber,  deren  Schleim  im 
Wasser  löslich,  nicht  dazu  taugen.  [Sei  den  Kohl-  und  Reps- 
Arten  sind  die  Vf.  mehr  Dierbach,  als  Metzger  und  Koch  gefolgt; 
(vgl.  Jahresb.  1853,  S.  40  ff,  62  f.)]  —  Die  Cullurgewächse  sind 
auch  aufgenommen;  sie  machen  78  Arten  aus.  Zum  Schlüsse 
folgt  ein  Verzeichniss  von  272  Pflanzen ,  die  wohl  von  Andern 
als  würtembergisch  genannt,  aber  von  den  Vff.  nicht  gefunden 
wordeu  sind.  —  Die  Charte  slelll  die  ümgebunäcu  Tübinscns  und 
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c!en  miUl,  Theil  ^er  schwäbischen  Alp  dar:  auf  süen  HauptpOnk- 
ten  sind  die  vorherrschenden  Gehirgsarlen  bemerkt.  [Kee.  s.  in 
Lcipz.  Rcpert.  l8oi>,  Nr.  V.;  eine  von  Dierbach  in  Heidelb.  Jahrb. 
i85o,  Nr.   45.] 

[In  Weidnia  nn's  jjFührer  nach  und  um  Isc hl*' mit  s.  Salz- 
bädern im  öslerr.  Salzkammcrgiite  im  Lande  ob  der  Enns  gelegen, 
enthält  ausser  dem  bloss  Topographischen  auch  eine  geognostische 
Uebersicht  der  Umgebung  Ischi's ,  woran  sich  die  dortige  Fauna 
und  Flora  anreihen,  ^b)] 

[In  ßurkard  Eble's  Schrift:  die  Bäder  zu  Gastein  [im 
Salzburgischen]  (Wien,  ISM.  XI!  und  2G8  S.  12.)  ist  auch  der 
Vegelatjon  des  holien  Thais-  dar  Gastein,  welche  viel  mit  der  scan- 
dinav.  und  helvetischen  gemein  hat,  selbst  an  die  polare  erinnert, 
gedacht  und  S.  2i>.  einzelne  Phanerog.  und  Cryptogamen  genannt.] 

Hagenbach  hat  den  lilen  Theil  seiner  Flora  basileensis 
herausgegeben ,  welcher  die  1  —  22.  CI.  des  Linn.  Syst.  enthält 
(die  23.  Ci.  ist  vertheilt  9),  [Der  I.  Tb.  erschien  1821.]  Die- 
ses Werk  ist  mit  vieler  Sorgfalt  und  Kritik  bearbeitet.  Nach 
den  Species-Definitionen  folgen  Synon.  und  Citate  von  Abbild., 
längere  oder  kürzere  Beschreibungen,  Standörter;  Varietäten  sind 
sehr  beachtet.  Die  Flora  ist  sehr  reichhaltig  in  Folge  der  Man- 
nigfaltigkeit der,  auch  an  Weinbergen  reichen  Gegend  und  des 
versch.  Gesteins  (Ur-,  Kalk-  und  Sandsteingebirge)  der  das  Rhein- 
Ihal  mit  s.  Inseln  und  Mooren  einschliessenden  Gebirge;  in  NO. 
gränzt  der  Schwarzwald  an.  [Rec.  s.  a.  in  Ann.  der  Pharm. 
XIII,  H.  5.  548  ff.  Der  Vf.,  sonst  die  Varr.  unterbringend,  hat 
doch  eine  Täla  intermedia  aufgenommen ,  auch  Flüchtlinge  aus 
Gärten  für  wild.  Jquüegia  viscosa  DC.  ist  zu  J,  vulgaris  ge- 
bracht; Mentha  crispa  Tragi  Hag.  ist  J/.  cruciata  Lob.  (Dierb. 
Beilr.  z.  D.  Fl.  III.)  und  eine  krause  Gartenforjn  der  M*  rotun- 
difolia  ^  die  31.  sativa  Fuchsii  ist  nach  Rec.  wohi  auch  die  Lin- 
neische,  die  man  jedoch  selbst  als  krause  Gartenfoim  der  M.  aqua-^ 
tica  verticillata  ansehen  könne.  ■ —  Dieser  Band  schliesst  mit  Nach- 
trägen zu  Bd.  I.   u.  IL     Zu  den  seitnern  Pfl.  der  Flora  gehören : 


[8b)  Der  Führer  nach  und  um  Ischl.  Handbuch  für  Reisenfle  Ton 
F.  C.  Weidmann.     Wien,  Gerold.     1854.     YII.  u.  292  S.  12.    20  Gr.] 

9)  Tentamen  Florae  Basileensis  exliihens  plantasplianevoganias  spontc 
nascenles  sec.  systcma  sexuale  digestas  adjeclis  C,  Baiibini  synonymis 
ope  hoitl  ejus  sicei  compi-obatis.  Auelore  C.  F.  IJa<jcnbach,  Vol.  II. 
Basil.  1854.  VIII  S;  Ö57  pp.  8.  [ly^  TLIr.  (Vol.  I.  erschien  1821. 
2y;  Thlr.)  Lobende  Rec.  in  Lcipz.  Hep.  i8.')4,  !No.  X\.  Kec.  tou 
Dierbach  in  Ann.  der  Pharm.  XHI. ,   3.  348  ff.    (Mx    1853.)] 
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Cotoneaster  vulg.  ^  tome?itosa,  Tozzia,  Erinus  atp. ,  Pohjgala 
Chamaebuxus^  manche  Hieracia^  Orchideae,  Carices,  Salices  8^c,, 
Hippopha'd^    Tamus ,    Taxus  ^'c] 

Pauquy's  Flora  des  Dept.  Sorame  und  der  Gegend  von 
Paris  enthält  die  Pfl.  nach  naliiri.  Familien  geordnet,  mit  ana- 
iyt.  Tabellen  zur  Auffindung  der  Familien  und  der  Gattungen  \  im 
Anhange  folgen  auch  alle  übrigen  Pfl.  des  nördl.  Frankreichs  von 
Paris  bis  nach  Belgien;  sie  kann  also  für  eine  vollständige  Flora 
der  Gegend  nördlich  von  der  Seine    und  Marne  gelten  i^). 

[Pouche t  hat  eine  Flora  der  Unter-Seine  mit  der  1.  Liefe- 
rung begonnen,  i^b)] 

[In  Dr.  Posterer's  Schrift  4,,Hyeres  in  der  Provence** 
(Wien,  lß54,  4ö  S.  12.)  sind  auch  5o0  der  ,, vorzüglichsten  dort 
wildwachsenden"  Pfl.  aufgezählt;  darunter  sind  5  AchUleae,  Jgave, 
4  Jncmonae^  yinthemis  Pyretkrum  und  5  andere,  5  Chdranthi^ 
J>  Cytisi,  3  Daphtiae,  o  Ericae  ^  5  Jasmiua ,  o  Silenae,  5  Smi- 
Inces,  4  Spartia,  5  südliche  Pini,  6   Teucria,   §'c.] 

W.  Baxter  hat  sein  Werk  über  Grossbritanniens  Pflanzen 
fortgesetzt.  Es  erscheint  heftweise,  mit  illum.  Abbildungen,  deren 
jedes  Heft  4  enthält,  mit  1  Blatt  Text  zu  jeder  Abb.  [s,  Jahresb» 
'i85o,    S*   71.]  1) 

Noch  ersehienen  im  Jahre  einige  Floren  ü!)er  einzelne  Theile 
Frankreich's  und  Grossbritanniens,  deren  Titel  unten 
stehen 2).      [Der  Anderson' sehe  Führer   nach  Jen  schott.  Hoch- 


10)  Stallstique  botaniguc,  ou  Flore  du  d.t'partement  de  la  Somnie 
et  des  environs  tie  Paris;  description  de  tojiSes  les  plantes  fjui  y  crois- 
sent  spoiilanöment ,  dlstribuees  suivant  la  njcihode  naturelle  d'une  part, 
et  le  Systeme  <lc  Liniie  de  l'autie;  par  C.  Pauquy,  prof,  de  chimie  *?f 
de  pharm,  a  l'ecole  sec.  de  med.   d'Amiens.     Aiuiens  et  Paris,    i854.  8, 

[10»))  Flore,  ou  Staiistique  bot.  de  la  Seine -liiforlcure,  cont»  Sfc» 
P.ir  A.  PoucLet.     Llrr»  I.     Rouen,   1854.     iSmo» 

1)  British  Floweving-  Plauts,  with  the  scicnüftc  and  English  names, 
Linn.  Class  and  Order,  nat.  Order,  gen.  and  specific  char. ,  references 
to  the  most  populär  bot.  worlis  ,  localities,  time  of  flowcring^  descr.  of 
the  plants,  and  dissections  showing"  Ihe  essent,  eliaracters.  By  Will, 
Baxter.  Nr.  III  —  XXiX,  Oxf.  and  Lond.  8vo.  [Jedes  Heft  enthält 
4  Taf.,  schwarz  ^Jl  shilU,  coL  1  sh.;  for  Sept.  1854  ist  Nr,  2G,  for 
Nov.  Nr.  27.] 

2)  Nouvelle  Flore  des  environs  de  Paris  suivant  la  methode  natu- 
relle.    Par  Mcrat.     ome  edlt.  T.  I.  Cryptogamia.     Paris  ^  1834. 

Flora  Bathonensis  ;  or  a  calalogue  of  the  pla:ils  indigcnous  in  the 
vicinily  of  Bath ;    by  C.  C.  Babington.     Londou,    1854.     12mo* 
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landen  und  Inseln  wird  als  der  beste  gerühmt,  das  Capilel  über 
das  Geologische  sehr  gelobt.] 

[Von  J.  W.  Ilorneniann'5  Flora  der  nutzbaren  Pflanzen  Dä- 
ncmark's  {Dansk  ökonomisk  Plantclärf,, .)  erschien  des  IL  Bds. 

4.  lieft.     Kiübcnh.      1854.      8.] 

Kops 's  und  van  Hall's  Flora  batava  wurde  fortgesetzt 
(s.  Jahresb.  1832,  S.  54  f.  u.  1853):  das  9o.  und  96.  Heft 
sind  erschienen  3).  Sie  enthalten  folgende  Pfl.  abgebildet  und  be- 
schrieben. H.  ÖiS:  Taf.  486  —  490.  Jg'ropynim  repens,  Oxalis 
stricta,  Jspidimn  dilatatam^  A.  spinuloswn^  Lomaria  Spirant.  — 
H.  86  :  Taf.  491  —  49i1.  Jvena  praecox,  Stcllaria  Jlsine,  La- 
vüum  ampIaxt'cauJe^   Salix  trimidra,  Agaricus  muscarius. 

V.  Sa  lis -Marsch  lins  hat  das  Verzeichniss  der  von  ihm 
auf  Corsica  gesammelten  Phanerogamen  [s.  Jahresb.  über  1853, 

5.  155.]  fortgesetzt^).  Von  Conijcris  kommen  vor:  Taxvs  hac- 
cata,  Juniperus  Oxycedrus,  phoenicea  und  communis  alpina^  Cu- 
pressus  horizontalis,  Pinus  sylv. ,  Laricio,  letztere  ganze  Wälder 
itildend,  viarilima  und  Jlbies  pcctinata.  Amentaceae:  Almis  sua- 
veolens.,  glutinosa,  viridis  und  cordata ;  Salix  cinerea,  monnndra, 
alba  und  fragilis ;  Fagiis  sylvat. ;  Quercus  pubescens.  Hex,  Toza?, 
Silber  und  raccmosa ;  Corylus  Avellana,  Von  Euphorbia  24  Ar- 
ien. Statice  9  Arten.  Diese  Flora  bietet  eine  sehr  interessante 
Vegetation  dar. 

Herbich  hnt  eine  Strassen-FIora  von  Neapel  bis  nach  Vil- 
iach  in  Käriilhen  niitgelheilt  5).  Er  hat  alle  Gewächse  ver- 
zeichnet, die  er  auf  s.  Reise  bemerkt,  und  dadurch  künftigen  Rei- 
senden einen  Weiser  zu  ihrem  Auffinden  gegeben. 

[Von  A.  Coli a 's  Flora  von  Picmont  erschien  gegen  Ende 


Guide  to  tbc  Higlilands  and  Islands  of  Scolland,  including  tlie  Ork- 
ney and  Slietland,  descriptive  of  tLeir  Scenery,  Statistics,  Antiquities 
and  Natural  History;  with  numerous  Historical  Notiees.  By  Mess. 
George  and  Pctcr  Anderson.  London,  Murray.    fi8o4,   760  pp,  8. 

Illustrations  of  tlie  Natural  History  of  WorcestersLire,  mUIi  infor- 
mation  on  llie  Countyj  incl.  also  a  short  account  on  tke  Mineral  Wa- 
ters.    By  Charles  Hastings.     London^  1834.     181  pp.     8vo. 

5)  Flora  batava  of  Afbeeldinjj  en  Besclirijving:  van  Nederlaadsclic 
Gewassen_,  dobr  Jan.  Kops  en  C.  van  Hall.  Afgebeeld  onder  opzigt 
van  .J.  C.  Sepp  cn  Zoon.  A^ll.  Deel.  Afleverlng  9ö  ^  06.  Te  Ainster- 
<lam.     1853.     4lo. 

/*)  Rcgcnsb.  bot.  Zcitunjj,   1854.     II.  Bd. :  BeibläU.  S.  1  -  86. 

5)  Reccnsb.   bot.    Zeitung;,  1854.    Ilr  Bd.:   Beiblatt.  S.  86  -  124. 
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4854  der  III.  Bd.  (Turin,  91/2  lire)5^*).  Der  Iste,  mit  den  voll- 
koniniensten  Pfl»  beginnend,  erschien  1855.  (s.  Intell.-Bl.  zur  bot, 
Zeit.  1354,  I.  S.  10  ff.).  Diese  FJora  enthält,  fast  ganz  nach 
De  Candolle's  Reihenfolge,  ausser  allen  mit  *  bezeichneten  Pfl. 
Pieraonl's  auch  manche  seltnere  Gartenpflanzen  und  üi)criiaupt  zur 
Uebersicht  des  ganzen  Pflanzenreichs  auch  Erwähnung  nicht  einhei- 
mischer Familien,  Ausser  den  Char,  der  Arten  giebt  der  Verf. 
Synon.,  Slandörter,  Unterscheidung  von  verwandten,  bei  neuen  Sp. 
auch  Beschreibung  und  lith.  Abbildung;  zu  Ende  jeder  Familie 
phytogeogr.  Bemerkungen.  Jeder  Band  hat  sein  Farn.-  und  Gat- 
tungs-Register; ein  allgemeines  und  die  lith.  Tafeln  sollen  den 
Schluss  machen.] 

[Die  gewöhnlicheren  essbaren  Pilze  Italiens  beschreibt  Vit- 
tadint,  und  giebt  illum.  Abbildungen  auf  Kupferlafeln.  Heft  VI. 
und  YII,   erschienen  1854  5c)] 

[Repetti's  geogr.-physicalisch-histor.  Wörterbuch,  Toscana 
betreffend,  ist  auch  hinsichtlich  Naturkunde,  besonders  Geologie, 
ergiebig  ^<1)]. 

[Bemerk,  zu  Spaniens  Naturgeschichte,  bes.-wber- das  Mi- 
neralreich betreffend,    schrieb  le  PlaySe)]. 

[Eine  ältere  Schrift  Dr.  Brunner'sSf)  möge  hier  nachge- 
holt werden,  worin  sich  überall  Notizen  vom  Gedeihen  der  ver- 
schiedenen Pflanzen  des  südl.  Italiens,  aucii  S.  495  f.  über  Pfl.- 
Sammlungen  des  Prof.  Cosentino  zu  Calania  finden.  (Rec.  s. 
in  Jen.  Lit.-Zcit.  4854,    Nr.   1.29.)] 

Link  unternahm  im  Aug.   1855  eine  Reise  nach  G riech cn- 


[i>b)  Herbarium  pedcmontanum  juxfa  mclhodum  naturalem  disposi* 
tum  additis  nonnullis  stirpibus  exoiiois  ad  unlversos  ejusdem  metlodi 
ordiues  exLibendos,  curanie  Aloysio  Colia.  Pol.  I.  sistens  Thalamifio« 
ras.     Augustae  Tayrinor.     1835.     T.  II.  III.   1854.] 

[5c)  Descrizlone  dei  Fungi  mangerecci  piü  rommuni  dell'  Italia^  del 
Dr.  Carlo  Vittadin^  Con  tavole  color.  incise  in  vame.  Fase.  VI.,  "VII, 
Milano,  1854.     4to.     Jedes  Heft  52  S.  mit  Kpfnu,  4  Fr.] 

[5d)  Dizionario  geografico -fisico-storico  dclla  Toscana  ^C  compi- 
lato  da  Em.  Repetti,     Vol.  I.     Firenze,    1855,  54.] 

[öe)  Observations  sur  1'  bist.  nat.  et  sur  la  richesse  minerale  d« 
l'Espagne.     Par  M.  F.  le  Play.     Paris,    1854.     8.     (m.  1  Kpf.)] 

[öf)  Streifzug  durch  das  östliche  Liguricn,  Elba,  die  Oslküste  Slci- 
liens  und  Malta,  zunächst  in  Bezug  auf  Pflanzenkunde  im  Sommer  182G 
unternommen  von  C.  Brunner,  Med.  Dr.  in  Bcru,  Wiutcrthur,  1827. 
XIV  und  554  S.     18  Gr.] 
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land  uod  hat  nachher  Beiträge  zur  Flora  Gr.'s  milgelheilt,  «) 
besonders  die  dortigen  Gräser  beleuchtend.  Der  Vf.  sagt,  dass 
im  südlichen  Europa,  von  AO^  Br.  bis  ans  südlichste  Ende  die 
Gräser  an  Zäunen  oder  zwischen  Gebüsch  oder  auf  den  Felsen 
zerstreut  vorkommen.  Es  kamen  ihm  noch  3o  Grasarten  in  Gr. 
vor,  worunter  mehrere  neue  sind.  Acgilops  ovata  L.  ist  in  Süd- 
Europa  von  Portugal  bis  Griechenland  das  gemeinste  Gras  5  j^e. 
cylindrica  ist  um  Nauplion  gemein.  Festuca  ovina,  Koeleria phleoi- 
des,  Hordeum  strictian,  Cynodon  Dactylon,  Achnodon  ürcnarius 
Trin.,  Uracknefrutescens,  Anthoxanthum  amarum  ^xol.  sind  ge- 
mein. Antko3L\  odoratum  sah  Link  in  Griechenland  nicht.  Jun- 
cus  maritimus  kommt  allgemein  an  den  Meerufern  Griechenlands 
mit  J.  acutus  vor.  Narcissus  Tazetta :  paracorolla  lutea,  ist  in 
Griechenland  gemein,  dagegen  nur  iV.  polyantkus  Lois.  in  Portu- 
gal wächst.  Der  Vf.  fand  auch  Narc»  sej'othius  und  Sternbergia 
lutea  in  Gr.  —  [Parlicula  11.  dieser  Symbolae  ad  Flor,  graecam, 
von  H.  F.  Link,  Dicotyledonen  betreffend,  s.  in  Linnsea  1834, 
H.  V.  S.  ä67  —  Ö08. ,  reich  an  kritischen  Bemerkungen,  nebst 
mehreren  neuen  Species.] 

[Ein  Verzeichniss  der  Pfl.  von  Elisabethpol  und  Karabagh  im 
Caucasus  findet  sich  von  dem  mit  dem  Würtemberg.  Reiseverein 
in  Verbindung  stehenden  Hrn.  E.  Fr.  Hohenacker  in  Georgien 
im  Tome  VI.  (annee  4855)  des  Bulletm  de  la  Soc,  impir*  des 
Naturallstes  ä  Moscou  (8vo.) :  5,Enumeratio  plantar,  e  territorio 
Elisabethpoiensi  et  in  provincia  Karabach  sponte  nascenliura.'^'] 

[Briefe  des  reisenden  Geologen  Dubois  aus  dem  Gaucasus, 
mehr  geognost.  luhalts  s.  in  Dorpaler  Jahrbücher  f.  Litt.  «fc. 
I.  Bd.  S.  249  ff.;  IIL  S.  589  if.  Er  rühmt  die  reiche  Veget. 
der  Ebenen  Mingreliens  und  des  niedern  Iraeretiens,  wo  der  Khion 
fast  nicht  zufriert:  Nussbäume,  Buchen,  Weissbuchen,  Schwarz- 
erlen, Churma  {Diospyros  Lotus),  überall  mit  Weinranken  um- 
hangen, Kastanien,  Feigen,  Buchsbaura,  Platanus  Orient.,  Stech- 
palme u.  V.  a.  diesem  Klima  eigenthümliche  Bäume  bilden  grosse 
Waldungen.  Auf  den  Gebirgen  gegen  Achalzichc  gab  es,  nach- 
dem schon  Tanne  und  Buche,  dann  auch  die  Kiefer  zurückgeblie- 
ben, Wald  von  Birken  und  Ebereschen,  der  dann  ^zn  Alpenpflan- 
zen Platz  machte.  Trocken  und  öde  ist  die  Gränze  Gross-Arrae- 
niens;  hier  ununterbrochne  Weingärten,  die  Dörfer  verbergend; 
zuweilen  an  Feldrändern  Vyrus  orientalis  , . .] 

[Zu  V.  Ledcbour's    FL  altaica  erschien  das  Register.  6b)] 


6)  Linnsea ,  IXr  Bd.     1834.     S.  129  —  141. 

[6b)  Flora  altaica.     Scripsit  Dr.   C.   Fr.   a  Ledebour.     A^juloribuB 
Botan«  Jabrcsb.  über  1834.  ä 


V 


^  I.  Pbylograplile. 

[Von  V.  Ledebour's  Prachtwerke  mit  sauber  illuni,  (oder 
schwarzen)  Abbild,  in  Steindruck  über  russische  Pfl.,  besonders 
des  Altai,  sind  der  IV te  und  Vte  Band  erschienen,  jeder  in  2 
Fascikeln.  6c)] 

[F.  V.  Gebier  bemerkt  in  „Ein  Blick  auf  die  heissen  Quel- 
len im  russ»  Altai"  in  Dorpaler  Jahrb.  1854.  Nr.  7.  auch  einiges 
Botanische.  Von  den  Quellen  der  Sogornaja  bis  über  die  Mün- 
dung des  Berel  hinanf,  über  ßGOO'  H.  fand  er  d.  25.  Juni  1833 
Alpenflor  mit  blühender  Fiola  altaica,  Jqiälegla  glandidosa^  Do- 
von*  altaicum,  Ranunc.  ßigidus,  Polygonum  Bistorta,  Hedysarum 
€bscurum,  Swertia  obtusa,  Gent,  altaica^  Pyrethrim  ambiguum, 
Galium  ruthenicum,  Myosotis  strkta^  Cerastium  püosum,  Stella- 
ria  cerastioides  and  Carex  atrata.  Er  bestätigte  v.  Ledebour's 
Bemerkung,  dass  die  Pflanzen  dort,  besonders  an  der  Südseite, 
ungewöhnlich  hoch  aufsteigen.  Neben  einem  Schneefelde  war  Ra- 
nunculus  frigidus  vorzüglich  häufig.] 

Besser  hat  eine  CJebersicht  der  Flora  des  Baikal's  nach 
einer  frühern  Abb.  Turtschaninof's,  aber  nun  durch  a.  Mit- 
theiluMgen  vermehrt,  in  eine  Liste  nach  Familien  geordnet,  gege- 
ben 7)»  Dieser  Landstrich  war  bisher  in  botan.  Hinsicht  der  min- 
dest gekannte  unter  den  8  Regionen  oder  Formen  der  russischen 
Flora,  welche  nämlich  folgende  sind:  1)  die  nördliche  {FL  arctica) 
oder  die  der  scandinav*  Gebirge;  2)  die  caucasische  {FL  cauca^ 
sica),  die  sich  bis  Volhynien,  auch  weit  nach  N.  u.  O.  erstreckt 5 
5)  die  oralische  (FL  uralensis)  ^  von  der  uralischen  Gebirgskette 
bis  ösll.  ins  Orenburgsche  Gouvernement;  4)  die  altaische  {FL 
altaica)^  den  mittlem  mittägigen  Theil  Sibiriens  umfassend,  näm- 
lich die  Umgebungen  der  altaischen  ur.d  sajan'schen  Gebirge;  S)  die 
baikalische  {FL  baicalensis) ,  wozu  der  südl.  und  östl.  Theil  des 
Irkutsker  Gouv. ,  das  südöstlich  bis  an  das  ochotskische  Meer  und 
nordöstl.  bis  Kamtschatka  sich  ausdehnt.  —  Turtschaninof, 
welcher  das  östliche  Sibirien  bereisete,  hatte  ein  Verzeichniss  der 
Pkanerogatnen  und  Füices  der  baikalischen  Flora  im  5.  Hefte  des 
Vlllten  Bds.   der  russ.  Zeitschrift   „der  Anzeiger  der  Entdeckun- 


Dr.  C.  Ant.  Meyer  et  Dr.  AI.  a  Bunge.  Tom.  IV.  (Index.)  Berol.  1855. 
61/4  Bog.  gr.  8.     12  Gr.] 

[6c)  Icones  planfcuum  novar.  vel  Jmperfecfe  co|pntar«m  floram  Ros- 
sicam,  imprimis  Allalcam ,  illustrantes.  Auetore  t.  F.  a  Ledebour. 
Tom.  IV,  V.  Rigae  ^  Dorpati  (Llpsiac,  Voss.)  1853,  1854.  Alle 
S  Toroi  oder  10  Fase.,  300  lith.  Taf.  gr.  Fol.  cnthalteiKl,  Isosten  ülum. 
37S,  schwarz  21i5  TLlr. ;  <Ier  IV.  u.  V.  allein  zus.  IßG^/a  od,  155/2Thl.] 

7)  Rcgensh.  hot.  Zeit.  1854,  Ir  Bd.  -.  Beihlält.  S.  1  —  50. 


2.  Floren  :  Asien.  67 

gen  in  der  Physik,  Chemie,  Naturg^sch.  und  Technologie,  von 
^ic.  Schtscheglof  (St.  Petersburg.  1851.  8.)"  geliefert,  und 
Besser  giebt  dieses  hier  vermehrt  nach  Beiträgen  von  Fischer 
M.  V.  Bieberstein,  v.  Steven  und  eigenen,  und  hier  und  da 
berichtigt.  T.  halte  1077  Arten,  Besser  fügt  155  hinzu,  zu- 
sammen 1210,  worunter  288  für  das  System  neu  sind.  —  Die 
dortige  Flora  ist  höchst  interessant.  Vorzüglich  reich  sind  fol- 
gende Gattungen:  Tkalictnm,  Jnemone ,  Ranunculus ^  Alijssum,  , 
Draha^  Fiola,  Stellaria^  Caragana^  Phaca,  Oxijtrojm ,  Astraga- 
lus,  Spiraea,  Potentüla  ^  Saxifvaga^  Carlina  ^  Artemisia,  Gen- 
tiana,  Pedicularls,  Polygojuim,    Salix  und  Carex. 

[Die  Gewächse  des  ösll.  Sibiriens  ferner  zu  erforschen,  ist 
der  jetzt  zu  Irkutzk  wohnhafte  Bot.  Turtschaninof  beauftragt. 
Besonders  reich  an  seilnern  Pflanzen  soll  der  Nertschinskische 
Bezirk  sein.] 

[Fresenius  hat  fortgefahren,  die  von  Rüppell  aus  dem 
pelräischen  Arabien,  besonders  vom  Sinai  mitgebrachten  Pfl.  zu 
beschreiben.  Die  ganze  Sammlung  beträgt  140  Species  aus  38  Fa- 
milien ^b).  —  Neue  Sp.  sind:  Cuseuta  arabica  [nach  Decaisne  = 
C.  Epithymum] ,  Thal  [d.  i.  Anhöhe]  Arbain,  iJOOO'  ü.  M. ;  So- 
lanum  dubium  (etwa  S.  iueanum  Forsk.  ?);  Heliotropium  arbai- 
nense;  Cynogl.  intermedium  im  pelr.  Arabien  j  Glaucium  arabi- 
cum, dem /^/^eo  nah;  Cleome  trinervia  4000' hoch;  Kochia  latif.% 
Paronychia  sinaica  vom  Gipfel  des  Sinai  7000'  h.5  Sida  denti- 
cid.;  Trigonclla  inicrocarpa  i>000'  h. ;  ein  Jstragalus,  nah  dem 
erioearpus,  vom  Calharinenberge,  8000'  hoch.  —  Rec.  in  Hall. 
Lit.-Z.  1853:  Ergänz. -BI.  Nr.  ,^8.  Rec.  dieser  Arbeit  in  beiden 
Lief,    des    Mus,    Sefikenb.  I.    s.    in  Jen.  Lit.-Zeit. :   Ergänz. -Bl. 

1853,  No.  Ö5.    Charact.  aller  neuen  Spp.  s.  a.  in  Jim.  d.  Sc,  n.  ^ 

1854,  Juill.   p.   48  sqq.      Vgl.  Jahresb.   1853,   S.   80.]^\  w*fc^,  /  Z/J^ 
D  e  1  i  I  e  hat  die  Pflanzen  des  peträischen  Arabiens,  welche 

Leon  de  Laborde  von  s.  Reise  im  Orient  mitgebraefat  hat,   be- 
schrieben 8).     Unter   den' 8S  Pflanzen  sind  Q  Borragineae :  Echio- 


[7b)  Museum  Senlcenberglanum.  Abhandlungen  aus  d.  Gebiete  der 
beschreib.  Naturgeschichte.  Von  Mitgliedtrn  der  Senkeubergischen  na- 
turf.  Gesellsch.  in  Frankf.  a.  M.  L  Bds  2s  H.  m.  Taf.  V-IX.  u.  XI. 
1834.     4to.     (mit  H.  1.  zus.  188  S.     ^%  Thlr.)] 

8)  Fragmens  d'une  Flore  de  l'Arabie  Petree.  Plantes  recueillies 
par  Leon  de  Laborde,  nommees,  classees  et  deeritcs  par  Delile,  de  l'In- 
stitut  d'Egypte.  Paris,  Giard.  6%  Bog.  4to.  mit  i  Taf.  —  [Aus  L« 
de  Laborde's:    Voyage  dans  l'Arabie  Petree.    —   Reo.  s.  in  Gölt,   geL 
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ehllon  frutk,  §'c.  Eine  neue  Galtnng  ist  Lahordea  {lotoidea), 
zu  Legurainosae  Lolcae  geh.  ^  Salvadora  persica  geht  durch  ganz 
Noi'dafrica  bis  zum  Senegal.  Die  neuen  Sp.  sind:  Uyacinthus 
colchicoides  ^  Iris  ac^yptia,  Moluccclla  microph,^  Hypecoum  dimi- 
diat.^  Matthiola  Imearis^  Tn'gonella  arab. .  Buphtlialmum  arab. 
ist  B.  ßosculosum  Vent.]  —  Diese  Arbeit  schliesst  sich ,  wie  die 
von  Fresenius,  an  folgende  von  Decaisne  an. 

Decaisne  hat  eine  üebersicht  der  Pflanzen  gegeben,  welche 
Nie.  Bove  in  Arabien,  Palastina,  Syrien  und  Aegypten  gesam- 
melt hat  9).  Der  Vf.  erwähnt,  wie  man  erst  durch  neuere  Rei- 
sen im  peträischen  Arabien  und  am  Sinai  Kunde  der  dortigen  Flora 
erhallen.  Leon  de  Laborde  und  Taylor  haben  eine  Samm- 
long  von  159  Pfl.  von  dort  mitgebracht,  welche  Delile  in  einer 
Abh.  (s,  Note  8)  beschrieben.  Diese  Reisenden  waren  nicht  Bo- 
taniker, daher  haben  sie  die  unansehnlichen  Pfl.  nicht  beachtet, 
und  z»  B.  keine  Glumaceae  gesammelt.  Riippell  sammelte  auch 
daselbst  und  brachte  152  Pfl,  aus  29  Familien  [s.  oben:  140  aus 
38  Fam.]  mit,  welche  Fresenius  [s.  oben]  beschrieben  hat;  die 
neuen  Arten  darunter  finden  sich  auch  in  Bove  s  Sammlung.  R  üp— 
pel  reisete  dort  im  Mai,  1  Monat  früher  als  Bove,  und  Dela- 
borde  wahrscheinlich  früher  als  Beide,  nach  der  Menge  der  Li- 
liaceae  in  s.  Sammlung  zu  schliessen.  —  Bove's  Herbar  aus 
dem  pelr.  Arabien  enthält  235  Arten,  die  in  45  Fariiilien  gehö- 
ren, also  mehr  als  Andere  gesammelt.  Compositae  sind  am  zahl- 
reichsten, 37  Arten  [6  Cichorac,  7  Cynarocephalae^  24  Radiatae] ; 
Gramineae  51  j  Labiatae  46;  Cruciferae  IS:  Borragineae  14; 
Zygophylleae  und  Legummosae,  je  12,  Cappaindeae  ^ ;  andere  in 
geringerer  Artenzahl . 

Die  Flora  des  petr.  Arabiens  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  der 
Ton  Aegypten  und  Mauritanien,  sowohl  nach  den  Gattungen  als 
den  Arten,  die  unter  jener  Breite  wachsen,  welche  Mirbel  die  ge- 
mässigte üebergangszone  [s.  Jahresb.  über  1828:  Abschn.  II.] 
nennt.  Man  findet  selbst  auf  den  canarischcn  Inseln ,  am  äusser- 
sten  Ende  der  von  Mirbel  gezogenen  Linie,  mehrere  der  in  Desfon- 
taines's  und  Dclilc^s  Floren  aufgeführten  Gewächse  wieder,  z.B.  Gym- 
nocarpon  dccaiidrum ,  Onojiis  vaginalis^  Statice  pruinosa ,  Tra- 
ganum  nudatum^  Gimüia  monosperma  u.  a. ,  die  in  v.  Buch 's 
Werke  über  die  canar.  Inseln  aufgezählt  sind,  während  man  auch 


Anz.  1854:   St.  9G. ;  und  in  Ann.  des  Se*  nat.  Oct.  1854,   vs'o   obige 
neue  Lotce  ,^Leobo?'tiea^'^  heisst.] 

9)  Ann.    des  Sciences   nat.    Nouv.    Scr.    T.  II.    1854.     Juill,:    Bot. 
p.  S  — 18.  [fortgcs.  im  Oct,- Hefte  18545   vollendet  im  Mai-H,  1835.J 
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in  Arabien  Notoceras  canariense,  Satureja  imil  Saccharum  Tene- 
r/ffae  wiederfindet.  Uebrigens  kommen  atlantische  und  ägyptische 
Pfl.  nicht  nur  auf  dem  Sinai  vor,  sondern  zeigen  sich  auch  uater 
gleicher  Breite  im  angränzenden  Lande  und  selbst  Kaschmir:  dies 
Leweisen  die  von  Jacquemont  in  Kaschmir  gesammelten  Pflan- 
zen. Bei  Vergleichung  von  Desfontaines's  und  Delile's  Fiorea 
findet  man  eine  Menge  derselben  Gewächse,  die  also  einen  Theil 
der  sogen.  Mittelmeers- Flora  darstellen.  —  In  Bove's  Herbar 
sind  auch  einige  Pfl.,  deren  Gattungen  der  tropischen  Zone  ange- 
hören: eine  neue  Art  Cometes ,  zunächst  mit  C.  suratensis  ver- 
wandt, hat  B.  in  der  Gegend  von  Tor  gefun<len  5  eine  Art  Jussiaea 
und  eine  Cassia  gehen  bis  zu  den  Ufern  des  Jordan.  —  Nach 
B's  Sammlungen  und  Delile's  und  Fresenius'«  Abhandlungen  zn  ur- 
lheilen, scheint  es  dem  Sinai  und  Horeb  ganz  an  Bäumen  zu  feh- 
len. Auf  diesen  6000  bis  7000  Fuss  hohen  Gipfeln  des  Gebii-ges 
wachsen  Jtraphaxis  spinosa  und  Ephedra  fragüis,  die  fast  wilde 
Ebenen  bewohnen  i  nirgends  sieht  man  Amcntaceac  und  Comjerae^ 
die  in  Syriens  und  Palästinas  Gebilden  gemein  sindj  nur  2  dor- 
nige Iphianae  DC.  (Ckrysocomae)  nebst  einigen  Astragati's  und 
einer  der  31.  Oxyacantha  nahen  Mespilus  sind  fast  die  ganzem 
holzigen  Gewächse   des  Sinai. 

Die  Culturpfl.  Arabiens  u.  Äcgyptcns  will  B.  besondei's  abhaa- 
deln, gedenkt  daher  hier  nur  folgender  Ökonom.  Gewächse :  Moringa 
aptera  Gärln.,  die  in  Yemen  zu  Hause  ist,  in  Acgypten  cultivirt 
wird  und  das  Beben-  oder  ßen-Oel  giebt,  welches  nicht,  wie 
uian  angab,  von  J/,  pierygospenna  gewonnen  wird;  B.  fand  keine 
von  beiden  in  Arabien ,  Palästina  oder  Syrien,  raandzct'a  suh- 
terranea  [Glycine  subt,  L.]  ist  aus  Ober-Nubien  in  Aeg.  einge- 
führt und  hier  angebaut.  Anredera  {spicata  Juss.),  [welche  der 
Vf.  (sowie  Mm^mgau.  m.  a.)  in  A?m.  des  Sc.  iiat,  Oct.  485ä; 
Bot.  p.  195  —  200  weiter  beschreibt  und  mit  Basella ,  Hahlizia 
und  Lecanocarpus  in  einer  kleinen  Gruppe  ans  Ende  der  Cheno^ 
podieae  stellt,  wodurch  sich  letztere  fast  an  die  Amarantaeeüe 
anschliessen]  wird  in  Cairo  zu  Lauben  benutzt.  Unter  die  merk- 
würdigem wilden  Pfl.  dieser  Sammlung  gehören  u.  a. :  Cometes^ 
Primula  verticülaris  FoYsk. ,  Dimorpkotheca  (Tripteri's) ,.  eine  neue 
Umbellaie  und  eine  neue  Tetradynamisten-Gattung  aus  Yemen.  — 
Der  Verf.  bringt  Bove's  Herbar  in  4  Ablhciluugen ;  1>  Pfl.  des 
pelräischen  Arabiens,  vorzüglich  des  Sinai  und  Horeb ;  2)  Pfl.  Pa- 
lästina's  und  Syrien's;  5)  Pfl.  des  glücklichen  Arabiens;  4)  Pfl. 
Aegyptens.     Die  Gi-yptogamen  hat  Dr.  Montagne  bestimmt; 

Die  y^Florula  sinaica'^'^  behandelt  der  Vf.  zuerst  imd  ordnet 
sie  nach  nat.  Familien  ^  die  Arien  werden  mit  den  wiclitigslan  Syno- 
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nymen  und  Standörtern  aufgeführt,  bei  den  neuen  kommen  Beschrei- 
bungen dazu,  —  Algne  sind  19,  worunter  7  Arten  Sargassum^ 
5  Cystoslrae^  2  Zonariae^  wobei  Z.  marginata,  welche  man  seit 
Forskahl's  Reise  nicht  gefunden.  —  Miisci  S  Arten:  Hyj)?ium 
Falllsclausae  Brid.,  H,  rusciforme  und  ö^wwcwT/i  am  Sinai^  Bryum 
turbinatum  und  Trkhost.  acicularc,  Sinai  5  alle  ohne  Fr.  —  FUi- 
ces:  Adiantum  Capülus  Veneris,  Sinai.  —  Graviineae  28: 
Pennisetum  4  Arten  {P,  sinaicum  neu,  f//c//Oifomum  4  —  oOOO'  h.), 
Chloris  villosa  (Sinai),  Ele.usine  imlica  ^  Cijnodon  Dactylon  P., 
Andropogon  kutiis  L.  und  faveolatus  Del.,  Imperata  arundina- 
cea  Cyr. ,  Trütcum  cüiat.  DC.  (Brornus  distachyos  L.),  Dactylis 
glom. ,  Brojnus  tectoriim^  madritensis^  §'c.  —  Cyperaceae  6 :  Ca- 
rex  pam'cea? ;  Cyperus  rrmcronatus,  juncijormis  ^  conglomeratus ; 
Schoemis  nigricans  L.  (Sinai);  Scirpwi  Holoschoemis.  —  Jun- 
ceae  5:  /.  effusus^  marit.  Lam.,  punctorius  Thb.  cap. ,  cxalta- 
tus  n.  sp. ,  huj'onius.  —  Palmae:  Cucifera  theb,  und  Phoenix  da^ 
ctylif.  bilden  gemeinschaftlich  Gebüsche  um  Tor,  —  Asphodeleae: 
Jspk.  ßstulosiis ,  Thal  [d.  i.  Anhöhe]  Bim  oOOO'  h.,  Alliiim 
pallens?  —  Hydrocharideae :  Thalassia  eiliata  Kon.  {Zoster a  eil. 
Forsk.)  im  Meere  bei  Tor;  ^^Chara  fragilis  Dsv. ,  Rchb.  [==2  pul- 
chella  IVaUr.^  vufg.  L.,  Hedwigii  Bruz.,  capillacca  Thuill.  var. 
meridionalis  AI.  Braun"] ,  in  den  Quellen  des  Moses  bei  Tor, 
Bethlehem;  Ch»  tomentosa.  —  Typhac.  T.  angustif,  an  Quellen 
zwischen  Tor  und  dem  Sinai. 

[Die  Fortsetzung  möge  hier  bald  folgen,  ausgezogen  aus  dem 
Oct.-Heftc  1854  der  Ann.  d.  Sc.  n.  (von  No.  74  bis  18ö.)  und 
dem  Mai-Hefte  1853:  Spcc.  No.  187  —  285;  wo  der  Vf.  noch 
kurze  Ausgleichung  einiger  Species  mit  denen  des  ihm  befreunde- 
ten Fresenius  giebt.  —  Gneteae:  Ephcdra  ahita  n.  p. ;  E.fra* 
gilis  Dsf.  vom  höchsten  Gipfel  des  Sinai,  Thal  Arbain  S888'  h. 
(Rüppell).  —  Euphorhiac.  3:  Andrachnc  aspera  Sieb.,  Euphor- 
bia cornuta  und  2  neue,  Crozophora  oblongifol.  {Croton  Del.).  — • 
Urticeae  5:  Forskolea  tenaciss. ;  Freirea  olsiniJoUa  Gaudich.  {Pa-i 
rietaria  a,  Del.);  Ficiis  Pseudo-Sycomoriis  n.  sp.  fol.  asperis,  non 
toment.  —  Polygoneae  5  :  Calligomtm  comos.^  Atraphaxis  spin.^ 
Rumcx  vesicarius*  —  Chenopod.  :  Atriplex  Halimus,  rosea ;  Sal- 
sola  artic,  —  Amarantac.  4 :  Salvadora  persica ,  S^c,  —  Plan- 
tagines  2.  —  Nyctag.:  Boerhaavia  visc.  —  Plumbagin.  1.  — 
Primulac.  2 :  Prim.  vertic.  Forsk.  5  AnagaUis  arv.  var.  phocni- 
cea ^  in  cultis  Sinai.  —  Rhinanthac.  :  Vcron.  Anagall.  §"  bi- 
loba, —  Labiatae  15:  2  Lavafid. ,  1  neu  5  Nepeta  7 crcnata  Bth, 
neu;  Stachys  afßnis  Fres.  (=  pauciß.  Bth.,  Orient,  Forsk., 
palaest,  Vahl,  nonL.)  ;  Phlomis ßavesc.WM, ,  zu  aj?gustrf.  geh.,  ^c* 
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Scrofularmae  7:  2  ScrofuL;  2  Limwiae,  macilenta  neu,  und  uegyp- 
tlaca  Dum»  Cours. ,  Del.  =  spinesc.  Fres.  5  2  Anarrhina^  Bovea 
(n.  g.)  sinaica,  Herba  suffrutesc,  Dodartiae  affinis.  —  Solaneae  4: 
2  Hyosc:  pusül,  ^  mutic,  —  Borragineae  10:  5  Heliotr.^  Ecki" 
nosp.    Vahlianum  Lehm,,    Fres.  =  Anch.  Spinacarpos  Forsk.5 
Omphalodes  intermedia  Decaisne  =  Cynogl.    int.  Fres.  ^    Omph, 
gehe  fast  in  Cynogl.  über,  sei  aber  wegen  des  versch.  Habitus  ^c, 
als  Gattung  zu  erhalten  5  —    Trichodesma  afr.  5  Asperugo  proc. ; 
Echium    Rauivolfii  Del. ,   Fres.  =:  margaritac,    Lehm. ,    «fc,   — 
Convolvulac   2  Conv.  —  Cuscuteae:  Ciisc*  Epithym.  =  arabica 
Fres*  SOOO'  h,,  auf  Artemisia  monosperma,  —  Gentianeae:  Ery- 
thraea  spie.  —  Asclepiad.  3.  —  Campamdac. :    Campan.   dulcis 
n.  sp.  -^  Compositae  53:   7  Lactuceae:    Sonch,  olerac.^   Trago* 
pogon  maj.^  Picridium  tingit.^  ^c.  5  6  Carduinae;  Onopord.  am- 
big.  Fres. ,  3  Centaureae^  Acarna  serratuloid. ,  Echinops  glaber 
Fres«;    20  Radiatae:    Tripteris  Vaillantii  n.  sp. ,  Jasonia  sioula, 
2  neue  Conyzae,  2  Iphionae  (Chrysoe.) ,  3  Pulicariae,  Francoeu- 
ria  crispa  Cass.   (Inula  cj\  P.) ,  Anthemis  peregr.^  Achillea  San- 
tolina,  SantoL  fragrantiss. ,    Pyrethr*  santolinoid.  DC.  =  San- 
toL  sinaica  Fres.',  2  Artemisiae ;  Ifl^SC-  Fontanesii  Cass.  =■  Gnaph. 
Rüppelli  Fres.    in  deserto   Sinai   (Thal  Kim  5000')  5    Leyssera  di- 
scoidea  Spr.  Sinai  6000'  hoch,  ^c.  —  Dipsaccae  2.   —    Rubia- 
ceae  7 :  Spermacoee  calyptera  neu ;  2  Cruciafieliae,   1   neu ;   Gal. 
tricorne^  capillare  neu;   Callipeltis  Cucullaria  Stev. ,  DC.  =  Fa- 
hntia  Cuc.  —  Im  Mai-H.   183S:  von  sp.   107.  bis  Schluss  oder 
283.   — -    Umbellif  4:    Apium  gravcoL^   Zosimia   absinthif^   DC. 
{l'ordyL  P.);  Pycnocycla  (Royle)  tomentosa  n.  sp.  in  d.  Wüste; 
eine  andre  sp.  (spinosa)  fand  Belanger  in  Persien,  Royle  hat  eine 
aus   d.    Himalaja  in    Illustrat*  Part  V.    abgeb. ;    Pycnoc.  geh.  zu 
den   Campylospermae ,    nahe   bei    Orlaya ,    hat   umbellulae   andro- 
gynißorae  ^e. ;    die   weibl.  Blülhe   sieht  im  Ccntrura,   die  andern 
sind  (^5  1  Bupleurum*  —  Crassulac.   Umbilicus  pendulimts  {Coty- 
led.  Umb.) — ■  Tamarisc.   Tamarix  (gall.)  mannif.  Ehr.  Linnsea  H. 
Ficoideac  4 :    Aizooji  canar. ,    Glinus  lotoid. ,  Reaumuria  vertic, 
ISitraria  ^dentiUa.  —  Cucurb. :  Cucumis  prophetar.  —   Parony- 
chieae  6:   Gymnocarpum  decandr.  Forsk.  (Trianthemafriiiic.Y*)y 
Paromjchia  sinaica  Fres.,  Sinai-Gipfel  7000' H.  (Rüpp.);  P.  scle-- 
rocephala  n.  sp.,  Wüste;  2  Polycarpaeae ;  Telcphium Imperati.  — 
Rosaceae  S  (4)  :  Neurada  procumb.  3  Poter.  verrucos.  Ehr. ;  Rosa 
rubig.  a.  sepium  DC.  in  mt.  St.  Cathar. ;  /?.  villosa  (ß. paucifl.?) 
in  Gärten;    Crataegus  Aronia  (Mesp,  P.).   —   Leguminosae  16. 
Mimoseae :  Aeacia  Seyal=  Giraffae  Spr.  —  Papil. :  Cytisus  1  uniß. 
n.  sp. ,...  Leobordea  lotoides  Del.  j   W^üste;   Astrag*  peregr.} 
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tutnidus^  neu  sind:  u4.  Fresenü,  Gipfel  des  Calharinenberges,  spar- 
S21S  und  radicatus ;  §'c.  —  Papaverac. :  1  neues  Papaver,  in  cul- 
tis  Thal  Arbain  i)000'  alt.  5  Glaucium  arab,  Fres.  iJOOO'  h.  — 
Cruciferae  IS;  Matthiola  tristis,  Wüste  und  Thal  Arbain  SOOO'h.; 
Notoceras  canar.  RBr.;  Savigriya  aegypt. ;  Farsetia  acg,i  Ana- 
statica  hierock.  ^  Morettia  philaeana  DC.  {Smapt's  phil.  DeL)  5 
Hesp,  diffusa  neu,  Wüste;  Sisymbrium  Irio ^  S,  rigidil.  neu 5  Le- 
pidiiim  Draba  äOOO'  h.  und  weiter  unten;  Moricandia  arv. ; 
2  Diplotaxes'^  Zilla  myagroid.*y  Erucaria  alepp,  —  Capparid.  Q-. 
Capp,  cartilaginea  neu;  C^  spinosa;  Cleome  ckrysaiitka  neu,  zw. 
Tor  u.  d.  Sinai  5  drascrif.  und  «rö^. ,  Wüste ;  trinervia  Fres. 
Felsen  beim  Sinai  (Wadi  [Bach]  Scheck,  4000'  h.  —  Resedac.  3: 
Ochradenus  baccatus,  Wüste  und  Thal  Arbain  SOOO'  h.;  Res. 
canesc;  R.  pruinosa  Del.  {Denaha  Arab.)  zw.  Tor  und  Sinai, 
Th.  Arbain  öOOO'  h.  —  Pohjgaleae:  Polyg.  spinesc.  neu,  Fel- 
sen. —  Frankeniüc. :  Frank,  pulverul.  Salzboden  bei  Tor.  — • 
Canjopkylleae:  Gypsophila  Rokejeka  Del.,  Wüste;  Saponaria 
Faccaria  in  cultis  Sin. ;  Sile?ie  mnopica  Del.,  linearis  neu;  Are- 
naria deßexa  neu,  ßlifonnis  Lab.  ^  ßuffojiia  multiceps  neu,  Wüste. 
—  Cistinae  2  :  Heliantkem.  sessiliß.  ^  Lippii.  — •  Rutac. :  Pe^ 
ganum  Harmala,  Wüste,  Th.  Arbain;  Jplophyllum  \Haploph.'\ 
tuber  ml.  A.  Juss.  {Rula  tub.  F.),  Wüste.  —  Zygopfnßleae  l^i 
6  Fagoniae,  Seetzenia  (RBr.)  Orient alis  neu,  Halbstrauch, 
Wüste;  S  Zygophy/la,  propinquum  neu.  —  Malvac.:  Malva  ro- 
tundif.  Kloster  des  S.  und  Thal  Arbain;  Althaea  rosea  in  cultis; 
Sida  denticul.  —  Geraniac. :  Erodium  arab.  (Wüste)  und  niveum 
neu;  E.  laciniat,  und  malopoides ,  Wüste  bei  Tor.  —  Hyperi- 
cinae:    Hyp,  tomentosum  L.  an  leuchten  Felsen  des  Sinai.] 

[Vom  botanischen  Theile  von  Belangcr's  orientalisch -indi- 
scher Reise  erschien  die  5te  Lief,  im  Herbste  9)]. 

Rob.  Wight  und  Wa Iker- Arno tt  haben  den  L  Band 
eines  Prodromus  Florae  Pcnins.  Indiae  or. ,  der  2  Bde  stark  wird, 
herausgegeben  it>).    —    Dieses    Werk   euthält   die    Gewächse    der 

[9b)  Voyages  aux  Indes  orlcntales  par  le  nord  de  l'Europe^  les  pro- 
rinces  du  Caucase,  la  Georgie  Sfe.  pendant  les  annces  182i>  ä  1829; 
public  par  Ch.  Belanger.  Paris,  Bertrand,  in  4.  avee  pl.:  (Botan.) 
Livr.  III.   10  Fr.] 

10)  Prodromus  Florae  Peninsulae  Indiae  orientalis:  containing 
abrulgcd  deseripüons  of  the  Plauts  found  in  the  Peninsula  of  British 
India,  arranged  according  to  the  Natural  System.  By  Rob.  Wigbt  and 
G.  A.  Wallier-Arnott.  Vol.  I.  London:  Parbury,  Allen  ^  Co.  1854^ 
pp.  XXXVU  ^  480.  8.  maj.    [16  sbUl.] 
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ostlnd*  Halbinsel  diesseit  des  Ganges,  besonders  des  siidl.  und  süd- 
östl.  Tlieiles,  und  zwar  von  der  Südspitze  bis  i7o  n.  Br.  Die 
Pfl.  sind  nach  dem  natürl.  Systeme  geordnet  mit  Characteren  für 
die  nat.  Classen,  Familien  (Ordines),  Gattungen  und  Arten,  auch 
für  letzlere  etwas  länger,  als  gewöhnliche  Definition,  alles  in  engl, 
Sprache-,  dazu  die  wichtigeren  Synonyme.  ■ —  Der  I.  Bd.  enthält 
85  Farn,  mit  451  Gattungen  und  156S  Species,  [letztere  würden 
viel  mehr  betragen,  wenn  nicht,  in  Folge  der  Untersuchungen  an 
Ort  und  Stelle ,  eine  Menge  ältere  Sp*  eingezogen  und  die  neuen 
in  gleicher  Weise  behandelt  worden  wären].  —  In  der  Einleitung 
geben  die  Verf.  eine  Geschichte  des  Fortganges  der  Bot.  in  Ost- 
indien, wodurch  Hooker' s  im  Jahresber*  über  1852,  S.  80  ff. 
mitgetheilten  Notizen  (und  die  im  Jahresber.  1855,  S.  71  f.)  er- 
gänzt worden.  Rheede,  Rumphius,  Plukenet,  J.  und  N.  L.  Bur- 
niann,  Linue  {FL  zeyL)  sind  die  altern  Autoren,  die  über  Ostin- 
diens Gewächse  geschrieben.  König  war  der  erste,  der  in  Ost- 
indien die  Pfl.  nach  Linne's  Grundsätzen  studirte.  Nun  ward  die 
indische  Flora  nach  und  nach  durch  Jones,  Fleming,  Huntcr,  An- 
derson, Berry,  John,  Roxburgh,  Heyne,  Klein,  Buhanan-Hamilton 
und  Rotller,  welche  auch  Pfl.  nach  Europa  sandten,  untersucht.  — • 
Dl'.  Roxburgh  arbeitete  eine  Flora  indica  aus,  wovon  Carey 
und  Wallich  1820,  1824,  2  Theile,  Monandr.  bis  Pentandria 
Monogynia  enthaltend,  mit  Vermehrungen  herausgaben.  Nunmehr 
haben  R's  Söhne,  James  und  Bruce  Roxburgh,  nach  dem  Origi- 
nale eine  neue  Auflage  in  5  Bänden,  Cl.  I  —  XXII  des  Linn. 
Systems  enth,,  \Flora  indica  or  description  of  indiaii  plants.  By 
thc  late  Will.  Roxburgh,  M.  D.  Edited  hy  Will.  Carey.  Cal- 
cutta,  1852,  1855.  5  Bde  gr.  8.  (5  Ib.  18  sh.)]  besorgt.  — 
Dr.  Wal  lieh  ist  jüngst  der  wichtigste  Autor  über  Ostindiens 
Flora  geworden:  sein  Tentamen  Florae  iiepalensis  und  sein  Pracht- 
werk Plantae  asiaticae  rariores  in  5  Imper.- Folio -Bänden  mit 
293  ill.  Pfl. -Abbildungen  sind  allgemein  bekannt.  —  Der  I.  Bd. 
von  Wight's  und  Arnott's  Werke  umfasst  die  Thalamißorae 
und  einen  grossen  Theil  der  Calylciflorae,  Es  werden  zusammen 
2  Bde,  deren  Ilter  Monographien  mehrerer  Fam.  von  andern  Vff". 
enthalten  wird.  [Rec.  von  N.  v.  E.  siehe  in  Berl.  Jahrb.  für 
wiss.  Krit.  185S,  11.  No.  ä9. ;  längere  Anzeige  von  B  —  d.  mit 
Ausz.  5  Angabe  neuer  Gatt,  und  phytogeogr.  Vergleichungen  in 
Regensb.  bot.  Zeit.  185i> :  Lit. -Bericht  S.  17  —  07^  und  vgl. 
Jahresher.  über  1852,  S.  84.] 

[Dieser  Flora  zur  Seite  gehend  und  als  Vorläufer  des  Uten 
Theils  ders.  giebt  Dr.  Wight  in  besondern  Heften  heraus:  Con- 
tributions   to   the  Bolany   of  ludia,     By  Roh,,  Wight ^    MD,  ^c. 
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Lond.  Parbury,  Allen  §'  Co.  Das  I.  Heft,  138  e»gged ruckte  Sei- 
ten gr.  8.  (7^  shill.),  erschien  1854,  enth»  Indiens  (in  weite- 
rem Umfange  und  inci.  des  Himalaja  genommen)  Composüae  von 
De  C,  ^sclejnadcac  von  Wiglit  und  W^-Arn.,  und  Cyperaceae 
von  N.  V.  E.  bearbeitet.  Anzeige  durch  B  -n—  d.  mit  Nennung 
der  neuen  Gatt.  s.  in  bot.  Zeit.   iOoo:  Lit.-Ber.  S.   Soff.] 

[Von  Royle's  llhistrations  of  the  Botiuiy  §'c.  of  the  Hi- 
malayuji  Moimiains  (by  J.  Forbes  Royle)  erschienen  1854  die 
Hefte  P.  111.  ^  IV.,  und  bis  Herbst  185^  schon  bis  P.  VII.; 
jedes  mit  10  ill.  Abb.  fast  nur  von  Pflanzen  (auch  Thieren) ;  siehe 
Jahresbcr.  üb.  1855,  S.  72  f.  ^  und  mehr  im  Abschn.  II.  dieses 
oder  des  nächstfolg,  Jahresb.] 

[Von  Wall  ich 's  Werke  Plantae  asi'at,  rar,  (s.  Jahresb, 
1835  und  frühere)  war  in  Isis  1829:  S.  1259;  1851;  S.  577, 
S86f.  Inhaltsübersicht  von  Vol.  I.  gegeben;  von  Vol.  II.  u.  III. 
folgt  ähnliche  in  Isis  1854,  H.  X.  In  Vol.  II.  (1851)  schliesst 
Bentham's  Classilic.  der  indischen  Lahiatae;  Tribus  S:  Bras- 
sieae-,  Gomphostcmma  11  sp.  ;  6.  Ocimoideaey  wohin  auch  Lavan^ 
dula  kommt  wegen  der  geneigten  Staubfäden.  Tab.  157.  stellt 
Panax  Pseudo-Ginsejig  dar,  der  nur  auf  einem  Berge  Nepals  in 
10000' H.  wächst;  t.  125:  Rhodod.  arboreum^  10000'  H.  ;  145: 
Cerasus  Puddum,  2  F.  dicker  Baum,  bl.  rosenrolh ;  t.  149 f.  Quer- 
cus  lamellosa,  Nepal,  und  vclutina,  in  Tavoy;  lol :  Platystemma 
(violoi'des)  n.  g.  Scrojularln. ;  102:  Finlaysoma  n.  g.  Periplo- 
cear. ,  gr,  Schlingstr. ;  165:  lihaphistemma  {pulchellum)  n.  g, 
Asdcpiad*  (Uebcr  die  Lauri?iae  Ind.,  und  aus  Vol.  lil.  über  die 
ind.  Jcanthac,  beide  von  N.  v.  E.,  s.  Jahresb.  1855,  S.  27f. 
51  f.)  T.  18G:  Staurogyiie  Wall.  n.  g.  Jcanthac.  —  Vol.  III. 
(1852.):  W.  dankt  hier  den  Vielen,  die  Verschiedenes  bearbeitet 
haben :  Benlham,  Brown,  Graham,  W.  Griffith,  Haworth,  Henslow, 
Lindley,  v.  Martins,  Meisner,  Nees  v.  Esenbeck,  v.  Sternberg, 
Lehmann,  Fr,  Bauer,  und  den  Künstlern.  8o00  Species  in  1500 
Gatt,  sind  seit  SO  Jahren  in  Indien  entdeckt.  Tab.  212:  Pran- 
gos  pabularia,  ricsenh.  Doldcnpfl. ,  Futterkraut  ^  Beschr.  auch  in 
Isis.  t.  21i>:  Phytocrenc  (giga/ttca),  gr.  wind.  Strauch  in  Mar- 
taban,  Dioec.  Tetr. ,  eine  Urticee.  221;  Henslowia  n.  g.  Pen- 
tandr.  monog. ;  Humboldtla  {Brunonis)  n.  g.  RBr*  Ms.,  Pent. 
Monog, ,  gr.  Strauch.  Zu  t.  249.  folgt  eine  Synopsis  der  ind. 
Eriocauleac  (17  sp.)  und  Xyrideae  (I>)  von  v.  Martins;  dann 
Suppl.  zu  den  ind.  Laurinen;  zu  t.  28.  Meisner's  Synops.  der 
ind.  Polygoneae,  wo  47  sp.  Polygomim,  5  Fagopyra,  Ceratatogo- 
71011  n.  §-,  ^''c.  5  Jikiiüa  RBr.^  n.  g.  Cyrtandrac,  y  Diandr.  Mon., 
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Kraut.;  bei  t.  29S :  Acanthaceae  ^  s.  o.  .  .  Statt  t.  296  —  300. 
folgt  eine  Charte  heider  ind.  Halbinseln  uebst  dem  Himalaja ,  von 
Arrowsmilh.] 

[Decaisne's  Flora  der  Insel  Timor  s,  unten  im  H.  Abschn.] 
[J.  Decaisne  zu  Paris  und  Ch.  Morren  zu  Gent  haben 
Bemerkungen  über  die  Flora  von  Japan  mitgetheilt  i<^l>).  Von 
160  durch  v.  Siebold  nach  Gent  gebrachten  lebenden  Pflanzen 
Japans  haben  nun  mehrere  geblüht,  einige  sind  solche,  die  Thun- 
berg  in  s.  Fl.  japo?i,  schon,  z.  Th.  irrig  als  bekannte  europäische, 
aufgeführt.  Rhodea  jap,  Roth  s»  Orontium  jap.  Th.j  Aspidistra 
elatior  BI.  (beiläufig:  die  Asp,  lurida  des  Bot.  Reg.  n.  628.  sei 
nicht  einerlei  mit  der  gleichnamigen  in  Bot.  Magaz^  n.  249.); 
Polygonattim  jap.  Dec.  =  Convallarla  Polyg.  Th. ;  P.  Thun- 
bergiL  D.  =  P.  multifl,  Th.  j  Liliiim  specios.  Th. ;  Acorus  gra- 
mineus  Ait. ,  vielleicht  nur  cultiv.  in  Japan,  chinesisch^  Hetero- 
tropa  (n.  g.)  asaroides  =  Asarum  virginic.  Th.,  aus  der  Fami- 
lie und  vom  Habitus  des  Asarum^  dodecandrisch ,  Antherenfächer 
des  äussern  Staubfädenkreises  nach  innen  5  ScutelL  jap.  D.;  Ho- 
teia  (n.  g.  nach  Ho-tei,  einem  jetzigen  jap.  Bot.)  japonica 
Dec.  8^  M.,  Decandr.  Dig. ,  eine  Saxifragea,  liehen  Asti/be  Don, 
ähnlich  der  Spiraea  Aruncus  uud  von  Thunberg  wohl  damit  ver- 
wechselt; (beiläufig  Tiarella  biternata  Vent.  gehöre  zwar  zu  Don's 
Astilbc,  sei  aber  nicht  specifisch  eins  mit  der  nepalischen).  — 
Im  Dec. -Hefte  folgt  bei  Gelegenheit  der  jap.  Epmcdimn- Arten 
eine  Monogr.  der  ganzen  Gattung  nebst  davon  getrennten  neuen 
Gatt.  5  und  zwar :  I.  Aceranthus  (n.  g.)  diphyllus  {Epim.  diph, 
Lodd.)  in  Japan;  ohne  Sporn.  II.  Vancouvcria  (n.  g.)  hexandra 
{Epim,  hex.  Hook.  Fl.  bor.  am.  p.  50.  t.  15.),  in  den  Tannen- 
wäldern uu  Fort  Vancouver.  III.  Epimedium :  A.  Macroceras : 
3  grossspornige  jap.  Sp.,  macrantkum^  Musschianum  und  viola- 
ceum ;  ß.  Microceras :  4.  alpinum  L. ;  6.  piibigerum  Decaisne  = 
alpinum  ß,  DC  Prodr. ,  in  nemorib.  circa  Byzanlium ;  E.  alpimim 
scheine  in  den  Gebirgen  Liguriens  s.  südl.  Gränze  zu  haben,  44^ 
n.  Br. ;  6.  elatiim  n.  sp.,  in  montibus  editis  Cachemiric.  (Jacque- 
nionl).  —  De  C.'s  und  Bartling's  Char.  der  Berberideae  seien 
unvollständig ;  genau  gehören  nur  Berberis  und  Mahonia  zu  dieser 
Familie;  bei  Leoriticc^  Nandina  und  Diphylleia  occupire  der  Em- 
bryo nur  einen  kleinen  Theil  des  Perisperms;  (Berb.  und  Maho- 
nia haben  un  embryon  axile  a  cotyledons  plans;)  endlich  die  Epi- 
medien  zeigen  einen  Arillus,  der  noch  nicht  beschrieben  worden, 
eher  von   B.   geläugnet   werde.     Hierzu   gehören  Taf.   12  —  14, 


[iüb)  Ann.  des  Sc.  nat.  1834,  Nov. :  Bot.  p.  508  sgq.  Dec.  p.  547— SGI,] 
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2  Epimetlia  und  den  Averanthus^  ferner  Fruclillhcile  von  Nandlna 
§*€.  darstellend.] 

[Eckion  und  Zeyher  haben  Ende  1834  die  erste  Liefe- 
rung einer  Flora  des  Cap's  d.  g.  H.  und  des  südl.  Al'rica's, 
meist  nach  ihren  eignen  äusserst  reichen  Sammlungen  (Jahrcsber. 
i8o55  S.  148 ff.)  und  Beobachtungen  herausgegeben,  welche  ge- 
drängte Charactcrc  ihrer  neuen  Arten,  zugleich  mit  schärferer  Un- 
terscheidung älterer  Thunberg'scher,  enthält  und  zwar  nach  nat. 
Familien  nach  De  Candolle  geordnet.  Dieses  I.  Heft  geht  von 
den  Rnmmculac.  bis  Terebintkaceae ,  56  Familien  mit  1097  Spe- 
cies  umfassend.  Man  begegnet  Rammcuhts  aquatäis,  Nasturtium 
ojfic,  8^  palustre;  und  Capsella  Bursa  p.  in  cultis.  Polygalae 
und  Muralliae  sind  zus.  Ö8 !  Neue  iS'ö!/?^>^f/«ceen»  Galtungen  sind: 
Pappea,  nach  Pappe,  der  eine  Flora  von  Leipzig  schrieb  und 
jetzt  in  der  Capstadl  ist;  und  ^,Ptacroxylon'^^  pjsa  TiTaiQCO  et 
Iv/loj'").  Unter  den  Geraniaceae  stehen  viele  neue  Sweet'sche 
Galt. ,  aus  Pelargojiium  geschieden :  [Hoarea^  Polyactium,  Otidia 
LdL,  Ligularia,  JeTiIn?isom'a ,  Ckojisma  U\.  ^  Myrrhidium  DC», 
Peristcra  DC. ,  Cavipylia ,  Dibrachya  und  Ciconium  Sweet,  Iso^ 
pelalum  (Eckl.  ^  Z?],  Eumorpha  E»  ^  Z.  (=  Calllopsis  Sweel), 
und  Pelargonium,  zus.  190  Sp. !].  Oxalis  zählt  103  Sp. !  — 
Celastrinar.  n.  ^^.i  Aster ocarpus  (Celastri  spp.),  Scyiophyllum 
(^Celastri  sp.),  Lauridia  und  Mystroxylon  {Celastri  sp. ,  letztres 
von;  (.ivsTQOV,  Löffel,  „Lenelhout*',  und  Crocoacylon  (Saffraanhout, 
Ilex  crocea  Th. ,  Elaeodeiikr.croc.  DC.).  Vnler  R/iamneae  JFü- 
lemetia  ajh'cana  Brongn.  (=  Ceanothus  afr. ,  gegen  den  Namen  vgl. 
aber  oben  S.  *i9.),  Trickocephalus  u.  Soulangia  ^von^w.  mMem. 
siir  tes  Rkamnees  (=  Phylicae  spp.).  —  Vülev  Bnim'aceae :  Ber^ 
'Lelia  Brongn.  (in  Mem.  sur  les  Bruniacees  in  Ann,  des  Sc.  n. 
1826,  Isis  1831,  H.  VIIL  =  Briiniae  spp.)j,  Bcckea  Burm.,  Ra- 
spalia  und  Berardia  Brong.  i^c).  —  Was  den  Artenreichlhura  der 
t'iüzelnen  Familien  betrifft,  so  findet  man  hier;  Ranunculaceae  IIa  Ar- 
ien ,  Menispermeae  5 ,  Nymphaeae.  1 ,  Papaverac.  1 ,  Fumaria- 
caae  S,  Cruc/ferae  78,  Capparideae  9,  Resedac.  1,  Flacourtianae  4, 
Bixin.  1,  Violar.  4,  Droserac*  7,  Polygaleae  103,  Pittospor.  1, 
Frankemac.  S,  Caryophylleae  28,  Lineae  7,  Malvaceae  43,  iTer- 
rianii/ac.  {)0;  Dombeyac.  1,  Tiliac.  A,  Hypericinae^,  Scipindac.l^ 
Meliac.  5,  Ampel  id.  9,   Geraniac.  21 1^  Balsamin.  i,   Oxalid.  105, 


[10c)  Enumeratio  plantarum  Africae  australis  extratropicae ,  quac 
colkctae,  tlcterni'uatae  et  expositac  a  Christiano  Fiiedcrico  Ecldon  et 
(]avi)lo  Zcyhci'«  Pars  1.  Dec.  1854.  Ilamljurgi  185S,  Sumtibus  au- 
ctorum.    (Ap.  PcitUes  §*  ß»)    IM  pp,    C,  maj»    i8  Gr.] 
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Zygophylleae  27,  Diosmeae  145,  Xanthoxyleae  5,  Ochnac,  5, 
Cclustrinac  64  sp. ,  Rhamneae  39,  Bruniaceae  57  sp. ,  den  An- 
fang der  Terebintkaceae  mit  15  sp.] 

[Aus  Perrot tet's  Nachrichten  von  s.  Ausflügen  in  Sene- 
gambien  (seine  Flora  de  Shieg.  s.  in  früh.  Jahresh.)  giebt  „das 
Ausland'*  iö54,  in  No.  522,  52S,  527.  Auszüge.  Carapa  tu- 
lucana  ist  dort  einer  der  interessantesten  und  nützlichsten  Bäume, 
die  Frucht  enthält  viele  mandelähnl.  ölige  Samen.  Die  Fr.  von 
Varinarium  excelsum  lieben  die  Affen.  Man  findet  Gebüsche  aus 
Uvaria  parviflora,  hohen  Mertensiae  u.  a.  Filices^  Elaeis  gui- 
neensis  ist  sehr  häufig  und  sehr  gross.  Am  Casamanzaflusse  sind 
gr.  Gebüsche  von  Äimenia  americana,  dabei  mehreren  a»  Bäumen: 
Chry&&balamis  leaco,  Ecastapliyllum  Brownei,  Parüium  tiliac.^ 
Conocarpus  ereeta^  Die  Fr.  des  hohen  Dialium  nitidum  werden 
von  den  Negern  gegessen  und  von  Thieren»  Auf  den  Dünen  am 
Meere  vom  grünen  Vorgebirge  an  bis  zum  Senegal  wächst  fast 
nur  Lohelia  Plumkrii  und  Convolvulus  Soldanella ;  an  Brunnen 
findet  man  EcastapkyUum  Brownei  und  Amcennia  nitida. \ 

[Walker-Arnott  hat  in  Ann.  d^  Sc.  nat.  Oct.  1854: 
Bot.  p*  25^5  56.  Einiges  über  die  Flore  de  Seneg,  bemerkt. 
Bergia  pentandra  ist  =  Elatin-e  ammanioidts  Arn.  Prodr.  Fl. 
Penins.  Ind.  or. ;  Maerua  angustifolia  Fl.  Seneg.  t.  8.,  von  den 
andern  Maeruae  dureh  Gegenwart  der  petala  und  Mangel  der  Co- 
rona verschieden,  gehöre  gewiss  mit  Niebuhria  longif.  DC.,  Arn. 
Prodr.  p,  25»,  zu  einer  neuen  Gattung:  Streblocarpus ; » ,  *  Gre^ 
wia  coryli/olia  dürfte  =  vülosa  sein  j  Gr'outia^  t.  22. ,  ist  Opilia 
Rxb.,  zu  Olacinae  gehörig  ^  Erioglossum  caulißoriim  t.  28-.  sei 
Cupania  canescens  oder  ihr  nah;  Acridocarpus ,  t.  29.,  ist  Ano- 
malopteris  G.  Don  in  Mill.  Dict-  n.  ed.  IL,  und  zwar  scheine 
Acr,  plagiopterus  =  Anom^  obovata  FI.  Sen.  zu  sein,  letztern 
Namen  zieht  Walker  vor.  Chrysocalyx  bilde  nur  eine  Section 
in  der  Gatt.  Crotalaria^  zwischen  Wight  ^  Arnott's  9.  u  lOter 
Sfictio  im  Prodr,  FL  PcninsJ\ 

[Aus    der   Schrift  über    Algier  lod)   von   W.    Schimper, 


£10d)  Wilh.  Scliimper's  Reise  nach  Algler  i.  <1.  J.  1851  und  1852, 
oder  Bfiscbrcibung-  der  Stadt  Algier  und  ilirev  näehstcn  Umgebungen, 
Yorzügiich  der  das.  wohnenden  VöllierscLaften,  ihrer  Lebensart,  Sitten 
wad  €iebräuchc  und  des  gegenw.  Zustandcs  dieser  franz.  Colonic.  Her- 
ausg.  von  der  Direction  des  würt.  naturh.  Reisevereins.  Stuttg.  1854. 
X  u.  21ä  S.  8.  —  A.  m.  d.  Titel:  Schriften  des  würtemb.  naturhist» 
Reisevercins ,  enth.  Rclsebeschreibungen  und  Mittheil»  aus  der  Natur- 
aind  Völkerkunde.     Ir  Th.J 
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welcher  für  den  würtemb.  nalurhist.  Reiseverein  dort  sammelte  (und 
jetzt  in  Arabien  reiset)  ziehen  wir  aus  den  jjnaturwiss.  Notizen,^' 
S.  190 — '201,  Folgendes  aus:     Der  Boden   zunächst   am  Meere 
ist   Gneiss   und    Glimmerschiefer;    an    der  Westseite    zunächst  der 
Stadt  ist  Muschelkalk  5  ostwärts  ist  ein  grobkörniger  gelber  tertiärer 
Kalk   aufgelagert.      Vom    Oct.    bis   April   regnet   es    häufig,    vom 
Apr.  bis  Sept.  selten;    die   eigentliche   Regenzeit   geht    von   Mitte- 
Dec,  bis  Mitte  März,    dann    zeigt   das  Thermometer   durchschnitt- 
lich Nachts  40,    Mittags  i20  K.^    im    Dec.    1831    doch  gewöhn- 
lich 140,  oft  IGO;  Januar  9  —  llO;    Febr.   der  kälteste  Tag  9», 
der  wärmste  17<>;  Anf.  Apr.  20^,  dann  steigend;  im  Juli  soll  die 
Temp.  546,  in  der  Ebene  080  ge^vesen  sein  nach  erhalt.  Angabe,  — 
Die  Vegetat.  nahe  der  Stadt  ist   der  südeurop.    ähnlich.     Im  san- 
digen   Ufer    östl.    von   der   Stadt   findet   man    Ciiklle   warit,    und 
Euphorbia  Paralias  vereinzelt;   entfernter  kl.  Sirecken  von  Silene 
decumhens  überzogen  und  in  kl.  Gruppen  Senecio  hiimilis;  Echium 
tubcrcul.  Lk*  einzeln  im  Sande  kriechend ;    weiter   ösll.  gr.  Sand- 
strecken voll  Lotus  creticus.     Wo  der  Boden  schon  fester,  z.  Th. 
felsig    wird ,    sind   Alijssum   marit^ ,    Buphtk,  marit. ,    Reseda  alba 
und  Salvm  mu/t(/ida  Sihth,  gemein;    vereinzelt  Ccrinthe  Schimperi, 
St.  §"  Höchst,  (der  major  nah ,  1'  hoch,   Blätter  wie  bei  aspera^ 
Blnme    grösser,    durchaus  bauchig  ^c).     An  bcteuchteten  felsigen 
Stellen    steht    dicht  Euphorbia  pubesc, ,    in    Felsritzen   Adiantum 
Capillus  V, ,  in  Grotten  Cyperus  jimciformis .      An  grossen  trock- 
nen O. :  Silene  gallica,  Lamarckia  aurea,  Erodian,  Brass^  Eruca. 
Die  Gränze   zw.    dem   festeren  Boden  und  dem  Sande  ist  bezeich- 
net durch  Agave  amer*  einzeln  oder  reihenweise,  in  ihrem  Schat- 
ten Orchis  Robertiana  und  Ophrys  fusca ;  dabei  an  Abhängen  Ace-- 
ras  anthropophora*    Erst  weiter  vom  Meere  Bäume  und  Gebüsche ; 
einzelne   Dattelpalmen   zerstreut;    an  höhern  0.    Piiius  Pinea,    an 
feuchten   Populus   alba.      Angepflanzt   Oliven,     Feigen,    Mandeln, 
Citronen,  Orangen,   Lorbeer  §'c.     Streckenweise   bei   einander  Pi- 
nus  marit.  und  halepensis,  dabei  Erica  arborea.      Ricinus   comm, 
einzeln  und  in  Gruppen,    mehr  baumähnlich,    die  Gegend  zierend. 
Cactus  Opuiitia  zu  Einzäunungen;   (auch  verwildertj,  umschlungen 
von  Sniilax   aspera ,    Clematis   cirrosa    und   Arjstolochia    baetica, 
daneben   Achyranthes   ärgentea ;   auch   Agave   dient   zu    Zäunen; 
desgl.  Rhamnus  Alaternus^  an  böhern  O.  Viburn.  Tinus,    Anagyris 
foctida   einzeln   oder   in    kl.   Gruppen,    in    ihrem    Schatten   häufig 
Smyrnium  Olusatrum,     Gonista  tricuspid.  sparsam,    wie  Anagyris 
am  Fusse  der  Hügel.     Spartium  spinosum  das   gemeinste  Gebüsch 
auf  Hügeln ;    an    tiefern    O.    in    s.    Schatten    Orchis  longicornu  in 
Menge,  Serapius  Lingua  und  Urospermum  Dalechampii  zerstreut. 
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Cklora  grandiß.  Hebst.  ^  St,  (grossbl.  Var.  der  perfoliata?) 
einzeln.  Quercus  pseudo-coccifejm^  Phülyrea  latif,  ^  PistaciaSivä.xk" 
eher  und  Chamaerops  hum,  auf  trocknen  Hügeln.  In  der  Regen- 
zeit zwischen  den  Blättern  der  Chamaerops  hum, :  Ins  slylosa. 
Auf  steinigen  Kalkhügeln  Cistus  heteroph. ,  oft  begleitet  von  Thy- 
mus inodorus,  Satureja  grueca? ^  Lavand,  Stoechas,  Glohularia 
Ahjpum^  Ranunc.  flabellatus,  Oestlicher  an  der  Mittagsseite  ähn- 
licher Hügel  Astrag.  Schimperi  (kahlere  Var.  des  caprinus?)  und 
Orchis  acuminata»  An  niedrigem  trocknen  O.  Asphodelus  ramo- 
sus  und  Ixi'a  Bulbocodium  gemein;  Ophrys  Scolopax  gesellig, 
aber  selten;  0.  ciliata  häufiger;  Adoiiis  aestivalis ^  Paronychia 
argentea,  Echium  grandifl.  An  nassen  und  feuchten  Stellen  AU 
lium  roseiim,  verbreiteter  A,  triquetrum ;  Narc.  Tazetta  u.  Ari- 
sariim  vulg. ,  ,  Chrysanth»  coronarium  aufwiesen;  Rumexspin,, 
Centaurea  pullata  und  Calendula  sicula  an  gras*  0. 5  auf  Aeckern 
Ranunc»  trilohus  und  Silene  fuscata.  An  Wegen  häufig  Urtica 
membranacea  ^  Linaria  reßexa\  an  Steinen  Conyza  saxat.  und 
Feron.  cymbalarüfolia'^  in  Hohlwegen  und  dunkeln  O,  Ruscus  Hy- 
pophyllum  zienii.  häufig,  Thelygonum  Cynocrambe ,  Carex  gyno- 
basis  var*?,  Cardam,  hirsuta  ß,  glabresc,  Ophrys  tenthredimf., 
Gymnogramme  leptoph,^  Asplen,  acutum  %  bei  soleheai,  WegQ^^  ist 
Vib.  Tinus  das  gewöhnl.  Gebüsch.  —  Auf  der  südl.  Abdachung 
der  alg*  Hügelreihe  gegen  die  Ebene  Metidscha:  Anthericum  Li- 
liago  einzeln  im  Gebüsche,  Lepid.  glastifol,  am  Rande,  Cynogl. 
clandest,  einzeln,  GnaphaL  Stoechas  in  seltnem,  Linaria  virgata 
in  gross.  Gruppen ,  Thesium  humile ,  Conyza  saxat.  ß,  latif. ; 
Paronychia  nivea  selten,  Scilla  pcruv,  einzeln;  Bromus  madrit. 
an  kahlen  Stellen;  Scorzon.  humilis?  und  Limod.  aboi^tivurn  sehr 
selten  und  einzeln.  In  der  Ebene  am  Feldraa<le  Iris  scorpioides^ 
auf  feuchten  grasigen  Plätzen  Anthemis  fuscata^  Convolv*  Zcolor» 
Anemone  palmata,  A,  ceronaria  und  Ancliusa  lanata.  —  West- 
lich von  der  Stadt  im  Ganzen  dieselbe  Veget* ,  doch  wegen  des 
Bodens  abweichend.  Auf  Klippen  am  Meere  Convolv.  alceiJoL^ 
Andropog.  hirtus.  Arenaria  hispan,  Spr. ,  tiefer  Picridium  vufg, 
und  Sonehus  italus.  Wenig  ab  vom  Meere  Scrofidaria  melliicra^ 
seltner  glabrata ,  grosse  Cerinthe  aspcra ,  viel  Finca . . . ,  grösser 
als  major -^  Mercurialis  ambigita:^  an  Wegen  Physalis  somnif.  und 
Euph.  seticornis*  Auf  Wiesen  häufig  Bcllis  ajmua.  Astrag.  hac- 
ticus^  Fedia  Cornucopiae,  Buphthalm.  marit.  Am  Fussc  der  Hü- 
gel von  Bäumen  Ceratonia  Siliqua  einzeln,  Pinie  fehlt  hier^  Zwerg- 
palme zuweilen  6  —  W  hoch  gezogen;,  Spartium  spin,,  zuweilen 
darauf  Orobanche  eondensata  Moris;  Genista  latif.,  worin  sieh 
Smüax  nigra  windet.     Am  Fussc  der  Hügel  gruppenweise  zusani- 
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men :  Biscutella  microcarpa^  Ophrys  lutea,  Euphrasia  latif, ,  Si- 
lene  hipartüa;  selten  Lavand,  multißda,  Sinapis  amplexic,  auf 
dürren  Bergplälzenj  Hypericum  algirianum  H.  §"  Sldl.  {repens'Ll) 
auf  hohen  Wiesen.  In  tiefen  Schluchten  Euph.  fruticosa  Biv. 
häufig;  Salix  pedicellata  einzeln  an  Bächen.  Osyris  lanceol.  Hchst. 
5f  St.  (=:  quadrifida  Salzm.?)  8'  h»,  gesellig.  Auf  einigen  Hü- 
gelgipfeln die  scJiöne  Phaca  baetica.  Ophrys  oestrifera  auf  der 
Nordseite  der  westl.  Hügel  in  200  his  2ä0'  H.  ü.  M.  unter  Spar- 
tium  spinosum.  —  Bemerkensw.  Algen:  BaJigia  atropurp.,  Co" 
dium  tomentosum  und  Sphaerococcus  repcns  Ag.,  Halymenia  n.  sp., 
der  palmata  nah ;  Zonaria  flava,  Laminaria  brevipes  Ag.  —  An 
Hepaticae,  Musci  u.  a.  Cryptog.  fand  Seh.  in  Algiers  Umge- 
bung :  Lycopodium  dentic. ;  Grimaldia  dichot. ,  Targionia  Miche- 
lii  Corda,  Anthoceros  laevis;  Gymnostomum.  curvisetum,  Weisia 
Starkeana ,  Tric/iost.  barbuloidcs ,  crispulum ,  flavo  -  virens ,  Bra- 
chyodus,  Tortula  cuneij'oUa,  laevipila,  gracilis ,  viembranif.  y  Bar- 
traviia  striata,  Bryum  capillare  var.  majus,  Hypnum  algir*,  me- 
gapolit. ,  Leskea  sericea'^  Lecanora  fulgens ,  lentigera^  Lecidea 
vesicularis },  Schizophyllum  commune»  [Auch  2  Cliarae  erhielten 
die  Theilnehmer.]  —  Alles  dies  sind  Winter-  und  Frühlingspflan- 
zen; (im  Sommer  war  Seh.  krank).  —  Die  Jgave  amer*  hat 
grossen  Einfluss  auf  den  Character  der  Gegend;  Ende  Aprils  be- 
ginnt der  Blüthenstand  aufzuschiessen,  der  Ende  Mai  fast  haushoch 
geworden  ist,  wo  die  Blüthen  sich  entfalten;  hierdurch  wird  die 
Gegend  rasch  zu  waldigen  Gruppirungen  urageschaffen.] 

[Von  Hooker's  Flora  boreali-americana,  deren  Gebiet  Ca- 
nada,  Labrador  und  Neufundland,  die  Küsten  der  Hudsonshai,  das 
ganze  Land  nördlich  von  den  Verein.  Staaten,  d.  i.  von  58o  n.  Br. 
bis  zu  den  Inseln  in  74<>  Br. ,  endlich  die  NWKüste  vom  Colura- 
Liafl.  bis  zur  Behringsstrasse  umfasst,  ist  1854  das  7te  Heft  oder 
5, das  Iste  des  II.  Bds"  erschienen  [wohl  vielmehr  das  Suppl.-H, 
zu  Vol.  I.,  welches  auch  die  Erklärung  der  Tafeln  enthält  und 
G  shill,  kostet] :  es  enthält  den  Schluss  der  Compositae  und  die 
Campa7iulaceae ,  Faccinieae,  Ericeae  und  Monotropeae,  —  Auf 
die  früheren  Hefte  (vgl.  die  Jahresb.  über  1851  —  55.)  zurück- 
blickend, sehen  wir  dort,  wie  im  Norden  der  alten  Welt  die  /?«- 
nunculaceae,  Crucif,,  Caryophylleae^  Leguminosae^  Rosaceae  und 
Umbelliferae  vorherrschen,  dazu  einige  in  Europa  arme,  dort  sehr 
artenreiche  Familien :  Onagrariac  mit  42,  Grossularieae  22,  Saxi- 
frageae  64  Arten.  —  Die  angeblich  neue  Saxifrageen  -  Gattung 
Eriogynia  Hk.  (1852):  E.  pectinata,  scheint  zu  Lütkea  sibbal- 
dioides  Bongard,  von  der  Insel  Sitcha,  in  den  Mem.  der  Petersb. 
Akademie  1851  publicirt  und  dort  wohl  richtiger  zu  den  Rosaceae 
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Spiraeeae  gebracht,    zu  gehören  5   das  Synonym  Saxifr,  pectinata 
Pursh  stört  nicht,  da  Hooker  dieselben  Menzies'schen  Expl.,   wie 
Piirsh,  zur  Grundlage  benutzte.    CaprifoUac,  Rubiac,   Faler,,  sind 
wenig,  aber  Manches  phytogeographisch   interessant,    wie    auch  ia 
andern   Farn. :    so   kommt    Viscum    Oxycedri   {Arceuthobium    Ox. 
MB.)   in  den  westU  Theilen  NAmerica's^   in  Süd- Europa  und  im 
Caucasus   vor,    Limiaea   bor.    im   ganzen    nördl.  America  wie   im 
nördl.  Europa  und  Asien.     Die  Compositae  sind,    wie  fast  überall 
auf  der  Erde,    die  herrschende   Familie,    nur   bilden  andre    Gatt, 
die  Mehrzahl  der  Arten  j  hier  machen  die  Aster-^  Solidago-,  Eri- 
geron-Avten  zus.  gegen  120,  fast  die  Hälfte  aller  Compos. ;  dann 
folgen  Heliantheae ,    worunter  22  Artemisiae;    wenig   sind  Lactu- 
ceae  und  Disteln.    H.  ordnet  die  Comp,  meist  nach  Lessing;  neue 
Galt,  sind :  Pyrrhocoma  {Eupatorieae),  Blepharopappus  und  Picra- 
denia    {Senec^   Helenieae   Less.j,     Townsendia    {Aster?   exscapus 
Richds.);  Asteres  smA.  AQ\    dazu   noch  22  Sp.  in  neu  davon  ge- 
trennten Galt.]^  —   Unter   den  Campanulac.  und  Faccinieae  keine 
neuen  Sp.     Unter    den  Ericcae   eine   neue  Gaultheria  myrsinites; 
die  neue  Andromeda  cupressma,    verwandt  der  tetragona ,  dürfte 
=  A.  Mertensiana  Bong.  {FL  de  Sitkap^  54.  f.  ä.)  sein.  ^  Men- 
ziesiae,  alle  im  Felsengebirge:   M.   Grakami  von  Graham  mit  e?n- 
petriformis   Sm.  verwechselt 5   intermedia,   der  vorigen   nah 5    und 
glanduliflora ,  der  aleutica  näher.     Rhododendron  albiflorum,  aus 
dems.    Gebirge.    —    Monotropcae :    \\    Pyrolae,    bracteata   neu. 
H.  bringt  in  diese  Familie  auch  n.  g.    Tolmiea,  die  mit  Cladotkam- 
nus  pyroliflorus  Bong.  (1.  c.  t.    1.)    eins    zu   sein  scheint;    indess 
giebt  H.  dehiscentia  loculicida  an,  Bongard  septicida,   im  letztern 
Falle  gehörte  sie  zu  den  Ericinae  pohjpet, ,  neben  Ledum  und  Be- 
faria,  ihr  ßlüthenbau  gleicht  sehr  dem  der  Befaria,  —  Ausz.  a. 
An?i,  des  Sc,  nat,  185o,  Fevr.] 

[Das  Tliier-  und  Pflanzenleben  der  Polargegenden  ist  zwar 
kurz  geschildert  in  folgendem  Buche :  Entdeckungen  und  Aben- 
theuer  in  den  Polar-Seen,  nebst  Erläuterungen  über  Klima,  geolog. 
Beschaffenheit  und  Naturgeschichte  dieser  Gegenden,  so  wie  auch 
einem  ausführl.  Berichte  über  den  Wallfischfang.  Von  den  Proff. 
Leslie,  Jameson  und  Hugh  Murray.  Mit  1  Karte  und  vie- 
len (16  Holzschn.-Abbild.  Leipz,  1834.  XVIu.42eS.8.  V/^Thlv,] 
Hook  er  hat  eine  Uebersicht  der  von  DrummonJ'in  den 
südl.  und  westl.  Theilen  Nord-America's  gesammelten  Pflanzen, 
nach  nat.  Familien  geordnet,  mitgetheilt  1).  —  Nach  dem  Namen 
kommen  Standörler  und  mehr  oder  minder   ausführl.  Bemerkungen 


1)  Hooker's  Journ.  ,of  Bot.  T.  I.  p.  105—192,  195  —  202. 
Botau.  Jahresb.  über  1854.  6 


82  L    Phytograpliie. 

über  das  Naturgcschiditlichc  und  die  Synonyinie  der  Pfl.  Meh- 
rere der  Pfl»  sind  auch  europäisch.  —  Drumraond  reisete  auf  Ko- 
slen  von  Botanikern  mehrerer  Länder,  welche  dafür  Sammlungen 
eiHhaltcn;  letztere  bestehen  grösstenlheils  aus  den  interessantesten 
Gewächsen  NAmerica's. 

[H.  B.  Croom  Esq.  zu  Lake  Lafayette  bei  Tallahassee  giebt 
in  Sülimaii's  Amer.  Joiirn,  of  Sc.  XXVI.  2.  p.  517  —  520. 
Bemerk»  über  die  Flora  des  mittlem  Florida  (um  50^  n.  Br.,  in 
NAmer.).  Fl.  ist  wegen  der  Schönheit  und  Älannigfalligkeit  sei- 
ner Vegetation  berühmt.  Während  des  Frühlings  sind  die  Wäl- 
der dicht  besetzt  mit  verschiedenen  Species  von  Viola,  Phlox,  Vt'n- 
guiculn,  Lvpinus,  Sarracenia ,  mit  Verhena  Auhletia,  Chaptalia 
integrifolia  Sfc.  Im  Sommer  erscheinen  die  Yuccae,  Pancratium- 
Arten,  und  zum  Herbste  Rtidheclda,  Silpkhim,  Helianthiis,  Gcrar- 
dia ,  Gentimia,  Aster ,  Chrysopsis.  —  Wenig  Naturscenen  dürf- 
ten schöner  sein,  als  manche  Hummocks  von  Florida.  Oft  gelangt 
man,  wenn  man  einen  sandigen  und  sterilen,  mit  Pinus  palustris, 
Quercus  Catesbaei  und  mit  Aristida  bedeckten  Strich  passirt  ist, 
plötzlich  an  den  Rand  einer  dieser  floridanischen  Oasen.  Hier  än- 
dert sich  die  Scene  wie  durch  Zauber.  Der  Boden  wird  sehr 
fruchtbar,  ein  dichter  Wald  folgt  mit  vielen  schönen  immergrünen 
Gewächsen  und  andern  prächtigen  Bäumen  und  Sträuchern.  Unter 
diesen  ragt  vorherrschend  die  stattliche  Mapiolia  grandißora,  und 
ihr  zugesellt  die  riechende  /]/.  aiiriculata ;  dazu  kommen  Olea  ame- 
ricatia,  llliciiim  ßoridafiiim,  Laitrus  curolificiisis.  Hex  opaca,  Hopea 
tinctoria,  Pinus  heterophylla,  Gordonia  Lasianthus,  Magnolia 
glauca  und  das  zierliche  Mylocarmm.  Hier  liudel  man  auch  Ccr- 
cis  canadcnsis,  Tulpenbaum,  Rolhbuche  und  Halcsia  diptera  und 
tetrapfera  (Schnectropfen  genannl).  Solche  Stellen  nehmen  Hü- 
gelabhänge ein,  durchströmt  von  einem  Flusse  mit  endlosen  Win- 
dungen, welcher  hier  und  da  von  der  schönen  Azalea  Jiudißora, 
der  Hydrangea  quercijolia,  Stuartia  virginica  und  der  fast  unver- 
gleichlichen h'almia  latifolia  verdeckt  oder  beschattet  wird.  Dies 
ist  das  Paradies  der  Botaniker  (hier  strömt  des  Vfs.  Schilderung 
von  ital.  und  engl.  Poesien  überj.  —  Mylocarium  ligustrinum  (Buch- 
weizenbaum,  Cliftonia  Bks.),  nach  Pursh  8  —  12  F.  hoch,  wird 
im  Moore  des  Tologie  in  Mittelflorida  20  —  40  F.  hoch !  ander- 
wärts 23  F.  5  eine  Zierde  der  südl.  Waldungen,  mit  zarten  weis- 
sen Blumen  zwischen  dunklem  glänzenden  Laube.  Azalea  nudi- 
ßora:  dieser  Strauch  mit  seinen  Var.  ist  in  Mittel -Florida  sehr 
häufig;  in  Sümpfen  znweilen  20  F.  hoch!  lllicium  ßorid.  in  Süm- 
pfen 6  —  li>  F.  b.  Styrax  glaher  häufig,  6  —  12  F.  h.  Pru- 
nus  caroliniana   (immergrüne  Kirsche)    häufig   an  Ufern.     Prunus 
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virginiana  (gem.  wilde  Kirsche)  in  einigen  reichen  Hummocks, 
wird  ein  grosser  Baum  zu  2  —  5  Fuss  Durchmesser.  Von  Ma- 
gnolien  sind  in  Mittel-Florida ;  M.  grandiß. ,  auriculata ,  niacro- 
phylla  und  glauca  mit  ihren  Var.  Chamaerops  Palmetto  an  der 
Seeküsle ;  C.  Uystrix  auf  reichen  Hummocks ;  C,  serrulata  in 
feuchten  Nadelholzwäldern.  Hjdrdngea  quercif.  an  Ufern  und  Ah- 
hängen,  5 — 12  F.  hoch,  ist  merkwürdig  wegen  der  Ablösung 
ihrer  Rinde,  daher  sie  seven  hark  und  nine  bark  (Sieben-  und 
Neun-Rinde)  heisst.  Taxus  (baccata?)  zu  Aspalaga  auf  Kalkhü- 
geln. Düca  palustris,  Ptelea  trifoL ,  Xanthoxylum  tricarpurn, 
Calycajithus  floridus^  wächst  zu  Aspalaga.  Arundinaria  gigantea, 
20  —  40  Fuss  hoch,  in  dichten  Massen,  auf  den  Anschwemmun- 
gen des  Appalachicola.  Quercus  i^/re;?^  häufig  um  Seen  und  Teiche, 
mehr  noch  an  der  Küste.  Quercus  laurifolm  sehr  häufig  auf  san- 
digem unfruchtbaren  Boden;  Laub  perennirend.  Q,  alba ^  obtusi- 
loba  (Post  oak) ,  und  falcata  (schwarze  Eiche)  sind  gemein.  Pinus 
palustris,  nebst  P.  Catesbaei  und  P.  nigra,  bedeckt  weite  Striche, 
auch  sterile  und  dort  eben  mit  P,  Catesbaei,  Pinus  Taeda  var. 
hcterophylla  Ell.  wächst  in  den  Hummocks  zum  grossen  Baume, 
im  Lande  wegen  Aehnlichkcit  mit  der  nördlichen  P.  alba  ,, white 
j)ine"^  genannt.  P.  variabilis  bei  Tallahassee,  Yucca  albifolia  an 
der  Seeküste;  F.  recurvifolia  und  ßlamentosa  im  Innern.  Heuchcra 
americ,  i>  —  8  F.  hoch.  Hymcnopappus  scabiosaeus  m  Menge 
um  Tallahassee.  Datura  Stramoji.  {Jamestown  weed)  und  Verha- 
scum  Thapsus   sind  nur  eingeführt.] 

[Die  Küste  von  Cuba,  sagt  Mac-Leay  gelegentlich  in  seiner 
Beschreibung  einiger  dort.  Insecten  {Lond.  and  Edinb.  philos* 
Mag.  .f  Ende  von  Vol.  IV.  1854,),  ist  unmittelbar  über  den  Co- 
rallenriff'en  von  undurchdringlichen  Wäldern  umgürtet,  meistens  von 
der  Sandtraube  {Coccoloba  unifera),  worunter  Eupkorbiaccexi  und 
Convolvuli  wachsen,  und  dahinter  im  Sande  Gesträuche  von  Pal- 
men, Caesalpinien ,  Cacteen,  mit  Schlingpflanzen:  Echites  §'*c., 
umwunden.  Unter  den  merkw.  Slräachern  ist  die  Baynuss  von 
Jamaica  {Omphalea  triandra) ,  die  einen  sehr  schmackhaften  und 
gesunden  Kern  enthält.] 

[v.  Schlechtendal  über  Barbados  s.  in  II.  Pfl.-Geogr,] 

[v.  Marti  US,  welcher  mehr  als  alle  frühern  Reisenden  auch 

die  Cryptogamen   auf   s.  Reise   in   Brasilien    beachtet   hat,    hat 

nun  die  Iste  Abth.  der  Beschreibung  derselben,  von  ihm  selbst  und 

andern  Kennern  verfasst,  herausgegeben  ib).     Wie  der  Titel  sagt. 


[Ib)   Flora   Brasiliensis  _,    seu  Enumeratio  plantarum  in  Brasilia  tarn 
sua  sponte  quam  accedente  cultura  proyenientium,  (juas  in  itinere  auspi- 

0* 
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sind  darin  auch  die  Pflanzen  der  Sammlungen  des  Prinzen  von  Neu- 
wied, der  des  Berl.  Kgl.  Herbars,  bes.  von  Sellow,  u.  A. ,  benutzt 
und  beschrieben.  Es  sind  p.  1  —  SO:  Jlgae,  von  v.  M.  beschrie- 
ben, 79  sp. :  5  Gelatinosae,  17  Filosae  und  ä9  Frondosae;  dazu 
Einleitung  und  Obs.  geographica.  Dann  Lichenes,  von  E  seh  Wei- 
ler bearb.,  p.  ^\ — 295.,  ebenfalls  mit  Observ.  phytogeogr.  von 
V.  M. ;  Es  sind  166  sp.,  nämlich:  Graphideae  48,  Vermcari- 
nac  50,  Tnjpethelinae  20,  Parmelmae  42,  worunter  ^d  frondosae 
und  Lecidinae  26,  worunter  19  frondosae  {Cladoniae  12,  Sfc.) 
Die  Hepaticae  sind  vom  Präs.  Nees  v.  Esenbeck  bearbeitet; 
79  Sp. ,  wovon  59  neu,  z.  Th.  sehr  grosse.  Ricciae  8,  Antho- 
cerotes  5,  Dumorticra  1,  Marchantiae  2,  Jungermanniae  68»  — 
(Während  die  Lebermoose  der  ganzen  Erde  sich  zu  den  Farrnkräu- 
tern  nach  Arienzahl  wie  1  :  S  enthalten  und  so  auch  in  der  heis- 
sen  Zone  im  Ganzen,  in  der  gemässigten  Zone  aber  die  Leber- 
moose relativ  zunehmen ,  bis  sie  in  der  kalten  Zone  und  auf  Ge- 
birgshöhen  sogar  umgekehrt  wie  2 :  1  oder  5  :  1  gegen  Filices 
stehen ,  ergeben  sie  in  Brasilien  gegen  letzlere  das  Verhältniss 
wie  1  zu  214»)  —  Unter  den  Algen  finden  wir:  1  Oscillatoriay 
1  Batrachosp,,  5  Carradoriae ,  2  Ceramii  &\i.  ^  1  Hutchinsia 
Lgb.),  Caulerpae  2,  Codium  1,  Ulvae  8,  Delesseriae  5,  Sphae- 
rococci  16,  Fuci  2,  Sarg-assa  7,  u.  v.  a.  —  Die  Flechten  sind: 
Diorygma  {Glyphis  auct.)  S  sp.,  Graphis  incl.  Opegr,  21^  Oxy- 
stoma  2  sp.,  Leiogramma  15,  Sclerophyton  1,  Ustalia  ^,  Artko- 
ma 2,  Pertusaria  1,  Verrucaria  (incl.  Pyrenula^  Limboria  8^  Stri- 
gula)  24,  Pyrenastrum  6,  Porothelium  4,  Tnjpethelium  S,  Aste- 
rothelium  4,  Glyphis  S,  Chiodecton  1,  Conioloma,  Thelotrema  6, 
Parmelia  (incl.  Cetraria,  Sticta,  Usnea  ^c)  55,  Collema  ä,  Le- 
cidea  15,  Stereocaulon  1,  Cladonia  12  sp.  Sie  füllen  über  die 
Hälfte  des  Bandes.  —  Ein  Theil  dieser  und  der  in  der  2ten  Abth. 
desselben  Vol.  L  dieser  Flora  brasil.  noch  in  Beschreibung  zu  er- 
wartenden Cryptogamen  sind  nun  in  v.  Martius's  Icones  plant, 
cryptog,  (s.  oben  S.  15  f.|,  vgl.  a.  Rec.  in  Hall.  Lit.-Zeit.  185ä.) 


clis  Maximilianl  I.  Bavariae  Regis  annis  1817  — 1820  peracto  collegife, 
partim  descripsit,  alias  a  Maximiliano  Ser.  Piincipe  Widensi,  Sellovio 
aliisqiie  advectas  addidit,  communibus  amicoriim  propriisque  studiis  sec. 
Methodein  naturalem  dispositas  et  illustratas  edidit  C.  F.  Ph.  de  Mar- 
tius.  Vol.  I»  Pars  prior«.  Algae,  Lichenes^  Hepaticae.  Exposuerunt 
Martius,  Escb Weiler^  Nees  ab  Esenbeek.  Stuttg.  §'  Tubingae,  sumpt.  I. 
G.  Cottae.  1855,  pp.  IV  ^  590  8.  maj.  —  Rec.  s.  in  Hall.  Lit.-Zeit» 
i85i5:  Erg.-Bl.  Nr»  S9.}  in  Berl.  Jahrb.  f.  w.  Kr.  185Ö ,   No,  21.] 
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bereits  abgebildet  und  dabei  besonders  das  Anatomische  und  Phy- 
siologische der  baumart.  Füices  durch  Mob  1  (p.  40 — 61«)  genau 
untersucht.] 

[Prof*    Popp  ig    gab  Ende  1835    die  Aufzählung  einer  Aus- 
wahl der  auf  s.  Reisen  gesammelten  Pfl.  Chile 's  mit  Char.   und 
Beschieibungen   der   neuen  Gatt,  und  Arten  und  Bemerk,  zu  älte- 
ren  aus  mehreren  Familien,    mit  Angabe   der  Standörter   und   oft 
der  Höhe  ü.  M.  ic).     Es  sind  abgehandelt  oder  aufgeführt:  Mono- 
cot.'.  Irideae:  Libertia  elegans,  0- — 6000' h. ,  12^  Sisyrrhinchia^ 
viele  neu  5   Amaryllideae:    0  Amaryllides,    S  Alströmeriae ;   Bro- 
meliac. :    Tillandsia  usn»,  2  Bromeh'ae,    2  Pourretiae ;   Asphode- 
leae :   1    Trichopetalum,  Anthericum  coer. ,    Tristagma  nivale  Kz. 
^  P. ,  3  Oriiühogala,  2   Triteleiae,  \  Miersia^  \  Giliiesa,  1  Co- 
nanthera;  Smilaceae:    1  üerreria^    i  Luzuriaga^   1  Lapageria; 
Dioscoreae :    9  Dioscoi^eae^    Orchideae:    \   Spirmithes  ^    13    Chlo- 
raeae,  meist  neu,  3  Gavüeae  n.  g. ,  3  Asareae,  neu,   Habenaria 
pumila  n, ,    1  Pogonia.     DicotyL:    Loaseae:    7  Loasae,   3  neu, 
Blumbenbachia  sylvestris  neu;  Rosaceae:   ä  Acaenae,  1  Tetraglo- 
chin  Kz.  Sf  P. ;  Ranunculac. :    S  Anemonae^  9  Ranunculi,  worun- 
ter R,  sceleratus ^  immer  mit    lilaf.    Blumen,    und    R.    muricatus 
£.  brasii* ,    auch  3   neue;    Caltha  sagittata   9000Mi.  M. ;    Oxa- 
lideae :   Cissarobryon  (Kz.   SC  P.)  elegans,  —  Anderes  Botanische 
vom  Vf. ,  Chile  und  Peru  betr.,  s.  in  Froriep's  Notizen  1850 — 1832 
[s,  Jahresb.   1851,  und  1852  S.   171.]  und  viel  mehr  über  Chile 
in  Pöppigs  „Reise  in  Chile,  Peru  8|*c.''    I.  Bd.    185ä.    Bekannt- 
lich  bearbeitet  jetzt   P.    seine   grossen    bot.  Sammlungen   mit  Dr. 
Endlicher  in  Wien  für  ein  gr.  Werk  über  die  chil.  Flora.] 
[Meyen  über  Peru  und  Chile  s.  unten  in  II.  Pfl.-Geogr.] 
Hooker   und   Arnott   haben   die  Beiträge   zur   Flora   Süd- 
America's  und  der  Südsee-Inseln  (s,  Jnhresber.  über  1852,  S*  38ff. ; 
1835,  St.  87.)  fortgesetzt  2).    Die  y^.  haben  Pflanzensammlungen 
von  mehrern  Botanikern  aus  Chile  und  Peru  erhalten^  so  von  W. 
Jameson,  Hall,  Tweedie,  Bridges  u.  A.    Sie  beklagen  den 
Verlust   Bertero's,    der   mehrere   Jahre   in  Chile    gereiset  aber 
gewiss  auf  dem  Rückwege  nach  Chile  von  einer  Reise  nach  OTaiti 


[Ic)  Fragmentura  Synopseos  Plantarum  phanerogamarum  ab  Auetore 
annis  1827  ad  1829  in  Chile  lectarum.  Dissertat.  bot. ,  qua  ad  audien- 
dam  orationem  quam  muneris  Professoris  Philosophiae  extraordinarii  in 
Universita te  Lipsiensi  rite  suscipiendi  causa  d.  18.  Oct.  1835.  invitat 
Ed.  Pöppig.     Lipsiae.  —  Nicht  im  Buchhandel.] 

2)  Hooker's  botan.  Miscellany»  Vol.  III»  No.  IX.  p»  302  -  367. 
Bot,  Journ.  Vol»  I»  p.  276  ~  296, 
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umgekommeu  ist.  —  Die  Vfl'.  stellen  die  Pfl.  familienweise  auf, 
geben  zuerst  den  Namen,  die  wichtigsten  Synonyme,  mehrfache 
Bemerk,  und  Beschreibungen  der  neuen  Arten,  nebst  den  Stand- 
örtern  in  den  verschiedenen  Gegenden  SAmerica's,  Unter  diesen 
Pfl.  sind  folgende  Galtungen  am  artenreichsten:  Acacna^  Oeno- 
thera,  Eugenia  (18),  Loasa,  Calandrüüa,  Escallonia,  Eryn-ium^ 
Loranihus.  Mehrere  der  Pfl.  hat  SAmer.  mit  Europa  geraein, 
wie  Alchemilla  arvenis  (gewiss  eingeführt) ,  Epüohium  alpinum  auf 
den  Andes  von  Mendoza  und  in  Chile,  Lythrum  Hyssopif.  in  ChilCj . 
Montia  fontcma  bei  Valparaiso.  »v 

Hooker  hat  Beiträge  zu  einer  Flora  von  Van  Diemens-Land 
geliefert  3).  Die  PIL  wurden  von  Lawrence  und  Gunn  gesam- 
melt und  sind  hier  nach  Familien  geordnet.  Die  lieuen  Arten  er-^:, 
halten  Charocl,ere,  die  übrigen  nur  die  nöthigsten  Synonyme.  Un* 
ter  diesen; Pfl.  ist  ein  sehr  ausgezeichneter  Rariunculus -.  R.  Gun- 
nianus  (ti  155.),  gefunden  auf  Gipfeln  der  wesll.  Gebirgskette 
4000'  ü.  M. :  seine  Blätter  und  Blumen  gleichen  denen  der  Ado- 
nis  pyrenaica  und  die  Blumen  sind  fast  so  gross  wie  die  dieser 
Adonis:  die  Blblätter  sind  auswendig  rolhbraun,  inwendig  gelb  mit 
5  niedergedrückten  Drüsen  am  Grunde  jedes  Blblatts.  Der  Sten- 
gel ist  8  bis  10  Zoll  hoch  und  die  Blätter  halb  so  lang.  —  Die 
sogen»  westlichen  Berge  im  NW.  von  Launceston  aut  Van  Die- 
mens-Land liegen  zw.  4l0  u.  42«  s.  Br.  und  sollen  die  Hälfte 
des  Jahres  mit  Schnee  bedeckt  sein»  Im  südwestl.  Theile  der  In- 
sel liegt  eine  andre  Gebirgskette,  die  auch  die  westl.  Berge  ge- 
nannt wird,    aber  nicht  mit  den  vorigen  zu  verwechseln  ist. 

Dav.  Dietrich  setzt  auch  seine  [mehr  nur  für  Liebhaber 
bestimmte]  Flora  universalis  fort,  welche  [meistens  verkleinerte] 
Abbildungen  von  grössteutheils  Gartenpflanzen  enthält.  Jedes  Heft 
enthält  10  illum.  Tafeln,  jede  mit  vielen  Pfl.  Die  1.  Abth.  des 
I.  Bds.  besteht  aus  40  Heften.  Von  der  1.  Abth.  des  II.  Bds. 
siud  9  H.  [Ranunculac,  §'c.]  erschienen  4). 


BcscLrclbwngcii    niul  Cataloge  botanischer  Gärten. 

[Vonseiten  des  Fürsten  von  Salm-Dyck  ist  eine  Beschrei- 
bung  und  Angabe    des  Pnanzenreichlhums   seines    für   die    Botanik 


5)  Hooker's  Journal  of  Bot.  Vol.  I.  p.  241  —  238. 
4)  Flora  universalis  §c.  von  Dav.  Dietrich,    Jste  AbtU.  bis  Heft  40. 
Uten  Bds.  Istc  Abth.  H.  i  —  J).     Jena,  1834,     1;L  Fol. 
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wichtigen  Garlcns  erschienen  ^b).  Der  Garten  enthält  haupls.  Fett- 
pflanzen,  nahe  li>00  Sp. ,  dann  besonders  Aroidcae  und  Scltami- 
neae,  so  wie  die  Gatt.  Dracaena,  Yucca,  Iris^  Saxifr, ,  Paconia 
und  die  im  Freien  ausdauernden  Bäume  und  Str. ,  möglichst  voll- 
ständige von  andern  Gatt,  nur  einzelne  Repräsentanten.  Der  al- 
phah.  Catalog  füllt  300  S.  des  Buchs ;  dann  folgen  bot.  Bemerk, 
(als  Fortsetzung  der  1820  —  22  herausgegebenen  ^^Observat.  bo~ 
tanicae'^^) ,  betreffend  die  Gattungen  Agave  mit  24  Sp. ,  Aloe  57 
Sp.  in  29  Sectionen,  Bulbine  2,  Caladium  1,  Ccreus  mit  16  Sp*, 
Echinocactus  4 ,  Euphorbia  \ ,  Fourcroya  1 ,  Melocacius  8 ;  von 
Mesembrianth.  500  Arten  in  GS  Sect. ,  Opuntia  19  unter  8  Sect., 
Paeo?u'a  12  in  8  Sect. ,  ^c. :  viele  hier  zuerst  beschrieben  j  bei 
schwierigen  Gatt,  synopt.  Tabellen.  5  lith.  Tafeln  geben  Ansichten 
von  Schloss    und  Park.] 

[Vom  Cat.  des  pariser  Gartens  erschien  eine  neue  Aufl.  ^c).] 
A.  P.  und  Alph.  DeCandoUe  haben  das  l>.  Heft  Beschreib, 
seltner  im  Genfer  bot.  Garten  gezogener  Gewächse  milgetheilt. 
Hier  sind  15  Arten  abgehandelt,  worunter  die,  auch  auf  t.  1.  ab- 
gebildete, Arj'ocacka  esculenta  [s,  Jahresb.  üb*  1851,  S.  lo4]5). 
[Aus  den  Samenkatal,  botanischer  Gärten  für  1855,  54.  fin- 
det man  vollständ.  Auszug  der  neuen  Gatt,  und  Species  in  Linnsea 
1853.  (H.  2:)  Lit.-Ber.  S.  67  —  96;  (H.  5:)  97  ff. ;  u.  zwar: 
1855  aus  den  Gärten  zu  a)  Turin;  b)  Göttingen:  Ammogeton 
{scorzoncrifolius)  Schrad.  n.  g.  Cichorac.;  c)  Breslau;  d)  Bonn; 
e)  Erfurt;  f)  Hamburg 5  g)  Dresden.  —  1854:  a)  Marburg^  b)  Er- 
furt; c)  Petersburg:  hier  neue  Anordnung 'und  Theilung  der  Gatt. 
Actaea  DC. :  1)  Actaea  L.  mit  ihren  (hier  4)  Arten  und  deren 
Synon.  5  2)  Botropkis  Raf.  {Macrotis  Raf.  olim;  =  Actaea  ra- 
cemosa  L.);  5j  Actinospora  Turcz. :  dahurica ;  ferner  hierzu  die 
Cimicifuga  frigida  Wall.,  abgeb.  in  Royle  Illusti\  IL  l.  14.; 
4)  Cimicifuga  L.  5  sp.  5  ö)  Trautvetteria  Fisch.  ^  M.  {Cimicifuga 
palmata  Mx.).  Eine  n,  G.  neben  Calligonum  ist:  Calliphysa  F. 
§•  Mey.  {juncea,)  ^iv.  am  casp.  M.    Neue  Alsineengatt.^:  Dicho- 


[4b)  Hotus  Pyckensls  oder  Verzeichniss  der  in  dem  bot.  Garten  zu 
Dyck  wachsenden  Pflanzen.  Mit  4  litb.  Taf.  Düsseid.  Arnz  u.  C.  1854. 
VIU  u.  576  S.  (jr.  8.     2  Thlr.  —  Rec.  Leipz.  ilep.  1835,    H.  8.] 

[4c)  eatalojjue  des  Plantes  du  Jardin  du  Roi  >  par  Mr.  le  Prof, 
Desfontaines.    2  Vol.    5me  Edit.     Paris,  18o3,    8.   latein.  geschrieben.] 

i>)  Cinquieme  Notice  sur  les  plantes  rares  cuitivces  dans  fe  jardin 
de  Genevc ;  par  Aug.  P.  ^  Alpb.  De  CandoUe.  Genevc,  1853.  28  pp.  4. 
av.  S  plancbes.  [Abdr.  aus  Mcm.  de  la  Soc.  de  Pbys.  ^'  d'Hist.  nat.  de 
Genevc,  VI.  Ire  Partie,  p.  209  ~  256.    S.  Jahresb.  üb.  1855,  S.  106.] 
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glottis  (lineanf.)  ebendas.,  der  Gijpsophüa  muralis  ähnlich.  Dipte- 
rocome  {jpusüla)  n.  g.  Compos.  ,  nahe  den  Lactuceae,  doch  abwei- 
chend, wie  auch  von  CalenduleaemA  Adenostijleae^,  Nord-Persien. 
Dorma  glabrum,  ahn],  dem  D.  Ammoniacum,  nur  glatt,  die  ganze 
Ffl.  schwitzt  ein  gelfal.  dem  Ammoniacum  nicht  unähnl.  Gummi- 
harz aus,  in  Salzsteppen  Armeniens  5  1^.  Gehler a  {suffrutkosd)  F. 
^  \^'r^  -^2/^%//«  ranüßora  Ait.,  kl.  Str.  Armeniens,  genannt 
nach  d.  Staatsralhe  Dr.  Gebier.  Heteracia  {SzoivÜsü)  F.  ^  M. 
n.  g»  Lactucear.,  in  Salzsteppen,  0.  Lepidonema  (chüense)  F. 
«r  M.  ==  Krigia  ckiL  Bert.  .  .] 

[G.  Don  j.  hat  mit  dem  5*  und  4.  Bde  sein  für  Botaniker 
und  Gärtner  bestimmtes  systemat.  Werk  über  alle  bekannten  Pha- 
nerogamen,  nach  nal.  Familien  geordnet,  vollendet  (nach  Anzeige 
im  Intell.-Bl.  IV.  der  Bay.  Ann.  i85ä).  Sie  kosten  5  Ib.  12  sh., 
eben  so  die  2  ersten  Bände  (nicht  der  Iste  allein)  5  Pf.  12  sh 
Die  3  ersten  enth.  DicotyL ,  der  4.  die  Monocotuledomn.  Vd. 
Jahresber.  über  1852  S.   5  f.]  sh).  .      ^ 

Die   den   Gartenbau   betreffenden  Schriften  6)   nehmen  jährlich 

^h)  A  general  System  of  GarJening  and  of  Botany;  cont,  a  conj. 
plete  enumeration  and  description  of  all  Plants  hitherto  kiiown;  wltt 
their  generic  and  specific  cliaracters ,  places  of  growth  ,  time  of  flowe- 
Ting,  mode  of  culture  and  their  uses  in  Medicine  and  domestic  Eco- 
nomy.  Pieceded  by  introduction  to  the  Linnaan  and  Natural  Systems 
and  Glossary  of  the  Terms  used.  Founded  upon  Millers  Gardener's 
Dictionary  and  arranged  to  the  Nat.  System.  By  George  Don.  To  be 
completed  in  4  Vols.  Vol.  III.  Lond.  1834.  4to.  [IV. . . .  (Vol.  L  er- 
schien 1850  mit  vielen  Holzschnitten.)] 

6)  Verhandhingen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
den  Königl.  preuss.  Staaten.  20.  Lief.  (X.  Bd.  1.  H.)  Mit  1  ill.  und 
4  schw.  Kpft.  Berlin,  1854.  169  S.  gr.  4.  [2  Thlr.  Abgeb.  sind  die 
Zierpfl.  Rhodochiton  volubilis  Zucc.  aus  Mexico,  und  Zeichen  auf  Nura- 
merhölzer  st.  Ziffern.  Inhalts-Anz.  s.  in  Büchner's  lit.  Zeit.  1854,  No.  28.] 

Allgem.  Gartenzeitung.  Eine  Zeitschr.  für  Gärtnerei  u.  alle  damit 
in  Beziehung  stehenden  Wissenschaften.  In  Verb,  mit  den  tüchtigsten 
Gärtnern  u.  Botanikern  des  In-  und  Auslandes  herausgeg.  von  P,  Otto 
und  A.  Dietrich.  2r  Jahrg.  Berlin,  Nauck.  1854.  4.  [Der  Jahrg. 
von  o2  Bogen  4  Thlr.] 

[Seit  längerer  Zeit  erscheinen  nächstfolgende  7  Zeitschriften :] 

Annales  de  l'Inslitul  royal  horticole  de  Fromont  par  M.  Soulange- 
Bodin.    T.  V.  49  ieme  Livr.  Avril  1835.    ÖOme  Livr.  Mai  1855. 

[Annales  de  la  Societe  d'horticulture  du  departement  du  Nord,  4c 
annee  (für  1853  oder  1854?).     Lille.     8vo.] 
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an  Menge  zu;    so  sind  auch  i.  J.   1854  eine  grosse  Anzahl  grös- 
serer Werke   und   kl.  Abhandlungen   erschienen.     Am   wichtigsten 


[Transactions  of  tlie  Ilorticultiiral  Socicfy  of  London.  ,, Schon  1815 
angefangen,  bis  1851  7  Vol."  ,^Lond.  1820  —  50.  Dann  See.  Seiies, 
Vol.  I.    1851  —  1854/^    8vo.] 

[Memoirs  of  tlic  Caledonlan  Hoiticultural  Society.  1850  u,  f,  8vo, 
Vol.  I. ,  II*  erscLienen   1814  —  1818.] 

[Gardener's   Magazine.     Lond.     1850  ff.     8vo.] 

[Hoiticultural  Registerhy «Jos.  Paxton  and  Harrison.  Lond.  1851  f.  8.] 

[Transactions  of  tlic  agricultural  and  horticultural  State  of  India, 
Vol.  II.  Serampore,  1850.  8.  (Erschien  zuerst  1829  und  enthält  Le 
sonders  Besehr.  einzelner  Gegenden  in  Lidien,  in  landwirthsch.  Hinsicht,)] 

Magazin  d'Horticulture  §Cc,     Par  R.    Courtois.     Liege.... 

The  Gardener's  and  Forester's  Record  of  the  (^ulture  and  Manage- 
ment of  Fruits,  VegctaLlcs,  Forest  Trees,  and  of  all  Suhjeets  connected 
with  the  ahove  Arts,  calculated  for  Information  ond  Improvement  thc- 
rein.  No,  . .  to  he  continued  monthly.  Conducted  hy  Josepli  Har- 
rison,  Gardener  to  the  Right  Hon.  Lord  Wharncliffe.  London^  Black, 
Young  ^'  Young.  Monatl.  1  No. ;  im  März  1854  erschien  No.  XI„  den 
1.  Nov.  No.  XYIII. ,  jede  No.   mit  1  col.  Zeichnung  2/3  shill. 

[The  Floricultural  Cablnet,  and  Florist's  Magazine ;  containing  a 
Dcscriptlon  of  the  Culture  and  Management  of  Flowering  Plauts,  with 
Accounts  of  every  thing  ncAv  ^  interesting ,  and  useful,  connected  with 
their  Cultivation,  §^c.  Conducted  hy  Jos.  Harris  on.  Lond.  ^  Blacli, 
Young  §'  Y.  1854  im  März  erschien  N.  XIV.,  d.  1.  Nov.  N.  XXL, 
jede  mit  1  col.  Taf.  1/2  sh.  Der  I.  Band  (aus  12  No.?)  kostet  geh» 
C  shill.  oder  2  Thlr.] 

[Von  London' s  Gardener's  Magazhie  ist  Febr.  1854  No.  XLVIII. 
erschienen  (Lond.  Longm.  Sf  C.) ,  womit  eine  neue  Series  beginnt» 
1853  sehloss  mit  Tom.  X.;  jede  No.  kostet  1%  shill.] 

[Von  Loudon's  Eiicyclopaedia  of  Gardening  erscheint  eine  2tc 
verb.  Aufl.  in  20  Lief,  ä  2/2  sh.     Lond.,  Longm.   Sf  Co.     1854] 

[Allgemeine  östreichische  Zeitschrift  für  den  Landwirth^  Forstmann 
und  Gärtner,  mit  vielen  Kupfert,  Hcrausg.  v.  C.  E.  Mayer,  I.  G.  Eis- 
ner u.  Dr.  C.  F.  Hammer  Schmidt.  6r  Jahrg.  1854.  (7r  J.  1855.)] 
Zeitblatt  für  Gartenbesitzer  und  Blumenfreunde.  Unter  Mitwirkung 
mehrerer  Gärtner  und  Blumisten  herausgeg.  von  F.  W.  Bayer.  Berlin, 
Plahu.  Ir  Jahrg.  1854.  Der  Jahrg.  von  Ö2  Bog.  8.  nebst  Corresp.- 
und  Liter. -Blatt  1%  Thlr. 

Allgem.  deutsche  Gartenzeitung.  Herausgeg.  von  der  prakt.  Gar- 
tenbaugescUsch.  zu  Frauendorf  (in  Baiern).  [Kedacteur :  Fürst.].  12r 
Jahrgang»    Regensb.     1854.    4. 
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ist  darunter  G.  Don 's    [oben   in  der  Note  öb^  genanntes]  System 
der  Gärtnerei  und  der  Botanik.     [Ausser  den  in  Note  6)  aufgeführ- 


Der  Obslbauinfreund.  Herausgeg«  von  cl.  praht.  Gartenbau  -  Gesell- 
schaft in  Fraueudorf.  7v  Jahrgang.  Regensb. ,  Pustet.  1854.  4.  [Der 
Jabrg.  l/a   TLlr.] 

[Blumenzeitung.  Herausg.  u.  verlegt  von  F.  Hä ssler  in  Weissen« 
see  in  Thüringen.     1834.     4.     Der  Jahrg.  li/g  Thlr.] 

Feld-  und  Garten- Zeitung  für  Jedermann*  Ir  Jahrg,  1854»  Stutt- 
gart, 1834.     4to. 

Systematlsehcs  Verzeichniss  der  vorzüglichsten  in  Deutschland  vor- 
kommenden Kernohstsorten  ^'c.  2te  Fortsetzung.  Von  C.  W»  F«  Diel. 
Franl^f.     1853.     8. 

[Generalregister  zu  Dr.  Aug.  Fr.  Adr.  Diei's  syst»  Beschreibung  der 
vorzüglichsten  in  Deutschland  vorband.  Kernobstsorten.  Bd«  1  —  27. 
Bearb.  v.  H.  Meyer.  Braunschw. ,  1834.  VI.  u.  123  S»  8.  IG  Gr.] 
Deutschlands  Hernobstsorten  dargestellt  in  Abbildungen  nach  der 
Natur  mit  erläuternden  Auszügen  aus  Dr.  F.  A.  Diei's  Versuch  einer 
System.  Beschreib,  der  in  Deutschi,  vorhandenen  Kernobstsorten.  Von 
einem  Mitgl.  der  patriot.  öfcon.  Gesellsch.  u.  d.  poraol.  Vereins  im  Kö- 
nigreich Böhmen.  ls_,  2s  H.  (1835?)  5s  u.  4s  H.  Prag,  Calve  in  Gomm. 
1834»  gr»  4.;  jedes  Heft  mit  16  col.  Abb.  auf  4  Taf.  nebst  Erläu- 
terung;  ä  5  Thlr.] 

Systemat.  üebersicht  aller  in  Deutschi,  vorhandenen  Kernobstsorten 
nach  Klassen  und  Ordnungen  mit  Rücksicht  auf  den  Rang,  die  Dauer, 
Zeit  der  Reife  und  die  Behandlung  ders.  nach  Dr.  F.  A.  Diei's  Beschrei- 
bung geordnet  und  als  ein  Beitrag  pomolog.  Kenntnisse  herausgeg.  von 
einem  w.  Mitgliede  der  K.  K.  patr.-ökon.  Ges.  ^c.  Leitmeritz.  (Prag, 
Calve.)    1853.    [26  Bog.  gr.  4.    geh.  n.  1%  Thlr.] 

lieber  die  Erziehung  der  Kernobstsorten ,  vorzüglich  in  gebirgigen 
Gegenden.     Von  J.  G.  Dittrich.     Arnsberg,   1854.     8. 

Handbuch  der  Gemüs-  u.  Ohstgärtnerei,  besonders  für  jene,  welche 
die  Erzeugnisse  dieser  Kunst  in  jeder  Jahreszeit  liefern  wollen.  Nach 
dem  Manuel  du  Jardinier  des  pruneurs  par  Noisettc  et  Boitard 
und  nach  eigenen  Erfahrungen  herausgeg.  von  L.  H  o  u  t.  Mit  5  lith. 
Taf.  Mannheim,  Schwan  Sf  G.  1834.  geh.  XX.  u.  270  S.  gr.  12mo. 
18  Gr»  [Gelobt  als  gründlich;  die  1.  Taf.  zeigt  die  gewölml.  Treib- 
kästen und  Mistbeete  u.  a.  Geräthsch. ,  die  2te  ein  mit  Wasserdämpfen 
zu  heizendes  Ananashaus ,  die  5te  die  kalten  und  warmen  Gewächshäu- 
ser im  ehem.  bot.  Garten   xu  Mannheim.] 

I A.  F.  Geiger,  die  Obstbaumzucht  oder  neue  und  überaus  leichte 
Art,   v/ie  man  ohne  Unkosten,    ohne  Bolzen  und  Künsteln  die  gesunde- 
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ten  Schriften  enthält   auch    the  quarterly  Journal  of  Jgn'culture^ 
and  the  Prize-Essays  and  Transactions   of  the  Highland   Society 


sten  und  dauerhaftesten  Obstbäume  erlangen  kann.  4s  Bdch.  öte  verb. 
Aufl.     München,  1854.     6  Bogen  8.     4  Gr.] 

Gemeinnützige  Mittheilungen  über  Wein-,  Obst-  und  Gemüsebau  ^'c. 
Von  Fi-iedr.  Kassier.     Ilr  Jahrg.     Weissensee ,    18o4.     8. 

Die  künstlichen  Treibereien  der  Früchte ,  Gemüse  und  Blumen  zu 
ungewöhnlicher  Jahreszeit  Sfa.  Nach  6jähr.  eignen  Erfahrungen  und 
aus  dem  Engl,  nach  Nicol;  mit  vielen  Bemerk,  verm.  ^c.  von  C.  Rit- 
ter. Mit  2  Kpf. ,  2  Tab.  und  1  Abb.  und  Besehreib,  der  neuen  Warm- 
wasserheizungen des  Prof.  Sprenger.  Wien,  Tandler.  i854»  8.  [IVaThlr. 
Empfohlen.     Inhaltsanz.    s»  in  Büchner's  litcrar.  Zeit.  I.  No.  55,] 

Anweisung  zur  Obstbaumzucht  oder  Uebersicht  Obstbäume  zu  pflan- 
zen, zu  warten  und  zu  erziehen.     Von  H.  Görlich.    Neisse,    1854.   8. 

{Der  Fruchtgarten  oder  kurze  Uebersicht  der  Regeln  zur  zweckmäs- 
sigen Erziehurg,  Behandlung  und  Wartung  des  Weinstocks  und  zur  An- 
legung des  Obstgartens  und  dessen  Bewahrung  durch  lebendige  Zäune. 
Von  C,  G.  M»  R  aschig»     Frankf.  a.  d.  O.     4  Gr.] 

Der  Weinbau  in  Süd-Deutschland  vollständig  dargestellt.  Von  J,  P. 
Bronn  er.     2s  Heft,     Heidelberg,  1854. 

Anleit.  zur  Behandl.  des  Weinstocks,  nach  Recht.  Ratibor,  1855.  8. 

Ueber  den  Weinbau  am  Bodensec,  Sfc.  Von  v.  Gok.  Stuttg.  1854.  8. 

All  gem.  deutsches  Gartenbuch,  Sfc.  Von  J.  J.  Walter.  4te  völ- 
%   umgearb.  Aufl.  von   Ed.   Seh  midiin.     Ir  Th.     Stuttg.     1854.     8. 

Lexikon  der  annuellen  Zierpflanzen  ^e.  von  J.  K.  v.  Train. 
Ilmenau,  1854.     8. 

Der  neue  Leukojengärtner.  Von  F.  A.  Klaus.  2fce  wohlfeile  Aus- 
gabe.    Erfurt.     8. 

Zur  Geschichte,  Gultur  und  Classification  der  Georginen  oder  Dah- 
lien, von  W.  Gerhard.  Nebst  2  color.  Taf.  Leipz.  1854.  VHI  und 
loO  S.  gr.  8.  1  Thlr.  —  [Die  gefüllten  Georg,  werden  hier  nicht  nach 
der  Farbe,  sondei-n  nach  der  Form  ihrer  Körbchen  und  Blümehen  in 
40  Gruppen  gebracht  unter  Vergleichung  mit  den  Formen  bekannter 
a.  Blumen.  Rec,  s.  im  Leipz.  Repert.  der  ges.  d.  Lit.  1854.  No.  XXIIL] 

Vollständige  Anleitung  zur  Gemüse -Treiberei,  von  Fr.  Petscb. 
Leipz.     1854.     5%  Bog.  8.     10  Gr.     (empfohlen.) 

Neueale  Methode  die  Kartoß'eln  in  ihrem  Anbaue  zu  erweitern  ^'c. 
Von  J.  Wilhelmi.     Berlin,   1854.     8. 

Annalcn  d.  Blumisterei.  lOi*  Jahrg.  Von  J.  E.  v.  Beider.  Nüi'nb.  1854. 

Die  Beschreibung  und  Cultur  der  Azaleen ,  Cactus  ,  Camellicn  und 
Calla  aethiopica.     Von  J.  E.  v.  Reidcr;     lUni,  1854.     8. 


^ 
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of  Scotland    (Edinb. ,    Blackw.    gr.  8.     i  Heft  6   shill.) ,    wovon 
No.  24,  im  März   li>54  erschien.    Vieles  über  Gartenbau,    selbst 


Die  Beschreibung  und  Cultui*  der  Calceolarlen ,  Lilien  und  RUodo- 
dendra.     Von  J.  E.  v.  Reider.     Ulm,   1824.     8.  : 

Die  BescLreibunfj  und  CuUur  der  Georginen ,   Päonien    und  Araai^lr-'s 
lis,  um  sie  mit  geringen  Kosten  zu  erziehen,  sicher  zu  erhalten  und  im- 
mer zu  vervollliommnen;,   ^c.  "wie  auch  neue  Arten  zu  erziehen  und  schneU 
zu  vermehren.     Von  J.  E.  v.    Reider,    Ulm.     1854.     8. 

ßlumen-Kalender ,  oder  die  monatlichen  Vorrichtungen  hei  der  Blu- 
menzucht im  Garten ,  Glas  -  und  Treihhaus ,  im  Zimmer  und  vor  den 
Fenstern.  Das  Resultat  oOjähr,  Praxis.  Von  J.  E.  v.  Reider.  Neue 
Ausg.     Franlif.     1853.     8. 

Kiichengarten,  oder  Handhuch  des  Gemüsebaues  im  Garten,  auf 
dem  Felde  und  in  warmen  Beeten  mit  einem  Anhange  :  die  Cultur  der 
Ananas ,  der  Melonen  ,  des  Safrans  und  des  Rosmarins.  Nach  oOjähr, 
Erfahrung.     Von  J.  E.  v.  Reider.     Neue  Ausg.     Frankf.    1855.     8. 

Der  schnell  unterrichtende  Botaniker  und  Blumist  oder  vollst.  Ver- 
zeichniss  aller  Blumen-  und  Zierpflanzen  in  der  Beschreibung  der  Arten^ 
der  Blumen,  Vaterland  und  Ciiltur_,  Höhe  und  Preis  §'c. ,  für  Handels, 
gärtner ,  Blumisten  .  .  . ,  um  alle  neue  Pll.  erkennen  [?] ,  -würdigen  und 
sich  verscliaifen  zu  können.  Von  J.  E.  v.  Reider.  Nürnh.  185o. 
XVI  und  698  S.  gp.  8.  [geh.  2  Thlr.  ,, höchstens  eine  Art  von  Catalog 
für  Gärtner."     Hall.  Rec] 

Vollständige  Anleitung  zu  Erziehung,  Wartung  und  Vermehrung  des 
Oleanders,  der  Hortensia,  der  Chrysanthemen  u.  der  Volkamerien,  oder 
die  Kunst,  diese  Blumen  nach  den  neuesten  Erfahrungen  vorzügl.  schön 
zu  erziehen  und  jedes  Exemplar  zur  Vollkommenheit  zu  bringen.  Von 
J.  E.  V.  Reider.     Leipz.     1854.     8. 

Die  Kunst  Hyacinthen ,  Tulpen  ,  Veilchen ,  Maiblumen  ,  Rosen  ,  Sy- 
ringen,  Camellien  und  Azaleen,  dann  noch  viele  andere  Pflanzen  zu  trei- 
ben und  den  ganzen  Winter  über  Blumen  in  Menge  zu  haben.  Von 
J.  E.  V.  Reider.     Leipz.     1854.     8. 

[Conversation    of  Gardening.     Lond.     1854.     8.     2y^  sh.] 

[Adam,    the  Gardener,  by   Clarke.     Lond,     1854.     8.     sh.j 

[A  Pomological  Manual  by  Roh.  Price.  Vol.  1.  2.  New -York, 
1852,  1835.    8.] 

[The  American  Flovi^er -  Garden ,  by  Hubert  and  Bois.  Philadel- 
phia, 1855.     8vo.] 

[Flora  domestica;  or  the  portable  Flower- Garden;  being  a  familiär 
Description  of  all  Plauts  now  cultivated  in  Britain,  -with  particular  In- 
structions for  the  Treatmcnt  of  Plants  in  Pols.  Illustrated  by  Quotations 
Irom  the  Poets.     London,  1855.     8.     lO^/a  shilLJ 
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phytophysiülogisclie  Abhandlungen,  z.  B.  in  No.  25.  eine  üebcr- 
setzung  der  Abh.   von  Marcel  de  Serres   über  Excretionen  in 


[Sylran  Skef  clies ,  Or  Companion  to  tbe  Parlt  and  ShrubLcry ;  de- 
scribing  every  Yariety  of  Forest  -  Trees  and  Arboraceous  Plauts,  ^vitb 
Direciions  for  Planting.     Lond*     18o5»     (Jvo*     lOi/^  sbill. 

An  Inquiry  into  the  fruitfulness  and  barrenness  of  Plants  and  Trees. 
By  Joseph  Ha y ward,  Esq.     Lond.     löo4.     8. 

Jos.  Hayward,  Conversations  on  Horticulture  and  Agiiculture. 
Lond.     18.^4.     12mo.     1%  sli.] 

[Baxter 's  Library  of  agrlciiltural  and  borticultural  knowledge. 
Sd  edit.     l8o4»    roy.-8.     42  sbill.] 

[UsefuI  and  Ornamental  Planting.  (Aus  der  Library  of  useful  know- 
ledge.)     Lond.     1855.     8.     (Schöne  Gartenkunst.)] 

[Hints  for  Landscape  Gardening-,  by  Gilpin.  Lond.  1852.  8,  11.] 

[E.  L.  Guerin:    La  Fktiriste.    2  VoL     Paris,  1854.     8.     13  Fr.] 

[L'art  de  eomposer  et  decorer  les  jardins.  Par  Boitard..  Paris, 
Roret.     1854.     11  Bog.  gr.  8.  oblong,    dazu  1  Atlas  m.  119  Taf.  15  Fr. 

N.  Vergnaud,  l'art  de  creer  les  jardins;  cont.  les  preceptes  gene- 
raux  de  cet  art,  leur  appllcation  developpce  sur  des  vues  perspectives, 
coupes ,  et  elevatations ,  par  des  exemples  choisis  des  jardins  les  plus 
celebrcs  de  France  et  de  rAngleterre,  Livr*  L  Paris ,  1854,  5  Bo- 
gen Fol.  Jede  Lief,  mit  4  Kupf,  sclxwarz  12  Fr.,  color«.  24  Fr.  Es 
werden  6  bis   8  Lieferungen,] 

[Calendrier  borticultural  Toulonnais,  ou  descr.  de  toutes  les  Opera- 
tions d'agriculture,  floricult.,  d'arbriculture ,  a  exeeuter  durant  le  cours 
de  Tannee.     Par  M.  Camille  Agulllon.     Toulon,  1852.     8.] 

[Poiteau  «t  Vilmorin,  Le  bon  Jardinicr,  Almanacb  pour  Tanne« 
1850  et  suiv.     Paris.     12mo.     Zuerst  1829.     ä  22/3  Thlr.J 

[Lozeilier,  Le  nouveau  parfait  jardinier.   Paris,  1854.  8»  5y^  Fr.] 

[Lc  Cultivateur ;  Journal  des  progres  agricoles^  redige  par  une 
Reunion  d'agricultcurs ,  membres  des  Societcs  d'agric,^  d'horticult.  ^c, 
Paris,  1850.  Sf  suiv.  8.  Erscheint  seit  Juli  1829  monatlich^  kostet  jäbr- 
licb  15  —  16  Fr. ;  enthält  auch  Pflanzenphysiologisches.] 

[Flore  et  Pomonc,  ou  le  verger  et  le  parterre  anglais,  cont.  la  de- 
scription  des  fleurs  et  des  fruits  les  plus  estimes  et  les  plus  interessans, 
cultives  dans  les  jardins  de  la  Grande  Bretagne,  avec  figures  dessinees 
et  coloriees  d'apres  nature,  par  Ch.  M^Intosb  et  M.  E.  D.  Smith. 
Londres ,  1850.    8.  (in  monatl.  Lief,  zu  ly^  sh.  schwai-z ,  2y^  sh.  col.)] 

[Traite  des  arbres  fruitiers.  Par  Dubamel  de  Monceau.  Nouv. 
editt ,  augmentee  ^c. ,  par  A.  Poiteau  et  P.  Turpin,  C8e  Lirr«, 
Paris  8f  Strasb. ,  Levrault,    1854.    Ti/g  Bog.  und  G  Kpf.    Fol.    50  Fr.] 

[Von:  Noisette's  Jardin  fruitier  ^c»  (5  Vols.  Paris,   1826,  4to, 
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Bezug  auf  die  Wechsel wi rtlisch aft;   in  No.  2S.  (June)  auch  Eini- 
ges für  Gärtner,    desgl.  in  nachfolgenden  Heften. 


mit  200  Abb.  von  Früchten.  2o  Thlr.)  ist  1833  die  2te  Edit.  erschienen.] 
[Pomolojjie  pLysiologique,  ou  Traite  de  perfectionnement  de  la  fru- 
ctification;  avec  des  recherches  et  experiences  sur  les  moyens  d'amclio- 
rer  les  fruits  domcstiques  et  sauvages ,  d'augmenter  et  d'assurer  leur 
prodnit,  de  faire  naitre  des  especes  et  Varietes  nouvelles  et  d'en  diriger 
la  crcation,  d'acclimatiser  les  especes  etrangeres,  et  d'accelerer  l'epoque 
de  la  mise  de  fruit  des  vegetaux  et  particulierement  des  jeunes  arbres 
ä  fruit,  a  pepin  et  h  noyau,  et  autres,  venus  de  semis;  suivies  de  plu- 
sieurs  Memoircs  relatifs  a  la  taille  des  arbres  k  fruit,  ä  la  uiarcbe  de 
la  seve  et  a  la  formatlon  des  hybrides  et  des  varietes  ^c;  par  M.  Sage- 
ret.    Paris,  1830.     3vo.     714  Fr.] 

[Topographie  de  tous  les  vignobles  connus ;  cont.  leur  position  geo- 
graphique,  Findicalion  du  genre  et  de  la  qualite  des  produits  de  chaque 
cru,  los  licux,  oü  se  fönt  les  changemens,  et  Ic  principal  commerce  des 
vins.  Par  H.  A.  Jullien.  ome  edit.,  cutierement  refaite.  Paris, 
1832.     8.  —  Auch  ins  Deutsche  übers. :     Quedlinb.     1855.] 

F.  Marquis,  Du  The,  ou  nouveau  traite  de  sa  culture,  sa  recolte, 
sa  propogation  et  ses  usages*     2me  edit.     Paris,   1834.     8.     5  Fr. 

[Perrotet,  Memoire  sur  la  culture  des  Indigoferes  tinctoriaux. 
Paris,   1852.     Fol.] 

[Ducliesne,  Traite  sur  le  Mays,  ou  Ble  de  Turquie ,  cont.  son 
histoire,  sa  culture,  et  ses  emplois  en  economie  domestique  et  medecine. 
Paris,  1835.  8.  —  Ins  Deutsche  übers,  von  Schmidt.  Ilmenau,  1855.  1  TLlr.] 

[Della  cultivazione  del  gelso,  ti-altato  pratico  del  nob.  Sign.  Angelo 
Peroni.     Con  tavola  lith.      Breseia,  1832.     8.     5  Lire  it.] 

[In  russ.  Sprache:  Katalog  ausländ.  Treibhauspfl.  §fc. ,  welche 
im  Kirchdorfe  Didanha,  im  Gouv.  und  Kreise  von  Poltawa  verhauft  wer- 
den.    Petersb.     1854.] 

"Waldbau:  [Sylva  Americana,  by  D.  J.  Browne.    Boston,  1851.  8. 

[Gilpin,  Forest  Scenery,  published  by  F.  D.  Lander.  2  Vols. 
London ,  1855.  8.  18  shill,  (Waldiantlschaften ,  Darstell,  v.  schönen 
Bäumen  und  Baumparthien  in  England;  sehr  schön.)] 

[Bi  Hing  ton,  Facts  on  Oahs  and  Trees ;  a  Series  of  facts,  hints, 
obscrvations  Sfc.  on  the  difierent  modes  of  raising ,  pruning,  and  trai- 
ning  young  ti'ces  in  plantations.     Shrewsbury,  1850.     8,]  1 

[Cruihshanks,  Practical  Planter,  containing  directions  for  the 
planting  of  waste  Land  and  management  of  Wood,  with  a  new  method 
of  rcaring  the  Oak.     Edinb.     1830.     8.] 

[Bon  Noirot,  Traite  de  la  culture  des  forets.     Dijon,  1832.     8.] 
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[Das  von  Bisch  off  gehört  zu  hen  besten  neuern  ^h).] 
[Aus  Link's  Handbuche  Sfc.  6c)  möge  hier  einiges  folgen: 
Die  FlUces  L.  bilden,  wie  in  Link's  Hort,  berol,  II.  iO  Grup- 
pen :  Equisetaceae,  Salvinieae^  Lycopodiac,  Ophiogloss.^  Anemiac, 
Marattiac. ,  Osmundac. ,  Gleicheniac. ,  Polypodiac, ,  Hymenophyl- 
leae.  Gymnogramme  chrysophylla  und  calomelas  geben  den  Typus 
der  Gatt.  Pityrogramme,  deren  Sporangien  aus  einer  subst.  furfu« 
racea  entspringen.  Acrostichiim  alcicorne  wird  n.  g.  Platyceriumi 
Acr,  septentrionale  wird  wegen  des  Indusiums  n.  g.  Acropteris ; 
Cystopten's  umhsst  Asp/d.fragile,  dentatum^  regium,  rhaetic,  ^'c. 
Teetaria  Cav,  aus  Aspid,  coriac.  s.  capense,  —  Bei  den  Junger" 
7na?inien  heissen  die  Oehrchen  paraphyllia.  Blasia  umfasst  alle 
Jung,  jrondosae^  Bei  den  Lichentw  sind  manche  Gatt,  weiter  ge- 
fasst :  sein  Bryopogon  umfasst  Cornicularia  ochrolcuca ,  Alectoria 
sarmentosa,  jubata  und  chalybiformis  *^  s.  Cornicularia  enth.  nur 
allein  C,  tristis ;  C.  aculcata  ist  Typus  von  Coelocaulon.  Clado- 
nia  und  Cenomyce  bilden  2  Gatt. ,  erslerc  mit  den  spp,  crusta- 
ceae,  letztere  foliaceae.  Parmelia  glomulifera  und  furfuracea  sind 
mit  Peltidea  vereinigt.  Crocodia,  neben  Sticta,  ist  eine  Pfl.  Süd- 
Eur.  und  Süd-America's.  Borrera  unter  Evernia  und  Parmelia 
gebracht.  Evernia  calicaris  best,  aus  mchrcrn  spp.  andrer  Aut., 
wie  E.  fraxinea,  fastigiata  8>'c.  Placodium  in  Link's  Umgrän- 
zung  enth.  viele  Species,  die  bei  andern  unler  Parmelia  ^  Leca^ 
nora  und  Biatora  stehen ;  die  übrigen  Biatorac  Fr.  kommen  unter 
Lecideae^  wohin  auch  Calycium  tympanellum  ^  cembrinum  und  leu- 
comelasj,    in   eine  Art  vereint,  kommen.     Opegraphae  sind  auf  i> 


[Archives  forestiers,  ou  Collection  de  Memoires  sur  toutcs  les  par- 
tles  de  la  science  forestiere.  12  Cahiers  avec  planches  par  l'an.  Paris^ 
1855,  1854.    8.] 

[A  Treatise  on  the  Nature  of  Trees  and  thc  Pruning  of  Timber 
Trees,  sbewing  the  impossibility  of  improving  tbe  Quality  of  Timber  by 
pruning.     By   Stephen  Ballard.     Lond.     1855.     8.] 

[6b)  Lehihuch  der  Botanik  von  Dr.  G.  W.  Bisch  off.  Ir  Bd. 
Stuttgart,  SchwcizerLart,  1854.  51  Bogen  gr.  8.  2  Thlr.  (sonst  ent- 
halten in  einzelnen  der  ersten  17  Lieferungen  der  cbend.  erscheinenden 
,,Naturgesch.  der  drei  Reiche,  zur  allg.  Belehrung  bearb.  von  Bischoff, 
Blum,  Bronn,  v.  Leonhard,  Lcuckart  und  Voigt,"  >vovon  jede  Lief,  von 
8  Bogen  8vo.  auch  1  Tafel  in  4to.  enth.     Preis  der  Lief.  Ti/a  Gr.)] 

6c)  Handbuch  zur  Erkennung  der  nutzbarsten  und  am  häufigsten 
vorkommenden  Gewächse.  Von  H.  F.  L  i n  k.  Illr  Th.  Berlin,  1855.  556  S,  8- 
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reducirt.  Auch  Pertusaria  comm.  hat  viele  Synon,  • —  Die  Algen 
hilden  95  Galt.,  nach  Greville's  Jlgae  britann,,  dem  der  Vf. 
zwar  hin  und  wieder  ungern  folgt.  Unter  den  Confervaceae  einige 
neue  Gattungen.  Nostoc  ist  in  2  G.  getheilt  und  behält  nur  die 
speCi  membranaceae.  die  mit  frons  globulosa  bilden  Hydrococcos 
n.  g.  —  Fungi  nach  Links  Nachtrage  zu  Willd.  Sp,  pl.,  u.  nach 
Ppjes.  —  Bei  den  Lichenen,  Algen  und  Pilzen  nennt  L.  das  Ganze 
oder  die  Vereinigung  von  Stengel,   Wurzel  und  Blatt:   thallus,] 

Spenner's  Handb.  der  angew.  Bot»  rechnet  man  unter  die 
vorzü""lichern  Lehrbücher;  es  enthält  die  Gewächse  nach  natürl. 
Familien  geordnet 7).  [Es  werden  2  Bände:  der  Iste  enth.  Cry- 
ptog.,  3Io?iocot.,  und  \on  den  Dicotyled, :  Jristohchieae  bis  Com- 
positae;  artenreiche  Gattungen  erhielten  eine  dichot.-tabell.  Ueber- 
sicht  der  Species^  die  Species-Char.  sind  öfters  fast  zu  kurzen 
Beschreibungen  erweitert.  In  Anmerk.  werden  auch  ausländische 
Nutzpfl.   kurz  berührt.] 

Kunth's  Werk  über  die  officinellen  Pfl.  ist  als  Lehrbuch 
von  vorzüglichem  Vi^erlhe  8).  [Rec.  in  Büchn.  lit.  Zeit.  L  No.  28. 
Berl.  Jahrb.  f.  wiss.   Kr.   185^.] 

Auch  Hüben  er's  Einleitung  in  d.  Bot.  ist  recht  brauchbar 9). 

Wink  1er 's  Buch  über  Arzneipfl.  ist  der  abgesonderte  Text 
zu  den  vom  Verf.  herausgegebenen  Abbild,  der  Arzneigewächse, 
dient  aber  auch  als  Lehrbuch  über  letztere.  Die  kurz  beschrie- 
benen offic.  Pfl.  sind  nach  nat.  Familien  in  Kunth's  Reihenfolge 
geordnet  i^)»     [Rec.  in  Büchner's  literar.  Zeit.  1834,  No.  59.] 


7)  Handbucli  der  angewandten  Botanik  oder  prakt.  Anleitung  zur 
Kenntniss  der  niediziniseb,  teebniscb  und  ökon.  gebräucbl.  Gewächse 
Teutschlands  und  der  Schweiz.  Von  Dr.  F.  C.  L.  Spenner.  Mit  einer 
[im  2tcn  Bde  zu  erwartenden]  analyt.  Bestimmungstabelle  für  alle  Gatt. 
Teutschl.  und  der  Schweiz.     L  Abtb.     Freibuig ,  1834.     572  S.  8. 

8)  Anleitung  zur  Kenntniss  säramllicher  in  der  Pbarmaeopoca  bo- 
russ.  aufgeführten  Gewächse  nach  nat.  Familien.  Von  K.  S.  Kunth. 
Berlin,  1834.     YII  und  496  S.  gT.  8. 

9)  Einleit.  in  das  Studium  der  Pflanzenkunde,  Enth.  die  Kunst- 
sprache, tlie  Grundziige  zum  Eingehen  in  die  Wissensch. ,  eine  kurze 
Uebersicht  vom  Baue  der  Gewächse,  Systemkundc,  nebst  einer  Anleit., 
Pfl.  zu  bestimmen,  zu  zerlegen  und  für  das  Herbarium  zuzubereiten. 
Für  Gymnasien  u.  z.  SclLstunterr.  bcarb.  von  Dr.  J.  "W.  P.  Hübcner. 
Mannh.     1854.     VI  u.  24G  S.  12mo.     12  Gr. 

10)  Sämmtl.  Arzneigew.  Deutschlands  S,'c.  Ein  Handbuch  der  Ge- 
wächsk.  zum  Selbststud.  für  Mediclner  und  Pharmac.  Von  Ed.  Wink- 
ler.   Leipz.     1834.     VIII,  783  u.  2  S.  8.     4  Thb. 
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[Von  den  Winkler'schen  Abbild,  der  Arzneigewächse  er- 
schien auch  ein  Suppleraentheft  ^^h).] 

[Winkler  fing  ferner  an,  Abbild,  der  von  Homöopathen  als 
Arznei  angewandten  Pfl.  herauszugeben.  Von  den  in  diesem  Isten 
Hefte  enthaltenen  Pflanzen  war  keine,  ausser  nur  Lycoperdon  Bo- 
vistttf  bereits  in  des  Vfs.  Arzneigewächsen  Deutschlands  dargestellt 5 
es  enlh.  nämlich:  Crocus  sativus  L.,  Punica  Granatum^  Guaja- 
cum  ojfic^ ,  Sassafras  ojficinale  N.  ab  E. ,  Lycoperd.  Bov,  L.  und 
Elaphomyces  ojfic,  N.  ab  E.  auf  1  Taf.,  Cupressus  sempervirens^ 
Dryobalanops  Camphora  Colebr. ,  Aspara^us  ojjic.^  Allium  ^at.^ 
Canuahis  sat.  nebst  Text,  Thuia  occid, ,  Taxus  baccata,  —  15 
solche  Lief,  sollen    erscheinen  i^c). 

Zu  Brüssel  erscheint  eine  Encyclograpkie  des  Sc,  med,,  wo- 
von eine  Abth.  Flore  medicale  heisst.  Von  letzterer  sind  4  H. 
hisher  erschienen  [jede  mit  12  color.  und  schwarzen  Abb.;  jede 
2l^  Thlr.]5  diese  Abbild,  von  Arzneipfl.  sind  lithographirt  1). 

Desgl.  erscheint  ein  ähnliches  Werk  unter  dem  Titel  Ency- 
clogr.  du  Reg?ie  veg\  zu  Brüssel,  mit  schön  color.  Steindrucktafeln, 
in  Folioheften  2), 

Guimpel   und  v,   Schlechtendal  haben   ihr  Werk  über 


[10b)  Sämmlliche  Arzneigewächse  Deutschlands,  -Welche  in  die  Phar- 
macopöen  der  grössten  deutschen  Staaten  aufgcqommen  sind,  naturgetreu 
beschriehen.  Von  Ed.  Winkler,  Dr.  ph.  Ergänzuiigsh -ft.  Mit  16  ill. 
Kpft.  gr.  4.  IV  u.  40  S.  Text.  gr.  8.  Leipz.  1854.  2  Thlr.  Der 
Text  einzeln  8  Gr.] 

[10c)  Die  Arzneigewächse  der  liomöopathischeu  Hellkimst,  oder 
sämmtl.  Gewächse,  >velche  homöopathisch  geprüft  worden  sind  und  an- 
gewendet worden,  naturgetreu  dargestellt  und  ausi'ülulieh  beschr.  von 
Ed.  Winkler.  Mit  150  Kpf.  L  Lief,  mit  12  (illuni.)  Kpf.  u.  Textprobe 
(1  Bl.  8.).  Leipz.  1834.  n.  1%  Thlr*  —  1854  u.  1833  erschienen 
viele  Hefte   davon.] 

1)  Encyclographie  des  Sciences  medicales.  Reproduction  generale 
des  Iconographies  puhliees  en  Europe  au  XIXe  Sieclc  sur  ces  sciences. 
—  Flore  medicale.  Lxvr.  I  — IV.  Bruxelles,  1835.  (Leipzig,  Weigel)* 
Quer-Folio. 

2)  Encyclographic  du  Regne  vegetal^  pouvant  faire  suite  au  Sertum 
botanicum.  Public  sous  la  direction  de  Mr.  Drapiez.  T.  L  Livr.  I— XII. 
Bruxelles,  1855.  (Leipz.,  Weigel.)  Fol.  [63  fein  col.  lith.  Taf.  und 
29%  Bog.  und  57  Blatt.  Text.  48  Thlr.  Bis  Ostern  183o  kam  nach 
Deutschi,  noch  Livr.  13  —  17,  30  lith.  sauber  col.  Blatt,  und  68  BL 
Text.     Ebendas.     1834.     20  Thlr. 

Botan.  Jahresb.  über  1834.  7 
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flie  Pflanzen  ^ler  preiiss.  Pharmacopöe  forlgesetzt  3).  [Hier  eini- 
ges daraus:  Das  Vaterland  des  Rhcinn  EmodiWa]],  (dessen  Abb. 
schon  im  H.  14.,)  ist  so  bestimmt:  in  der  Talarci  und  bis  nach 
Ladak  im  Himalaja  bis  zu  iGOOO  Fuss  Höhe,  im  Choor- Gebirge 
(500  n.  Br.)  bis  9000'  H. ,  bei  Gossain  Thau  in  Kemaon  (gegen 
51<>  Br.)  bis  iOOOO'  h.  —  Taf.  189:  Aconitum  neomontanum 
Willd.  (von  Wulfen):  hat  hier  folgende  Synonyme:  A,  Napellus 
Miil»,  Störk  §'  al.,  A.  intcrmcd.  DC,  non  Hopp. ,  J.  Störkia- 
num  Rchb.  —  T.  208  —  212.  Chichona  Condaviinea,  angtistif,, 
serohiculata,  ovata,  cordifolia.  Nach  Original -Expl.,  von  Ruiz 
selbst  bezeichnet ,  welche  v.  Schi,  verglich,  kommt  Cortex  Chinae 
regius  von  C.  angustiJoUa  Ruiz.  =  glahra  R.  und  die  China 
flava  dura  von  C,  ovafa  R.  ^  P. ,  die  demnach  :=  Cascarüla 
pallida  R.  —  Rec.  s.  in  Ann.  der  Pharm.  185i>.  Apr.  —  Die 
meisten  Tafeln  der  letzten  4  H.  stellen  (ausser  den  Cinchonae) 
CassiaeMüA  Copaiferae  dar.  —  Vgl.  a.  Jahresb.  üb.  1830,  S.  oo.] 
Brandt  und  Ratzeburg  haben  ihr  Werk  über  die  Giflpfl. 
Deutschlands  fortgesetzt  3b).  Die  Hefte  8  —  iO.  machen  den  Schluss 
der  Phanerogamen ;  sie  enth.  Taf,  56  —  47.  Helleborus  viridis; 
Caltha  pal.  j  Aconitum  Anthora,  A,  Lycoctonum,  A.  Cammarum^ 
A.  altigaleatum^  A,  variabile  tauricum,  variab.  neubergense,  va- 
riab.  Napellus;  Papaver  somnif.;  Euphorbia  palustris  S^  Cypa- 
rissias;  Taxus  baccata ;  Juniperus  Sabina.  —  [Das  1.  Heft  war 
1828  erschienen.  Der  ganze  I.  Bd.  enthält  zusammen  47  Pha- 
nerog. ,  zu  37  Gatt,  gehörig,  {Clematis  fehlt) :  1  Gras,  l>  Liliac, 
i  Aroid,,  J>  Tfiymclaeae,  \  Primulac. ,  2  Scrofularinae^  7  Sola^ 
nac,  i  Asclcp.f  i  Ericina^  ICompos.,  \  Legumin.^  S  IJmbelL^ 
20  Raminculac. ,  1  Papaverac, ,  2  Euphorbiac. ,  2  Coniferae. 
Die  vielen  Sp.  der  Aconita  cammaroidea  sind  alle  unter  A.  Cam- 
marum  und  altigaleatum  Hayne  vereinigt  und  die  der  Napelloidea 
unter  variabile  mit  5  Var. :  Napellus,  tnuricum  und  neubergense; 
dem  Rec.  (C.  H.  Schultz  in  Berl.  Jahrbuch,  f.  wiss.  Kr.  1834  II. 
No.  80.)    erscheint   aber  die  Verschiedenheit  von  A.   Camm.  und 


5)  Abbildung  u.  Beschr.  aller  in  tlcr  Pliannacopoea  boruss.  aufgef. 
Gewächse.  Herausg.  v.  Fr.  Guimpcl.  Text  von  D.  F.  L.  v.  Sehlceh- 
tendal.  Itr  Bd.  Heft  1J5— 17.  [m.  Taf.  18o  -  200.]  Illr  Bd.  H.  i— 4. 
Berlin,  1854.    4. 

5b)  Abluhlung  und  Beschreibung  der  in  Deutschland  wildwachsen- 
den und  in  Gärten  Im  Freien  ausdauernden  GiftgcAväcbsc  naoh  nalürl- 
Familien  erläutert  von  J)r.  J.  F.  Brandt  und  Dr.  .1.  F.  C.  Ratzel>urg, 
I.  Abib.  Phanerogamen.  IT.  8  —  10.  Berl.  1854.  Der  ganze  I.  Bd. 
VI  und  1G9.     4.      [Rec.  a.  in  Büchn.    literar.  Zeit.  1853,    S.  lOG.] 
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flltigaleat.  nicht  grösser  als  die  der  letztern  5,  wenigstens  sei  das 
ächte  ^c.  Napeüus  von  den  höhern  Reg.  der  Alpen  im  Habitus 
sehr  eigenlhüralich ;  5,nur  die  Formen  der  niedern  Gebirgsgegenden 
gehen  so  sehr  über."]  —  Der  Text  giebt  den  botanischen  und  die 
in  verschiedenen  Ländern  gangbaren  Namen  der  Pfl. ,  Synonyme, 
wesentl.  Character,  Beschreibung,  Angaben  über  Heimath,  Eigen- 
schaften, Wirkung,  Nutzen,  Gegengilte. 

Von  Kosteletzky's  allgem.  medic.-pharmac.  Flora  erschien 
der  ote  Band  4).  In  diesem  Werke  werden  alle  in  medic.  oder 
diäletischer  Hinsicht  nutzbaren  Gewächse,  incl.  aller  ausländischen, 
beschrieben,  geordnet  nach  nal.  Familien.  Die  Gattungen  und  Ar- 
ten sind  mit  Kritik  und  Fleiss  behandelt,  und  das  Werk  sehr 
brauchbar  und  nothwendig.  Der  4.  Bd.  soll  es  schliessen.  [Dieser 
erschien  1858,  das  Ende  folgt  nun  erst  mit  dem  Jjten.  Der  3te 
Bd.  geht  von  Lahiatac  bis  Olacinae,  S.  7i>l  —  H18;  der  4te, 
bis  S.  lääß,  enth.  Cahjcanthacx  Umhellif.  bis  Amygdaleae,  cnth. 
so  auch  Leguminosac,  Hosaceae,  Myrtaceae.  Rec,  von  I — III.  s. 
in  Gölt.  gel.  Anz.   1854:  St.   1152.    Vgl.  Jahresb.  1855.] 

[Des  Staatsraths  Dwigubsky  grösseres  Werk 4b)  (in  russ. 
Sprache  laut  Büchn.  lit.  Zeit.  I.  S.   781.)  wird  fortgesetzt.] 

[Prof.  Dierbach  hat  eine  (schon  1855)  in  den  Heidelb. 
klin.  Annalen  begonnene  „Uebersicht  der  neuesten  Leistungen  im 
Gebiete  der  Materia  medica,*^  nach  den  medic.  und  chemischen 
Eigenschaften  der  Gegenstände  geordnet,  in  Bd.  X.  Heft  i,  5,  4» 
fortgesetzt.   H.  5.  enthält:  S.  Kl,:  Adstringentia;  H.  4.  Acria4c).] 

[In  Geiger' s  ^c.  Annalen  der  Pharmacie  giebt  Dierbach 
öfters  mit  Kritik  gesammelte  Notizen  von  neuern  meist  ausländischen 
Arznei-  und  Nutzpflanzen  und  \on.  Abstammung  länger  gebräuchli- 
cher. Im  Aprilhefte  185ä  über  Gummi  Senegal,  Gummibäume  von 
St.  Helena  {Commidendron  DC,  nov.  g.  Compositar.  Asterear., 
S  spp.)^  chilen.  Gewürzblumenstrauch  {Acacia  Cavctüa^  genannt  e*- 
pina  oAevßor  de  aroma  [s.  a.  Pöppig's  Reise  I.  ö2.  und  227.];  chil. 
Balsambaum   {Adesmia  balsanieä);  Bidens  panicul.   von   Otaheiti, 


4)  Allgemeine  medicinisch-pharmaceutische  Flora  ^c.  Von  V.  *\ 
Kosteletzky,  3r  Bd.  Prag,  1854.  [Bd.  1  —  5.  42/3  Thlr.j  Bd.  4. 
iSSÖ      13/4  Thlr.] 

[4b)  Abbildungen  derjenigen  besonders  russischen  Pflanzen,  welche 
zu  Arzneien  gebraucht  werden,  so  wie  solcher,  welche  ihrem  äussern 
Ansehen  nach  ihnen  ähnlich  sind,  aber  keine  Heilkräfte  haben,  herausg. 
von  Job.  Dwigubski.     IV.  Th.  1.  Abth.     Moskau,  1854.] 

[4c)  Heidelberger  klinische  Annalen.  Xr  Bd.  S.  1—70;  521—380; 
489—^26.     Heidelb.,    Mohr.     1854.] 

7* 
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purgirend;  Fahr,  sitchensis^  Mentha  PudmaUam,  od.  osUnd.  Krau- 
somünze  ^  nordanier.  officin.  yimentaceae  i  Salix  nigra  ^  conifera^ 
cj'iocephala,  Quercus  alba  wegen  Rinde  und  Frucht,  Populus  tre- 
vmloidcsi,  Hclianthus  thurifer  s.  glutinosus,  in  Chile  ^  T»?^' (Getreide 
der  Abyssinier:  Panicum  colonum  var.  B.  Lam.);  Castanospermum 
australe  {Lcgum,  Cassieae)  od.  neuholl.  Castanienbohne)  5  u.  v.  a,] 

[Auszüge  ans  diesen  Notizen  und  andern  Werken  über  diesen 
Gegenstand  giebt  das  jjPharniac.  Centralblatt  (Leipz.  Voss)"  zu- 
weilen.] 

[Von  Anslijns  lithogr,  Abb.  der  Arzneipfl.  der  niederländ. 
Officinen  ist  die  28.  Lieferung  erschienen  ^«1).     Vgl.  vor.  Jahresb. 

—  Rec.  s.  in  Leipz.  Repert.  1854,  No.  XXIIL  (IIL  Bds  4.  H.) 
und  früher  das.  L  Bd.  S.  7G.   1  Lief,  kostet  11  Gr.  od.  lYs  Fr. 

—  \oii  den  jlßceldingcn  van  Nederlandsche  Dicren  (Thieren), 
wovon  die  17te  Lief,  erschien,   kostet  jede  2  Fr.] 

[Die  Brüsseler  ,,F/.  exotica^'  fiCc.  nimmt  ihren  Fortgang  ^e). 
Dieses  Prachlwerk  soll  in  l>  Bänden  360  Tafeln  enthalten,  von 
Engländern  lilhographirt.  Diese  ersten  5  Lief.  enth.  in  prächtig 
colorirten  Abbild*  hauptsächlich  Monocotyledonen  und  zwar  Knol- 
len und  Zwiebelgewächse :  Aroideae  7  sp. ;  Alismaceae  2  ^  Hy- 
drocharidcae  7;  Irideae  22  5  Commelincaei  Pontederia  crassipes 
mit  Blättern,  die  denen  der  Sarracenien  ähnlich  5  Bromeliac:  Til- 
fandsia  stricta ;  Narcisseae  9 ;  Liliac.  7  5  Narcisseae :  2  Hacman' 
thi'^  Orchideae  6;  Scitamin,  7,  Im  IL  Bde.  ist  nicht  mehr  nach 
Familien,  doch  verwandtschaftlich  geordnet :  Prachtgew.  Orchideae^ 
Scitam^ ,  Musac.  ^c. ;  von  Dicotyledonen  2  Stenochili,  2  Cerbe- 
rae,  2  Ingae;  oft  sind  Umrisse  ganzer  Pflanzen  verkleinert  gege- 
ben. Der  Text  giebt  Char.  der  Gatt,  und  Species;  Beschreibun- 
gen meist  ausführlich,  leicht  verständlich ;  Heimath,  Cultur,  auch 
Geschichtliches.  Das  Ganze  vortrefllich.  (Nach  Rec.  in  Büchner's 
lit.  Zeit.  No.  10.  sind  zu  wenig  Analysen ,  und  die  Culturangabo 
nicht  vollständig.)] 

[Zu  Kopenhagen  erscheinen  Abbildungen  dänischer  ökon.  Pfl. 


[4d)  Afbeelding  der  Artecnijgewasscn ,  welke  in  de  Nederlandsche 
Apotheek  als  zoodanijj  Tcniuld  sljn,  naar  de  beste  uitlandscbe  afbeeld. 
geteekend  en  op  slcen  (jcbr.tgt.    28  Allcev.    Amslcrd.     1834.     Fol.] 

[4e)  Flora  cxotlca.  Die  PiacLipllaiizen  des  Auslandes ,  in  naliirge- 
treuen  Abbild,  herausg-.  von  einer  Gesellschaft  von  Gartenfreunden  in 
llrüsscl,  mit  erläuterndem  Text  und  Anleitung  zur  Cultur  von  H.  G.  L. 
Reichcnbacli.  I.  Bd.  u.  II.  Bds.  1.  Ahth.  Mit  108  fein  color.  Steintaf, 
Leipz.  Ilolincister.  1834.  o7  u.  24  S.  Fol,  [n.  56  Thlr.  —  Rec.  ira 
Leipz.  Uepertor.  1834,  No.  XXI] 
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in  8vo.  mit  Beschreibung  ihrer  Eigenschaften  und  Anwendung  4t). 
Um  Job.  185S  erschien  das  22.  Heft,  dessen  Preis  I  Rbd.  48  sk.  — 
(Von  Hörne  mann 's  ökon.  Plantelwre,  wovon  18oS  auch  das 
2te  Heft  des  II.  Bds.  erschien,  kostet  dies  II.  1  Rbd.   18  sk.)] 

Bernhardi's  Schrift  über  den  Begriff  der  Pflanzenart  u.  s. 
Anwendung  verdient  besondere  Beachtung  0).  Der  Verf.  hält  die 
Cultur  für  eins  der  besten  Mittel,  Abarten,  Spielarten  «Cc  zu  er- 
kennen, man  müsse  aber  die  Ausartungsweise  kennen,  der  jede  Fara. 
unterworfen  ist.  Zuerst  legt  er  den  wissenschaftl.  Begriff  der  Art, 
Abart,  Spielart  ^c.  dar,  und  lehrt  jenes  Erkennen  der  ächten  Ar- 
ten «Cc.  Wie  diese  Grundsätze  im  wirkl.  Falle  anzuwenden  sind, 
zeigt  er  beispielsweise  an  einzelnen  Familien,  G«ilt.  und  Arten :  an 
den  Gramineae,  an  Allium,  Pohjgomim^  Cruciferae,  Umbelliferae, 
Solanum  (ni'gr.  und  H  verwandten),  mwA  Feromca»  [Rec.  in  Lin- 
n«a  1854,  H.  IV. 5  Hall.  Lit.-Z.  185S,  No.  1S5;  Leipz.  Rep. 
1834,  No.  24;  u.  a.] 

[Die  Anordnung  der  Pfl.  von  Prof.  Wilbrand  &b)  ward  füi: 
minder  naturgemäss  erkannt  als  manche  von  Anderen  aufgestellte. 
Es  möge  hier  eine  vergleichende  Zusammenstellung  ihrer  Pfl.-Clas- 
sen,  wie  sie  obngefähr  denen  von  De  Candolle,  und  denen  von 
Reichenbach  in  s.  Consp.  Rcgni  ireg\ ,  und  in  Rchl/s.  sogleich  zu 
nennender  Schrift  ,,das  Pflanzenreich"^  entsprechen,  zur  lieber 
sieht  folgen:  (fnhaltsanz.  von  W's^chi^s.  inBüchn.  llt.  Z.  I.No.45.) 
De  C.  a.     I.  Thalamiflorae   ♦  ♦  . 

—  —    II.  Calyciflorae   .  .  ♦  ♦ 
-      —  III.  CorolliUorae  .... 

—  —  IV.  Monoehlamydeae     . 

—  •—    V.  Monocot.  pbanerog. 

—  —  VI*    —    —     ciyptog. : 

a.  foliac. 


h.  apliyllae 


Wilb>:  Cl.  XI L  u.  XI. 
X.  u.  VIII. 
XIII.  u.  VII. 
IX. 
VI,  V,  IV. 


HI.  u    II. 

gross  teil  th. 
I.u.n.Theil 


Rcbb.  VIII.  CL 

VII.  - 

VI.  — 

V.  - 

IV.  — 

111.  - 


lu.II.  — 


Tadelnde  Rec.  dieser  Schrift  wie  auch  Rec.  der  folgenden  Rchb'schen 
s.  in  Hall.  Lit.-Zeit.   I85ä,    No.   199.] 

Reichenbach 's  ,, Universum  der  Natur*'  oder  :  ,,das  Pflan- 
zenreich" 8Cc.  [giebt  auf  der  grossen  lith.  Tafel  einen  Ucberblick 
der  Pfl. -Familien:  in  den  Mittelfeldern   nach  d.  Habitus,    in    den 


[4f)  Afbildnlnger  af  danske  Ökanomiske  Planler,  med  Bcskrlvelsc 
over  deres  Egeaskaber  ©jj  Anveiidelse.     Kiöbenh. ,  Steen.     8vo.] 

5)  Ueber  den  Begriff  der  Pflanzenart  und  seine  Anwendung*.  Von 
Dr.  J.  Jac.  Bernhardi»     Erfurt,  1834.     VIR  u.  68  S.  4.     16  Gr. 

5b)  Die  natürlichen  Pflanzenfamilien  m  ihren  gegenseitigen  Stel- 
lungen, Verzweigungen  und  Gruppirungen  zu  einem  natiirl.  Pflanzensy- 
steme.   Von  J,  B.  Wilbrand,«.    Giessen,  1854.  IV  u.  9o  S.  8.   8  Gr. 
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seitl.  Figuren  anat.  Darstellung  der  Fruchttheile,  welchö; freilich  we- 
gen Enge  des  Raum  sehr  gedrängt  und  dadurch  theilweise  minder 
deutlich  sind.  Die  Char.  der  Familien  im  Texte  sind  ziemlich  «aus- 
führlich, auch  dazu  gehörende  Gattungen  genannt]  öc^. 


öc)  Das  Universum  der  Natur«.  Zur  Unterhaltung  und  Belehrung 
über  Vor-  und  Mitwelt.  Von  H.  G.  C.  Rcichenbach.  1.  Lief.  Leipz. 
Exped.  des  Naturfr.  1834.  IV  u.  62  S.  gr.  8.  m.  1  Kpft.  in  roy.-Fol. 
Auch  u.  d,  Titel :  Das  Pflanzenreich  in  s.  natürU  Classen  und  Familien 
entwiclielt  u.  durch  mehr  als  tausend  in  Kupf.  gestochene  ühersichtlich- 
bildl.  Darstellungen  für  Anfanger  und  Freunde  der  Botanilt  erläutert» 
n.  ly'a  Tblr.    (2te  Lief.:  Das  Meer.     £ine...  Vorlesung.) 

Tableau  synopticjue  du  regne  vegetal,  d' apres  la  methodc  de 
Mr.  A.  L.  de  Jussieu,  ihodiflce  par  M.  A.  Richard,  compreuant  toutes 
les  familles  naturelles,  avec  leur  synonymic,  les  noms  des  principaux 
genres ,  qu'elles  renfcrment,  et  toutes  les  especes,  dont  oii  se  sert  en 
Mcdecinc ,  designets  sous  leur  noms  latins,  pLarmaccutitjues  et  vulgai- 
res,  avec  l'iudication  des  parties  de  chaque  plante,  qui  y  sont  eniployees, 
de  Icur  action  physiologique,  de  leur  emplui  therapeutique,  de  Icur  dose 
et  de  leur  mode  d'administration ;  par  Cb.  D'Orbigny.  Psris,  Le- 
vrault.  1854.  o  Fr.  Kiu  Bogen  in  piano,  [In  der  Revue  medic.  Mai 
18ol>  ist  2me  edit.  angezeigt :   ,,chez  rauteur."    4  Fr. ,  col,  5  Fr.] 

[Elementa  botanices  in  usum  lectionum  ^cademicarum  conseripta  ab 
A.  C.  von  Hall;  bot,  §'c.  prqf.  in  Acad.  Gron.  Grpningae_,  1854.  8. 
2  Fl.  2o  Kr.] 

Handbuch  der  allgcm.  Botanik^  zum  Selbststudium  auf  der  Grund>' 
läge  des  nat,  Systems  bearbeitet  von  M.  Römer,  i,  Ablb.  (27  Bog.) 
München,  1855.  (schon  1854.)  gr.  8.  2  Thlr,  [Diese  Abtb.  ist  orga- 
nogr.  -  terminologisch ;  empfohlen.] 

Handbuch  der  botnn.  Terminologie  und  Sy^temkunde.  2tcr  Hälfte 
2te  Lief.    Von  G.  W.  Bisch  off.    Nürnb.  1854.  4.   [s,  Jahresb.  1852.J 

F.  Göbel's  pharniaceulischc  Waaren^iunde,  mit  illiim.  Kupfern^ 
H.  Bd.  [die  Wurzeln.]  Bearbeitet  und  herausg.  von  G,  Kuuze,  7,  u. 
8,  Heft.     Eisenach,  1855,  1854,     gr.  4, 

Anleitung  lur  Pflanzcnkenntniss,  zunächst  für  den  Landv^irth  und 
Thierarzt,  so  wie  für  angehende  Aerzte  und  Wundärzte  fasslich  darge- 
stellt von  H.  M.  V.  Erdelyi.  2  Thle  m.  2  Stdrtaf.  Wien,  1854.  8. 
[45  Bog,  51/2  Thlr.  Rec,  im  Leipz.  Repert,  1854,  No.  XXIVj  tadelnde 
Ree.  in  Linnaca  1854:  Lit.  -  Ber,  S,  81,] 

Anfangsgründe  der  liotanil;,  zum  Gebrauche  für  Schulen  und  zum 
Selbstunterricht,     Mit  34  Abbildungen.    Leipz.    1854,    X  u.  155  S,  12. 

Leicbtfasslicher  Unterricht  in  der  Pflanzenkunde  für  den  Bürger  und 
Landmaun   und.  zum    Gebr.    in    Gevverbschulen.     Hei'ausg,   v.  Ur,  J.  G< 


4.  BotanlseUc  Lehrbücher.  103 

Sehr  zahh'eich  sind  die  i.  J.  1834  erschienenen  Lehrbücher  öe). 
Nur  von  wenigen  hat  Ref.  Reccnsionen  gesehen  und  kann  sie  des- 

Zuccarini,  Prof...  München,  1834.  506  S.  8.  1  Fl.  -  [S.  169.: 
allßemeinci*  Theil  incl.  Terminologie;  170  —  474.  angewandter  Th. : 
enth.  alle  in  Deulschl.  wilden  und  cultivirbaren  u.  die  wichtigsten  aus- 
länd. Nulzpllanzen,  nach  d.  Linn.  Syst.;  zuletzt  deutsches  u.  lat.  Kejj. 
—  Lobeude  Rec.  in  Bay.  Ann.  1853.:  Lit.-Bl.   14.  u.  16.] 

[Der  Schlüssel  zur  Botanik,  oder  kurze  und  deutliche  Anleit.  zum 
Studium  der  GewächshundC;,  für  angehende  Mediciuer,  Pharmac,  Forst- 
männer, Gärtner,  Oehonomen  und  jeden  Liehhahcr  dieser  Wissenscbat't. 
Nebst  einer  voUständ.  Anweisung,  ein  Herbarium  anzulegen,  und  einen 
Blüthenhalender  einiger  der  pflanzenreiehsteu  Gegenden  Deutschlands. 
Von  Dr.  C.  Otto«  Mit  d.  Portrait  von  C.  v.  Linne  und  A.  L.  de  Jus-  . 
sieu,  u.  573  lith.  Abbild.  aufl8Taf.  Rudolst,  1833.  4to.  13/4  Thlr.] 
Neue  Wandtafeln  der  Natui'geschichte  od.  Abbildungen  ans  der  Na- 
turg.,  zum  Gebrauch  beim  Unterricht  in  SchuUehrer-Seminarien ,  Gym- 
nasien und  Vollvsschulen,  so  wie  beim  Privat-Unterricht.  IV.  Taf. :  Bo- 
tanik, L  Botanische  Kunstsprache,  in  9  Blatt  (in  Steindr.  Roy.-Fol.). 
Breslau,  Hentze.  1834.  2  S,  Text,  Fol.  li/^  Thir.  —  [321  Fig.,  sehr 
vergrössert.  Das  Folio-Blatt  Text  ist  ein  Verzeiehniss  der  abgeb.  Pflan- 
a^entheile.  Bei  den  Staubfäden  ist  auch  das  Linn.  Syst.  bildlieh  erklärt.] 
[Einen  Text  dazu  schrieb  Fischer  zu  Neuzelle,  betitelt:  ,,Das  Pflan- 
^enreich^*^  ^c. ,  dessen  Ir  Theil  Terminologie  und  Anleitung  die  meisten 
Phanerogamen  des  mitll.  und  östl.  Deutschlands  nach  Gatt,  und  Specics 
zu  bestimmen,  enthält ;  sein  vollst.  Titel  ist :] 

Das  Pflanzenreich ,  oder  Beschreibung  aller  naturhist.  Gegenstände, 
welche  auf  der  vierten  und  fünften  Wandtafel  der  Naturgesch.  abgebil- 
det sind.  Für  den  Schul-  und  Selbstunterricht  bearlu  von  J.  G.  Fischer. 
Ir  Th.     Breslau.     1834.     [22  Bogen  gr.  8.     21  Gr.] 

[Vergleichung  der  Arzneigewächse  ...(?)  von  Kraus.  Göttingeu, 
1834.     Fol.     mit  3  Steindruck  taf.] 

[Die  vorzügliclisten  in  Thüringen  wildwachsenden  Giftpflanzen  ,  mit 
besond.  Rücksicht  auf  iliren  Standpunkt  im  Fürstcntlnim  Schwarzburg- 
Rudolstadt.  Zur  Selbslbelehrung  der  Jugend  und  zum  Schulgcbrauche 
dargestellt  von  Otto.  Mit  26  lith.  Abb.  Rudolsladt,  1834.  28  S. 
XV  Blätter  Steindr.  8vo.  14  Gr.  Rec.  in  Allg.  Schulzeit.  1833,  No.  47.)] 
Deutsehlands  Giftpflanzen,  zum  Gebrauch  für  Schulen  fasslieh  be- 
schrieben.   4s  Heft.     Von  Ed.  Wilrenk.     Leipz.    1834.     8. 

Die  Natur  der  Wesen  auf  Erden,  oder  allgemeine  Darstellung  der 
Eigenschaften  der  Naturerzeuguisse.  Für  Gymnasial-  und  Schulunterriclit. 
Von  J.  Haupolder.  1.  Abth.  Darstcll.  der  allg.  Eigenschaften  der 
drei  Reiche  der  Natur,  nebst  einer  Einleit.  über  Begrifl",   Ursprung  und 
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wegen  hier  nur  nach  ihren  Titeln  anführen.  —  [H.  Gritfe's  Na- 
turgeschichte  für   Schulen   wird   als   zweckmässig   für  Lehrer  «nd 


Bedeutung  der  Naturkunde.  2.  Abth. :  Die  Natur  der  Pflanzenwelt.  Köln, 
1834,  5o.  VI  u.  81,  VI  u.  1G2  S.  8.  (6  und  10  Gr.)  —  [Rec.  im 
Leipz.  Rcpert.  1834,  No.  25.  (22.  ?)  :  Der  Verf.  giebt  nur  die  Char.  der 
Classcu  und  Familien ,  nicht  der  Gattungen ,  aber  \ieie  Arten  werden 
dürftig  und  doch  weitläul'tig  beschrieben.  Zum  Lchrb.  fehlt  es  an  Küi-zc, 
Vollständigkeit  und  syst.  Ordnung;  doch  ist's  gut  zur  Leetüre.] 

Der  angehende  Botaniker,  oder  kurze  Icichtfassl.  Anleitung,  die  Pil. 
ohne  Beibülfe  eines  Lehrers  kennen  und  bestimnien  zu  lernen  ^c.  Von 
J.  A.  F.  Schmidt.     2te  verb.  Aufl.     Ilmenau,  1834,     12. 

[Handbuch  der  IVaturgeschicbte  für  Schulen»  Von  Heinr.  Rud. 
Sehinz,  M.  Dr.,  Prof.  der  Zool.  Verra.  und  vcränd.  Aufl.  Zürich, 
1834.  IV  und  509  S.  8^  1^/4  Fl.  [Anz.  s.  in  v.  Pommer's  Schweiz. 
Zeitscbr.  f.  Nat.-  u.  Heilk.  1.  1.  H.  -^  Es  enth.  S.  5  —  27:  AUg.  An- 
sichten üb.  d.  Weltgebäude,  bes.  üb.  die  Veränderungen,  die  die  Ei'dc 
erlitten;  bis  S.  64 :  Mineralreich;  64  —  98:  Pflanzenreich  [mangelhaft]; 
Uebersicht  dess.  nach  d.  nalürl.  Syst.  mit  Angabe  des  Nutzens  und  Scha- 
dens einzelner  Pfl. ,  dann  bis  S.  509:  Thierreich.  Tad.  Rec.  in  Hall. 
Lit.-Zeit.  1833,  No.  44.] 

.1.  P.  J.  van  der  Smissco,  Pflanzen-Oratorium.  Kiel,  Univ. -Buchh. 
1854.     gT.  8.     4  Bog.     12  Gr.    [Zur  ästhetischen  Bot.] 

[Introduction  ä  Teludc  de  la  Bolauitjue.    Nouv.  edit.  Petersb.  1834.] 

Botani«|üe,    ou  Notious   eicmcntaires   et  pratiques  sur  Thisloire  nat. 

des  plantes. . .  par   Ch.  Leblond  et  V.  Rendu.     P{»ris,  Ju&l-Rouvicr. 

1854.     8.     VIII  ^'  142  pp.     21/4  Fr.     [Für   Schulen ;   haupts.   Organa- 

graphie  und  Systematik.] 

[La  Botanique  et  la  Physiologie  vcgetale,  cn  24  convcrsalions.  Par 
Mme  Marcet;  trad.  de  l'angl.  par  Maeairc.  2e  edit.  2  Vol.  8. 
Paris,  Cherbullez.     1834.     9  Fr.] 

Dictiounaire  raisoune,  ctymologique ,  synonymitjue  et  polyglotte  des 
termes  usitcs  dans  les  seicncos  naturelles;  compr.  rAnatomie,  l'Histoire 
nat.  et  la  Physiologie  generales  ;  PAsironomie,  la  Botanique,  la  Chimie- 
la  Geographie  physique,  la  Geologie^  la  JMiueral.  ,  la  Physique,  la  Zoo- 
logie; par  A.  J,  L.  Jourdan,  Dr.  §'c.  Paris,  Baiileie.  1854.  2  Vol. 
8.  in  2  col.  [T.  L :  A  —  K. :  674  pp.  T.  II.  :  L  -  Z. :  628  pp.  18  Fr. 
Lnth.  ausser  der  Terminologie  eiue  Uebevsieht  der  Classen  ,  Ordn. ,  Farn, 
und  Gruppen  der  Fossilien,  Thitre  und  Pü.  ^c.  in  alph.  Ordnung,  doch 
ohne  Auilührung  der  GatUuigen ,  die  zu  den  einz.  Familien  gehören ; 
manche  Namen  Deutscher  bind  falsch.  Lobende  Rec.  s.  in  Büchner* 
litcr.  Zeit.  I.  No.  14.] 


r 
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Gebildete  gelobt  in:  Neue  Jahrb.  f.  Philo],  8^c.  XIII.  Bd.  S.  544.; 
im  Leipz.  Repert.  1834,  No.  XVI.  5  und  in  Hall.  Lit.-Z.  183S, 


Precis  elementaire  d'HIstoire  uafurelle.  Par  G.  de  la  Fosse.  2me 
Partie:    Botanique  ^  Zool.     2e  edit.     Paris,  1854:    12. 

[Six  le9ons  ä  nia  fille  sur  la  botanique,  ou  Traite  elementaire  de 
Physiologie  vegetale.  Par  Leb  ouidre>Delalonde.  2  Vol.  in  18. 
Paris,  Breaute.     1854.     S  Fr.] 

[Elemens  d'Listoire  naturelle,  presentant  dans  une  sulte  de  fableaux 
synoptiques,  accompagnes  de  figures,  un  precis  complet  de  eette  science. 
Par  C,  Saucerotte,  Paris,  Delalain.  1834.  1.  Abth.  Mineralogie» 
71/2  Bog.  4to.  m.  5  Kpft. ;  die  2.  u.  3.  enth,  Botanik  u.  Zool.;  jede 
liostet  mit  schw.  Abb,  5^/4  Fr.,   m.  illum.  6  Fr.] 

Uesume  d'un  cours  elementaire  des  Sciences  physitjues  et  naturelles 
^c.     Par  Ant.  Fargeaud.     Paris,  1854,     8. 

Traite  elementaire  d'Listoire  naturelle;  comprenant  Torganisation, 
les  caraeteres  fet  la  Classification  des  vegetaux  et  des  animaux,  les  moeurs 
de  ces  derniers  et  les  elemehs  de  la  mineralogie  et  geologie,  Par  G.  J. 
Martin  St.  Ange  et  F.  E.  Guerin.     Paris,  1854.     8 

[D.  Olmstedt,  an  Introduction  to  Natural  Pbilosophy;  designed 
as  a  Text  Bool;,  for  the  use  of  the  students  in  Yale  College,  New  Ha- 
vcn,  1853.     2  Vols.     8.] 

[Ladies'  Botany^  or  a  Familiär  Introduction  to  the  Study  of  the 
Natural  System.  By  John  Lindley,  Lond.  1834,  8vo.  16  sh.;  col.  23  sh,] 

[Sir  J.  E,  Smith's  introduction  to  Botany,  with  illustrations  of 
the  Natural  Orders  —  combining  the  object  of  bis  ,,Grammar"  with 
that  of  his  „Intaoduction."  By  W.  J.  Hook  er.  With  36  Plates.  New 
edit.     Lond.,  Longman  Sr  Co.     1834.     8.     16  sh.] 

[First  Steps  to  Botany,  iutended  as  populär  illustrations  of  the  science, 
leading  to  its  study  as  a  brauch  of  general  education,  By  J,  L.  Drum- 
mond,  Prof.  5d  edit.  Lond. ,  Longm.  «f  C.  1834.  (Milzahlreichen 
Holzschn.)     9  sh.]  .      <. 

[Gonvcraations  on  Botany,  with  21  engTaviiigs,  8.  edit.  Lond., 
Longm.  ^  C.  1834.  71/2  sh.,  col.  12  sh,  —  Führt  z.  Bestimmen  der 
einheim.  Pfl.  durch  Darlegung  des  Linn.  Syst.  u.  Beschr.  einer  abgebild. 
einhcim.  Pfl.  aus  jeder  Classe,  und  Notiz  von  wichtigern  ausländischen.] 

[Hand  Book  of  Piaiu  Botany,  by  Jam,  Rennie.    1854.   18.   2  sh.] 

[Hortus  Regius  or  Figures  and  Descriptions  of  the  more  important 
Plants  used  in  Medicine  or  possessed  of  poisonous  Qualities ;  with  their 
medical  properties ,  chemical  analyses  ^c.  By  G.  Graves,  M.  Dr. 
Edinh.  ^'  Lond.  1834.  4to.  Mit  44  Taf.  u.  zahlr.  Figuren.  —  Vgl. 
a.  .lahresb.  1853,  S.  101:    Gr.  and  Morrie:    Hort,  medicus  ^c.] 

[General   Observations   on   Vegetation ,    translated  from  the  French 
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IVo  44.  Es  woraca  12  bis  14  Hefte;  das  1.  und  2.  (zus.  XVI 
und  3G0  S.  ß  Gr.)  enlliallen  das  Allgemeine  des  Tliierreichs  und 
den  Anfang-  der  hesondern  Besflneibung-  der  Thier-Classe«,  Ordn., 
Gattungen   und  Arten.     AIsu  Bolan.    erst   in  späteren  Heften  öd).] 


of  C.  F.  BiIsseau-MirLeli  to  .vhlcU  are  added  numerous  anJ  extensive 
Notes;  intendcd  to  iuspirc  youiig  persons  witU  a  taste  for  Botany,  by 
prcsenting  to  tbcm  a  bircVs^ey^  vlow  oi"  Ihe  ^vhole  Vegetable  Kingdom. 
By  a  Lady.  Lond.  1835.  104  pp.  kl,  8.  Z,y.,  sh.  -  Haupts.  Pfl.. 
(Geographie;  die  Noten  erläutern  Namen  und  Ausdrücke  für  Anfänger.] 

[In  Hugh  Murray 's  Encyc/opaedia  of  Geograptiy  (Lond.,  Longui 
S;  Co.  1854.  1567  klein  u.  enggcdr.  S.  gr.  8.  m.  Ilolzscbn.  und  84 
CLärtcLen)  bat  Hook  er  den  botan»  Tbeil  bearbeitet.] 

[An  easy  Introduelion  to  the  science  of  Botany,  througb  tbe  medium 
of  lamihar  Conversation  between  a  Father  and  bis  Son.  By  R.  J 
Tbornton,  M.  Dr. ,  Lect.  on  Bot..,  Lond.  1855.  12mo.  lUustr.  witb 
plates,  price  8  sb.,  or  beautifully  col.  12  sb.] 

[Conversalions  on  Vegetable  Pbysiology;  compreb.  the  elements  of 
Botany.  wilh  thcir  applications  to  Agriculture.  By  Jane  Marc  et. 
2  Vol.  witb  plates.  2d  ed.  Lond. ,  Longm.  ^  C.  1854.  12  sbü.  — 
Für  Damen   empfohlen,] 

[Animal  and  vegetable  Pbysiology  considcred  Avitb  rcfereuce  to  na^ 
tural  tbeology.  By  Pct-  Mark  lloget,  M.  D.,  Secrct.  to  the  Boval 
Soc.  2  Vols.  Lond.  1854.  8.  -  Vgl.  Fdinb.  Review,  1854,  Oet 
p.  142  — 179.]  »  ,       ci. 

.,/  A  prcliniinary  discourse  m  the  study  of  Natural  History.    By  AVUl. 
Swainson.     Lond.     1854.     12. 

The  Naturalisl's  Aanual  and  Book  of  the  Seasons.  Bv  Will  & 
Mary  Ho  Witt.     12  mo. 

Calendar  of  Naturc ,  by  the  late  Dr.  Aikin,  corrected  and  impro- 
ved,  and  with  Guts  from  designs  by  George  Cattermole.  Lond.  1854.  8. 

A  List  of  ncjuly  two  thousand  wicroscopic  objccts ,    witb  rcmarks 
aud  the  namcs  of  all  Animals  and  Pknts,  in    Mhieb  the  circulalion  nai 
been    seeu    undcr    the  mieroscope ;  forming    a    guide    to   the  selection  of 
*ubjeets    of   Natural  History,  Botany  Sfc.-,    and    also  for  labelUng  tbem. 
By  Andr.  Pritchard,   §^c. 

Jesse's  Gleanings  in  Natural  History.  2d  Series ,  witb  extracl« 
fromG.  White 's  unpublisbedpapers.  London,  Murray.  1854.  8.  lO/ash. 

[Naturgeschichte  und  Beschreibung  der  deutschen  Forst  -  Cryptoga 
men.  Herausg.  v.  S.  Beblen  und  mithearb.  von  D.  F.  A.  Des  ber- 
ger.    Gotha,  1854.     49y,  Bog.     2%  Tbh-.  —  Recens.  ungünstig.] 

[öd)  Natuigeschickte  nach  allen  drei  Reichen  für  Schule  und  Haus. 
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Botanische   Zeitschriften  und  periodische  Werke* 

Von    der  botanischen  Zeitung   der  Ren^enshurger  botan. 
GescUsthaft  ist  der   17.  Jahrgang  erschienen  6). 

V.  S  c hl echtendal's  Journal  ,,Li  n  nica '^'^  wird  fortgesetzt. 
1854  war  der  9te  Jahrgang^), 

Audouin,  Milne-Edwards,  Ad.  Brongniart  u.  Guil- 
lemi.n  setzen  ^etzt  die  Annales  des  Sc.  iiat.  in  einer  neuen  Ileihe 
fort  8).  Monatlich  erscheint  1  Heft,  Die  zoologische  und  die  bo- 
tan, Abtheilung  sind  jetzt  jede  für  sich  paginirt  und  bilden  jede 
jährlich  2  Bände.  Guillemin  und  Brongniart  sind  die  Herausgeber 
der  bot.  Abth.  [welche,  so  erweitert  und  auch  besonders  verkäuf- 
lich, zugleich  die  Fortsetzung  von  Guillemin's  Archives  de  Bot. 
bildet,  wie  auch  beide  Abtheil,  jetzt  Format  und  Einrichtung  der 
letztern  haben].  Es  kommen  hierin  Original-Abhandl.  und  Recen- 
sionen  der  neuesten  Werke  vor  und  ers|ere  werden  mit  schwarzen 
oder  illum.  Abbildungen  begleitet.  Diese  Annalen  kosten  ausser 
ILandes  44  Francs,  und  jede  Abth.  gesondert  50  Fr.  Verfasser 
pingesandter  Abhandlungen  erhalten  2o  bis  SO  Extra-Abdrücke  ge- 
gen billige  Druckkostenvergütung  —  Die  allere  Reihe  der  Ann. 
des  Sc.  nat.  begann  n)it  Jan.  1824  und  schloss  Dec.  1855;  sie 
bildet  50  Bände,  jeder  Bd.  kostet  56  Fr. 

Von  Hookcr's  Bot.  Miscellany  ist  das  IX.  Heft  erschie- 
nen ö) ,  wopiil  sowohl  der  III.  Bd.  als  dieses  ganze  Werk  geschlos- 
sen ist,  an  dessen  Stelle  der  Vf.  jetzt  sein  Journal  of  Bot.  her- 
ausgiebt.  Dieses  IX.  H.  enthält  folg.  Abhandlungen;  l)  Forts, 
der  Nacbriehteii  vom  Reiche  Emerina  auf  Madagascar  und  \on  den 


In    Verbindung   mit   F.    Naumann    [d.  OinitUologen]    beaib.  von  Dr.  H, 
Gräfe  (in  Jena).     Eisleb.  uml  Leipz.,  Reiehardt.     1854.    8.] 

6)  Flor^i  oder  alljjemeinc  botan.  Zeit.  §c.  17r  Jahr^.  1854.  Ir  u. 
IIi'  Band.  Regcusbui{;,  1854.  8.  —  Dazu:  Literaturbeiichtc  zur  allg. 
bot.  Zeit.     4i-  Bd.     Regensb.     1854.    8. 

7)  Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
Herausgcg.  von  D.  F.  L.  v,  Schlecbtendal.    IXr  Bd.     Halle,     1854.    8. 

8)  Annales  des  Sciences  naturelles,  comprenant  la  Zoologie ,  la  Bo- 
tanique,  TÄnatomie  et  la  Physiologie  comparep  des  deux  regnes ,  .  et 
FHistoirc  des  corps  organises  fossiles;  redigees  pour  la  Zoologie  par 
MM.  Audouin  et  Milne-Edwards,  pour  la  Bot.  par  MM.  Ad.  Brongniart 
et  Guillemin.     Seconde  Serie.     Paris,    1854.     gr.  8.     Mit  Tafeln. 

9)  Botanical  Miscellany;  ^'c.  By  Will.  Jacks.  Hooker.  Vol.  III. 
(i\o.  IX.)  London :  Murray.  1855.  8.  c«  tab.  XXXIII  -  XLI.  [Alle 
5  Bde.  haben  >:usammen  112  Tafeln.] 
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Sitten  u.  der  Lebensart  seiner  Einwohner.  2  —  4)  5  Abb.  über 
den  auf  Madag.  wachsenden  Giftbaum  Tanghmia  venenißua  Poir. 
(tab.  CX.);  von  Freeraan,  Baker  und  Bojer.  S)  Wight's 
Erläut.  ostindischer  Pflanzen,  die  hier  beschrieben  und  deren  einige 
auch  abgebildet  worden.  6)  Nachr.  von  Berkcley's  Nachlese 
britischer  Jlgen  (Gleanings  of  Br.  Algae).,  7)  Nachricht  von 
Nees  V.  Esenbeck's  d.  j.  Genera  PL  Florae gcrman,  8)  Ben- 
thara's  Bericht  über  die  ostindischen  Labiatae  in  ßoyle's  Samm- 
lung: die  Zahl  der  Arten  ist  106;  u.  zwar:  Ocimoideae  sp.  1 —  14; 
Menthoideae  lä  bis  31;  Monardeae  von  da  bis  44;  Nepeteae  his 
100;  Jjugoideae  bis  100.  Die  Abh.  giebt  die  Speciesnamen,  die 
wichtigsten  Synonyme,  Bemerkungen  und  Charactere  der  neuen  Ar- 
ten. Von  europ,  Arten  kommen  hier  vor:  Mentha  sylvestris,  ar^ 
vensis  var.  glabrese. ,  Origanum  vulg. ,  Prmiella  vulg.  j  Lamium 
amplexkaule.  - — •  9)  Greville's  und  Hook  er' s  Beschr.  2  neuer 
peruv.  Filices :  Polypodium  melanopus,  t.  CXI.  und  Cryptogramme 
retrofracta. 

Hooker  hat  nun  die  Herausgabe  eines  botan.  Journals  begon- 
nen, welches  in  4  Heften  jährlich  erscheint  i^^.  Es  enthält  Origi- 
nalabhandlungen,  Recensionen  und  mancherlei  llterar.  Nachrichten. 
Der  darin  aufgenommenen  Abhandl.  ist  in  diesem  Jahresberichte  am 
entsprechenden  Orte  gedacht  worden. 

Oken  hat  seine  Zeilschrift  Isis  fortgesetzt,  worin  auch  i.  J. 
1854  viele  Recensionen  botanischer  Werke  vorkommen  i).  [Und 
zwar:  in  Heft  I.:  Rec.  und  Inhalt  von  Krombholz's  Pilzwerke 
H.  1,  2,  u.  a. ;  Abdruck  von  Schüblers  und  Bcck's  Diss. :  Un- 
ters, ob.  die  mitll.  Zeit,  der  Blülhenentwick.  (Jahresb.  1832:  S. 
128.);  Auszug  aus  Ehrenberg's :  Ueber  die  Entwickelung  und  Le- 
bensdauer der  Infusionsthiere ,  ^c.  aus  den  Verhandl.  der  ßerl. 
Akad.  1852,  wo  die  Diatomaeecn  als  Thiere  eingereiht  sind.  — - 
in  H.  II.  Inh.  v.  Museum  Senkenb.  H.  I.;  mehrere  Rec. ;  Inhalt 
V.  Lindley's  Introd.  to  the  nat.  Syst.  of  Bat.  —  In  H.  IV.:  kl. 
Anzeigen   mehrerer  Werke ;    Auszug  aus  L.  ToUa's  Monogr.    der 


10)  The  Journal  of  botany,  being;  a  seeoml  series  of  the  Botanical 
Miseellaiiy ;  containing  figures  aiul  desoriplions  of  such  plants  as  re- 
commend  themselves  l>y  their  novelty,  raiity,  or  bistory,  or  by  the  uses 
to  which  they  are  applied  in  the  arts^  in  medicine  and  in  domestic  oe€0- 
nomy,  togetber  wilb  oceasional  botanical  notices  and  Information.  By 
Will.  Jackson  Hooker.  Vol.  I.  in  IV.  Parts.  Lond.  1834.  [390  S. 
mit  28  z.  Th.   illura.  Abbild.]     gr.  8. 

1)  Isis,  oder  Encyelopädiscbe  Zeitschrift.  Herausgejjeben  von  Oken. 
Jahrganp  1834.     4to.    Leipzig.     12  Hefte.     8  Thlr. 
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Musa  (iO  sp.  üud  2  dubiae)  aus  Memorie  della  Reale  yfcad,  delle 
Scienze  di  Tori?io,  XXV.  (1820)5  Pkyteuma  charmelioides  Bir.; 
Inh.  V,  AI.  Colla's  Illustr.  et  ic,  rarior.  stirp.  hört,  Ripul.,  aus 
Bd.  35.  ders.  Memorie,  —  H.  V. :  Diomedes  Haw.  n.  g.  Nar- 
ciss.  aus  Tilloch's  philos.  Magaz.  Vol.  62.  (1825.);  ebendaher: 
Hamilton  üb.  indische  \e^eir,  Rec.  und  Uebersicht  v.  H,  Schullz's 
nat.  Syst.  des  Pflanzenr.  —  H.  VI,  VII:  Bericht  und  Vorträge 
von  der  Versamml.  der  Nalurf.  und  Aerzte  zu  Breslau  1855  [s. 
Jahresb.  1855,  Abschn,  VI.]  —  H,  VIII:  Don:  Dorema  armen» ^ 
Monnard  und  Gay:  über  viele  Crueiferae^  zur  Berichtigung  DC's., 
aus  Ann.  des  Sc.  n.  VII.  (1826),  Desfontaines  über  Rutaceae^ 
Scyer-Willeraet  üb.  Fest,  myuros  4"c.  _,  ebendah.5  Duvau  üb.  Fe- 
ronica  8^c.  ebend.  VIII. ;  Thicnemann  üb.  Achsendrehung  u.  Blatt- 
slellung  der  Pil.  —  H.  VIII:  einige  Anzeigen;  Thienemann :  die 
Achsendrehung  der  Pfl.  als  Grund  [?]  der  verschied.  Blaltsteiiung; 
Ausz.  aus  Ann.  d.  Sc.  nah  VIII  —  XII.  (1826,  27.),  worin: 
Ad.  Brongniart  über  Briiniaceae  ^  Kunth  Pfl,  aus  ägypt.  Grabmä- 
lern^  Cambessedes  G lobular iae ,  Dureau  de  la  Malle,  Urspr.  der 
Cerealien,  Durieu  de  Maisonneuve  Püobolus  cryst.,  Lindley  Gil- 
liesieae,  v,  Langsdorf  üb.  Caincawurzel,  Desvaux  Calodryum  (Eri- 
cin.), Physopodium  (Lythrar.)  und  üb.  die  Leguminosae^  Desma- 
zieres  Mycoderma  und  Sclerot,  sterc.^  v.  Saussure  Einfl.  des  Trock- 
nens der  Samen  auf  Keimung,  Brongn.  Monogr.  der  Rhamneae, 
ders.  üb.  Entwick.  des  Embryo  bei  den  Phanerog. ,  Lindley  Ree- 
vesia,  Blume  üb.  Bau  der  Piperac. ,  Turpin  Bau  u.  FortpO.  der  Trüf- 
fel. —  H.  X:  Inhalt  des  II.  und  III.  Bds.  von  Wallich's  PL 
atsaL  rar,  incl.  der  Monogr.  der  Laurinae  und  Acanthac.  von 
N.  V.  E.  und  der  Polygoneac  von  Meisner;  Ausz.  aus  Edinb.  n». 
phil.  Journ.  XIII  —  XV.  (1852,  55):  Don  peruv.  Pfl. -Galt, 
[s.  bot.  Z.  185o  I.],  Don  auslral.  Coniferae^  Don:  Ovarium  der 
Melastoniac. ;  Ausz.  aus  A?m.  d.  Sc.  n.  XIII  — XVII.  1828,  29): 
Desvaux  üb.  Trifolia  lnpuli?ia.  Ad.  Brongn.  fossile  Pfl.  von  Petit- 
Coeur  en  Tarentaise,  dgl.  von  Armissan  bei  Narbonne,  Ad.  Brongn, 
üb.  Pollen  und  Fovilla,  Ad.  Br.  foss.  Flora  des  bunten  Sandsteins 
[s.  Eschw.  bot.  Lit. -Blatt.  II.  H.  2.],  Girou  de  Buzareingues 
Vers.  üb.  Zeugung  der  Pfl.,  Fee  Monogr.  von  Ckiodecton,  Liberi 
neuePilzg.  Dcsmazierella,  Desmazieresüb.  Oidium  „leiiconium'^  [?!], 
Lesliboudois  Hedychium.  —  H.  XI.  Ausz.  aus  Ann.  des  Sc,  n, 
XVI  —  XXI.  (1829,  50):  Cuvier  üb.  Endosmose  ^c.  u.  üb.  Staub- 
fädenstellung, Cassini  synopt.  Tafel  der  Synanthereae ,  719  Galt. 
(324  neu),  hier  alle  aufgezählt^  Dutrochet  üb.  Saftcirculation  in 
Chara,  Henslow  üb.  Keime  an  Blallrändern  Aer  Malaxis  paludosa, 
—  H»  XII:  Ehreuberg:    Synon.  zu  Bory   de  St.  Vincent's   Infu- 
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sorien  mit  Einschl.  der  früher  für  Pflanzen  gchallcneo  Di'atomaceen 
und:  einigen  dergl.   Co?ifervcn.] 

[Die  5, schweizerische  Zeitschr.  f.  Nalur-  und  Heilkunde.  In 
Verbindung  mit  niehrern  Gelehrten  dieser  Fächer  herausgeg.  von 
Dr.  Chr.  Fr.  v.  Pomnier"  enthält  (im  1.  Hefte  des  J.  Bds. 
Zürich ,  1854.  180  S.  8.)  ausser  niedic.  Originalabhandlungen 
auch  Anzeigen  Schweiz,  naturhistor.  und  inedic.  Schriften :  hier  sol- 
cher von  Lebert,  W.  F.  Jäger  (de  Holothuriis)  u.  a.  Diss. ;  Frö- 
hel  und  Heer  (Milth.  a.  d.  Geb.  d.  theor.  Erdh.),  Mohl  (über 
PoJlenkörner) ,  J.  Gessner,  Schinz ;  dann  eine  lit.-histor.  Aufgabe.] 

[In  den  IN'iederJanden  begann  im  Haag  folgende  Zeitschrift: 
Ephemen'defi  der  Tiatuurkiindige  fVetensehappen,  I.  deel,  1.  Aflcev. 
Jul.-Sept.    1854.  s'Gravenhage.] 

[V^on  den  Verliandl.  der  Haarlenicr  Soeietät  d.  Wiss.  erschien 
der  21.  Theil :  Natimrkundige  Ferhandclingen  van  de  liolland- 
sche  Maatschappy  der  JFetenschappeii  tc  Haarlem,  21.  Deel. 
Haarlem,  Aved  A.  Lootjes.     1854.] 

Ein  neues  Journal,  betitelt  Uhistiüit,  fing  mit  1855  an  zu 
Paris  zu  erscheinen.  Es  hat  Zeitungsform  und  giebt  Nachrichten 
von  gelehrten  Gesellschaften  und  Auszüge  aus  den  in  diesen  vor- 
gelegten Abhandlungen  2). 

[Von  den  Nouv.  Ann»  du  Museum  d'Hist.  nat,  erschien  der 
III.  Bd.,  2L)  welcher  folgende  bolan.  und  phyto- chemische  Abhh. 
enthält:  1)  P.  47  —  S8:  Anwendung  der  Kreis -Polarisation  des 
Lichts  auf  die  ehem.  Prüfung  [der  Säfte]  der  Gramincae  im  Ver- 
laufe ihres  Wachsthums;  gelesen  in  der  Acad.  der  Wiss.  1.  Juli 
1855;  von  Biot.  2)  P.  SO  —  79.  mit  Taf.  4:  Bemerkungen 
über  die  Pilze,  gelesen  5.  Mz.  1854,  von  Dntrochet:  (Ent- 
slehung  des  Agaricus  cn'spus  aus  Dijssus  parietina  argentea  FL 
Fr.).  5)  P.  143  —  160:  ra.  Taf.  7:  Ueber  Colocasia  odora 
und  die  Temperaturerhöhung  ihrer  Blülhe,  von  Ad.  Brongniart; 
(das  Maxinnim  der  Terap. -Differenz  gegen  die  der  umgebenden  Luft 
bcirug  110  C.).  4)  P.  IGI  —  200  mit  Taf.  8  —  11  :  Beob.  üb. 
die  accidenlellcn  Variationen  der  Blattstellung  an  den  Stengeln  dei' 
Gewächse,  gelesen  in  d.  Acad.  d.  W.  28.  Apr.  1854,  von  Du- 


2)  L'Institut,  Journal  des  Acadeniicfi  etSocietcs  scientifiqucs  deFrance 
et  de  rKtranger,     Premiere    Annee  1855.     Secoiide  Ann.  1854. 

[21»)  NouveUes  Annales  du  Museum  d'Histolre  naturelle^  ou  Recueil 
de  Mcmoires  publies  par  les  Profcsseuvs  de  cet  etablissement  et  par 
d'autrcs  ]\al«r:ilisles  sur  mist.  naturelle,  l'Anatomie  et  la  Chlmic. 
Ouvrajje  orne  de  jjravures,  Paris ,  1854.  Livr.  1  —  2 :  229  pp.  4. 
Mit  12  Taf.     Livr.  o,  4:  p.  251  —  i>16.    Plaucb.  15  —  21.    55  Fr.] 
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t  roch  et  s,  unten:  IV.  Physiologie.  i>)  J.  Carahessfedes  tib. 
2  neue  Sapmdaceen-GalL  ,  Taf,  15,  14 :  {Bndgcsia  incisiJoL  Bert, 
und  ValenzueUa  trinervis  Bertero).  6)  Decaisne  Flora  von  Ti- 
mor {^^Herbarü  timorensis  descnjkio''  [s,  unten:  Pfl.-Geogr.]) 
p.  555  — äOl.  niil  Tat".   1G  — 21.] 

[Der  Vte  Band  der  Memoiren  der  Pariser  nalurhist.  Gesell- 
schaft 2c)  enthält  grossenlheils  hot.  Ablili.,  nämlich:  1)  El.  de  Beau- 
mont:  zur  Gesch.  der  Gebirge  v.  Oisans  (in  der  Nähe  des  Mont- 
blanc); Taf.  1,  2;  Reynaud :  über  das  Tbier  der  Uaiya  ventri' 
cosa  (Molluske),  p.  55 —  /|0,  T.  5;  5)  Despreaux  üb.  die  La- 
minan'ae  der  Küslc  der  iVormandie,  p.  4i  —  CO,  Taf.  4  - —  10 5 
[s;  oben  S.  6.];  4)  Villerme  und  Milne-Edwards:  Einfluss  der  Tem- 
peratur auf  die  Slcrblicbkeit  der  Neugebornen^  .^)  Cambessc'des 
Beob.  üb.  d.  Blülbenbau  der  Capparidcac^  p.  77  —  80;  6)  Richard: 
Meni.  üb.  die  Ruhiaccae ^  p,  VA — 504,  T.  11  —  2I>;  [s.  oben 
S.  SO  und  41.] 

[Die  Actes  de  la  Socie/e  Linneenne  de  Bordeau,T  enth.  in 
Tom.  VI.  Gme  livr.  de  185^.  (Bord.  1851,  8vo.)  ein  Memoire 
mit  einigen  krit.  Bemerk,  zu  ^^xi  4  ersten  Bänden  des  Prodromus 
oder  zur  Sj/nopsis p/.  von  De  Candolle,  nordamer.  Pfl.  bclreflbnd.] 

[In  Annales  de  la  Soo,  royule  des  Scietice  ^  Beiles  Lcttres 
§•  Arts  d'Orleans,  Livr.  5  —  S.  de  1854.  (Orl.  1854.  8vo.) 
befindet  sich  ein  TraiU  de  la  structure  et  des  anomalies  de  la 
fleur  des  Rcsedacecs,  par  Aug.  de  St.  Hilaire.] 

[Memorie  dclla  Accademia  de  scienze  di  Tovino.  Tomo  XXXVIII. 
(Torino,  1854.  4.)  enthält  auch  folg.  Abb. :  a)  Sei  Ine  Pflanzen 
aus  Chili,  entdeckt  von  Bertero  und  beschrieben  von  AI.  Co  IIa. 
b)  Chem.  Analyse  des  Weizenmehls,  mit  einigen  Bemerk,  über 
den  Kleber  und  die  Stärkemehlsubstanz,  vom  Prof.  Lavini.  c)  Neue 
oder  wenig  bekannte  Pfl.  Chili's,  beschr.   von  Jos.  Moris.] 

[Die  Transactions  of  the  Linnean  Society  of  London  enthal- 
ten in  Vol.  XVII.  P.  I.  (Lond.  185^.  pp.  143.  gr.  4to.  Mit 
8  Kpft.,  wovon  i>  zu  Myrsineae,)  folgende  botan.  Abhh. :  III.  Beob. 
über  Tropaeolum  pentaphyllum  Lam.  (Chymocarpus  pcntapk.Dony 
n.  g.) ,  von  D.  Don:  p.  11  —  lo.  und  14i>.  (Die  Tropaeolcae 
gehören  neben  Capparideac  und  Criiciferae).  VI.  Monogr.  der 
ostind.  Sola?iea€,  von  C.  G.  Nees  v.  Esenbeck:  p.  57  —  82. 
VII.  lieber  das  Lycium  (ein  Extract)  des  Dioscorides,  von  J.  F. 
Royle,  bereitet  in  Kleinasien  wahrscheinlich  von  Rhammis  infecto- 
rius  oder  einer  andern  Rh. ,    vielleicht  auch  von  Berhcris  vulg.) ; 


[2c)  Meinoircs    de  la  Socielc  d'llistolre  naturelle    de    P.in8.     T.  V. 
Paris,  Roret.     I85'<.     506  S.  4.  ni.  2i5  scbw.  Kpfl.] 
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dabei  wird  von  Berberis  aristata  DC.  noch  B.  Lycium  Royle  un- 
terschieden: p.  85—  94.  VIII.  Uebersicht  der  nat.  Fam.  der 
Myrsineae^  von  Alph.  De  Candolle:  p.  9o  —  158,  mit  Taf. 
4  —  8.  (s.  oben  S.  35.).  IX.  lieber  die  Modificalionen  der  Kno- 
spenlage mancher  früher  zu  Cinchona  gerechneten  Pflanzen,  von 
D,  Don:  p.  159 — 145.  X.  Nachtr.  zu  Chymocarpus,  von  Don: 
p.  14S.  —  [Von  obiger  Berheris  aristata,  und  von  B.  Lycium, 
asiatica  und  pinnata  {Mahonia  Jiepalensis) ,  welche  im  Himalaja 
3  —  8000'  h.  wachsen,  kommen  das  gegen  Augenleiden  viel  ge- 
brauchte Holz  dar-huld  und  das  Extract  rusot,  vielleicht  die  in- 
dische Sorte  des  Lycium;  s.  Royle  Illustr.  II.  65  sq.,  auch  in 
j4nn.  d.  Sc.  nat.  1854,  Sept.]  —  (P.  II.,  bisp.  515.  m.  Tab.  9., 
erschien  185S  und  enthält  p.  147  —  232:  Hamilton's  Com- 
mentar  zum  IV.  Th.  des  Hortus  malabaricus -.,  p.  235  —  266: 
Ch.  Da  üben  y,  über  Wahlanziehung  der  Pil.  gegen  aufzuneh- 
mende Stoffe  (sie  bejahend);  267  —  282:  Bentham,  Monogr. 
der  Fam.  HydrophyUcac^  285  —  515:  J.  0.  Westwood,  Mon. 
der  Dipteren-Gattung  Diopsis,  m.   1   ill.  Kpft.)] 

[Die  Transactions  of  the  Natural  History  Society  of  Nor- 
thumberland,  Durham  and  Newcastle  upon  Tyne  sind  wichtig  für 
Naturkunde,  namentlich  auch  Botanik;  vgl.  z.  B.  Jahresb.  üb.  1855, 
S.   151  ff.] 

[Die  ,,Mem.  de  VAcad.  Jmp,  des  Sc.  de  St.  Petersb.  Vlme 
Serie.  Sc.  malh.,  phys.  ^  nat.:  T.  III.  2de  P.  :  Sc.  natur.^^ 
enth.  in  T.  I.  Ire  Livr.  (St.  Petersb.  1854)  p.  69  —  84  obige 
Abb.  Bongard's  über  Philocrenaceae  s.  ob.  S.  16  f.  m.  6  Taf»; 
ebendas.  p,  8.3  f.  m.  Taf.  l.-y  Bongard:  Observ.  sur  le  Sedum 
verticillatum  L. ;  es  ist  aus  Kamtschatka,  eine  4blältr.  Var.  des 
S.  purpureum,  —  Die  2.  u.  5.  Lief,  desselb.  Bds.  erschienen  1853.] 

[Die  Moscauer  naturwissensch.  Memoires'^f^)  enthalten  in  T.  III. 
botan. ,  zoolog. ,  chemisch-physiologische  und  andre  Abhandlungen. 
4.  W.  G.  Besser,  Tentamen  de  Abrotanis  s.  de  sect.  II.  Ar- 
temisiarum  L.  (p.  5  —  92.  mit  3  Kupfertafeln;  s,  auch  Jahresb. 
über  1855,  S.  53.);  die  sect.  I.,  eine  synopt.  Bearbeitung 
des  1.  subgenus  (]cr  Ar temisia :  Absint/iium  Tourn,  eaüi.,  erschien 
1829.  Der  Verf.  hat  hier  74  Arten,  47  mehr  als  in  Spreng. 
Syst.  F,;  die  neuen  sind  meist  aus  dem  russ.  Asien,  dann  aus 
NAmerica,  Indien,  Nepal,  Tübet  8^c.  Die  Charactere  nach  dens. 
Merkmalen,  wie  bei  frühern  Autoren^  nicht  neu  gefundenen  5  Abthei- 


[2d)  Nouveiuix  Memoires  de  la  Societe  iniper.  des  Naturalistes  de 
Moscou.  T.  HI.  fovmant  le  Tome  IX.  de  la  coUection;  avec52  planclies. 
Mose.  1854.   pp.  574.   4to.    (Büchnt  lit  Zeit,  sagt:  8vo. ,  wohl  irrig?)] 
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Iniigen  nur  nach  der  Länge  (lei**Calatlu(]ien  ^c.  Al^geb,  sind  Art.  Tur- 
'Hzaninoviana  ^  Stechmannlünü  ^  Steven iana  ,  Triiiiana  ^  Chaviisso- 
nm?ia  und  Stellermna  Bess. ,  ohne  Blüthen-Analysen.  —  2.  G.  H. 
Steven,  Observ.  in  plantas  rossieas  et  descriptt.  specier.  nova- 
riini  (p.  95  —  170.),  ais  Forts,  der  Tom.  Vif.  p.  2o9  sqq.  niit- 
gelheilten  Beobachtungen ;  diesmal  die  Gatt,  Eremurus  (zn  Asuho- 
{leleae) ,  Tilfa  und  Astragalus :  die  von  Marsehall  v.  Bieberst.  als 
in  der  Krim  und  im  Gaucasns  einheimisch  angegebene  Täiß,  gran- 
dffoliaEhrh,  {p/afi/pky/la  in  M  ey  cr's  Verzeichn.jkommedort  nicht 
vor,  sondern  T.  parvifo/fa  Ehrh.,  T.  dasystyla  Stev.  (dies  die 
grandif.  MB.)  und  T.  rubra  DG.  Der  Vf.  erwähnt,  dass  T.  ar~ 
gentea  Desf.  im  Gherson'schen  Gouv.  vorkomme  (=  alba  Kit., 
non  Willd.),  sie  habe  fructus  evidenter  costatos,  unterscheide  sich 
nämlich  fructibus  angulis  ultra  medium  bene  conspicuis  von  7\  alba 
W.,  wo  die  anguli  basi  tantum  prominuli ;  T.  pctiolaris  DG.  ge- 
höre zur  argentea;  in  Rchb. /^/.  Germ.  exe.  scheinen  beide  T.  albae. 
verwechselt  zu  sein.  —  5.  Descriptt.  plantar.  [20]  minus  cogni- 
tarum  Sibiriae,  pracsertira  orientalis,  quas  in  itinere  a.  iöOo  et 
1806  observavit  M.  F.  Adams  (p.  231  —252.):  20  Sp.  mit 
5  Abbild.;  (ohne  genug  vergleichende  Benutzung  neuerer  Autoren, 
als  De  Gandolle,  daher  neue  SaxiJ'ragae  mit  Namen,  die  schon  ver- 
geben sind,  als  S .  imtans^  compacta:^  desgl.  eine  üraba  lashcarpa 
lu  s.  w.)  —  Vgl.  Rec.  und  Auszug  in  Dorp.  Jahrb.  1834,  Bd.  5» 
S^  491  ff.  —  Die  nicht  botan.  Abb.  betreffen  meist  Thiere,  dann 
Petrefacten,  ehem.   Stöchiometrie  und  artes.  Brunnen.] 

[In  den  in  russ.  Sprache  verfassten  ,, gelehrten  Memoiren  der 
Kais.  Universität  zu  Moskau'"'  (Ir  Bd.  od.  JuL-Oct.-Helt  4853: 
827  S.  2rBd.  Oct.-Dec.-Heft:  i>84  S. ;  5r:  Jan.  u.  Febr.  1834: 
415  S.  8vo.)  die  fast  alle  Wissenschaften  umfassen,  enlh.  Bd.  I. 
S.  25 — 80.  eine  Vorlesung  des  Adjunctea  Maxim  ow  itsch  : 
historische  Darstellung  der  Systeme  des  PÜanzenreiehs.] 

Von  dem  durch  Lindley  forlgesetzten  Edwards'scheo  Bot. 
Register  sah  Ref..  Vol.  VI!,  der  neuen  Reihe  nicht  3).  [Das  Jan.- 
Heft  1854,  noch  in  Vol.  VI.,  enth.  Amuryllis  kermesina ,  Li- 
mnocharis  Humboldtii,  Francoa  append.  §'c.  5  Febr. :  Calantke  den- 
siflora,  Helicom'a  pulveruL,  Scotria  laevi's,  8^c. .  Vol.  VII.;  Das 
März  H.  beginnt  mir  No.  16o4.:  Bartkolma  pectinata.  RBr.  ^  Or- 
chidee. 16S7.  Beloperone  (N.  ab  E.)  oblofigata  (Justici'a  W.). 
1639.  Stigmaphyllum  (St.  Ilil.)    aristatum,  aus  dem  trop.  SAmc- 


3)  Edwards'  Botanicul-Rcgister  ^'c.  continued  by  J.  Lindley.  [Scbluss 
von  Vol.  VI.?  und]  Vol.  \il.  (uew  Scrics).  Lond.  1854.  8,  [Jedes 
Monatsheft  mit  8  Tafeln.     4   ShilL] 

Bolan,  Jahresh.  über  1854.  8 
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rica.  1G(>1.  Cijclobothra  alba  Bcnlli.  B.  sagr,  die  Co/oc/torti  von 
Douglas  mit  hangenden  Blumen  geli.  zu  Cyclobothra  Sw. ,  deren 
es  so  9  Arten  gebe;  er  giebt  den  Char.  beider  Gatt.  1679.  Pla- 
tystemon  califor?iicus  B?h. ,  zw.  den  Papaverac,  und  Ramincula- 
ceae  millen  inne  stehend.  1686.  Gurrya  cllipttca  Dougl.,  benannt 
zu  Ehren  des  Sclt.  der  liudsonshai-Gesellschaft  Nie.  Garry  Esq. ; 
diöcischer  Slrauch ;  n.  Farn.  Garryaceae,  die  Cupuliferae  mit  den 
Coniferac  verbindend,  durch  die  Chlorantkeae  in  Gnctaceae  über- 
gehend. 1690.  Oncidinm  ampliatum.  Ldl.  :  hier  Bemerk,  über  die 
verschied.  Culiur  Ao^v  Orchideac^  ferner  Beschr.  2  neuer  austral. 
Galtungen:  i)  Guimia  (australis),  benannt  nach  Ronahl  L.  Gunn, 
Esq.,  der  die  Veg.  von  Van  Diemens  Land  untersucht  hat;  ver- 
wandt mit  ChiloscJnsta;  auf  Van  D.-Land;  2)  Earina  mucronata 
ißfidendr.  autumnale  Forst.),  im  dort.  Frühlinge  blühend,  geh. 
zu  Malüxideae,  1701.  07t/iis  foliosa  Sohnd,  ^  hier  aus  dem  unge- 
druckten IV.  Th.  von  Lindley's  Ge7i.  and  Spec.  of  Orchidcae  vor- 
läufig eine  üebersicht  der  Vertheilung  der  Gattungen  (52)  der 
Ophinjdeae,  wobei  6  neue  Galt,  chnraclerisirt  sind,  letztere  sind: 
Scopularia,  vom  Cap;  Monotris  desgl.;  Ropandra  (Bisa  cornuta 
^c.);  Bilabrella,  vom  Cap;  Tryphia  (Orch/s  secunda  Thunb.) ; 
Bicornella,  v.  d.  Mascarenen;  Coe/oglossum ,  Ostindien;  Aopla 
[A?iop/a?]f  desgl.;  Perularia  {Orchi's  juscesc,  L.)  (Sept.-Heit :) 
t.  1702.  Maytenus  chilcnsis;  1705.  Rhodanthe  Ma?ig/esü  (Com- 
pos.  Senecionid.  Gnaphalleae),  v.  Schwanenflusse,  Ijälirig.  Im  Nov. : 
t,  1714.  Batemamiia  Colleyi,  Orchitiee,  aus  Demerara,  genannt 
nach  J.  Bateman  Esq.  ,  Culliv.  der  Orchideen.  1719.  Billardicra 
ovalis^  Van  Diemens-Land.  Hier  auch  Erliiut.  der  Sollya,  welche 
Don  zu  Bülardiera  zurückführen  wollte;  eine  andre  mit  Sollya 
verwandte  n.  Gatt,  ist  Cheiraiithera  aus  Neu- Süd-Wales,  mit  trock- 
ner  lederiger  Frucht;  Sollya  hat  keine  solche.  1722,  Lalage 
ornata  {Legum,  Loteac) ,  Neuholland.  Ferner  enth.  das  Deebr.- 
Heft:  Pyrolirium  aureuvi  n.  g.  i^Amaryllis  a.  R.  ^  P.);  Lepto- 
siphon  androsaceus  n.  g.  Polemoniac. ;  desgl.  verbess.  Text  zur  Ma- 
gnolia  odoratiss,  (=:  Talauma  n.  g.  bei  Blume),  die  im  Oct.-H. 
steht.  —  T.  1740.  [in  i85i>?j  Grobya  Amherstiae,  brasil.  Or- 
chidee, blühte  zuerst  bei  Lord  Grey  of  Groby,  ward  gemalt  von 
Lady  Sarah  Amherst.  Zuletzt  1741:  Sempervivum  urhicum  Hör- 
nern. —  Langen  Ausz.  s.  in  Linmea  185i5.  H.  II. :  Lit.-Ber.  S.  äl — 65. 
Kurze  Nennung  aller  abgeb.  Pfl.  in  Büchner's  lit.-Zeit»  L  No.  10, 
15,  16,  26,  40,  48.  II.  8.;  Ausz.  von  Vol.  VI.  und  VII.  mit 
den  Charact.  der  neuen  Gatt,  und  Sp.  in  Ann,  des  Sc.  nat.  Aoiir. 
1853,    p.   Hl  —  12i>.] 

Durch   Hooker   erschien   der  Vlllle  Band  der  neuen  Reihe 
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des  bota?!,  Magazme^).  [Die  Namen  der  lilerin,  wie  auch  «ler 
in  Sweet 's  Bj\  Flowcr  Garden  enthaltenen  Pfl»  s.  in  BUchner's 
literar.  Zeit.  I.  No.  10,  15,  16,  26,  40,  485  IL  8.  Es  er- 
scheint monatl.  I  Heft  mit  8  Taf.  zu  Si^  s^'«  ;  vgl.  die  Jahresh. 
iiher  1828  —  1852.  Das  Jahr  1852  schloss  mit  Taf.  520iS.  Einen 
Auszug  aus  dem  Ende  von  Vol.  VII.  (1855)  und  aus  Vol.  Vlil. 
iiiit  den  Cliaracteren  der  neuen  Arten  s.  in  Jmi*  des  Sc.  nat. 
Oet.  185i>,  von  tab.  5227.  an  bis  52Ö7.  (Forts,  im  Nov  )5  frü- 
here Inhaltsanzeige  s.  in  Arch.  de  Bot,  11.  p.  76  if.  Jene  neuen 
sp.  sind  nach  dem  Od. -Hefte:  (t.  5228:)  Psychotria  dapknoides 
AU.  Cunningh.  a.  Neuholl.  5  Epacris  cerißora  Grab.,  Van  Die- 
uiens-Land^  {Leucopogon  Richei  erhält  viel  Synon.);  Platylobium 
obtusangulum  8$  Murray cmum,  ebendas.  5  Catasetum  trifidum^  Tri- 
nite;  Ceropegia  IFig/itii  Grab. ,  Ostind. ;  Plnielea  arenaria  Cunn., 
Van  Diemensl. ;  Beaufortki  Dampieri  Cunn.,  Shnrksbay  NeiihoU. ; 
Ficus  acuminata  Harn. ,  Ostind. ;  AnthylUs  JFehhiana^  von  Tene- 
riffa ;  t.  5287 :  Nutfallia  Papaver  Hk.  (zwischen  Alalva  und  Sida) 
aus  Louisiana,  geh.  zu  den  interessantesten  Entdeck.  Drumniond's. 
Pimelea  gracüißora  Hk. ;  Marsdenid  ßavesc.  Cunn. ,  Neuholl. ; 
{Lihertia  Jormosa  Grab.,  a.  SAn»er.);  Helianthus  (od.  Tithonia?) 
speciosiis  u.  Ipomoea  rubro-coeriUea  aus  Mexico.  Ausserdem  sind 
(im  Oct.)  ahgeb.  Jambosa  vulg,,   Stanhopea  eburnca  §'c.] 

[Auch  Sweet's  Werk  ,,Me  British  Flower  Garden''^  ward 
fortgesetzt;  monatlich  erscheint  zu  London  1  Heft  in  8vo.  mit  4 
Tafeln,  zu  5  shill.  oder  die  jährl.  12  Hefte  i  Pf.  18  sh»  Die 
Abbild,  sind  sehr  schön.  —  Auch  ist  1855  eine  neue  Auflage  von 
Vol.  L  u.  IL  (der  älteren  Reihe?  s.  frühere  Jahrcsber.)  in  Quart- 
format erschienen.  —  1854  Jan.  kam  No.  ab',  der  neuen  Reihe, 
enth. :  Verheiia  suljurea^  Adesmia  uspallatejisis,  Francoa  ramosa, 
Petromarula  pinnata;  die  folg.  H.  enthalten  u.  a.:  Pericallis  Tus- 
silagijiis ;  Adesmia  visosa,  Sollya  heteroph.;  Paeonia  Mutan  var. 
variegata,  Lablavia  vulg.  (Dolic/ios  Lablab) ^  Alonsoa  linearis; 
Chymocarpus  {Tropaeol.)  pentaph.  Don,  Lophosperm.  Rhodochiton, 
Diapensia  läpp.;  Pentastemon  speciosus,  Ebenus  cret. ;  Anoectan- 
thos  Manglesii  {Haemodorac.) ,  Galardia  picta,  Nierembergia  At- 
kinsom'a^  u.  s.  w.] 

[Aus  obigen  5  Werken  mit  Pfl. -Abbild. ,  von  Lindley,  Hoo- 
ker und  Sweet,  kommen  Auszüge  des  Textes  regelmässig  in  Otto 
und  Dietrich's  allg.  Gartenzeilung,] 


4)  The  botanical  Magazine.  NewSeries.  By  W.  J.  H  o  oher,  T.  VIR. 
Lond.    1854.     8.     [Jedes  Monatsheft  oi/^  shill.] 

8* 
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Maund's  bot,  Gard&n  wird  t'orrgesetzl ;  laut  Zeitungen  wa- 
ren die  Hefte  98 — 120.  erschienen.  Dieses  Werk  enth.  illiim. 
Abbild,  von  Zierpflanzen,  mit  kurzem  Texte,  welcher  Beschrei- 
bung, Angabe  der  Heinialh,  Blüthezeif,   Cuitur  §'c.  darbietet 3). 

Jos.  H arri  s  0  n '  s  jloricult.  Cab.  and  Florist s  Magaz.  kennt 
Ref.  nur  dem  Titel  nach.    24  Hefte  sind  heraus  ^),  [S.  oben  S.  89.] 

[Seit  dem  Januar  1854  erscheint  auch  ein  Magazine  of  Bo- 
tamj  and  of  Gardening,  british  and  forcign.  Edited  by  i.  Ren- 
nie.  (Lond.  5  Hendeison.) :  das  Monatsheft  enth.  8  illum.  Ab- 
bild, seltner  Pfl.  und  16  S.  Text  4to. ,  für  I  shill.  Das  Jan.- 
Heft  enth.:  Rennie  über  das  Wachsen  der  Bäume  im  Durchm.  ^ 
Capper  über  Gärtnerei;  Marcet  über  Botanik.  Febr.-H. :  Burnett 
Versuche  an  Pfl. ;  J.  Monro :  Verhess.  Methode  Bäume  zu  pflan- 
zen; über  G.  Dou's  Syst.  of  Card,  and  of  Bot. ;  Jesse  üb.  Bäu- 
mepflanzen;  Capper:   Wirk,  der  Electricität  auf  Pfl.;   u.  a.] 

[Wie  Jameson's  ^^the  Edinburgh  ncw  'philosophical  Joiirnal'^'^ 
viertelj.  1  Heft,  öfters  botan.  Abb*  enthält,  so  auch  zuweilen  fol- 
gendes Journal,  wovon  monatlich  1  Heft  (für  2^4  sh.)  erscheint: 
the  London  and  Edinburgh  Philos.  Mag,  and  yinnats  of  PhilO" 
sophy.  Bj^  D.  Brewster,  R.  Taylor  and  R.  Phillips,  —  welches  eine 
Vereinigung  von  o  frühern  Journalen  ist:  nämlich  Nicholson's,  dann 
Tilloch's,  jjhilos,  Magaz. ;  Thomson's ,  dann  Phillips's  Annais  of 
Philos.^  und  Brewster's  Edinb.  Journ.  of  Science ;  über  die  frühern 
Jahrg.  jener  s.  Isis  1834,  H.  IV.] 

[Loudon's  Magazine  of  Natural  History  and  Journal  of 
Zoology ,  Botany ,  Mineralogy ,  Geology  and  Meteor ology.  Con- 
ducted  by  J,  C.  London.  Lond.  —  wovon  erst  2monatlich,  jetzt 
monatlich  1  Heft  {o^i  shill.)  erscheint,  deren  6  ein  Vol.  bilden, 
enthält  neben  besonders  vielem  Zool.  auch  in  jedem  H,  bot.  Abb. 
oder  Recensionen  und  Anzeigen;  z.  B. :  No.  XXXV.  Sept.  1833, 
in  Vol.  VI.  enthält  Bemerk.  J.  C.  Watson's  über  den  Bezug 
zwischen  Pfl.  und  den  unterliegenden  Felsarten:  (den  letztern  wird 
nur  wenig  unmittelb.  Einfluss  eingeräumt).  —  No.  XXXVII.  Jan. 
1834,  in  Vol.  VII.  enth.:  Watson,  über  die  Höhe  des  Vor- 
kommens der  Pfl.  in  Cumberland  mit  Stantlörtern  der  seitnern  Ge- 
birgspfl.;  W.  Baxter:  Epiphyten  um  Oxford^    R.   C.  Taylor: 


5)  The  botanic  Garden,  or  Magazine  of  bardino-  flowcving  Plants. 
By  Maund.     No.  98  —  120.     London  ,   1834.     4. 

6)  The  floricuUiiral  Calilnet  and  Florlsl's  Magazine,  conlainiiig  a 
description  of  the  culture  and  management  of  flowering  Plants  Avilli 
accoiints  of  every  tbing  new^  interesting  and  usei'ul,  connected  ^\\i^^ 
their  cultivation  ^'c.    Conductcd  by  Jos.  Hiirrison,  No.  I — XXIV.  Lond 
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Kesehreib.  eines  fossilen  Fuconles  im  Uebergangsgcbirge  in  NAme- 
rica  5  mit  Abbild.;  Fr.  C.  Lukis:  Bemerk,  und  Erläiit.  über  das 
Vervvesen  der  Stämme  von  Fettpfianzen,  m.  vielen  Abb. ,  und  An- 
wendung auf  andre  PeLreiacteu.  —  No.  XLI.  Sept.  1854:  Wat- 
son  über  Abnahme  der  Temp.  auf  Gebirgshöhcn  in  England:  er 
findet  im  Durcbschn.  eigner  und  fremder  Beobachtungen  bei  240 
engl.  [22i>  par.]  Fuss  Erbebung  Temper.-Abnahme  um  1^  Fabr., 
[dies  betrüge  SOG'  par.  auf  1«  R.]  vorausgesetzt,  dass  die  Ab- 
nahme im  Sommer  und  im  jäbrl.  Durchschnitte  gleich  sei;  die  mittl. 
j.  Temp.  in  S7^  n.  Br.  ist  an  der  Meeresiläche  ^^^c:n.  47*'  F., 
die  de:s  Sommers  o8<>  F.  Die  Boden-  und  Quellen -Temp.  nimmt 
dort  erst  bei  580  engl.  Fuss  Erhebung  um  V^  F,  ab.  —  (Die 
Abb.  des  Esq.  H.  C.  Watson  hat  Dieser  übrigens  nun  der  Haupt- 
sache nach  der  zu  einem  neuen  Werke  umgcänd.  und  verb.  neuen 
Ausg.  seiner  Outlines  of  ihe  gcop\  dtstrib.  of  Brit.  Plant?,  ^  welche 
jetzt  unter  dem  Titel :  Remarks  on  t/ic  geoft:r.  Distribution  of 
British  Plants,  chießy  in  connection  with  Latitude,  Elcvation  and 
Climate.  (London.)  zu  Ende  1853  erschienen  ist  und  wovon  Beil- 
sebmied  schon  eine  Uebersetzung  drucken  lässl,   einverleibt.)] 

Reichenbach  hat  die  erste  Hälite  der  Xllen  Centuric  sei- 
ner Iconographia  botanica  herausgegeben.  In  dieser  Centurie  wer- 
den die  Gräser  Deutschlands  (in  dem  weitern  Umfange  wie  in 
Rchbs.  Fl.  g'erm.  cxcursoria  genommen  und  mit  steter  Verweisung 
auf  diese  letzlere  als  Text  dazu)  abgebildet.  Diese  110  Taf.  ent- 
halten 150  Gräser  abgebildet,  meist  in  natürl.  Grosse  und  mei- 
stens mit  Analysen  8).  Hier  sollen  nur  einige  Arten  genaunt  wer- 
den, wovon  man  bisher  wenig  oder  keine  Abbildungen  hatte.  (Tab,  1. 
llg.  1552.:  Psilurus  nardoides,)  T.  4.  f.  1557  — 1541.  Lolium 
arvense ,  robustum  Rchb. ,  complanatum ',  t.  i>.  L.  temulcntum  n. 
multißorum;  t.  6.  L.  perenne  u.  festucaceum;  t.  10.  Elymus 
europ. ;  t.  11.  Hordeum  murinum,  pratcnse  u.  marit.;  t.  16. 
f.   1575  — 1573.  Brachypodium  graci/e ;  in  t.   27.  Digitar'ia  sa?i- 


8)  Iconographia  botanica  ^*c.  Auetore  II.  G.  L.  Pieichenhacb,  Cen- 
tiii'ia  XI.  Lipsiae,  1854.  4.  c.  tabb.  col,  v.  nijjr.  —  Auch  m.  d.  Ti- 
tel: Agrostographia  germanica,  sistens  icones  Graininearum  et  Cyperoi- 
dearum^  cjuas  in  Flora  germanica  rccensuit  Auetor.  Ccnturia  I.  —  Die 
Griiser  und  Cyperoiden  der  deutschen  Flora  in  getreuen  Abbildungen 
auf  Kupfertafeln  dargestellt  von  II.  G.  L.  Reiehenbach.  I.  Cent.:  1 — i> 
Decade  m.  30  Kpft.  Leipz.  1854.  19  S.  4to.  [4  Thlr.,  ill.  7%  Thlr. 
«r.ese  6  Dcc]  —  [Taf.  LI  ~  LXXX.  mit  lig.  1487  — 1613.  wurden 
1853  versandt,  sie  cnth.  unter  andern  :  Chilochloa,  Andrnpogon,  Saccha- 
mm,  Sessleria^  Festucn,  Bromus,  Glyceria ;  Poa  bleibt  zu  erwarte«. 
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gui/iah's  §'*e. ;  t.  29.  Echinochloa  Crus  galli;  52.  Ajpera  Sjnca 
ventl ;  35.  yJgi'ostts  alpt'na  Scop.,  riipestris^  canina  u.  can^  var. 
■pallida ;  34.  Jgr.  hybrida  Gaud. ,  vulgaris,  stolomfera ,  coar- 
ciata  ;  in  t.  515.  Agr.  vcrticiUata  VilL  §'c. ;  t.  57.  Calamagro- 
stis  tciielia  Lk.  ,  slricta;  57.  C.  sylvalica  u.  pyramidalis  Host. 
59.  6*.  acut/JIora  J)C  u.  montana  Host;  \{S.  pukheUa  u.  nutans 
Saut.,  Pseudo-phragmilcsi  41.  C.  Gaudiniana  Rchb.  u.  lanceoL 
Kth.;  42.  //forcö  DC.  u.  /f/.T«  Host;  45.  C  ^7r/z/ca  MB.  u. 
üühncriana  Ilclib.;  44.  Ammophila  arenaria  u.  baltica  Lk. ; 
47.  Setaria  verticillata,  glauca,  viridis;  48.  Coleanlhus  subtiiis 
Seid.  11.  5  Crypsidcs^  t.  49.  f.  1476  —  1479.  Jlopeciirus  ful- 
ims  Sin.,  gejiicuL,  nigricans,  pratensis;  t.  SO.  Colobachne  Ge- 
rardi  Lk.  und  o  Phlea.  [Hier  nicht  genannt  sind  besonders  viele 
seltnere  der  südlichen  Striche;  z.  B.  JegilopSy  Spartina,  Mibora, 
Lagurus,  Lappago ,   Gastridium  §'e.] 

[In  Paris  ward  auch  1854  vom  Buchhändler  Panckoucke  an- 
gekündigt: Flore  usuelle.  Rccucil  de  plantes  employees  dans  Ve- 
conomic  domestiqiie,  les  beaux-arts,  Ics  arts  mceaniques,  la  mede- 
cine^  la pharmacie  §'c .  peintes  par  Mme.  Ernest.  Panckoucke 
t^'  P.  J.  F.  Turpin.  Es  sollen  200  Lieferungen,  jede  mit  1 
color.  Abbildung  und  Text,  a  7i>  Cent, ,  ausgegeben  werden.] 


II.  PFI^AMSKM-CiS^&IlAPMIE. 

[Hier  mögen  einige  die  Geschichte  der  Pflanzen  und  andern 
Organismen  und  ihre  uranfängliche  Verbreitung  Letreffende  jüngst 
von  Autoren  geäusserte  Meinungen  vorangehen,  welche  zugleich 
iheils  die  Physiologie  theüs  die  Geschichte  der  urweltlichen  Wesen 
näher  angehen;    und  zwar:] 

[Die  Frngc  über  die  generatio  originaria  betreffend,  schrieb 
Prof.  Ch.  Morren  zu  Gent  4  Memoires:  „Versuche  zu  Bcslim- 
mung  des  Einflusses  des  Lichts  mit  das  Auftreten  und  die  Ent- 
wickelung  der  vegetab.  und  ihierisehen  Wesen,  deren  Ursprung  mau 
der  generalio  spontanea  s.  acqnivoca  zugeschrieben,'*  wovon  die 
2  ersten  Mem.  im  Observateur  mcdical  beige  stehen,  dann  auch 
in  Ann.  des  Sc.  nat.  T.  IIL  Secl.  zooK  (i85o)  abgedruckt  sind, 
das  5to  und  4te  aber  im  Juli-  und  Sept. -Hefte  185o  der  Ann.  des 
Sc.  nat.:  Partie  zool.  p.  15  —  59.  und  142  — 160;  letzteres  4s 
.^lemoire  (im  Sept. -Hefte)  enthält  den  Einfluss  des  zerlegten  Lichts 
und  das  Endresultat.  jjNun  hat  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  auch 
die  einfachsten  Thiere  und  Pfl»   durch  jenen  Einfluss  (äusserer  Agen- 
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lien)  nicht  die  geringste  Aenclerung  erleide«,  dass  sie  ia  nichts 
niodificirt  werden,  wenn  mich  jener  Einlluss  vor  ihrem  Keim -Zu- 
stande, also  noch  vor  der  Aufprägung  eines  bcstiffimlen  Organisa- 
tionstypus, einwirkten,  mithin  ehe  es  Ü n  wandei  harkeit  in  ihrem 
Wesen  gab/' .  .  .  Diese  beweisenden  Erfahrungen  zu  widerlegen, 
„niüsste  man  neue  Species  schaffen  können,  unter  Feststellung  der 
zu  ihrer  Erzeugung  nöthigen  Bedingungen  .  .  .  nach  hat  aber  Nie- 
mand" eine  bisher  nicht  bereits  dagewesene  Art  zu  Wege  gebracht» 

Am    Schhisse  des  dritten  Memoire  {Jim.  des  Sc.  nat.  Juill.  : 

Zool.)  sagt  M. :  bei  der  Annahme,  Lichteinfluss  erzeuge  ganz  neue 
Organismen,  habe  man  die  schaffenden  Kräfte  {mflueiices  pro- 
vocatn'ces)  mit  den  zur  Erhaltung  nölhigen  Einflüssen  {inß.  de 
conservation)  verwechselt.  —  Dies  ward  hier  voraus  genommen, 
weil  sich  Folgendes  daran  anschliesst :] 

[Ueber    das   Schaffen    der    Natnr   in    der   Urzeit   der  Erde 
wird  bei  Gelegenheit  der  Recension  der  *iten  AuOage  von  Link's 
Werke  „die  Urwelt  und  das  Alterthum  §\'/^'  die  Ansicht  des  Rec. 
in-   Gott   i-el.  Anzeigen  1853,  St.  1.  S.  ÖJi.   [Prof.  Hausmann?] 
so  vorgetragen;  „Sollten  die  schaffenden  Kräfte,  die  den  Organis- 
mus hervorrufen,    und    deren  Wirkungen   wir  auf  unserm  Planeten 
wahrnehmen,  nicht  immer  dieselben  gewesen  sein,  wie  wir  sie  jetzt 
finden,    oder    vielmehr  aus    ihren  Erfolgen    dunkel    ahnen;    Sollten 
sie   nicht  von  Anfang  an   (von  Ewigkeit  her?)  fähig  gewesen  sein 
die  künstlichsten  Organismen   hervorzubringen   wie    die    einiachsteii 
oder   welche   wir   dafür  halten?    Es  wird  uns  schwer  zu  glauben, 
dass  diese  Fähigkeit  jemals  gemangelt  habe.    Wir  denken  uns  den 
Gano-  aer  Dinge  ungefähr  auf  folgende  Weise.    Es  kann  wohl  sein, 
dass""  unser  Erdball  (und  vielleicht  jeder  Weltkörper)  eine  Bildungs- 
neriode  durchlaufen  hat,    während   welcher  seiner  Masse  oder  sei- 
ner Oberfläche    die  Bedingungen   ganz    oder   zum  Theil  mangelten, 
welche  erforderlich  sind  um  jene  schaffenden  Naturkräfte   productiv 
für  Organismen  dort  wirken  zu  lassen^   daher  während  dieser  Pe- 
riode o^rganisches  Leben  auf  demselben  noch  nicht  gedeihen  konnte. 
Sobald  aber  die  Beschaffenheit  der  Erdoberfläche,    wenn  auch  nur 
an  einzelnen  Stellen,    mehr  oder  weniger  vollständig  dazu  geeignet 
wurde ,    so   musste   auch   sogleich  diejenige  Produclion  eines  Orga- 
nismus   daselbst   eintreten,    weiche  die  Beschaffenheit  einer  solchen 
Stelle  gestattete,    und   zwar   musste   die  Produclion  in  aller  dieser 
Beschaffenheit   angemessenen  Vollkommenheit   und    auch  Mannighi  - 
ti^keit   eintreten.     So    erfolgte  in  und  unter  einem  Ocean  die  Bil- 
dung mannigfaltiger  Meergeschöpfe;  in  Sümpfen  die  "PP«^;«  ""^  "j 
ihre"   Art    auch    mannigfaltige  Vegetation    die   spater    zu  To  f  und 
Steinkohlen  wurde,    und  die  Bildung  der  Amphibien  von  scltsamei 
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Gestalt  und  doch  in  der  That  sehr  complicirter  Organis.itian,  für 
ihren  Aufenlhaltsort  und  für  die  durch  denselben  ihnen  nolhwendig 
werdende  Lehensweise  so  künstlich  und  angemessen  eingerichtet,  als 
es  nur  immer  die  Organisation  des  Saugelhiers  für  den  seinigen 
ist.  Ging  ein  so  wasserreicher  und  sumpfiger  Zustand  der  Erd- 
oherfläche  der  Bildung  grösserer  Theile  trocknen  Landes  voraus, 
wie  man  anzunehmen  allerdings  Veranlassung  hat,  so  folgt  daraus 
von  selhsl,  dass  die  Landthiere  später  als  die  vorhergenannten  Ge- 
schöpfe entstehen  musslen;  aber  nicht  weil  die  Natur  vorher  nicht 
die  Kraft  hesass  den  eigenthümlichen  Organismus  der  Landthiere 
hervorzubringen,  sondern  weil  die  Bedingungen  mangelten,  an  die 
das  Bestehen  desselben  gebunden  war.  Sicherlich  entstanden  in 
Gegenden,  wo  das  trockne  Land  älter  war,  als  das  Sumpfland  in 
andern,  die  Säugethiere  früher  als  die  Sumpfthiere  in  den  letzte- 
ren. Der  Grund  dieses  Fortschreitens  von  einer  Bildung  zur  an- 
deren lag  aber  nicht  im  Laufe  der  Zeit,  sondern  in  der  Oerllich- 
keil.  Hätte  die  i\en  Organismus  hervorbringende  Kraft  sich  selbst 
erst  allmählig  zu  diesem  Hervorbringen  herausbilden  müssen,  so 
möchte  man  fragen,  warum  sie  jetzt,  nachdem  sie  dahin  gekommen 
ist,  das  höchste,  complicirteste  zu  schaffen,  immer  noch  mit  Hervor- 
hringung  der  einfachsten  sogen,  niedrigsten  Organismen  fortfährt, 
neben  dem  Menschen  auch  die  Auster  hervorbringt?  Aber  sie  benutzt 
auch  jetzt  noch  das  Eigenthümliche  jeder  Oertlichkeit ,  und  übt 
nach  Maassgabc  dieser  überall  ihre  schaffende  Kraft  (Blumenbach's 
Bildungstrieb)  in  der  umfassendsten  Mannigfaltigkeit.  Sie  stellt  die 
Stufenleiter  im  Räume  dar,  nicht  in  der  Zeit.  Das  Bestehen  einer 
solchen  gleichzeitig  vorhandenen  Stufenleiter  und  der  grössten  Man- 
nigfaltigkeit in  derselben  ist  auch  die  Vorstellung,  auf  welche  der 
Verf.  alles  am  Ende  selbst  zurückführt.** 

[In  dem  so  eben  berührten  Werke  von  Link^b)  handelt  der 
Vf.  von  S.  2ol  an  von  der  Ver  b  rc  i  tu  n  g  (und  Geschichte  der 
Ausbi'oitung)  organischer  Körper :  j.  der  Pflanzen  S.  2o2.  bis  274. 
„Es  gehört  zur  Geschichte  einer  Pilanzenarl,  welche  mittlere  Tem- 
peratur, welche  Sommer-  und  Winter -Temp.  sie  zu  ihrem  Fort- 
kommen verlangt,  welcher  sie  bedarf,  um  zu  blühen  und  reife 
Früchte  zu  tragen."  Bes.  Rücksicht  verdient  noch  der  Boden, 
worin  die  Pflanzen  wachsen  j  .  .  die  Wasser-  und  Sumpfgov.  (auch 
Farrnkr.)  «ertragen   weit  mehr  verschiedene  Klimate   als  die  Land- 


8b)  Die  Urwelt  und  das  Altevlljuin,  erläutert  durch  die  Naturkunde 
von  H.  F.  Link.  2te  ganz  uiugearb.  Ausjj.  Ir  Th.  Berlin,  1054.  fKec. 
und  Auszug  des  (ieologischea  und  der  Gesch.  der  Organismen  s»  in 
(im.  gel.  Anz.  185S,  68.  St.] 
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pdanzeu.  .  ♦  .  5,Jec!e  Pflanzenart  hat  ihre  Mitlelgegend,  wo  sie 
sich  am  häufigsten  lindet,  ven  welchen  sie  sich  in  immer  grössern 
Kreisen  verbreitet,  bis  sie  zuletzt  an  den  Gränzen  dieses  Bezirkes 
nur  selten  erscheint/*  Aber...  ,5zu  behaupten,  dass  jede  Art 
oder  jede  Gatt*  nur  au  einem  Orte  ursprünglich  sei  und  von  dort 
aus  sich  verbreitet  habe,  hoisst  über  die  Gränzen  der  Erfahrung 
zu  sehr  hinausgehen»  .  .  .  Die  Aehnlichkeit  der  Formen  auf  hohen 
Gebirgen,  z.  B,  der  Ge?ilianen  auf  den  europ»  Geb.  und  den  hohen 
Anden  in  Süd- America ,.  .  spricht  dagegen...  Ich  glaube  nicht 
mehr,  dass  Feronica  sciitellata  sich  aus  Europa  nach  NAmerica 
verbreitet  habe  und  dort  beständig  viel  längere  Blätter  erhalten 
als  die  europ. ,  Eptlobium  aiigust(J\  auf  eben  diese  Weise  (in  NA.) 
noch  mehr  verschmälerte  Bl.  .  . .  Kann  die  Natur  das  Aehnliche 
an  versch.   Orten  hervorbringen,   warum  nicht  auch  das  Gleiche.'^ 

—  ,,Es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  unvollkommene  Gewächse  noch 
jetzt  ohne  Samen  und  ohne  Keime"  entstehen  können ;.. .  sind  sie 
einmal  entstanden,  dann  pflanzen  sie  sich  ohne  Zweifel  durch  Sa- 
men oder  Keime  fort."  —  S.  599  —  45i>  handeln  von  der  Hei- 
niath  und  dem  Ui Sprunge  der  Cultur  der  Feld-  und  Gartenfrüchte. 

—  Die  erste  Hälfte  des  Bandes  handelt  von  Thier-  und  Pflanzen- 
versteinerungen (S.  i6o  —  246.  von  letztem)  und  ihren  Lagerstät- 
ten. S.  24i>  f. :  ,, Folgerungen  :  1.  In  der  Vorwelt  waren  die  For- 
men ,  wo  Theile  auf  verschied.  Entwickelungsstufen  in  einem  Indi- 
viduum vereinigt  sind,  häufiger  als  jetzt.  Wir  nennen  solche  For- 
men Uebergangsformen.  2.  Die  Vorwelt  liebte  üebertreibungen 
aller  Art,  an  Grösse,  Masse,  Wiederholung  derselben  Theile.  Diese 
Ueberlr.  erscheinen  uns  mehr  oder  weniger  als  Zwecklosigkeit. 
5.  Inj  Pflanzenreiche  und  in  den  niedern  Klassen  des  Thierreichs 
kommen  die  organ.  Körper  der  Vorwelt  der  jetzigen  Schöpfung 
näher  als  in  den  höhern  Thierklassen,  also  überhaupt  in  den  we- 
niger entwickelten  Organismen."...  (Diesem  widerspricht,  nach 
dem  Gott.  Rec. ,  nicht  die  Ansicht,  dass  die  Natur  in  jeder  Pe- 
riode Alles  in  allen  Formen  des  Organismus  hervorzubringen  ver- 
mochte und  der  Grund  des  Fortschreitens  der  Bildungen  in  der 
Oertlichkeit  lag,  wonach  zuerst  Wasser-  und  Sumpfbewohncr 
entstehen  mussten;  dass,  wo  trocknes  Land  früher  als  Sumpfland 
dagewesen,  gewiss  früher  Säugethiere  entstanden  seien,  und  so  die 
Natur  die  Stufenleiter  vielmehr  (gleichzeitig)  im  Baume,  als  in  der 
zeitlichen  Folge  darstelle.)     S.  oben  S.   119  f.] 

De  Candolle  d.  j.  hat  in  einer  Rede  über  Pflanzengeogra- 
phie   eine   Einleitung    in    diese    Wissenschaft   gegeben  ^).      Zuerst 


9)  Bibliolh.  univ.  iöo4.  Mai.  p.  1—29,:  Fragment  d'uu  Disconis  sur 
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trägt  er  ihre  Geschieh le  vor  iinrl  erwähnt  des  Zuwachses  der  Ma- 
terialien für  die  PfL-Geogr. ,  indem  nun  schon  00000  Pfl. -Arten 
beschrieben  sind  und  eine  Menge  noch  unbeschrieben  in  Herbarien 
ruht.  Er  berührt,  wie  ein  Land  desto  pflanzenreicher  ist,  je  mehr 
es  dem  Aequator  nah  liegt,  doch  mit  Ausnahmen,  weil  Wärme, 
Feuchtigkeit  und  Äiannigfaltigkeit  der  Standörter  Bedingungen  füi 
grössere  Pflanzenmenge  sind.  Insel-Floren  sind  in  dem  Grade,  a^ 
sie  von  andern  Ländern  weiter  ab  liegen,  ärmer  an  Arten.  Dei 
Vf.  meint,  dass  America  unter  gleicher  Breite  eine  grössere  An- 
zahl Pfl.  besitze  als  Asien  5  dies  ist  jedoch  nicht  allgemein  anzu- 
nehmen. —  Es  wird  gesagt,  dass  grosse  Feuchtigkeit  im  Boden 
das  Zunehmen  der  Monocotyledojidn  an  Zahl  begünstigt.  —  Dei 
Yf.  meint,  dass  ursprünglich  einige  Pfl.  ,, endemisch"  [?  eher  etwa: 
monochorisch ;  s.  Jahresh.  1855,  S.  4^4.],  andere  sporadisch  ge- 
wesen, dass  die  Erde  bald  Anfangs  eine  reichliche  Pflanzendecke 
gehabt  und  sich  nicht  bloss  ein  einzelnes  Individuum  jeder  Art  aul 
einem  bedeutenden  Flächenraume  befunden  habe,  wie  wohl  früher 
Einige  angd'nommen;  dass  aber  die  Verbreitung  der  Samen,  durch 
locale  Ursac^hen,  den  ersleu  Bestand  später  einigermassen  geändert 
habe.  — fDenselben  Gegenstand  hat  Prof.  Alph.  D  e  C.  nun  in  s. 
Introduction  ä  Vetude  de  la  Bot.  (iSoo)  mehrseitig  weiter  ausge- 
führt. Am  letzteren  O.  handelt  d.  Vf.  von  den  äussern  Einflüssen, 
von  Standörtern  und  von  der  Heimalh  oder  Vertheilung  der  Pfl.; 
das  Meiste  ist  freilich  schon  bekannt.  —  Die  Artenzahl  betref- 
fend, so  nimmt  diese  auf  gleichem  Räume  gegen  den  Aequator 
hin  zu:  dafür  giebt  der  Vf.  p.  274  folgende  Tab.  der  Summe  aller 
Pfl.    (Phanerog.   und  Cryptog.)  mehrerer  Fjoren: 

Lappland,  nach  Wahlenberg 
Schweden    mit    scliwcdiscli 

Lappland ,    desgl.     .     . 
Dcutsclilaiid  (Bluff,  F.  und 

Wallrolh)  ♦     .     .     .     . 
Frankreich  n.  DC.   S)"  Duby 
Balear.  Ins.  n.  Cambessedes 
Mauritius -Insel   n.  Ncraud 
Norfolk -In  sei    n.   Endlicher 
Tristan  d'Acunba(PetitTbou- 

ars  und  CarmicLael 
Falklandsinseln  (D'Urvilleu, 

Gaud.) 


640— 710n.Br. 

3500  g.  n^Ieil- 

1087  sp. 

56  —  690 

geg.  7500  —         — 

2327  — 

46—550 

41  —  510 

39  —  400 

200  südl.  Br. 
290     —      — 

13-13000  8- n^Ieil. 
10150—       — 

65  LIeuen  Umfang. 
5  Lieuen     — 

6977  — 

7194  — 

691  — 

830  — 

153    - 

360    _     _ 

6  Lieuen     — 

110  - 

51  —53  s.  Br. 

90  Meil.  obngefäbr 

214  — 

la  Geographie  botanique,  prononcc  a  Genevc  le  16  Juin  1854  dans  «nc 
ccrcmonie  academique.  Par  Alph,  De  Candollc.  [Deutsch  in  v,  Fro- 
riep's  Notizen,  No,  904  f.  od.  Bd.  XLII.  No.  5,  4.] 
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Auch  die  Gatt,  und  Farn,  nehmen  gegen  den  Ae^juator  zu; 
in  grössern  Ländern  zählen  sie  mehr  Arten  als  in  kleinen;  Lappl. 
hat  2J>7  Galt.,  Schweden  066,  Frankr.  nach  dem  Bot.  galL  HOa 
Gatt.;  in  Lappl.  kommen  0,6  Spec.  auf  die  Gattung,  in  Schwe- 
den 4,1,  in  Frankr.  G,5;  aber  in  einem  einzigen  Dept.  findet  man 
last  aus  jeder  Gattung  Repräsentanten,  also  nur  1  oder  wenig  sp. 
In  England  zahlt  Ilensiow  {Catalogue  of  the  british  Plauts^ 
1829.  s.  Jahresb.  über  1830):  liSOl  Sp.  in  305  Gatt,  und  94 
Familien;  in  der  Grafschaft  Cambridge  866  Sp.  in  582  Galt., 
87  Farn.;  so  kommen  im  ganzen  Lande  lo,9,  in  Cambridge  9,9 
auf  die  Fam.  durchschnittlieh.  —  Gesetze  über  die  Verhältn.  der 
Arten  in  versch»  Ländern:  \.  die  Zahl  der  Cryptogamen  nimmt 
im  Verhälln.  zu  Aitn  Phanerog.   mit  der  Entfernung  vom  Aequalor 


,    vgl.   folgende  Tabelle: 


64— 7|0  n.Bi 
56—69« 


550 

46-51« 

41—510 

33—340 

gOO  s.  Br. 
290 

35—470 . 

360 


Phaner. 

496 
1165 


1037 
12816 
3614 
411 
619 
102 
311 

35 

119 


Crypt. 

591 
1171 


1250 

4161 

3560 

98 

211 

50 

169 

75 

95 


oder  p. 

Cent. 

45,r 

54,3 

49,9 

50,8 

45,3 

54,r 

40,3 

59,1 

50,2 

49,T 

80,8 

19,2 

74,6 

25,4 

67,0 

33,0 

55,5 

44,5 

31 


55,6 


68, 


44, 


Lappland  nach  WaLlenh. 
Scliwcden  d{>l.  .  .  .  ♦ 
Nord-England    (Northumber- 

land ,    Cumbcrland,    Dur 

Lam)    n.  Winch    .      .      . 
Deutschi.  n.  Bl.,  F.u.Wallr. 
I  rankr.  DC.  ^'  Duby  Bot.  g. 
Madera  :   v.  Buch,  u,  li.  Br. 
Mamitius:  Gaudich.   u.  Ner. 
Norfolkinsel  ••  Endlicher    . 
Neuseeland :  A.  Richard    . 
Tristan  d'Acunha:  Petit  Th. 

und  Carmiebael  . 
Falklandsinseln :    D'Urv.  und 

Gaudicbaud      .     ,     »     .       51  —  52'' 

(Deutschland  ist  freilich  auf  Cryptogamen  am  meisten  unter- 
sucht.) Des  die  Cryptogamen  gut  kennenden  Chr.  Sraith's  Herb, 
von  Congo  (6f>  —  9<^  s.  Br.)  enlh.  unter  606  Pfl.  nur  55  Crypto- 
gamen, worunter  22  Filices.  R.  Brown  nimmt  an,  dass  die  Cryptog. 
in  der  heissen  Zone  nur  1^5  (in  Ebenen)  bis  i/^  (in  Gebirgen) 
aller  Pfl.  ausmachen.  Besonders  vershvvinden  die  Moose  in  heis- 
sen Ländern,  während  Filices  und  Lycopdiaceae ^  beide  dort  oft 
baumartig,  dort  gemeiner  werden,  besonders  auf  Gebirgen  und  In- 
seln.    Die  Filices  machen: 

der  Cryptog.  I  aller  Pfl.  §  der  Cryptog. 

Am  Congo  0,66  |      0,36     Pn  Frankr.  d» 

Norfolkinsel  0,66  O522     |—  Beutschi.       Cu 

Tristan  d'Acunha         0,34  I      0,23     i—  Labrador       0,oo 


aller  Pfl. 

0,066 
0,008 


2tes    Gesetz :    das    Verhällniss    der   Dicotyledojicii    gegen    die 
Monocot.  nimmt  zu,   wie  man  sich  dem  Aequalor  nähert  5 
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Länder 


Melville-Insel   . 

Lappland    .  .   . 

Labrador    .   .  . 

Schweden  «  ♦  . 

JNordengl.  (Nor 
Ibunib.,  Cum 
Lerl»  Durliani.) 

Deutschland      . 

Frankreich     ♦  . 

Baleariscbe  Ins, 

Berberei     ,  ♦  . 

Madeira  .... 


Breite 

74"— 75«  N. 
04 -7  to- 
se-580 — 
56—630  — 


53  — 

46—550  - 
41—510  — 
39—40«  — 
36  — 


Canar.  Inseln  . 
Conjjo  ♦  .  .  .   . 

Tropls  cb  Ameri  ca 

Neuholland  ♦  ♦ 
]\ortolk-Insel  . 
Neuseeland  .  » 
Tristan  d'Acunba 


Falldands-Ins. 


Autoren 

R.  Brown  . 
Wahlenberg 
E»  Meyer  .  . 
Wablcnberg 


Wincb   ,  .  . 
Bluff  u,  Finjj. 
De  C.  u.  Duby 
Canibessedes 
Desfontaines 


Monoc. 

20 
340 
134 
318 


849 
549 
677 
116 
296 


33— 34«  — 

27—290  _ 
6—90   S. 


1 1  —430- 
29— 
35-470 
36— 


51  —  520 


84 
76 

113 

654 

860 

35 

55 


14 

39 


Verhältn. 

tJ.  Monoc. 

Dicol. 

zu  d.  Die, 

47 

1:  2,3 

156 

i :  2.2 

35 

1:  3,8 

845 

^3,6 

788 

/•3,i 

2267 

/.•4,i 

2937 

4,3 

538 

4,6 

1300 

4,0 

327 

3,9 

458 

6 

460 

4,0 

3226 

4,9 

2900 

3,4 

77 

3,0 

158 

2,9 

21 

«.5 

80 

2,0 

y  — 

67 

496 

196 

1163 


1037 
2876 
3614 
654 
1557 

411 
534 

573 

3«80 

3760 

152 

380 


110 
119 


RBr,,  Massen, 

V.  Buch  . 
V.  Buch  ♦  ♦ 
Smith     und 

R.  Brown 
Humb.     und 

Bonpl.  .   . 
R.  Brown    . 
Bauer  u.Endl. 
Richard     .   . 
DuPetitTliou- 

ars  u.  Car- 

michael    ♦ 
D'LrviUe     . 
Filices  sind  hier  niclit  mitinbegriffeu  unter  den  Monocotyled. 

5.  Die  absolute  Zahl  u.  das  Verh.  der  holzigen  Gewächse  nimmt 
mit  der  Annäheriüig  zum  Aequator  zu.  —  Sie  machen  nach  DC. 
in  Lappland  ^00?  •"  Frankr.  i/^o?  in  Guiana  ^5  aller  Phanero- 
gamen  5  denn  man  zählt  (wenn  man  nur  die  über  2  Fuss  hohen 
rechnet)  deren  in  Lappland  55,  in  Frankr.  269,  im  wenig  gekann- 
ten Guiana  221^.  —  A.  Die  nur  Imal  blühenden  (1-  und  2jähr.) 
Pfl*  haben  ihr  Maximum  in  A^n  gemässiglen  Strichen  und  nehmen 
gegen  die  Pole  und  den  Aequator  ab.  —  Sie  betragen  nach  DC. 
in  Lappland  i^o?  i"  Frankreich  i/^ ,  in  Guiana  yi^.  —  Was  die 
Vertheilung  der  Familien  betrifft,  so  sind  die  sehr  artenreichen 
der  Compositae^  Leguminosae ,  Gramineae  auf  der  ganzen  Erde^ 
ihr  Zu-  oder  Abnehmen  nach  den  Breilengraden  ist  aber  nicht 
so  bestimmt,  als  das  der  grossen  Classen  der  Mono-  und  Dicoty- 
ledonen :  so  hat  Asien  unter  gleicher  Breite  weniger  Cojnpositae 
als  America.  Hier  giebt  der  Vf.  die  Tab.  der  wichtigern  Fami- 
lien nach  V.  Humboldt. 

Die  relative  Grösse  der  Verhreilungsbezirke  der  Ar- 
ten, Gattungen  und  Familien  zu  ermitteln,  verglich  der  Vf.  olle 
Pll.    aus  Vo  Farn,    in  DC's  Prodrotnus   und   vielen   Floren   ('lOOO 


Tg 
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sp.),  theilte  dabei  die  Erde  in  48  Regionen  (richtiger:  Bezirke) 
lind  sah  in  wie  vielen  derselben  die  sporadischen  Arten  vorkamen 
oder  wie  viel  Arten  nur  in  einer  vorkommen^  [letztere  nennt  er 
mit  A.  P,  De  C.  fälschlich  ,, endemisch''  (was  doch  „im  Volke 
einheimisch*'  bedeutet,  nicht:  ,,\n  einem  Lande")].  Folgende 
Tafel  stellt  einige  davon  dar: 


CS 

9: 

2 

OS 

n-  er 
t  — 

'*.  ^ 

2-3 

1^ 

Fami'lien  oder 

1^ 

P  2 

1^    c' 

Gattungen. 

'Po 
S 

s 

■  s_ 

Bez. 

Papavernceae 

^^^-^ 

48 

2,2 

Polygonum  . 

■^1^ 

lag 

1.5 

Cruciferae  . 

-S.1^ 

919 

1.4 

Campanulac. 

^»■^ 

all 

1.2 

Anonaceae  . 

^ 

105 

1,1 

Melastomac. 

>^ 

730 

1.4 

Myrtaceae    . 

4-    1 

696 

1,3 

Unter 

100  Ar- 

.  ^ö 

teu 

äitid  : 

:   '^a« 

- 

V, 

«^^ 

5.1 

o 

s--? 

P-I 

Name   dieser  meist 

5 

i 

verbreiteten     Art. 

60 

40 

tl 

Argemone  mexic. 

76 

24 

7 

Polygon,    (iriciil. 

75 

2> 

7 

Arabis   Thaliana 

8-1,5 

15,5 

6 

SpecHlaria  perfol. 

90,4 

9,6 

3 

Vuona   uncin.    8^ 
rnfa 

96,r 

3,3 
2,3 

3 

6Sp.  sind  in  3  Bez. 

97,T 

3 

3Sp,  sind  in  3  Bez. 

Der  Vf.  nimmt  hierbei  als  Gesetze  an:  1.  Je  zusammenge- 
setztere Organisation  die  Arten  haben,  desto  beschränkter  sind  im 
Durchschnitte  ihre  Verbreitungsbezirke;  2.  die  mittl.  Grösse  der 
Verbreitungsbez.  der  Arten  erweitert  sich  vom  Aequator  nach  den 
Polen  zu.  Wo  jede  Art  nur  kleinen  Verbr.-Bezirk  hat,  ist  die 
Artenzahl  im  Lande  grösser;  je  mehr  die  DicotyL  vorherrschen, 
desto  grösser  die  Artenzahl ,  da  ihre  Verbreitungsbez.  kleiner  sind 
als  die  der  Monocot.  —  In  abgeschlossenen  Ländern,  also  Inseln, 
werden  verhältnissmässig  viel  monochorische  (fälschlich  sogen,  en- 
demische) vorkommen.  Die  Crucif, ,  Campanulac,  Papaverac. 
und  die  Gatt.  Pohjgo7iuni  baben  auf  Inseln  und  Halbinseln  0,i7 
sporadische  Arten,  in  andern  Gegenden  0,49.  —  Gattungen: 
die  artenreichsten  haben  durchschnittlich  die  grössten  Verbreitungs- 
bezirke. Ausnahmen :  Callmia,  Pelargonium,  Eucalyptus  8^c.  — 
Familien:  ihre  Verbreitungsbez.  sind  desto  grösser,  je  reicher 
sie  an  Gattungen  sind.  — •  Manche  sind  weit  verbreitet,  haben  aber 
ziemlich  monochorische  Arten:  Orchideae.  Im  Ganzen  aber  ha- 
ben sonst  die  eingeschränkteren  Familien  auch  sehr  eingeschränkte 
Arten  :  Melastomac,  Palmae,  Myrtaceae,  Proteaceae,  Epacrideae. 
Dagegen  haben  die  überall  verbreiteten  Grammeae^  CyperaCy  die 
Cr?//;^oo". -Familien  sehr  sporadische  Arten  und  Gattungen. 

Der  Verbreitungsbezirk  mancher  Arten  ist  sehr  zerlheilt  {aire 
disjomte)*  Nicht  nur,  dass  viele  nur  auf  den  Alpen ,  Pyrenäen 
und  dem  Caucasus  zugleich  wachsen,  oder  IXordamerica  einige  Hun- 
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<lerte  europ,  Pfl.  hat  {Satyr him  viridc ,  Betula  nana  §'c.) :  so 
sind  manche  selbst  durch  die  heisse  Zone  getrennt ,  wie  Prtmula 
Jarinosa  und  Poa  alpina  in  Europa  und  auf  den  Sandwichinseln, 
Mimosa  heterophylla,  Scirjms  iridijol,  auf  Bourbon  und  den  Sand- 
wichinseln,  Asclepias  fruticosa  am  Cap  und  auf  Inseln  des  Millel- 
meers^  Schouw  (de  sedib.  pl.  originariis,  1816.)  zählt  107  Ar- 
ten zugleich  in  Asien  und  Südamerica,  86  in  Africa  u.  SAmer., 
noch  ohne  die  mit  dem  Menschen  gewanderten  5  A.  De  C.  nimmt 
dafür  Abstammung  von  nicht  bloss  einem  Individuum  oder  in 
bloss  einer  Gegend  an,  sondern  vielfaches  gleichzeitiges  Enlstan- 
densein.  —  Der  Himalaja  hat  seine  u4nemonen,  Rhododendra,  Sa- 
xifragae^  wie  die  Alpen  in  Europa,  wenn  auch  in  ganz  andern 
Species,  und  auf  den  Falklandsinseln  herrschen  dieselben  Familien, 
wie  in  Europa;  im  Ganzen:  die  Ptlanzenforraen  der  Länder  sind 
um  desto  analoger,  je  mehr  ihr  Klima  und  ihre  physischen  Cha- 
raktere einander  gleichen.  —  Manche  Gattungen  haben  ihre  Arten 
alle  in  einem  Lande,  andre  sie  sehr  getrennt;  von  den  2  Stillm- 
glae  ist  1  in  Asien,  1  in  NAmerica;  von  den  3  Trollii:  1  in 
Sibirien ,  1  in  Eur. ,  1  in  America ;  unzählige  Ericae  sind  am 
Cap,  doch  einige  anderwärts.  So  kann  der  Verbr. -Bezirk  der 
Gatt,  und  der  Familien  zertheilt  {disjoint)  sein  wie  der  der  Arten. 
Wie  es  aber  gesellige  Species  giebt,  so  auch  geseilige  Gattun- 
gen und  Fam.,  die  ihre  Glieder  vereinigt  haben:  so  wachsen  die 
Cisti  und  Labiatae  sehr  bei  einander  in  Spanien  und  dem  mittleren 
Frankreich,  Meserabrianlhemum  und  Heiden  am  Cap  §'c.  —  Der 
Vf.  theilt  dann  die  Erde,  doch  mehr  in  geographischer  als  physi- 
kalischer Hinsicht,  in  4»  Regionen,  und  noch  einige  nicht  umgränzte 
kommen,  abweichend  von  denen  (22)  Schouw's  indessen  5,Piian- 
zengeogr."  und  denen  (2ä)  Desselben  in  Linucca  4835,  H.  VI., 
welche  letzteren  jede  mehr  ein  Vegelalionsganzes  darstellen;  doch 
auch  die  Regionen  De  C.'s  haben  angeblich  meist  jede  2^  bis  3/^ 
ihnen  ausschliesslich  eigne  Pflanzen.] 

Prof.  Schouw  hat  in  einer  Abhandlung  die  phytogeographi- 
schen  Reiche  den  Entwurf  eines  Cursus  über  Pfl.-Geogr.  mitge- 
theilt  10).  Der  Vf.  theilt  den  Erdboden  in  Reiche  nach  den  vor- 
herrschenden Familien,  welche  gewisse  Reiche  bewohnen;  jedes 
solche  Reich,  deren  hier  2ä  sind,  enthält  ausser  seinem  bolan. 
und  geographischen  Namen,  auch  einen  Namen  nach  einem  Boia- 
niker,  der  es  vorzüglich  untersucht  hat;  dann  folgt  Angabe  der 
geogr.  Breite  der  ein  Reich  bildenden  Gegend,  desgl.  ihrer  Höhe 
über  der  Meeresfläche,  ihrer  mittlem  j.  Temperatur,   der  vorhcrr- 


10)  Linnaa,  8r  Band.     (1854.)    S.  62i5  —  632. 
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sehenden  Pflanzenformen  und  ihrer  Verhältnisse,  auch  dei*  in  dem- 
selben ErdsU'iche  eullivirlen  Gewächse.  Hier  folgen  2  als  Bei- 
spiele» 

I.  Reich  der  Moose  und  Sa xifj^a gen.  (Arctisches  und  al- 
pinisohes  Reich.   —  Wahlenberg's  Reich.) 

A)  Die  Polarländer  von  dev  Schneegränze  (in  der  Ehene) 
an  bis  zur  Baumgränze.  (In  Scanditjavien  70<^  n.  Br. ,  Asien  68^, 
Kamtschatka  08»,  [die  franz.  Uehers.  in  y^nn.  des  Sc.  nat.  l8oä, 
Fevr.  hat  ,,G80"],  niitti.  Nord-America  68o,  Labrador  Sßo,  die 
Polar-Inseln,  Grönland,  Island  §'c.  600  Br.)  —  B)  Die  höhern 
Gebirgs  -  Regionen  in  Europa  und  Nord-Asien  und  wahrscheinlich 
auch  die  von  NAmerica,  gleichfalls  von  der  Schneclinie  bis  zur 
Baumgränze,  nnd  zwar  im  nördl.  Scandinavien  ISOO  bis  5000  par. 
Fuss  ü.  M. ,  im  südl.  Scandinavien  5300' — -3200'  h.  5  Karpathen 
4300' —  8000'  h.;  die  Alpen:  Nordseite  S500' —  8200'  h., 
Südseite  6ä00'— 8600'^  Pyrenäen:  Nordseite  61500' —  7800', 
Südseite  6900'  —  8600'  h. ;  Apenninen  60U0' —  7000  h.  ^  Cau- 
casus  olSOO'  — 10000' j  Altai  6000'—  7000';  auf  den  griechischen 
Gebirgen;    dem  Balkan  5  der  Sierra  nevada. 

Mittl.  Temperatur;  Polarländer  —  iS«  bis  +  4»  R. ; 
Alpen-Region  —  o^  bis   -j-  2^  R. 

Charakter.  Charakteristische  und  herrschende  Pfianzenfor- 
men:  Ranunculus ,  Jrabis^  Draha^  Arenaria^  Dryas,  Potentüla^ 
Saxifraga,  Rhododendron^  Jzalea,  Gentlaua^  Pedicularis,  Salix; 
Musci;  Lichenes.  —  Für  die  Polargegenden  besonders:  Colitis^ 
Eutrema^  Parrya^  Diapeiisia,  Jndromeda,  Ledum.  —  Für  die 
Aipenregion:  Cherleria^  Campanula^  Pkyteuma,  Primula,  Jrctiü:, 
Soldanella, 

Perennirende  niedrige  Pfl.  mit  verhältnissmässig  grossen  Blu- 
men von  glänzenden  Farben.  Bäume  fehlen.  Die  häufigsten  Sträu- 
cher und  Halbslräucher  der  Polargegenden  sind :  Betula  nana ; 
Salix  lanata ,  fusca^  Lapponum,  reticulata  ^  arctica^  herhacea; 
Rubus  Chamaemorusy  Ernpetrum  nigritm ;  Jndromeda  hypnoides, 
tetragona ;  Arbutus  alpina^  Uva  ursi;  Rhododendron  lapponic, ; 
Menziesia  coerulea ;  —  auf  den  Gebirgen  :  Juniperus  nana  ;  Jlnus 
viridis ;  Salix  retic. ,  herbacea  ;  Rhodod.  ferrugineum.,  hirsutum, 
caucasic.;  Faccinium  Myrtillus,  uligin,\  J-Lülea procwnbens ;  Ar- 
butus  alp.   ^  Uva  ursi;    Ernpetrum  nigrum. 

Einige  Pfl.  sind  sehr  nah  am  ewigen  Schnee:  Ranunc.  gla- 
Cialis,  Saxifraga  oppositifolia ,  Silene  acaulis.  In  den  PolarlMn- 
dern  hauptsächlich;  Agrostis  algida;  Ranunc*  hyperboreus,  niva- 
lis; Papaver  nudicaulc,  Draba  alpina-^  Saxifr.rivularis,  cernua, 
nivalis;  Diapensia  lappon.    In  der  Gebirgsregion :  Cherleria  sedoi- 
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des,  Aretia  helvct.  8^  alpin a ,  Draha  nivalis,  VetrocaUis  pyre- 
naica,  Arahis  bellidifolia,  Myosotis  nana,  Gentiana  nivalis,  Achil- 
Ica  nana,  Linaria  alpina.     Keine  Cullur  von  Nutzpflanzen. 

XIV*  Tropisch-africanisches  Releh.  (Adanson's 
Keich.)  Africa  vom  lo*>  n.  Br,  bis  zum  Wendekreise  des  Stein- 
bock's,   mit  Ausnahme  Abyssiniens  und  des  innern  Hochlandes. 

Mittlere  Temperatur:    +  18«^  bis  +  24»  R. 

Charakter.  Die  Flora  ist  weder  reich  an  Arten  noch  an 
eigenen  Formen.  Lcgtaninosae,  linbiaceae  u.  Cyperaceae  herrschen 
vor-,  wenige  Palmen,  Filiccs ,  Scitavrineae ,  Piperaceae ,  Passiflo- 
reac.  —  Adansonia,  Mclhania,  Christiaiua,  Pentadesma,  Napo- 
leona,  Parkia,  Hoslundia,  Tho?mingia.  —  Vorherrschende  Bäume 
und  Sträucher:  Anona  senegalensis ,  Cadaba  farinosa ^  Crataeva 
Adansonii,  Capparis  ednlis,  Pentadesma  hutyracea,  Bombax  pen- 
tandrum,  guineense,  Adansoma  digitata,  Sterculia  acum.,  Grew- 
la  carpinijolia ,  Acaciae  spp.  ;  Cassia  occident. ,  Pterocarpus 
esculcntus,  Parkia  afric,  Clirysobalanus  Jcaco,  Rhizophorae  sp., 
Psychotriae  s^^,  ,*  ßignonia  tulipifera,  Avicennia  afric,  Euphor- 
biae  spp.  frufesc. ,  Ficus  spp. ;  Elacis  guineensis,  Raphia  vinifera, 
Phoenix  spinosa;  Pandanus  Candelabrum,  —  (Abyssiniens  Flora 
ist  noch  zu  wenig  bekannt.) 

Cultiv.  Gewächse:  Mais,  Reis,  ^ov^o  {S .  vulg .  ^  saccha- 
r«/^.),  Gussub  {Panici  sp.)?  Igname  {Dioscorea  alata  §'  sativa), 
Manjoc  {Jatropha  Manihot)  ;  Caladium  esculentum;  Bananen  {Mitsa 
sap.),  Mango  {Mangijera  ind.),  Carica  Papaya,  Ananas.  Elaeis 
guineensis,  Anacardium  oecid.  ,  Fieas  spp.,  Tamariadus  indica. 
Citri  s\i.,  Coffea  arabica,  Saccharum  ojjie,  l§  punctatum,  Zingi- 
ber  ofjic, ,  Amoimnn  Cardamomuin  §'  Granum  Parad. ;  Phaseolus 
vulg.  u,  a.,  Dolichos  oleraccus ,  Arachis  hypogaea ,  Solanum 
edule  u.  a. ;   Gossypii  sp. ,    Tabak. 

[Diese  Reiche  stimmen  im  Ganzen  mit  den  vom  Vf.  in  s. 
5,Pflanzengeographie"  (182o)  aufgeführten  22  Reichen  (s.  a.  Pfl.- 
Geogr.  nach  AI.  v.  Kumb.  ^c.  S.  17  ff.)  überein  5  nur  sind  nun 
Chile  und  Cochinchina  nebst  d.  siidl.  China,  als  Uebergänge  bil- 
dend, für  jetzt  nicht  mehr  als  besondere  Reiche  genannt;  dage- 
gen sind  durch  Abtrennung  von  früher  sog.  Provinzen  hinzugekom- 
men: die  Inseln  zwischen  Indien  und  Neuholland  als  5,polynesisches 
Reich  od.Reinwardt'sR."  ;  die  obere  Region  Java's  (Blume's  R.); 
Mexico's  Hochebene  (Bonpland's  R.) ;  Wesiindien  (Swartz's 
R.);  und  das  der  Palmen  und  Melastomaceen  (Martius's  R. : 
Brasilien.] 

[Alpenpflanzen.  — ■  Die  Lehren  J.  Hegets  chweiler's 
(in  s.   jjBeitr.   zu   einer  krit.  Aufzählung  der  Schweizerpflanzen" 
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.s.  Jaliresber.  1851)  ühcr  die  Wirkung  äusserer  Einflüsse  auf  dlö 
Pflanzen,  zur  Festsetzung,  was  Art,  was  nur  ahgeänderte  Form 
sei,  fasst  Lebert  in  s.  Diss.  über  Schweizer  Gentianae  (s.  oben 
S.  53.)  S.  J  —  15.  zusammen.  D«js  Licht  begünstigt  vorzugs- 
weise Pfl.  mit  kleinem  gedrängtem  Stengel,  Bodenblältrigkeit  und 
Integrität  der  Blätter,  und  Zahl,  Grösse,  Schönheit  §'c.  der  Blu- 
men ;  der  Schalten  gemmentragende  Stengel-  und  schmalblätlr.  For- 
men bei  überwiegender  Kelchbildung  im  Verh.  zur  Blumenkrone» 
Temperatur  wirkt  mehr  auf  die  Stoffbildung  in  der  Pfl. ,  überwie- 
gende Kälte  macht  ijisipid;  Trockenheit  bewirkt  hauptsächlich  be- 
reifte, incrustJrte,  behaarte  — ,  Feuchtigkeit  mehr  glatte  Bildungen 
mit  eckigem  Stengel.  Fliessendes  Quellwasser  macht  schwarze  Pol- 
ster (abgestorbener  oder  faulender  Blätter  am  Boden  der  Pfl., 
pulvi/iaria) ,  und  weisse  Blumen,  stehendes  rothe  Polster  und  gelbe 
oder  rothe  ßl. ,  z.  B.  bei  Saxifragae  höherer  Gegenden.  Fester 
Boden  macht  die  Wurzel  dünn  und  einfach,  lockerer  ästig.  Hin- 
sichtlich des  Einflusses  der  Höhe  auf  die  Pfl.  theilt  d.  Vf.  die  Alpen- 
Region  der  Schweiz  nach  Hegetschw.  noch  ein  in  i)  die  untere 
SOOO  —  6000'  Höhe  [bei  H.  4  —  GOOO'  h.],  wo  erst  Andeutun- 
gen der  Eigenthümlichkeit  der  Alpengewächse  eintreten,  nämlich 
Zusammenleben  in  Partien  u.  grösserer  Trieb  zur  CoroUenbildung, 
zugleich  aber  noch  verlängerter  Habitus,  langer  Stengel  und  lange 
entferntstehende  Blätter,  überhaupt  ein  Ueberwiegen  niederer  Theile 
im  Verh.  zur  Blumenkrone;  2)  die  mittlere,  6 — ^700»'  h.  Ge- 
gend, worin  Gew.  mit  kl.  dichterem  Stengel,  näher  siebenden  Blät- 
tern, schöner  gefärbten  Blkr.  und  ein  Gleithgewicht  z«-.  diesen  und 
den  niedern  Organen  vorkommt;  5)  die  obere,  7000  —8200'  h. 
oder  bis  wo  ewiger  Schnee  beginnt  (indess  kommen  wohl  noch  bis 
9  — 1000'  h.  einzelne  Inseln  mit  Veget.  am  Montblanc  u.  a.  vor 
mit  Saxifr. ,  Aretia  ^c.):  hier  kommen  die  Zwergformen  der  Pfl., 
Wurzelblätter  und  Stengel  verschwinden  fast  ganz ,  die  Corollc 
ist  grösser  und  auf's  schönste  gefärbt  und  überwiegeud  über  die 
niederet;  Gebilde.] 

[Prof.  Osw.  Heer  theilt  in  s.  Abb. :  5,Geogr.  Verlheilung  der 
Käfer  in  den  Schweizcralpen"  (in  :  Mitth.  aus  d.  Geb.  der  theorel. 
Erdkunde  I.  S.  5G  —  Ö8.  die  Regionen  in  der  Schweiz,  etwas 
abweichend  von  Kegetschweiler,  so  ab:  R.  montana  2000—4000' 
ü.  M.,  von  der  Gränze  des  Nussbaums  und  fast  der  Eiche  bis 
zu  der  der  Buche  \  li.  subalpma,  R.  der  untern  Alpen ,  4000  — 
SSOO'  h.,  von  der  Gränze  der  Buchen  bis  zu  der  der  Tannen; 
R.  alpina^  eigentlich  Alpenreg.  ,  SäOO  —  8000'  h.  oder  bis  zui* 
obern  Gränze  der  Käfer,  welche  nänälich  nicht  so  hoch  hinauf  ge- 
hen als  die  Pflanzen.  —   Etwas  abweichend  davon  ist  Hegets*!!- 

Bolan.  JüIiickI)    ü!)cr  S8,'j'}  Jj 


I,'>0  11,    Pfianzcii-Geograpirie. 

weile  i 's  Einl!».  jener  i»<»hen-Reg.  in  s.  ,,I3eifr.  zu  einer  krit. 
Anfzählnng  der  Schweizerj)!)."  ^'c.  (s.  Jalircsb.  üb.  1851),  wegen 
der  vorzügi.  Rücksicht  auf  die  Veget. ;  die  obere  Alpenregion  geht 
z.  B.  bis  zur  Schneegriinze :  8ß00  par.  F.  h.  in  der  südliclien 
Schweiz,   8200'  h.   am   nördl.   Al)hange  der  Alpen. 

[Hegetsehw  eiler' s  Einlhcilung  ist  nämlich  folgende  (a.  a. 
O.  ,    S.    122  —  126,     120.):      Die     beiden    Hauptahgränzungsli- 
nicn    der  Vegetation    in    den  Alpen    (nnd    die  dadurch  entstehenden 
Regionen)  sind  die  Schneelinie  «nd  die  obe  re  Bau  rag  ranze. 
Erstere  scheidet  die  mit  bestfindigem  Schnee  bedeckte   höhere  Re- 
g'ion    von   der    belebten,    das    erstarrte  Gelände    vom  angeblümten* 
Bei  Bestiraninng  derselben  mnss   einerseits    das  Aufhören    des  Lie- 
genbleibens des  Schnees  und  andererseits  das  Aufhören  der  Vege- 
tation beobachtet  werden.      Sie  ist  darum  d  a  anzunehmen,  wo  der 
Schnee  an  ebneren  Stellen  so  oft  und  so  lange  liegen  bleibt,   dass 
.sich    dann    keine  Vegetation    oder    vielmehr    kein    Raj»en    ansiedeln 
kann.     Diese  ist  im  Norden  8000',   im  S.  8J3OO'  h. ;   auf  den  Glet- 
schern steigt  sie  aber  noch  tiefer  herab  und  um  so  tiefer,   je  hö- 
her die  Berge  sind,  von  denen  sie  sich  herabsenken  (bei  lo — 14,000' 
bis  oOOO',   bei   12—15,000'  bis  4— UOOO',   bei  10—12,000'  bis 
8—6000',   bei  9000  bis  7000',   bei  81>00'   nnr  einige   100'  unter 
8000^  Höhe  ü.   M.)     Die  obere  Banmgränze  ist  gegen  i^OÖO',   so 
hoch  auf  der  Nordseile  die  Grenze  der  Rothtanne,    bei  4000'  die 
der  Weisstanne  und  Ruche,   auf  t]cr  Südseile  d.   Arve  (Pinus  Cem- 
bra)  und  Lärche  bis  6000'.   —    llegetschweiler   unterscheidet   da- 
nach  und  nach  den    verschiedenen  Pllanzenformen  1.   die  regio  7n- 
valis ^  2.  die  regio  alpina  im  weltern  Sinne,   5.  die  r.   montana, 
\.  die  r.  collina  und   S.   die  r.  campostris,  —  1)  Regio  nivalis, 
die  Sehneeregion  über  der  Srhneelinie    in    der  östlichen  Schweiz 
bis   12,000'  h.,    in    der  westlichen   und   südiichen  bis  14,700'  an- 
steigend,   nur   auf   einzelnen  Gräthen   tauchen    einzelne  PHanzenin- 
selchen  hervor  (von  Saussure  10,000',   von  Meyer  1)000',   v.  Wah- 
lenberg und  H.   8600'  h.   gefunden)    mit    Silene    acaulis    var,    cx- 
scapa^  Aretia  glacinlis,   Gciitiana  imhricata,   Saxifraga  rctusa  u. 
acaulis,   Cherleria  sedoidcs.     2.   Regio  alpina,  die  Alpen  regio  11 
im  Weilern  Sinne,  von  8  —  5000'  herab.     Sie   zerfällt  nach  ihren 
Pflanzen  formen  in  a)  die  regio  subfiivalis,  die  schneeige  Reg., 
7 — 8000',  formac  rosulaceae   et   subacaules ,    mit   liegenbleiben- 
dem geschützten  Schnee    (oft  bis  7000')  5    b)  die  r,  alpina  sn- 
pcrior,    die    obere    Alpenregion,    6 — 7000' ,  formae  viediae, 
einige  wenige    kleine   Sträucher,    einige    der    höchsten  Steinhütten; 
c)  die  r .  alpina  media  ^  d ie  m  i  1 1 1  e r  e  A 1  p  e  n  region,  4  —  6000', 
oder  1000'  über  und  unter  der  Banmgränze  5  Aie  formae  elo?tgatae 
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ihv  cigcnllfclieii  Alpcispüanzen  und  die  Alpenformen  der  Berg-  und 
Thaipiianzen,  iüv  letzlere  die  Grunze  5  d)  regio  alpina  infe- 
rior oder  regio  s  üb  alpina,  die  Subalpinregion  von  5  — 
iOOO';  die  Pil;inzcn  der  Ebene  mit  alpinem  Gepräge,  d.  i.  etwas 
verkürzt,  verdeckt,  flier  Jrnica,  Veratrum.  3.  Regio  mon- 
tana,  die  Bergregion,  2—5000'  b.5  die  schlanken  Bergformen 
der  Alpenpflanzen,  z.  13.  die  schlanken  Formen  der  ^co^z^Ven,  Li- 
liiim  Martagon,  Bupleurum  longifolium,  Campa7iula  pusilla ,  Stipa 
Calamagrostis.  4.  Regio  c ollin a ,  die  hügelige  Reg.,  1 — 2000', 
die  sogenannte  ebene  und  ebenere  Schweiz,  mit  dem  Weinslock. 
i>.  Regio  campestris,  die  ebene  Region,  im  N.  mit  der  deut- 
schen Flora  (Basel),  und  mit  der  französischen  (Genf)  verfliessend,  > 
unter  1000'  Höhe  ü.  d.  M*  6.  Regio  italica,  die  italiäni- 
sche  Region  im  S.,   1000 — 600'  h.,   mit  dem  Oelbaume.] 

[lieber  Formen  und  Gepräge  der  Alpenpflanzen  im 
Allgemeinen  sagt  Ocgelsehw.  S.  76:  Gegen  5000  Pflanzen-Arten 
und  Formen  hat  die  Schweiz;  wovon  80O ,  also  weniger  als  y^, 
in  den  Alpen;  hiervon  nur  400  auf  den  höhern,  4150  auf  den  nie- 
deri;  Alpen;  unter  den  ööO  sind  nur  62  grössere  und  kleinere 
Sträucher  und  10  Baumarten,  aber  nur  S  der  letzteren  erreichen 
die  Höhe  von  iJOOO'und  hierund  da  von  6000'  ü.  d.  M.  :  (Pinus  La- 
rix^  Ahies  L,^  Cembra,  sylvestris,  3Iugho.)  —  In  Hinsicht  auf 
Grösse  sind  2  Formenreihen :  a)  die  subalpinen  oder  Bergpflan- 
zen vom  Aufhören  der  Rebe  1800  —  2000'  bis  zum  Aufhören  der  ^ 
Tanne  bei  oOOO';  b)  die  alpinen  von  äOOO-— 80OO''.  Beide j^t^ 
wieder  5  Formen  bei  allen  verbreiteten  Species ;  a;  1.  die  mon- 
tanen oder  schlanken^  2.  die  subalpinen,  mindiT  scliluiken; 
5.  die  alpinen  abgekürzten,  mit  gemehrten  I^lällern  ,  sehr  ge- 
drängtem Blüthenstande,  grossen  stark  gefärbten  Bumen.  b:  1.  die 
verlängerten  Formen,  elongatae,  oberhalb  der  Baumgrenze, 
meist  gesellschaftlich,  mehrblüthige  Blülhenstengel  5  2.  die  mitt- 
leren, inediae,  S— 8000',  weniger  blülhenreiche,  kürzere  Sten- 
gelchen, grössere  gefärbtere  Blüthen,  kürzere  Blüthcnstiele ;  5.  die 
m  o  0  s  förmigen  oder  z  i  e  g e  1  d  a  c  h  i  g  e  n  (f.  subacaules  imbricatac, 
muscoides,  rosulaceac)  7—8600'  h. ,   z.   B.  Jretia  helvetica.] 

Heer  hat  das  Verhältniss  der  Artenzahl  der  i?/o;20Co////e</o//en 
zu  der  der  Dicoti/led,   in   den  Schweizer  Alpen  kennen  gelehrt  i). 


1)  Mitlheiluagcn  aus  dem  Gebiete  der  Iheoreüschen  Erdkunde. 
Ilcrausgeg.  von  Jul,  Fröbcl  und  Oswald  Heer.  Is  Heft.  Zürich,  1854. 
IV  und  120  S.  {jr.  8.  (S.  DD  —  lü  :  Hiss  Veihiilln.  der  Monokot.  Zu 
den  Dikotyleil.    in    de»    Upt^n   der  ösll.  Selnveiz ,    ver(>lichcn   mit   dcmj. 
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—  Als  Rosiiltat  seiner  auf  den  Glarner;ilpen  »im!  auf  der  Gebirgs- 
keUc  vom  Gottliard  bis  an  den  Bernina  angcslellten  Untersuchun- 
gen ergiebt  sieh^  dass  die  Moiiocotyl.  nach  den  iJergspitzen  zu  im 
Verhältn.  zu  den  Dicolylcdiwcn  sich  bedeutend  vermindern;  [was 
mit  R.  Brownes  Unters,  übereinstimmt,  sich  auch  auf  dem  Chim- 
borasso  u.  a.  americ.  Bergen,  auf  dem  Aetna,  dem  Caucasus,  den' 
Karpalhen,  dem  Altai  und  den  Alpen  Lapplands  bestätigt  zeigt; 
vgl.  Pflanzengeogr.  nach  AI.  v.  Humb.  §c.  S.  22  f.  «50  f. ;  — 
während  auf  der  Ebene  gegen  den  Pol  zu  bei  mehr  Feuchte  die 
Mopocot.  gegen  die  Dicot.  verhältnissm.  immer  mehr  zunehmen  bis 
zu  1  :  2  oder  1 :  2,^.]  —  Doch  variirt  das  Verh.  auf  den  ver- 
schiedenen Gebirgsketten  und  nach  der  versch.  Beschaffenheit  des 
Bodens.  Die  ßlonnc.  scheinen  sich  in  den  Schweizer  Alpen  zu 
den  Dicotyl.  wie  \  zu  S  zu  verhalten,  indess  fand  der  Vf.  das 
Verh.  auch  zwischen  1  :  5  und  1  :  7  variirend.  [Die  Mnriocotyl. 
verhalten  sich,  wie  Heer  weiter  ausführt,  in  der  Schweiz  nach 
Ringier  zu  den  Dicotyled.  wie  \  zu  4,9,  vermindern  sich  aber  ge- 
gen die  Bergspitzen  zu  zum  Verh.  von  1  :  .^i/2?  noch  höher  1  :  6 
oder  i  :  7,  selbst  bis  i  :  9  auf  Kalkboden.  Die  Trockne  des  Bodens 
ist  daran  Schuld,  (denn  auf  der  feuchteren  Meh  ille-Insel  74'^  n.  Br. 
ist  das  Verh.  =  1  :  2i/4;  dagegen  auf  dem  Pic  du  Midi  1:6; 
das  der  Gräser  ist  auf  Melville- Insel  i:  4,7,  auf  dem  Pic  du 
Midi  nach  Ramond  1:  iO,  i,  in  der  Alpenrcgion  iu  Frankr.  i: 
i'6.)  Auf  den  Glarner  Alpen  (Schiefer  und  Granit)  ist  in  SOOO' 
bis  6000'  Höhe  das  Verb,  der  Mo?iocot.  zu  Dicot.  r==  1  :  S,  6- 
bis  7000'  h.  =r  1  :  .^14,  in  7-  bis  8000'  Höhe.  =  \  :  SVi^;  auf 
dem  granilischen  Gebirgskamme  vom  Gotlhard  zum  Bernina  fast 
eben  so  abnehmend:  1  :  413/4  bis  1  :  ;>3/^  z^^ischen  S  u.  8000'  H., 
in  der  Andulakelle  i  :  6  bis  1  :  7,  auf  Sunipfjioden  aber  daselbst  1  : 
5  ;  östlich  vom  Bernhardin  in  den  Calanker-Alpen  sogar  um  8000'  H. 
i:  i>.  In  Kalkalpen  in  Graubündten  §'c.  zw.  i>-  bis  8000'  Höhe 
1  :   6  bis  4  :    7.   —  S.  a.  Ausz.   in  Linna^a   i85;>5  H.   II.] 

[England  zählt  unter  s.  einheimischen  Pfl.  bekanntlich  auch 
Erica  vagans  (nur  in  Cornwali),  Lohelia  Dortmanna;  Sibthorpia 
europ,  und  hnardia  pal.  nur  im  südl.  Theile ,  Stratiotes,  Hotto- 
nia  ^  Tamus,  Fratikenia ;  Briza  minor,  Narcissus  bißoriis,  Orni- 
thogalum  umbell.,  §"c. ;  andererseits  auch  Pfl.,  die  sonst  nur  in 
^en  arktischen  Gegenden  vorkommen,  wie  manche  der  Caryophyl- 
leao,  Cruciferae,  Stellatac,  Gräser,  Semperviva,  Alpenpfl.  ^''c.  — 
Zu    Grossbritanniens    einheimischen    Bäumen    gehören    2    Quercus., 


in  andern  Zonen  niid  Rpfjioncn,  von  Osw.  Heer.     [V^gl,  nnn  Heer'g  Beilr. 
^uv  Pflnnzenßcogr.  (180  S.  u.  2  Tab.)   iin  III.  Hefte  ders.  Mittheil.] 
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G  Species  u.  Varii'it^  von  libnus;  Buchen,  Ilirken,  Plaliuiea,  t'rir- 
jfinus ,  Elsen  (Fy/us  ^/rm),  Linden,  Kosskaslanien,  Erlen  nnd 
Pappeln.  In  den  .siidl.  Gegenden  sind  die  meisten  Eichen-  und 
Rolhhuchenvvälder,  wijehsen  die  uieislen  Birken  und  Kiefern  auf 
dem  ihonigen  Boden  der  Grafseh.  Sussex,  während  man  in  den 
gebirgigen  Theiien  im  Norden  auf  den  Gebirgszügen  der  Gram- 
pians  (in  Schollland),  denen  von  ßraemar,  wie  denen  von  G!en- 
u]orc  und  von  Rolhieniurciis  [?]  die  meisten  Kieferwaldringen  findet. 
—  Die  Eiche  gedeiht  nicht  mehr  gut  auf  einer  Höhe  von  1700 
Fnss  ü.  M.  und  die  Ulme  nicht  mehr  in  2000'  H. ;  Fagus  und 
Populus  iremula  sind  auf  gleicher  Höhe  mit  der  Eiche  sehr  schön, 
wäiirend  sie  in  niedrigerer  Kegion  nicht  fortkommen.  Populus  alba 
und  nigra  wachsen  in  Northumberland  und  Durham  nicht,  auch 
nicht  Rosskastanien ;  obgleich  Stechpalme  und  Eiche  in  grosser 
Menge  in  allen  Gehüsclien  von  Northumh. ,  üurhani  und  Cumher- 
land  vorhanden  sind.  Die  weisse  Birke  wächst  nie  in  ders.  Re- 
gion 5  wie  die  Platane.  Die  Esche  gefällt  sich  am  meisten  auf 
der  Berge  Gipfel.  Else  {P.  Aria)  und  Schlingbaiini  schiessen  am 
besten  am  Wasser  auf,  und  Haselnuss,  Kirsche  und  Spindelbaum, 
wie  Holunder  und  Hinibeergeslräuche,  gedeihen  am  schönsten  in 
von  kleinen  Thälern  durchschnittenem  Hügelgelände.  Esche,  Ha- 
gedorn, wilde  Apfelbäume  sind  in  allen  Theiien  der  Insel,  wie  in 
allen  Lagen  und  Höhen  vorhanden.  Dagegen  findet  man  Birn- 
und  Pllaumenbäume ,  rothe  Johannisbeer-  und  Sauerdorngesträuche 
nur  allein  in  der  Ebene.  —  Ausz.  a.  Malten's  ,, Neueste  Erd- 
kunde,''  1854,  X.   (Bd.  IV.  I.)  —  vermuthlich  nach  Winch.] 

Trevelyan  schrieb  2j  über  die  Vegetation  und  die  Tempe- 
ratur der  Färöer  (zw.  02«  und  65o  n.  Br. .  ?<>  —  8o  wesll.  L. 
v.  Greenw.).  [Die  niilll.  jährl.  Temp.  der  Inseln  scheint  im  Durch- 
schnitte 4i5^,  4  F.  zu  sein,  die  des  Juni,  Juli  und  Aug.  durchschn. 
o4<^,  2  E.].  —  Der  Verf.  zählt  daselbst  187  Dtcotyledoneae ,  83 
Mo/iocot. ,  186  jicolijledoneae  incl.  Fi'liccs,  noch  ausser  127  See- 
Algen^  unter  den  Acolyl.:  7  Fungt,  iiO  Lichenes,  1  Chara  ^  22 
Musci  hepat,  ^  8o  M.  frondosi,  21  Filiccs,  Die  Grajiimeae,  24 
Spp. ,  sind  am  artenreichsten  unter  den  P/ta/ierogamcn  und  machen 
Yq  ders. ,  Cyperaceae  machen  i/n  ,  Coiupositae  1/13 ,  Caryopkyl- 
leae  und  Cruciferac^  je  I/15,  Junceae  i/y,  Scrofularmae  und  Ro- 
saceae  je  j/243    Saxifrageae   9  sp.  .=:   1/30,    Ranunculaceac  i/^r* 


2)  The  Edinh.  ncAv  philos.  Journ.  Ott.  1054 — Jan.  i8oo.  p.  IS4  — 
iGi  :  On  thc  Vcjjctatioa  and  Temptratui  c  of  Ihe  Faröe  Islands.  —  [Ein 
länjj.  Auszug  nebst  d.  Pfl. -Verzeichnisse,  durch  B  —  d  besorgt,  erscheint 
wohl  nächstens  in  der  botun.  Zeitung.] 
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Lahiatae,  Plantagineae,  JinenUicaac  und  Orchideac  je  6  od.  1/^5, 
Lco-uminosae  i/g^,  Umbellif.  5  od.  1/00.  Die  Felsenwände  steigen 
s^eil  oft  bis  1200'-ir>00'  ],.  ans  dem  Meere  auf,  die  Gipfel  der 
Gehirge  im  Innern  erreichen  3000^  Höhe;  einige  dieser  Berge  sind 
gTiin,  die  meisten  aber  gegen  ihre  Spilzen  zu  mit  Moosen  uud 
Flechten  bedeckt,  z.  B.  mit  Trichostomiim  lunuginosum  und  caiie- 
sce;ts,  die  hier  bis  1  Fuss  gross  werden.  Auf  dem  Mallingsfield 
auf  Yideröe  wuchs  Dri/as  octopet.  in  li>50  F.  Höhe,  neben  6"«- 
lix  arcticü  und  Papaver  muUcauh.  Bei  2000'  H.  :  Sibhaldia 
proc,  und  yizalea  procumbcns ;  2500  —  2300^  hoch:  Salix  herb  a- 
cca,  Empetrum,  Rhodiohi  r. ,  Silene  acuulis ,  Faccimum  Mijrt,^ 
Polijo-onum  viviparum,  Saxifraga  oppositifoUa^  Armeria  vulg.  Sfe. 
—  Von  Getreide  gedeiht  nur  etwas  Gers(e,  die  indess  nicht  im- 
mer reift;  auch  Rüben  und  Kartoffeln  kommen  gut  fort.  [Stein- 
kohlen und  fossiles  Holz,  wahrsch.  von  Nadelhölzern,  lassen  auf 
frühere  Holzbeslände  in  den  ältesten  Perioden  schliessen.  in  Torf- 
mooren kommen  Reste    von  Birken    vor,    obschon   jetzt    keine    auf 

den  Inseln  wachsen,    wahrscheinlich    zur  Feuerung  ausgerottet.  

Hier  folgt  noch  (ebendas. :  Edinb.  n.  phil.  J .)  ausführl.  Angabe 
der  \U\^Q^  wo  einige  Pfl.  auf  der  SOSeite  des  Gebirges  Mal- 
hngsliäll  auf  Videröe  (s.  oben)  vorkommen,  nach  Beob.  des  Vfs. 
und  des  Dr.  Forchhammer  am  18.  Juli  1821  (vgl.  Jahresber* 
üb.  182J),  S.  72.):  1088  Fuss  h. :  erste  Salix  herbacca;  1098/  h. 
letzte  Primella  vulg.;  1582'  hoch  :  Dryas  ortopctala  (nur  \  Expl.)  ; 
Botrychium  Limaria,  Thalictrum  alpin. ,  Azalea  procumb, ,  Fcro- 
mcu  alpina-,  4  350'  h. :  Dnjns  octopet.  häufig,  Papaver  nndicaule 
lEx.,  Salix  arctica  ^  1J)1»0'  h.  :  Papaver  nudicaule  häufig,  Ära- 
bis  petraeat,  2000'  h.  :  Sibbaldia  procumbnns ,  Azalca  procum- 
bens;  2500'  bis  z.  Gipfel  2566'  h.  :  Salix  hcrbacea  8(  arctica ; 
Empetruvi  n.,  lihodiola  rosea  (häufig),  Silene  acaulis/ Cerastiam 
alpin,  Vacc.in,  Mijrtillus ,  Pohjgonum  viviparum,  Oxijria  renifor- 
mis,  Saxifr.  oppositif.  ^ palmala,  Armeria  vulg.,  Sibbaldia  proc... 
Alchemilla  alpina  ^  ß.  argentea ,  A.  vulgaris  8^  ß.  pubesccns. 
Terner  erwähnen  wir  als  Pfl.  der  Färöer  :  Königia  isl.  auf  jeder 
Höhe,  desgl.  Oxyria-.,  Feron.  alpina,  saxat.  §'e.  5  Bartsia  alp . ; 
Cornus  suecica  gemein  gegen  200'  ü.  M. ;  Ligust.  scoticum.',  9 
Saxifr.:  stellar.,  nival.  ^  rivularis,  palmata ,  hirta,  hypnoides, 
caesp.  var.  grönland.  §\t. ;  Hypericum  pulehrum ;  Stellaria  ce- 
rast.  auf  d.  Fiaungafield  I8i50'  h.5  Arabis  petraea  gemein,  A. 
alpina  Fl.  Dan.  62.  auf  Kunöe  2100'  h. ;  Ramme,  glacialis  üb. 
y^^^^^y  ii.;  R.  acris  v.  glac.  auf  allen  Höhen,  auf  den  höchsten 
in  Form  des  R.  pygmaeus;  R.  nivalis,  8sC. ;  unter  den  Filices 
i^ind   .Jspid.    P/iegopieris,   Hyinenop/iyllum  fFilsoni-,  4  Lycopodiai 
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sc'/agütoäles,  alpin. <Sj^c.  Judrcava  alpina  cS"  ri/pc.slris.  ^1.  Ju/^- 
^erman/ziae.  Die  reichÜche  llällle  alier  PH.  sind  die  gemeinen 
der  norddeutschen  Ebenen.] 

[CulturgTänzo  §'e.  in  Norwegen  um  OU'  n.  iW.  (vgl.  Jab- 
resb.  l829S.68i'.)  nnrh  Hrn.  „  Vn."^  im  Gcscllsch.ifler  1854:  No. 
115,  11(>:  Reise  von  Clirisliani;»  n.  Bergen.  Die  Sehneegränzc 
trifft  in  Kingerige  um  «500^  vvesllieher  miW  bis  ij'iOO'  ü.  M. 
ein;  die  Gränze  der  Fichten- Vegetation  2900'  h.;  (aui  dem  Kiickeu 
des  2880'  holten  Tonsasen  sah  YL  nur  niedrige  Fichteu  und  Bir- 
kensträucher;)  des  Gerstenbanes  im  Ganzen  21500'  hoch,  (bei  den 
Höhen  von  Löcka  wächst  noch  2800'  h.  Gerste)  3  während  der 
Gerslenbau  am  Torneä  unter  68^^  n.  Br.  in  1700'  Höhe  aufhört. 
(Das-  höchste  Dorf  der  Schweizer  Al|)cn5  Breuil,  liegt  6180'  ü.  M., 
2200'  unter  der  Schneegränze^  unier  dem  Aequator  in  Peru  liegt 
das  höchste  Gehöfte  12600'  ü»  M.  und  2190'  unter  derselben.)] 
[Nach  V.  Bunge  in  Dorpaler  Jahrb»  f,  Lit.  S^^c,  1854,  No.  4, 
S.  521  f«)  fehlen  bei  Reval  und  im  innern  Livland  schon  viele 
Waldbäunie  die  in  Oslpreussen  noch  wachsen:  ^cer  Pseudoplata- 
niis  und  Tüia  <^randiJoUa^  die  beide  noch  hin  und  wieder  in  Osl- 
preussen vorkommen;  Pyrits  communis,  Populus  nigra,  P.  cane^- 
scens,  in  Livl.  nur  noch  in  Gärten;  Fagus  sijlvatica,  welche  Elbing 
nur  Avenig  überschreitet,  Königsberg  nicht  mehr  erreicht;  Carpi 
nus  Betulus ,  die  noch  ins  siidl.  Curland  fortgeht,  aber  die  Düna 
nicht  erreicht.  Ferner  fehlen  in  L.  die  minder  wichtigen:  Pru- 
nus spinosa,  Acer  cainpcstre,  Lig;usti'ujn  imlg\ ,  Hedcra  Uelix  ßfc] 
Lessing  hat  einen  ,5Beitrag  zur  Flora  des  südlichen  UraTs 
und  der  Steppen"  gegeben  3).  L.  trat  s.  Reise  von  Petersburg 
aus  d.  12.  Juiii  1852  an  und  erreichte  Slatoust  d.  S.  Jnli.  Ein 
wcsll.  Anfangspunkt  des  ^'r.ii-Gebirges  war  nicht  zu  unterscheiden. 
Schon  hinier  ßirsk  an  der  Bjelaja  Reka  ist  die  Gegend  bergig 
und  nur  hier  und  da  durch  eine  grössere  Ebene  unterbrochen.  Als 
L.  am  4.  Jiili  ixhvv  die  i;la  gesetzt  war,  fand  er  keine  Eichen 
nielir.  Das  rechte  Hier  der  Ufa,  da  wo  sie  den  Slatousler  Weg 
durchschneidet,  also  etwa  im  VS^  n.  Br.  u.  7;>^  ö.  L  ,  dürfte  in 
llussland  die  nördiichsle  und  ösll.  Grunze  der  Eiche  seyn.  Sla- 
toust, 1155  p.  Fuss  ü.  M. ,  ist  von  hohen  Bergen  umschlossen. 
In  nördl.  Richtung  sieht  man  den  TaganaV,  ostwärts  den  cigentL 
Ural  und  wahrscheinlich  Acn  ürenga.  Dies  sind  die  einzigen  von 
Sl.  aus  sichtbaren  Berge,  die  einen  niciil  bewaldeten  Gipfel  haben, 
—  Mehiere  Cypripcdicix  blühten  jetzt;  die  meisten  IJtnbc/la/eii 
hallen    noch    keine  Früchte  angesetzt  und  die  St/ngc/iesiaien.   meist 


5)  LimiKa,   IXv  Jahijian';,     i8j^>     S.  üü  —215. 
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kaum  ihre  Köpfchen  entwii'kell;  noch  hatten'  die  Grasplätze  Ihr 
Frühlingsgrlln.  Am  schneller  ahfallenden  Ostahhange  des  Ural  soll 
sich  die  Vegetation  früher  entwickeln  als  hier ;  und  so  fand  es 
denn  auch  der  Verfasser. 

Der  Ural  ist,  wie  L.  .^agt.  nur  ein  Waldgehirge  (sallus). 
Wenn  man  von  der  oheren  Gränze  der  Steppenvegetalion  an  his 
zum  höchsten  Gipfel  des  Urals  sich  crhehl.  so  kann  man  für  die 
von  L.  besuchte  Gegend,  nän)lich  von  dem  ohngefähr  oO  Werst 
nördlichst  gelegenen  Berge  Jiirma  his  nach  dem  südlichst  gelegenen 
und  von  Slatoust  in  gerader  Richtung  etwa  100  Werst  enlfernlen 
Jremel   2  Veget. -Regionen  annehmen. 

Die  untere  ist  die  Wnidregion.  Sie  reicht  auf  dem  Jremel, 
dem  höchsten  vom  Vf.  besuchten  Berge,  his  zu  4000'  Höhe.  Auf 
andern  Bergen,  wie  auf  dem  Taganai,  dem  Ural  und  dem  Jurma, 
sind  zwar  die  höchsten  Gipfel  ebenfalls  nicht  bewaldet,  diese  aber 
mit  solchen  Ungeheuern  losen  Quarziriimmern  ohne  Dammerde  be-. 
deckt,  dass  schon  deswegen  dort  keine  Bäume  mehr  wachsen  kön- 
nen. Dass  also  auf  diesen  letztei-en  Bergen  die  Bnumgränze  schon 
bei  ofOO'  H.  eintritt,  ist  nach  dem  Vf.  nur  localen  Verhall nissen, 
«anienflich  dem  Mangel  an  Danimerde  zuzuschreiben;  dann  auch 
der  Hcfli<;keit  der  W^inde ,  sobald  solche  Berge  als  die  höchsten 
der  Gegend  ihnen  am  meisten  ausgesetzt  sind.  Für  jenes  spricht 
auch,  dass  auf  dem  höchsten  Gipfel  des  Taganai,  557G'  h.,  da 
wo  In  Spähen  jener  losen  Felsentrümmer  sich  etwas  Erde  gesam- 
melt halle,  auch  u4b/ns  (jr/^ra  Ait.  ?  s.  unten)  und  Betula ,  wenn 
auch  nur  einzeln  und  als  l'u'ishohes  Gestrüpp,  anzutreffen  war^ 
desgl  dass  auf  d.  Gipfel  des  nur  *2'iOi^  hohen,  also  um  fast  1000  F. 
niedrigeren  Ural-Berges  ganz  ähnliches  Vorkommen  und  Mangel 
an  Bäumen  stattfindet,  und  dass  auf  dem  Jremel  die  ^Ibies  noch 
um  IIjO'  höher  als  die  Birke  hinaufsteigt,  während  auf  iVin  andern 
genannten  Bergen  beide  in  gleicher  Höhe  aufhören ,  d.  h.  aufzu- 
hören gezwungen  sind. 

Auf  dem  Jurma  verfolgte  der  Vf.  die  Linde,  die  Ulme  und 
den  Ahorn  {Jcer  platajioides)  bis  zur  Höhe  von  kaum  mehr  als 
1000'  ü.  d.  M. ,  während  er  um  Slatoust  selbst  keinen  dieser 
Bäume  sah.  Die  obere  Gränze  der  Eiche  auf  der  Westseite  des 
Gebirges  konnte  der  Vf.  aus  Mangel  an  correspond.  Beobachtun- 
gen noch  nicht  berechnen ;  am  UralOusse  aber  hört  sie  oberhalb 
Orenburg  schon  vor  Orsk  auf,  nur  40!K  ü.  d.  M.  [oder  wohl  ge- 
gen 300'  höher  —  nachdem  die  Annahme  der  Lage  des  caspischen 
Meeres  zu  312'  unter  dem  Spiegel  des  Oceans  durch  Parrot 
selbst  widerrufen  ist,  s.  a.  früher:  Munckc  in  Heidelb.  Jahrb. 
liJoo  ud.   1Ö34]5  während  sie,  am  Einflüsse  des  Ilek  in  den  Ural 
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noch  häufig',  den  Gegenden  um  Uralsk  selbst,  so  wie  allen  am 
FJiisse  südlicher  gelegenen  völlig  Ichit. 

Die  obere  G ranze  der  Waldregion  wird  zwar  hier  nicht 
von  der  Birke,  wie  auf  den  Alpen  Scandinaviens  und  im  Caucasus, 
gebildet,  sondern  noch  um  ISO'  höher  als  diese  steigt  die  Abies 
herauf,  deren  genauere  Artbestinimung  noch  zu  erwarten  ist.  Dem- 
nach ist  die  obere  Tannengränze  4000'  ü.  M.  anzunehmen  5  die 
der  Birke  080O'  hoch.  Dieser  Baum  steigt  daher  hier  höher  als 
auf  den  Karpathen  im  49.  Grade  der  Breite,  wo  die  Birkengränze 
nur  3000'  ü.  M.  gelegen  ist,  niedriger  aber  als  in  der  Schweiz 
ifn  46.  Grade  n.  Br.,  wo  dieselbe  zwischen  4200  —  ^000'  schwankt. 
Pimis  sylvestris  jedoch  erreicht  kaum  dieselbe  Höhe,  und  Pinus 
Larix  sogar  sah  L.  auf  dem  Jremel  schon  SOO'  unterhalb  der 
Baumgränze,  also  in  der  Höhe  von  5i>00'  verschwinden,  sie,  die 
im  nordösll.  Asien  auf  dem  Ulagtschan  ohngefähr  im  61.  Grade 
n.  Br.  sich  noch  5000'  erhebt,  und  auf  dem  Ostabhange  des  Sta- 
novoi  Chrebet  gegen  Ochotsk  zu  die  Höhe  von  4210'  sogar  über- 
steigt. Die  auf  dem  Uralgebirge  nur  seltene  Pinus  Picea  fand  L. 
in  etwas  sumpfigem  Boden  auf  dem  breiten  Rücken  des  Jurraa, 
von  dem  die  beiden  Koppen  sich  kaum  noch  ISO'  höher  erheben, 
aber  sparsam  und  kaum  von  Mannsgrösse.  Die  obere  Gränze  von 
Popiilus  tremula  und  Pyrus  acuparia  geht  auf  dem  Taganai  und 
Jurma  bis  zu  5000',  also  eben  so  hoch  als  die  Birke  und  ^bies 
auf  diesen  Bergen.  —  Die  obersten  Spitzen  aller  höhern  Berge  dieser 
Kette  bestehen  aus  lose  über  einander  gehäuften  grossen  Quarz- 
trüramern:  diese  Region,  die  bald  als  ein  Anfang  der  Waldregion, 
bald  als  der  alpinen  Region  zugehörig  zu  betrachten  ist,  möchte 
L.  regio  lapidea  nennen:  sie  hat  4äO  (auf  dem  Ural  u.  Jurma) 
bis  500  (d.  2ten  Gipfel  des  Taganai)  u.  (auf  dem  Jremel)  oOO  F» 
Höhe  und  hat  auf  letzterem,  hier  schon  zur  alp.  R.  gehörig,  auf  der 
Daramerde  in  den  Steinspalten  manche  seltene  Pllanze.  Die  Höhe 
der  untern  Gränze  dieser  r.  lapidea  ist  bedeutend  verschieden: 
auf  dem  Ural  am  niedrigsten,  nicht  über  2200'  ü.  M. ,  auf  dem 
Jurma  schon  2900',  auf  dem  Taganai  5100',  auf  dem  Jremel 
sogar  4180' ü.  M.  Die  ärmliche  Veget.  dieser  Region  besteht  nur 
aus  Polygo?ium  alpinuiii  u.  Bistorta,  Solidago  Firgaurea,  Fcstuca 
ovina  und  der  für  diese  Gegend  characteristischen  Gypsophila  ura- 
lensis,  die  hier  in  Menge  und  in  grossen  Rasen   wächst. 

Eine  2le,  oberhalb  der  Baumgränze  anzunehmende  Veget. - 
Region  traf  L.  nur  auf  dem  Jremel  an.  Diese  alpine  Region 
besteht  aus  einem  sehr  ausgebreiteten  und  fast  plateauarligen  Sum- 
pfe, auf  welchem  nach  lappländischer  Art  einige  Salices :  glauca 
und  caesia^  sich  erheben.     Eine  traurige,   melancholische  Gegend! 
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Hier  fand  der  Vf.  Gijmnandra  allaica  (verblüht) ,  und  fol^Mule 
nirgends  anderwärts  auf  dem  Lralgebirge  wicdcrgetuiideneu  Pll.  : 
Ccrastium  alplnum^  Dianthus  plumarms  u.  Cineravia  camijesLris. 
Ueher  diesem  plateaiiarligen  lliicken  erhebt  sich  der  dachartig-  lange 
Giplel,  aus  jener  re'^lo  lapldea  gebildet,  um  GOO',  worauf  L.  in 
der  Datnnierde  zw.  dem  Gerolle  Nectarohothrium  strialum  y  Pedi- 
cularis  versicolor,  Jpargia  crocea ,  Carex  limosa  8^  rupestris  u. 
Cotiiosclinum  gayoides  fand,  welche  alle  er  sonst  nirgends  im  Ge- 
birge sah.  Der  Verf.  fand  auf  dem  Jremel  auch  einen  grossen 
Larcheiswald,  und  am  Ende  der  Waldregion  am  Ostabhange  zwi- 
schen nackten  Felsen  sah  er  d.  24>.  Juli  auch  einen  Schneefleck, 
den  einzigen  auf  dem  ganzen  Gebirgszuge.  Dieser  Berg  ist  der 
höchste  der  Gegend;  l>  Flüsse  entspringen  an  ihm:  der  Miask  u. 
Jreniei  (ostwärts),  der  Ural  (früher  Jaik),  die  Bjelaja  Reka  und 
der  Ui.  —  Folgende  PH.  dieser  Region  steigen  auch  bis  etwas 
unter  die  Baumgränze  herab:  Gypsophila  uralensis ,  Vaccin.  VilU 
idaea  u.  uligüiosum,  Empetrum  n.,  Juncus  trißdus,  Carex  ustu- 
lata  u.  saxatilis,  Fcstuca  oviita;  hingegen  sah  L.  nur  oberhalb 
der  Baumgränze  Cp.rastium  alpinum,  Conwselinum  ga y o/des  hes», 
(dem  Phcllandr.  Mutidllna  ähnlich),  Jpargia  crocea,  Gymnandra 
allaica,  Pedicularis  versicolor,  Salix  g'auca  ^  cacsia,  ISeclarobo- 
thrium  striaLum.  Mit  Recht  hat  Pallas  Gmelin's  Behauptung 
(in  Fl,  Sibir.  p.  XXXL),  als  lebe  in  Sibirien  bis  an  den  Jenisei 
nichts,  was  nicht  auch  in  Europa  vorkomme  und  als  beginne  erst 
von  jenem  Flusse  an  eine  andere  Natur,  widerlegt,  v.  Ledebour's 
Flora  allaica  zeigt  voI1(mkIs,  wie  verschieden  die  Vegetation  des 
Altai  von  jeder  andern  eines  europ.  Gebirges  ist.  Vom  Uralge- 
birge lässt  sich  nur  eine  geringere  Verschiedenheit  erwarten,  theils 
wegen  der  minder  östlichen  Lage,  theils  wegen  geringerer  Höhe. 
Unter  501  von  L.  im  Ural  gesammelten  Pfl.  sind  nur  GO  (mit 
Einschluss  von  G  bis  in  Ungarns  (icbirge  reichenden),  die  nicht 
mehr  im  westlicheren  oder  nördlichererv  Europa  vorkommen.  Der 
Verf.  zählt  diese  auf  und  bezeichnet  zugleich  die  sibirischen  Pfl., 
die  im  Ural  ihre  wesll.  Gränze  haben,  so  wie  die  den  östlichem 
oder  sibir.  Gebirgen  fehlenden  [diese  letztern,  nur  uralischen,  z.  Th. 
zugleich  caucasischen ,  sind :  Abjssmn  oblusij'ol. ,  Diantkits  plii- 
mar.  §'  squarrosiis^  Gypsophila  iiral.  ,  Tilia  platyphylla,  Oxytro- 
pis  approximata,  Jstrag,  Helmii,  Hedysarum  cretac.^  CojiioseL 
gaijoides,  Plcurospcrmum  ural.  ,  Aster  tataric,  Erigcron  uraL, 
Oligosporus  Marschalliamis ,  Jlopeeurus  glancus  ^  exalt.  Less., 
Triticum  strigosum  ^  cristatuin.\  —  Aufl'aUend  ist  die  Verschie- 
denheit der  Veget.  auf  «lern  Ost-  und  Weslabhange  des  Gebirges. 
Wasserscheiden  (an  dieser  Stelle  nur  ilOOO'  hoch)   und  die  enlgo 
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p;engesclzten  Flussgebiete  nuissen  grossen  Eiiifluss  darauf  haben. 
Der  Vf.  bezeichnet  auch  in  jener  Liste  die  am  westl.  aber  nicht 
am  ösll.  Abhänge  gefundenen  Pflanzen.  —  Dann  giebt  er  auch 
ein  Verzeichniss  der  westl.  europ.  Pfi.,  die  ihre  östl.  Gränze  auf 
dem  Uralgeb.  linden,  [worunter  Genlsta  tinct.,  Trifol.  mont,, 
Epihb.  mont. ,  Circaea  alp. ,  Centaurea  Cyanus,  Senecio  nemo- 
rensi's,  Echium  vnlg. ,  Vcron.  Chamaedrys,  Plantago  lanc,  ^  ma- 
joj\  Euphorb.  Esula,  Ulmus  cffiisa,  Epipactis  pal,  8^  lai/f.,  Asa- 
rum  cur,,  Carex  Schreb.^  sylvat, ,  palud,  §'c.].  —  Ferner  eine. 
Liste  der  mehr  oder  minder  nördlichen  Pfl. ,  die  weiter  südlich, 
wenigstens  im  Caucasus,  nicht  mehr  vorkommen  [unter  diesen  sind 
folgende  zugleich  als  solche  bezeichnet,  die  auf  dem  Altai  nicht 
mehr  wachsen:  Tüia  platyph. ,  Jcer  platanoides,  Rtibiis  arcticus 
(der  zwar  nach  Pallas  noch  östlicher  vorkommen  soll),  Trientalis 
curop.  (nach  Gmelin  ausser  dem  Altai  in  ganz  Sibirien),  Malaxis 
monophyllos,  Carex  obtusata,  Jrgyrogl. ,  pam'cul,,  curla,  lepo- 
ri?ia,  cyperoides,  loliacea,  alrata,  limosa,  ßlif, ,  saxat. ,  globula- 
ris,  digü.,  vesicaria'].  Der  Vf.  sah  hier  nicht  eine  Art  von  Sa- 
xifraga,  einer  auf  dem  Altai  wie  auf  europ.  Geb.  so  artenreichen 
Gatt. ;  auch  sah  er  keine  Oxytropis  uralensis.  Dagegen  sind  die 
Orchideae  bemerkensMcrth  reich,  auch  Aiiemone  narcissiß,  u.  Po- 
lygonum  alpmum  so  häufig,  dass  dieselben,  so  wie  Epüobium  an- 
gustif, ,  Pleurosp.  uralense  und  Bupleinmm  für  die  Physiognomie 
der  Flora  charakteristisch  zu  nennen  sind. 

Hierauf  beschreibt  der  Vf.  die  Steppen  und  ihre  Vegetation. 

Es  ist  ihm  unzweifelhaft,  dass  die  Steppen  früher  Meeresbo- 
den gewesen:  dafür  sprechen  die  Erhöhung  des  Bodens,  der  An- 
blick des  Landes,  der  Reichthnm  an  Salzlagern  nnd  Salzseen,  die 
Vegetation,  ja  Mohl  selbst  die  Häufigkeit  und  Heftigkeit  der  Stürme, 
das  seit  geschichtl.  Zeiten  bedeutend  gefallene  INiveau  des  caspi- 
schcn  Meeres  u,  s.  w.  —  Das  Niveau  des  casp.  Meeres  liegt 
nach  Fr.  Parrot's  Bestimmung  1512  Fuss  unter  dem  des  grossen 
Oceans  [da  P.  selbst  dieses  auf  s.  Reise  nach  dem  Ararat  nicht 
bestätigt  gefunden,  sondern  widerrufen  hat,  so  sind  nun  die  nach- 
folgenden Höhenangahen  ganz  oder  theihveise  zu  ändern].  Den 
Uralfluss  hinauf  kommt  man  nach  Uralsk,  welches  noch  5S'  unter 
der  Fläche  des  Oceans  liegt,  während  Orenbnrg  504  Werst  strom- 
aufwärts schon  HO'  darüber  gelegen  ist  [451'  über  d.  casp.  M. 
u.  so  wohl  auch  etwa  eben  so  viel  über  d.  Ocean],  —  Die  per- 
pcndiculäre  Höhe  der  Steppenregion  ist  zu  loi^O'  anzunehmen,  wo- 
von [nach  jener  Annahme  der  Verliefung  des  casp.  M.]  512'  un- 
ter dem  Meeresniveau  (des  grossen  Oceans)  lägen.  Wie  gering 
die  Höhe,  so  bedeutend  ist  doch  ihr  Uiuraiig  und  reich  ihre  Flora. 
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—  Die  Giihcrlinskischeii  Berge  lj;ibcii  Slcppenvegclalioii  Hini  tler 
Verl",  glaubt  schliessen  zu  küinieii,  tlass  das  caspisclie  Meer  ciii.>t 
noch  weiter  als  hierher  gereicht  und  diese  Berge  ganz  oder  iheil- 
weise  bedeckt  haben  möge.  Ob  diese  gub.  Berge  eine  Fortsetzung- 
des  KJral  sind,  wagt  Vf.  nicht  zu  entscheiden ^  ihre  Flora  ist  von 
jener  ganz  verschieden. 

l)ie  Steppen-Region  hat  vordem  Wälder  besessen  und  noch 
jetzt  bemerkt  man  längs  des  Ural  und  Ilek  kleine  Waldungen  auf 
morastigem  Boden  ;  dies  sind  Laubwaldiingen,  und  Eichen  darin  vor- 
herrscbend.  Es  ist  deshislb  irrig,  sich  unter  Steppen  eine  völlig- 
bäum-  oder  waldlose  Gegend  oder  sich  dieselben  ganz  eben  zu  den- 
ken. —  So  wie  die  Kirgisen  und  Kalmücken  nur  den  Steppen, 
die  Baschkiren  aber  nur  den  gebirgigen  und  bewaldeten  Gegenden 
angeboren,  so  ist  die  Stcppenveget.  im  Süden  und  SW.  des  Üral- 
gebii'ges  so  völlig  verschieden  von  der  des  Lraigebirges  gelbst,  dass 
nur  wenige  Pll.  beiden  mehr  oder  weniger  gemeinsam  angehören  ^ 
der  Yf.  zählt  sie  anf  [Lyc/inis  chaiced. ,  Silene  chlorantha ,  Oti- 
tes,  Geran,  prat. ,  Aren,  graminif. ,  Tusstl.  spuria,  Seiiccio  Ja- 
cobaea,  f'erbasc.  ?itgr.  §'  pkoenic. ,  Quercus  Rohitr  u.  20  a.] ; 
dann  zeigt  der  Vf.  in  einem  vergleichenden  Verzeichnisse  die  Zah- 
lenverhältn.  einzelner  PIl. -Familien  in  der  Berg-  und  Steppen- Veg. 
gegen  einander  [z.  B.  Cowposilae  machen  in  d.  Bergliora  0,i:», 
in  der  Steppenfl.  0,23  alier  Arten;  Scrofularinae  und  Gramincue 
in  d.  Bergll.  :  I/14,  Steppenil.  ^725  bis  i/a.-j  ;  Itosac,  i/^o  <^<^''t  8'^'~ 
8'cn  Yi-,  hier;  Leguvünosae  y^o  tlort,  y52  hier;  Cyperac,  y^^j 
dort,  1^3  hier;  Vmbellif.  in  beiden  1/^3;  Crucif.  in  den  Stej)peu 
V255  ^^•]  öc»'  ßergliora  fehlen  (rfie  Chenopodiaceae  (die  in  d. 
Steppen  i/it  niachen)  u.  Phimbagineae,  der  Sleppenllora  alle  Co- 
lli fcrac  und  fast  alle  Orchidcae  (letztere  in  d.  Bergen  yfjö)  5  ^™ 
Ural  aber  bilden   Coniferac  i/^o  der  Arten. 

Die  Steppen- Veget.  zeichnet  sich  ferner  von  der  andern  da- 
durch sehr  aus,  dass  sie  2  verschiedene  Perioden  hat:  eine  Früh- 
lings- und  eine  Herbstperiode.  Die  F  r  ü  h  lingsperiode  beginnt 
mit  dem  Schmelzen  des  Schnee's  und  entfaltet  nur  schnell  ver- 
gängliche Herrlichkeiten.  Der  Boden  wird  mit  Tulpen  u.  a.  Li- 
//aceen  ^  mit  Jstragalis  und  vielen  anderen  knollentragenden  PlL 
bedeckt.  Jetzt  fehlt  es  auch  den  Salzseen  und  Mooren  nicht  an 
Wasser.  —  Die  Herbstperiode  tritt  Anfang  Augusts  ein.  Ganz 
verändert  stellt  die  Flur  sich  dar,  in  Folge  der  Sommerhitze; 
kaum  ist  noch  als  Gestrüpp  eine  Spur  von  Caragaiuiy  Jmygdalun 
8|'c.  vorhanden;  alles  ist  verdorrt;  der  rothe  Salzboden  oder  die 
durch  Sleppenfcuer  schwarze  Erde  hat  tiefe  Spalten ;  zugleich  bie- 
ten ausf>clrocknelc  Salzseen   den  Anblick    winterlicher  Schnecfelder 


Steppen   um  tleii  Ural.  141 

dar.  Die  gran£;rrmcn  stinkenden  Chcnopodiaccae  oder  sogen.  Salz- 
pflanzen bilden  jetzt  die   vorherrschende   Vegetation, 

Der  Vf.  theilt  die  Steppen  nach  ihrem  Boden  in  4  verschie- 
dene Arten,    die  alle  auch  ihre  Eigenheiten  in  der  Veget.  haben. 

\.  Deserta  salsa ,  ausgezeichnet  durch  den  lehniarligen  oft 
rothgefärbten  5  im  Spätsommer  ganz  dürren  in  grosse  Spalten  zer- 
klüfteten Boden  mit  s.  im  Sommer  austrocknenden  und  Schneefel- 
dern täuschend  ähnlichen  Salzseen,  so  wie  durch  seine  Pfl.,  deren 
nianclie  sogar,  wie  Jiiabasis,  Brachylepis,  Halocnemum^  Salzkry- 
stallen  nicht  unähnlich  sind  ^  an  solchen  Stellen  sind  alle  Ckeno- 
podiaceae,  mit  Ausnahme  der  C/ie/iojwdi'um- Arten  selbst  und  der 
Jtriplicinae^  am  häufigsten. 

2.  Deserta  arenosa.  Diesen  eigenthümlich  sind:  Gräser,  die 
im  vSommer  völlig  dürr  sind  (wahrscheinlich  meist  aus  den  Gatt. 
Stipa,  Avena,  Triticum  §'c.)  mit  steifen  zusammengerolllen,  bor- 
stenähnlichen, mehr  oder  minder  aschgrauen  Blättern;  Jstra'j^alus 
Onobrycliis  ^  sulcatus  ;  gelbe  Cnwiferae  aus  den  Gatt.  Erysmum 
u.  Sf'syjnbräim;  Ileh'ckrysum  areiiarwm;  einige  A/ltum- Arien; 
Alnplicinae  u.  Chenopodieae  im  engern  Sinne.  Diese  Steppen 
sind  die  ausgedehntesten  von  allen  vom  Vf.  besuchten.  So  trifft 
man  z.  B,  von  llezkaja  Saschlschita  an  bis  zum  Einflüsse  des  llek 
in  den  Ural  bei  Ilezki  Gorodok  nur  Steppen  an.  Wo  sie  sich 
dem  casp,  Meere  nähern ,  ^e^en  des  Urals  Mündung ,  wo  seine 
Ufer  sich  verflachen,  werden  sie  von  dem  mehr  als  Reiter-hohen 
dichten  Schilfe  {Arundo  Phragmites  L,)  bedeckt,  welches  durch 
seine  grosse  Verbreitung,  wie  auch  als  Brennmaterial,  in  diesen 
Gegenden   eine  wichtige  Rolle  spielt. 

3.  Rupestn'a  aprica.  Mehr  oder  weniger  hohe  Hügel  mit 
vielen  zu  Tage  liegenden  Felsstücken.  Sie  sind  verschiedener  Art : 
Muschelkalk,  rother  und  schwarzer  Serpentin,  Dies  sind  die  Plätze 
für  Seduvi  hybrid  um,  Colylcdon  spinosa ,  Sciitellaria  lupulina, 
Thymus  Marschall.,  Arenaria  graminif, ,  Linaria  Loeselii ,  Vicia 
hiennis ,  Lathyrus  tuberosus ,  Gclasia  desertorum  ^  mehrere  Chry- 
socomae.  Bäume  fehlen  auch  ihnen  gänzlich  j  häufig  aber  ist  ein 
niedriges  Gestrüpp  aus  Caragana  frutesccns,  Prunus  Chamaecera- 
sus  u.  Amygdalus  nana,  schon  seltner  an  den  Abhängen  Alnus 
glutin.  ,  Carpinus  Betulus ,  Populus  tremula.  Solche  rupestria 
aprica  gehen  am  höchsten  am  Gebirge  hinauf,*  man  findet  deren 
sogar  noch  einige  Hundert  Fuss  über  Polekovski,  welches  selbst 
schon  an  der  Ostseite  des  Uralgebirges  J2oo'  ü.  M.    liegt. 

4.  Graminosa  humida.  Schmale,  mit  auch  im  Sommer  grü- 
nem Grase  bewachsene  Niederungen  an  den  Ufern  der  Sleppen- 
flüsse,  welche,  wenn  letztere  klein  und  im  Sommer  ausgetrocknet 
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sind,  fast  nur  allein  noch  deren  Lauf  kenntlich  machen.  Meistens 
werden  sie  auf  einer  oder  der  andern  Seite  von  einer  dem  Flusse 
parallel  laufenden  Kügelreihe  begriinzt.  An  solchen  Orten,  welche 
die  Harasvanen  begierig  zu  Naclit lagern  aufsuchen,  findet  man  zwi- 
scben  dem  Grase  auch  unter  andern :  Gcrünium  prat. ,  Melilotus 
vu/g.,  Medicago  falcata ,  Saussurea  amara,  Senecio  tataricus  u. 
caspicus^  Gelasia  paucißora  u.  s.  w.  Hier  auch  hin  und  wieder 
die    oben  erwähnten  kl.  Waldungen. 

Der  Vf.  fand  auf  den  uralischcn  Steppen  284  Pfl. -Arten, 
wovon  46  dcu  caspiscben  und  den  altaiseben  Steppen  gemeinschaft- 
licb  angeboren  und  vom  Vf.  genannt  werden;  er  nennt  dann  auch 
/io  caspiscb-caucasische  Steppenpfl.,  die  in  den  Steppen  am  üral- 
flusse  ihre  nördl.  und  östlichste  Gränzc  haben.  —  Wenn  man  alle 
PH.  der  uraliscben  Sleppen  zusamnienzäblt,  welche  in  den  caspisch- 
caucasischen  nicht  vorkommen,  und  andererseits  diejenigen,  die  in 
den  östlichem  Sleppen  Sibiriens  nicht  mehr  gefunden  werden,  so 
erhält  man  nach  d.  Vf.  108  als  die  Zahl  dieser,  und  die  Zahl 
öo  als  die  jener.  Dies  deutet  ohne  Zweifel  auf  eine  grössere 
Verwandtschaft  der  Flora  der  uralischen  Steppen  mit  der  der  ca- 
spisch-caucasischen  als  mit  der  der  altaiseben ,  wie  es  auch  schon 
die  Lage  der  Gegenden  vermuthen  Hess. 

Schon  oben  ward  erwähnt,  wie  wenig  verschieden  im  Ganzen 
die  Vegetation  des  Uralgeb.  von  der  der  westlichem  europ.  Ge- 
birge ist.  Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  der  Flor  der  am  Fusse 
des  Urals  gelegenen  Steppen.  Wenn  von  den  ßergpflanzen  nur 
Ve  oder  0,17  nicht  weiter  gegen  Westen  auf  den  Gebirgen  vor- 
kommen, so  sind  es  von  den  Steppenpfl.  nur  0,37  (d.  h.  10J>  un- 
ter 248),  welche  noch  ausser  den  Steppen  mehr  gegen  W.  und 
N.  in  Europa  wachsen,  jene  5  noch  mitgerechnet  die  in  Ungarn 
ihre  wesll.  Gränze  haben:  Feroniea  incaiia,  Oligosporus  scopa- 
rius  {Avtemisia  sc),  Gelasia  paucißora,  Taraxacum  serot.  u.  Le- 
pldlum  crasslfollum.  Dies  sowohl ,  als  die  schon  oben  erwähnte 
ausserordentl.  Verschiedenheit  der  Veget.  der  ural.  Steppen  von 
der  des  ural.  Gebirges  deutet  wohl  auf  das  entschiedenste  auf  eine 
ungleichzeilige  Entstehung  beider  Floren,  So  kann  man  also 
sagt  der  Vf. ,  wie  in  der  Geognosie  von  Ur-Formation  im  Gegen- 
satze zur  secundären  und  tertiären  die  Rede  ist ,  auch  von  einer 
Ur-  und  secundären,  später  entstandenen  Vegetation  sprechen.  [Vgl. 
oben  S.   120  f.]. 

Endlich  führt  der  Verf.  (S.  171—215.)  die  für  Russland 
neuen  Pfl.  auf:  die  bekannten  nur  nach  Namen  und  Standörtern, 
bei  den  minder  bekannten  folgen  Bemerkungen ,  die  neuen  werden 
vollständig  beschrieben.     [Neue  Galt,  sind :  Karellnla  (casplca  = 
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Serraxula  casp,  Pail.)  ;  No^ioplnjtou  [caspicum^  clor  IhiUmocnemis 
junip,  Mey.  ähnlich)  n.  g.  Chenopodiac. ;  und  Oli'^andra  (alri' 
plicoides ,  neu,  ähnl.  einer  Atriplex  oder  dem  Chenop.  polyspcr- 
vivm)  aus  der  Tribus  Cheuopodieae],  Aus  jenen  Bemerk»  folgt 
hier  Einiges  :  Dianlhus  plurnarius  wächst  ,,in  ulig.  moulis  Jrcniel, 
parum  supra  et  parum  infra  linem  arhorum  siLis.""  De  Candolle 
sagt,  seine  Heimath  sei  unhckanni.  Lessing  meint  aber,  es  sei  die 
von  Gmelin  in  Fl.  Sibir.  nr.  loo.  beschriebene  und  t»  ä8.  abge- 
büdele  Nelke,  die  nach  Gm.  durch  ganz  Sibirien  vorkommt,  ira 
Altai  zwar  fehlt.  Gupsophila  uralejisis  Less.  wächst  auf  allen 
Berggipfeln  in  der  regio  lapidca  im  Ural  von  Soi^O'  bis  4700' 
ü.  M.  Elatine  Hydropiper  an  einem  See  unweit  Ilezkaja  Sa- 
sehtschila.  Phaca  cinupeslris  auf  Hügeln  bei  Werchneuralsk  nud  bei 
Polekowski  ^  schf^int  sicii  nach  Ledebour  FL  altaic,  MI.  289*  von 
Ph  irralensis  durch  die  Länge  derDeckbl.  u.  die  Richtung  der  Bliilhen 
zu  nnlerscheiden.  uhfi^agalus  are?iar,  unweit  Muroni  im  Gouv.  Wla- 
dimir. Jrenaria  laterijlora  auf  dem  ürenga  bei  Slatoust:  (Ca- 
psula llocul.  5  ovalvis^  filam.  villosa;  torus  eximie  glandulosus ; 
slyli  5  —  ;>).  rcvonlca  montana  bei  Slatoust.  Pinus  Ahies  L.  ? 
{nu^ra  Ait.  ?  occidcntalis  Lamb.  ?  an  trocknen  Stellen  auf  d.  Ural, 
beginnt  westlich  vor  der  Ufa  in  i5oO  n.  Br»  schon  in  Menge,  steigt 
auf  dem  Jurma  und  d.  Taganai  zugleich  mit  Betida  alba  bis  5000' 
Höhe,  und  erfiebt  sich,  letztere  zurücklassend,  auf  dem  Jremel 
bis  iOOO'  ü  M. ;  der  Vf.  konnte,  weil  reifer  Same  fehlte,  nicht 
beslimnien,  ob  es  wirklich  P,  Abies,  oder  welche  Art  es  sei.  Ju- 
niperus nana  W.  auf  d.  Taganai  5080'  h.  Von  Orchideen', 
Orc/u's  maad. ,  Ilabcnaria  viridis,  Epipactis  pal. ,  Nigritella  an- 
g'ustif. ,  Herminium  Monorchis  und  Malaxis  monophyllos.  Stra- 
tiotcs  uloides.  Jujicus  trijidus.  Agrostis  alba  u.  stolonifera^ 
Phlcum  prat.;  Fest,  ovina  S^^c,  Carex  obtiisata  Lilj.  ,5in  colli- 
bus  subapricis  supra  Polekovski  non  rara,  alt.  ii>00'  supra  mare;*' 
diese  Carex  hatte  man  für  Oeland  allein  angehörig  gehallen  j  C, 
panicidata,  eanescens ,  leporina ,  cyperoides ,  loliacea,  atrata,  li- 
rnosa ,  filif.  ■,  saxat.,  global aris  ^  digitata  ,  vesicaria.  Ein  neuer 
Cyperus:  tatarieus.,  dem  fuscus  am  nächsten.  Filices :  Eqinsetum 
ßuviatilc,  Botrychiuin  Lunaria,  Lycopod.  alpiniun,  complanatum, 
annot. ,  JFoodsia  hyperborea ,  Asplenium  Rata  mur.  .  .  .  Chara 
Kirghisorum  §"  Karelinii  Less.  Die  übrigen  Cryptog.  zu  bestim- 
men  fehlte  es  an   Zeil. 

[Prof.  Göbel  fand  am  Rande  der  Steppe  bei  Saratow  d.  4. 
Apr.  1854  als  die  ersten  sprossenden  Pflanzen  Ornithogalum 
pusillum  u.  Valeriana  tuberosa,  doch  am  8.  Aj)r.  waren  schon 
Bulbocodium    vernum  ^    yidonis  wolgensis    u.   Tulipa  sylvestris  und 
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Ccsnerkma  in  Knospen  und  Blülhe.  (D.  9.  Apr.  Sturm  und  klaf- 
terhoher  Schnee.)  D.  C.  Juni  ward  eine  sparsam  mit  Avtanisia 
misiriaca  besetzte  Sandsleppe  im  Aslrachanschen  durchfahren,  d.  7. 
Astrag\  amarus  j>eFunden.  —  Ausz.   a.   Dorp.  Jahrb.    185o.] 

[Aus  V»  d.  Brincken's  unten  genanntem  Werke  3b)  geben 
die  Gott.  gel.  Anzeigen  18oo,  io3.  St.  einen  Ausz.  Eine  Steppe 
ist  eine  Gegend  ,  avo  die  Natur  von  selbst  keine  Bewaldung  her- 
vorzubringen vermag,  aber  doch  den  Boden  nicht  wüst  liegen,  son- 
dern berasen  und  bewachsen  lässt  und  wo  alles  im  Sommer  Grü- 
nende den  Winter  nicht  überlebt.  (Ihr  Anbau  muss  mit  W^aldbau 
beginnen,  um  ihr  gesunde  Luft  und  Schulz  gegen  Stürme,  Wasser 
und  Holz  zu  geben.)  Ihr  Grund,  W^ilÄlosigkeit,  scheint  folgende 
Hauptursachen  zu  haben;  Wechsel  grosser  Hitze  und  Fiälte  nnd 
dadurch  gr.  Trockenheit  und  Feuchtigkeit,  die  Gewalt  der  Stürme 
und  Wirbelwinde,  die  Menge  Gewürme,  Käfer,  Vögel,  Wild  §'c., 
die  keinen  Baum  aufkommen  lassen,  wo  solcher  nicht  schon  durch 
den  üppigen  Graswuchs  erdrückt  wird.  Letzteres  geschieht  im 
westi,  Theile  der  hier  beschriebenen  Steppe,  die  sich  aus  Bessa- 
rabien  durch  das  ganze  südl.  Europa  270  Meilen  lang  erstreckt, 
mit  ihrer  Südseite  vom  Einflüsse  des  Pruth  in  die  Donau ,  längs 
des  schwarzen  und  casp.  Meeres  und  Caucasiens  bis  zum  Ural- 
flusse u.  Orenburg  reichend,  2l44Sgeogr.  OMeilen  umfassend  mit  6 
Hill.  Einw.,  in  fast  gl.  Lage  mit  Frankreich  \\^  —  o2^  n.  Br., 
aber  mit  grösseren  Temperaturdilferenzen,  denn  letztere  betragen 
zm'.  dem  höchsten  und  niedrigsten  Thermometerstande  zu  Astrachan 
(40^  Br.)  670  R.  (zw.  -f  56o  u.  -— 5IoR.),  zu  Saratow  (i>I  y4« 
Br.)  o90,  zu  Charkow  o4o,  zu  Taganrog  ä5 ,  zu  Odessa  (46^ 
\6'  Br.)  470  (näml.  zwischen  +  2Ö0  u.  —  210  R.),  zu  Sym- 
phcropol  (440  Ö7'  Br.)  45o  (zwischen  -f  28  u.  •— lä«),  zu  Kis- 
liär  (430  oV  n.  Br.)  oOo  Differenz  (zw.  -f-  5i5o  u.  —  23«  R,)- 
Von  N.  nach  NW.  reisend  sieht  man  bei  Tambovv  die  unabseh- 
baren vom  Flussgebiete  des  Don  beherrschten  Wiesenfläche  begin- 
nen, von  T.  bis  zum  Halse  der  Mäotis  eine  steinlose  waagerechte 
Ebene ^  hohes  Gras  mit  vielfarbig  blühenden  und  duftenden  Pfl. ; 
von  Kasanskaja  aus  ist  der  Don  durch  die  Grasflur  mit  Gebüsch 
und  einzelnen  Baumgruppen  bezeichnet,  so  weit  s.  Ueberschwem- 
mung  reicht,  ist  der  Graswuchs  vorzüglich  üppig.  Von  hier  aus 
westwärts    mehren   sich   die  Colonicn    an  den  dünn  mit  Sträucheru 


[5b)  Ansichten  über  die  Bew.aldiing  der  Steppen  des  europ.  Russ- 
lands mit  all{>ein.  Be:r;iebun{j  auf  die  rationale  HeKvimdnng^  des  Staats- 
waldwescns  von  J.  von  der  Brinchen  ,  Oberlandrorslni.  f.  d.  Königreich 
Polen.     Mit  Kpfrn.  und  Charten.     Braunschw.     1853.    IV,  250  S.  4.] 
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«11(1  einzelnen  niedrigen  Bäumen  bewachsenen  Flnssiii^ern.  Mit 
Ausnahme  der  kurzgrasigen  Granitformation  gleicht  die  ganze  Steppe 
his  zur  Donau  einem  wögenden  Kornf'elde.  —  Anders  erscheinen 
die  östl.  Steppen,  jenseit  Simhirsk,  Saratow  und  des  noch  etwas 
bewaldeten  Irgis -Flusses :  die  unermessL  waagerechte  wasserlose 
Fläche  ist  nur  mit  halbversengten  Kräutern  dünn  bewachsen.  Mit 
Wald  und  Gebüsch  ist  zwar  die  Wolga  geziert,  aber  jenseit  der- 
selben beginnt  dieselbe  Oede. . .  Während  aber  westwärts  gegen  den 
Don  zu  der  Graswuchs  zunimmt,  breiten  sich  gegen  S.  am  südlichen 
Ufer  des  Kuma  die  üppigen  mit  hohem  Grase  und  strauchartigen 
Kräutern  bedeckten  Fluren  Caucasiens  aus.] 

[Ein  ungenannter  höher  russ.  Staatsmann  sagt  In  s.  Abh.  über 
5, die  klimat.  Verschiedenheiten  Russlands,  nach  den  Ortsverhält- 
nissen in  Beziehung  auf  die  Landwirthschalt"  (welche  in  russ. 
Sprache  in  der  russ.  ,,landwirthschaftl;  Zeitung*'  1834  erschienen, 
lind  verdeutscht  in  d.  Dorpater  Jahrbuch,  für  Literat,  ^c.  Jan. 
1853,  S.  1  — 16.  steht,  etwas  abgekürzt  auch  in:  Ausland  183S, 
No.  1)8,  99,  102,  104.,  ohne  alle  Angabe  der  Quelle,)  unter  s. 
Region  des  Weizens  und  der  Baumfrüchte  beiläufig  noch:  die 
Stepp  ennatur  des  Bodens  in  Ost- Europa  und  Mittel- Asien  un- 
terscheide sich  von  der  der  americ.  Savannen  darin,  dass  letztere 
zur  Zeit  der  tropischen  Regen  an  vielen  Slellcn  ganz  unter  Was- 
ser stehen»  Ursache  des  Hölzmangels  seien:  Härte  des  Bodens; 
zu  viel  Dammerde,  als  dem  Gedeihen  der  Bäume  ungünstig ,-  die 
Natur  des  östl.  und  vorherrschende  Dürre  des  südl.  Klima's,  da- 
her z.  B.  die  Aepfel  auf  niedrigen,  das  'nobe  Gras  wenig  überra- 
genden Sträuchern  wachsen;  Salzhaltigkeit  des  Bodens  vieler  Ge- 
genden; als  zufällige  Ursache  auch  Ausrottung  früherer  Wälder. 
Die  Steppen  können  eingelheilt  werden  in  grasige,  beidenartige 
(mit  Reihergras  bewachsene),  salzige,  sandige  und  steinige,  ferner 
mit  Schilf  in  den  Niederungen;  Ackerbau  ist  erschwert  durch  Man- 
gel an  Wald  und  an  Schutz  vor  den  Heerden  der  Nomaden;  ihr 
Hauptvorzug  ist  die  Möglichkeit,    grosse  Schaafbeerden  zu  halfen.] 

[In  der  so  eben  erwähnten  Abh.  über  die  klimat.  Verschieden- 
heiten Russlands  in  d.  Dorp.  Jahrb.  Jan.  183S,  wird  Russland  in 
8  Zonen  g«lheilt,  welche,  im  O.  von  den  Breitengraden  etwas 
gegen  S.  sich  beugend,  auch  von  den  Isothermen  nach  Localität  ab- 
weichend, in  einigen  Gegenden  des  Gouv.  Wologda  auf  fruchtb. 
Flächen  um  grosse  Flüsse  selbst  gegen  N.  ausbeugen.  Sie  sind: 
1)  die  des  Eiäkliraas:  Nowaja  Semlja,  nördl.  Landzunge  Sibiriens, 
und  ein  Theil  des  Kola'schen  Kreises  in  Finland;  sie  geht  über 
in:  2)  die  der  Ren n thierf le chlen,  wo  nur  diese  auf  dem  stets 
gefrorneii  Boden  gedeihen,  an  der  südl.  Gränze  magres  Gesträuc^h,^ 
Bitii.        Jahresb.  über  1854  10 
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zwcrgliafl^*^ '-^^eslrcckte  L.irclicn  und  ,, Fichten*'  (P.  sylvestr, .  .  P)  ^ 
liier  Jagd  .a  r  See-  und  Pelzlliicre ;  5)  Zone  der  W.llder  und 
Viehzucht:  das  kriechende  dürftige  Gestrüpp  geht  allmähh'g  in 
ungeheure  Wcisstanfien-,  Lärchen  u.  a.  Wälder  über;  an  FIuss- 
nfern  üppiges  Gras  und  fruchth.  Boden.  Doch  hindern  späte  Fröste 
und  im  Herbste  frühe  den  Getreidebau  ;  Viehzucht  im  südl.  Theile. 
4)  Z.  des  beginnenden  Acker baucs^  Z.  der  Gerste;  süd- 
x^Urts  bis  Jarcnsk  im  Gouv.  Wologda  und  etwa  Co^  Br.  reichend: 
Lei  sor^f.  Pflege  würden  wohl  auch  andre  Gartenfrüchte  und  Kar- 
toffeln gedeihen.  .^)  Z.  des  Roggens  und  Lein's  oder  des  be- 
ständigen Ackerbaues:  bis  etwa  in  die  Mitte  des  Gouv.  Tscher- , 
nigow,  um  5io  n.  Br. ;  die  wesll.  und  östl.  GränZpunkle  sind  sehr 
verschieden:  als  das  eigentliche  russische  Klima  ist  das  von  Mos" 
kau  anzunehmen;  die  sibir.  Gegenden  sind  viel  rauher,  dagegen 
gedeihen  in  Litthauen  8^c.  Birnen  und  Pflaumen  im  Freien.  Der 
grösste  Theil  dieser  Zone  ist  eine  Fläche  mit  unbedeutenden  Ber- 
gen und  Erhöhungen;  die  Wälder  vermindern  sich  leider  augen- 
scheinlich; 6)  die  Zone  des  Weizens  und  der  Baumfrüchle 
(beiderlei  kam  zwar  in  voriger  Z.  auch  vor,  doch  nicht  in  gross. 
Menge)  :  hier  werden  auch  Buchweizen,  Hirse  u.  a.  gezogen,  mm 
auch  Tabak 3  Hanf;  Pferde-  und  Schafzucht,  Hornviehzucht  als 
Hülfsraittel  zum  Ackerbau  5  Bienenzucht,  doch  nicht  hier  ausschliess- 
lich; diese  Zone  ist  die  Kornkammer  des  Reichs;  liier  machen 
auch  die  Steppen  einen  Hauptzug  aus;  7)  Z.  des  Mais  und 
der  Reben:  Bcssarabien,  Ncurussland,  das  Land  der  Douischen 
Kosaken  (Chcrson,  Jekaterinoslaw  §'c.),  Astrachan  und  das  cauca- 
sische  Gebiet  5  der  von  Sibirien  hieher  fallende  Strich  ist  kaum 
theilweise  hier  zu  betrachten;  der  grösste  Theil  der  obigen  Pro- 
vinzen best,  aus  Steppen,  die  theils  zur  Viehzucht  geeignet,  theils 
unfruchtbar  sind;  Bessarabien  z.  Tb.  gebirgig,  nicht  ohne  Wald; 
Taurien  hat  Salz,  im  N.  Steppen;  die  südl.  Krim  Gartenklima, 
und  geh.  mehr  zur  8.  Z. ;  der  südl.  Theil  des  Gouv.  Woronesch 
besteht  a.  Steppen,  aber  zum  Ackerbau  tauglich;  der  Hauptmangel  die- 
ser Z.  ist  der  an  W^aldungen;  8)  Z.  des  Oelbaums,  der  Seide 
und  des  Zuckerrohrs:  das  transcaucasische  Russl. ,  auf 
den  Gebirgen  unter  der  Schneelinie  die  Grasregion ,  dann  Weide- 
plätze, dann  Felder  zu  Weizen  §'c.,  in  Thälern  Trauben,  Maul- 
beeren u.  a.  Früchte;  dann  Baumwolle,  Reiss,   Oelbaum  ^c.] 

[In  Eichwalds  ,, Reise"  §'c.  3c),  wovon  der  i.  Bd.  erschie- 

y-- — 

^c)  Reise  auf  dem  caspIscLen  Meei*e  und  in  den  Caucasus.  Untci;-. 
nommen  in  den  J.  182o  — 1826  von  Dr.  Ed.  Eichwald,  K.  i-uss.  Golle. 
0icnr,  u.  Prof.     Ir  Bd.   Mit  Kpfrn.  n.  Karten.     Stuttg.  u.  Tüb.     1Ö54. 
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hen,  sind  auch  die  zoolog. ,  botanischen  «nd  gcologisch^'jV  Partien 
des  Buches  bedeutend;  ausserdem  yerbreitel  sich  der{  .-  über  To- 
pographie, Völkerkunde  und  Geschichte.]  ,' 

Parrot  giebt  im  I,  Tbeile  s.  Reise  zum  Ararat  phytogeogr; 
Bemerkungen  über  jenes  Gebirge,  dessen  Gipiel  mit  ewigem  Schneö 
bedeckt  ist 4).  Der  dort  am  höchsten  vorkommende  Phanerogaiu 
ist  ein  Cerastium  [C.alplnuni  var.  C.  Kasbek  t^^o^.^^.]  in  12000'  bis 
15000'  Höhe  ü.  d»  M. ,  und  in  derselben  Piegion  wachsen  auch: 
Saxifra^a  muscoides,  Aster  alpiiiiis  u.  putchellus,  Draba  mcompla, 
Arenaria  recurva ,  Campanula  Saxifraga,  Pyrethrurri  caucaswim, 
Tragopogon  pusillus  u.  Saxifraga  Hirculus.  Auf  niedrigem  Hö- 
hen, zw.  iOOOO'  u.  12000'  ü.  M.:  Jnthemis  ngescens ,  Zizi- 
phora  media,  Scorzonera  coronopijolia ,  Fcronica  telephiifolia, 
Dianthus  petraeits ,  Statice  Eckimis ,  Hedysarum  caucas.,  u.  a. 
Noch  niedriger,  gegen  7000'  bis  8000'  h.,  wachsen  Juniperus 
Oxycedrus  u.  Cotoneaster  uniflora.  —  Die  obere  Baumgränze  lässt 
sich  am  Ararat  nicht  so  genau  bestimmen,  indem  bedeutende  locale 
(andere  als  klimatische)  Hindernisse  dem  Fortkommen  von  BUumen 
entgegenstehen.  Bei  St.  Jacob  sieht  man,  wie  bei  Gegenwart  von 
Dammerde  und  Feuchtigkeit  hohe  WallnussbUume,  Aprikosen,  Salix 
alba  und  ital.  Pappeln,  letztere  doch  kleiner,  bei  6000'  H.  noch 
sehr  2ut  fortkommen;  und  dass  Birken ^  zwar  nicht  mehr  recht 
gerade  und  hochstämmig,  selbst  in  7800'  H.  noch  nicht  ganz  vom 
Klima  verdrängt  worden,  zeigt  das  Wäldchen  am  Fusse  des  klei-- 
nen  Ararat;  im  Caucasus  ist  die  Birkengränze  6700'  hoch.  [Die 
Schneegränze  ist  am  Ararat  15180  pariser  Fuss,  der  Berg  selbst 

i62ä4  Fuss  hoch.]  ,        i      t^   ,  ,    ,. 

[Dass  die  Alpenveget.  sich  nicht  weit  über  den  Boden  erhebt,, 
dass  Bäume,  Str.  und  Kräuter  entweder  einen  kurzen  und  starken, 
oder  einen  gekrümmten  od^r  einen  niederliegenden  Stamm  haben, 
davon  liegt  nach  Parrot^s  Meinung  1.  c.  I.  die  Ursache  dann,  dass 
die  Pll.  ein  gewisses  Maas  von  Kälte   nicht   ertragen   können;    da 

51  Bop^.  gr.  8.     5  Thlr.  —  Reo.  s.  a.  in  Bert.  Jahrb.  f.  w.  Kr.  1853, 
I   Nr  "64  •  Blatt,  f.  literar.  Unterli.     1856.     Nr.  72.] 

4)  Reise  zum  Ararat  von  Dr.  Fr.  Parrot,  Prof.  ^t. ,  unternommen 
InBepleitung  der  Herrn  W.  Feodorow,  M.  Behaghel  v.  Adlerskron  Hehl 
und  Sehiemann.  Ir  Th.  m.  4  Kpft.  u.  1  Karte.  Hr  Th.  m.  o  Stdrt. 
Berlin  1854»  gr.  8.  262  u.  108  S.  5  Thlr.  [Ausz.  s.  m  Linnaea 
1854  n  HL  Lit.-Ber.  S.  44  —  31.  Auszug  des  Historischen  Sfc*  der 
Reise  inHeidelb.  Jahrb.  1853,  Jan.  S.  70^-83.,  u.  in  Gott.  gel.  Anz.  1853,  St. 
2-4 ;  Literaturbl.  Nr.  46.  zum  Morgenbl.  1853.  Rec.  u.  läng,  Ausz. m  Wien. 
Jahrb.  d.  Lit.  72,  75&S.  240-268.] 

^■-  40* 
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nun  alle  Wanne  in  deir  Luft  vorn  Boden  ausgeht,  den  tliö  Söhne 
crwSfflit,  der  ßoden  also  auf  hohen  Bergen  durch  die  kältere 
Atmosphäre  stärker  abgekühlt  wird,  so  könne  eine  Pfl* ,  die  in  det* 
Tiefe  1  Fuss  hoch  wird ,  auf  gr.  Höhen  schon  einige  Zoll  über 
dem  Boden  die  Gränze  der  Teni|)eralur  anlreffen,  wo  sie  zu  wach- 
.sen  aufhören  m'uss,  weshalb  denn  äiich  die  Bäume  zuerst  verschwin- 
den, dann  Sträöcher  8fc. ,  je  nach  ihrer  Grösse  und  zugleich  ihrem 
Vermögen,  rauheres  lilima  auszuhalten;  u.  s.  w.] 

N.  Bove  theilte  Bemerk,  über  die  wichtigem  Gewächse,  die 
er  auf  s»  Reise  in  Aegyplen,  Arabien,  Palästina  und  Syrien  an- 
getroffen, mit  ö).  P'icus  Sycomorus  erlangt  in  Aegypten  einen  Stamm 
von  5  bis  4  Meter  (bis  12  Fuss)  Durchmesser  und  20  M.  Höhe$ 
sie  giebt  angenehmen  Schatten^  aber  die  Früchte  sind  nicht  so  an- 
genehm als  die  gewöhn!.  Feigen;  sie  liefert  jährlich  5  Ernten^ 
Der  Kaffee  Abyssiniens  sdII  besser  sein  als  der  von  Mokka.  — 
Auf  dem  Gipfel  des  Sinai  sah  BoVe  Ephcdra  distavhya  u.  2  C'rw- 
dfcrae.  Er  besuchte  den  berühmten  Oelberg,  auf  welchem  8  Oel- 
bäume  {Olea  cur,)  von  wenigstens  8  Meter  Umfang  u.  0  bis  10  M. 
Höhe  stehen:  man  glaubt,  dass  dieses  solche  sind,  die  schon  zu 
Christi  Zeit  dort  gestanden.  In  Aegypten  geht  der  Oelbaum  nicht 
über  30^  Br. ,  am  Sinai  bis  zum  28^.  - —  ^rbutus  Unedo  wächst 
kräftig  bis  Cairo,  aber  Kirschen,  Aepfel ,  Bifnen  und  Wallnüsse 
gedeihen  nicht  gut,  doch  gerathen  die  5  letztern  am  Sinai  gut,  so 
wie  in  den  Gärten  Syriens  und  Palästina's,  wo  die  Luft  durch 
Gebirge  abgekühlt  wird.  Pisang  {Mma  parad.)  wird  in  Aegypten 
nordwärts  bis  540,  die  Dum-Palme  {Cudjera)  bis  30<^  Br.  gepflanzt. 

Pref-.  De  Candollc  gäbe)  Nachricht  von  der  Flora  des 
nördlichen  China  nach  2  noch  seltenen  Schriften  von  Turtscha- 
niftow  und  von  v,  Buiige,  welcher  letztere,  als  an  die  russische 
Mission  zu  Peking  attachirtj  so  viel  Kunde  über  die  dortige  Veget. 
einzog,  als  die  Eifersucht  der  Chinesen  zuliess.  De  C.  berührt, 
wie  jeder  Beitrag  zur  Naturgeschichte  des  noch  so  wenig  gekann- 
ten China  und  so  auch  die  2  genannten  von  grossem  Interesse  und 
mit  Danke  zu  erkennen  seien-,  ...  [s.  Titel  und  Auszüge  dersel- 
ben schon  im  Jahresber.   über  i853,   S.    7o,   70.] 

[Royle,  Arzt  der  ostind.  Gompagnie  und  Director  des  bot. 
Gartens  derselben  zu  Saharunporc  im  obern  Theile  des  Gangesthaies, 
gegen  220  geogr*  Meilen   NW.    von  Caicutta,    G  M.    vom  Fusse 


i5)  Ann.  des  Sc.  nat.  Nouv.  Scr.    iÖo4.  T.  II.    p.  3  ^c. 

6)  Biblloth.  univ.  de  Gciieve.  Janv.  1854.  p,  101  Ä;*c. :  Botanique 
de  la  Chine  septenlr. ,  par  Mr.  A.  P,  De  CandoUe.  —  Ann,  des  Sc.  nat. 
See.  Str.  T,  H,  Aout  1834,  p.  121  >  12i$. 
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ilcr  vorderslCJi  HinialajakeUe,  welcher  voa  dorl  aus.  das  obere  Gan- 
ges- und  Dsehemna-  (Jumna-)Tha\  und  den  Himalaja  bis  zu  den 
nördl.  Piks  gegen  Tibet  bereiset  hat,  auch  in  Kaschmir  sammeln 
liess,  setzt  seine  zu  bescheiden  so  genannte  jjErläuterung  der  Flora 
^c,  des  Himalaja^'  ^c.  6b)  fort,  (bis  gegen  Aug.  i8oJi  erschien 
das  7te  Het't^  vgl.  Jahresb.  1835,  S»  72.).  Diese  Arbeit  grün- 
det sich  auf  die  eigne  Sammlung  des  Vf.  aus  3S00  Arten,  von 
280  bis  511/4^  n.  Br.  ^  von  Delhi  bis  zu  den  Gränzpiks,  gesammelt, 
und  auf  Sammlungen  Wall  ich 's  u.  A.  —  Jedes  Heft  hat  40  S. 
Text  und  10  col.  Tafeln^,  meistens  jede  mit  Abbildungen  niehrerer 
Species;  Taf.  1.,  in  H.  II.  enthalten,  zeigt  Gebirgsduichschnille; 
T.  6  —  9.,  (die  bis  jetzt  erschienen,  aber  in  viele  Hefte  verein- 
zelt sind,  z^  B.  T.  S.  in  H.  I.  Lagomys  alpinus^)  stellen  ThieJCie  meh- 
rer Classen  dar;  T.  1,1— 78.:  Pflanzen,  diese  wie  im  Texte  n.ich 
nat.  Familien  geordnet,  n>jt  RanunculaceQn  anfangend.  Aus  der 
den  Anfang  machenden  phylogeogr.  Abb.  über  die  Region^  und 
ihre  Pllanzen  u.  Thiere  in  H.  I.  (40  S.,  u.  noch  2  S.  im  11.  H.), 
wo  der  Vf.  auch  schätzbare  Bemerk,  über  die  Bedingungen,  worun- 
ter die  bjBsondern  Thiere  und  Pfl.  gedeihen  und  über  deren  Ver- 
hreilung  uiid  die  Cullurfähigkeit  anderer  Pfl.  in  geeigneten  Lagen 
Hiittheilt,  möge  hier  ein^  Auszug  folgen.  —  Um  Delhi,  wo  grosse 
Trockne  upd  oft  kältere  Winde,  fehlen  schon  manche  Feuchtigkeit 
und  Hitze  gleichzeitig  fordernde  Ge^vächpe  des  südlichen  Indiens, 
wie  Gutttjerae,  Anonacea,e,  Strychneae ^  noch  aber  gedeihen  wild 
viele  bei  Sg.harunppre  schon  fehlende,  wie  Jüunthus  excelsa,  manche 
Cocculi,  einige  Acanthace^n^  Capparis  aphyllaw.  v.  a.  Nörd:^ 
lieber,  gegen  Siiharunpore,  wo  die  i?^ittl.  Temp.  des  Juni  und  des 
Jan.  10^0  u.  570  F.  und  wo  die  südliche  Gränze  der  orientalischen 
pder  persischen  Zone  oder  Flora  anzuniphmen  ist,  geh^n  dennoch  in 
den  Thälern  zwischen  dea.  vordem  Ketten  des  Himalaja  wegen  des 
Einflusses  der  tropischen  Regen  8fc.  manche  tropische  u,  a,  indi- 
sche Pfl.  höher  gegen  N.  hinauf  als  in  der  indischen  Ebene;  doch 
gedeihen  hier  viele  indische  nicht,  mehr  wegen  des  starken  Tempe- 
raturwcchsels ,  nächtl.  Kälte  ^c.  Die  dicotyledon.  Bäume  ver- 
lieren meist  schon  ihr  Laub,  wie  weiter  nördlich;  mojiocot,  Viixwmc 
sind   hier   nur  Phoenix,  sylvestris  upd   die  fast  stamm|ose  Pk.  hu- 


[611))  Illusli^ations  of  the.Botany  and  other  Lranche$  of  the  Natural 
Histnry  of  thq.  liim^layan  mountains  and  of  t]»e  Flora  of  Cashmcie. 
By  J.  Forbcs  Royle,  E§q.  ^c.  London:  Pajrbury,  Allen  ^  Co.  Part 
I  —  YIL  I800 —  1853.  Rec.  u.  kürzeren  Au^zijj;,  besonA^rs  dqr  piiy- 
togcogr.  Einleit.  s,  a.  in  „Gcjtihrte  Aa:^ei^Qn  der  bayer.  Acad»  dAjr 
Wikss.  \\So%  Nr.  4T— 49,"] 
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im'^is;  die  gemeinsten  dicot.  Bäume  sind  Dalbergia  Smoo,  Jcacia 
Serissa^  arab,  u.  Far/ics/ana,  Cedrela  Toona,  Butea  frondosa^ 
i4egle  Marmelos,  Feronla  elephantum  ^  Nageia  Putrunjiva,  und 
Arten  von  Melia,  Ficus,  ßforus,  Trophis^  Bauhinia,  Cordia,  Gme- 
/ma,  Premna'^  Sträucher  sind:  Arten  von  Zizyphus,  CappariSy 
Carüsa ,  Vitis  (8f  Cissus) ,  VUex  Ne.gundo^  Buddleia  Neemda^ 
Guüandina  Bonduc  u.  Cratae.va  religiosa',  die  kleinern  krautarti- 
gen Pfl.  bestehen  hauptsächlich  aus  Arten  von  Cassia,  Hedysareac, 
Justicia  L.,  Barlcria,  mehreren  Ciicurbitaceae ^  Euphorbiaceac^ 
Sidüy  Carduus  y  Cirsium^  Ckondrüla,  Caesulia,  Cotula  sternuta- 
toria,  Ocimum,  Leucas,  Cissampelos,  Fallaris  pergulana^  Cardio- 
spermum  Halicacabum,  Plumbago  zcylanica,  Giesekia  pharnacioU 
des,  auch  von  Corckorus ,  jichyranthes ^  Portulaca ,  Tria?itkema, 
Celsüi,  Trickodesma^  Heliotropium,  Boerhaavia,  Jtneüema,  jiloe, 
u4ntk€ricum  ^  Gloriosa  superba;  Costus  jiepale?isis  ist  die  einzige 
Scitamine^s  die  sich  etwas  von  den  Hügeln  entfernt,  und  Zeuxina 
sulcata  die  einzige  OrckidcG,  die  in  den  dürren  Ebenen  Indiens 
vorkommt  und  dies  durch  ganz  Indien  bis  auf  Zeylon^  Bambos  um 
Sah.  nur  gepflanzt,  die  übrigen  Gramina  bestehen  aus  Sporobolus, 
Polypogon ,  Eragrostis ,  Rottböllia ,  Saeckarum  ,  Jndropogon  und 
Anthesteria ,  nebst  Arten  von  Panicum ,  Paspalum  u.  Elytropho- 
rus,  —  An  nassen  Stellen  findet  man  hier  noch  viele  Pll,  ande- 
rer Theile  Indiens  von  gl.  Standörtern :  Hcrpestes  Monniera,  Gra- 
tiola  juncea,  Spkenoclea  zeylan,^  Jussiaea  repens ,  Marsüea  Aff- 
lia  §'c.  5  nebst  Arten  von  Coix  ^  Leersla,  Sagittan'a ,  Pontederia 
u.  Butomus ;  und  mit  diesen  zugleich  an  Flussrändern  Arten  von 
Polygojium,  Ruvicx  u.  Tamarixy  die  Wasserpfl,  Nelumbium  spec, 
Euryale  ferox,  Damasonium  ind. ,  Trapa  bispinosa,  mehrere  Nym- 
phacae,  Utriculariae,  Potamogeto7ics,  Lemnae,  1  Typha  u.  1  Fal' 
lisneria,  zugleich  auch  Ranunculus  sceleratus  u.  aquatüis,  erste- 
ren  durch  ganz  Indien:  so  vereinigt  die  gleichmässigere  Tempera- 
tur der  Gewässep  Pflanzen  verschiedener  Klimate.  —  Die  genann- 
ten Pfl.  bestimmen,  theils  als  perennirende,  denCharaeter  der  Flora  u. 
nähern  diese  (in  der  regnigen  Jahreszeit)  mehr  der  tr<)pischen  Flora, 
Aber  in  der  kühleren  Zeit,  Nov.  bis  März,  wo  der  Boden  trocken 
ist,  treten  Pfl.  kälterer  Parallelen,  höherer  Lagen  oder  aus  europ. 
Gattungen  auf,  als :  Arten  von  Potenlilla ,  Campanula^  Arenaria, 
Spergula,  Lithosp.,  Tradescuntia  u.  Poa ;  folgende,  theils  mit 
Getreide  eingeführt,  theils  von  den  Höhen  herabgestiegen,  erschei- 
ner  denselben  höherer  Breiten  gleich :  Malva  rotundif. ,  Veronica 
.hederifolia,  Fumaria  Faillantii,  Anagaliis  coerulea ,  Sonchus  ole- 
rac,  Antirrhinum  Orontium,  Sile?ie  conoidea,  Saponaria  Facca^ 
riß^  Avena  fatuQy  Lolium  temul. ',  Ferbena  ofßcin,,  und  Zupania 
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tiodiß. ,  weiter  verbreilel,  sind  auch  hier.  —  Im  Ganzen  aber  zeigt 
sich  grosse  Aehnlichkeit  der  Vegetation  durch  ganz  Indien,  seihst 
bis  Saharunpore, 

Kntsprechend  der  zweifachen  Vegetation  zwischen  dea  Vorber- 
gen oder  Yordera  Ketten  des  Himalaja  sind  dort  auch  2  Ernten : 
die  in.  der  Regenzeit  oder  die  Sommerernte  {khureef)  im  October, 
gesäet  im  Mai;  und  die  der  trocknen  Zeit,  des  Winters,  (rubheej) 
im  März  oder  April,  gesäet  im  Oct,  5  erstere  besteht  aus  Reis, 
Baumwolle,  Indigo,  Mais,  Sorghum,  Arten  von  Panicum,  Paspa- 
lum  u.  Eleusine,  Phaseolus  u.  Dolickos^  Sesam,  SoiamimüLVlen  nu 
essbaren  Fr.,  Cucurbitaceae ;  Crotalaria  Juncea  u.  ffibücus  can- 
nab,  der  Fasern  wegen. j  die  Wintersaat:  Weizen^  Gerste,  Hafer, 
Hirse,  Erbsen,  Bohnen,  Wicken,  Kichern,  Saubohnen,  Cruciferae 
zu  Oel,  Mohrrüben,  Coriander,  Cuminum,  Fenchel,  Taback,  Lein, 
Saflar,  Cichorien^  Hanf,  zum  Berauschen,  ist  überall  wild.  So 
weit,  wie  die  tropischen  Regen,  gehen  noch  manehe  trop.  perenn. 
Pflanzen  auf  die  Berge  j  Roscoca  alpina  sogar  bis  J>000'  h.  und 
eine  Ba?nbusee  bis  40000'  hoch.  Im  Arboretum  des  bot.  Gartens 
zu  Saharunpore  gedeihen  neben  indischen  und  chinesischen  (Jnona, 
Orangen,  Tamarinden,  Pisang,  Guyave  (Psidium) ,  Mango,  Eupho- 
ria  Litchi  §r  Longan,  ^c.)  auch  die  in  Europa  cullivirten  Obst- 
bäume nebst  Mortis,  JuglanSy  Publica,  aus  America  Mahagoni  und 
Campecheholz,  Parkinsonia  aculeata  u*  Jcer  Neguiido, 

Der  Fuss  der  Gebirge  Indiens  ist  überall  mit  dickem  oft  iia- 
durch  drin  glich  ein  ,,jungle'^  [Sckilfgebüsch  und  Gestrüpp  auf  Moor- 
boden, dannn  im  weiteren  Sinne  wildes  Waldrevier  mit  Unterholz  5 
V»  jangala,  sanscr.  wildes  Gestrüpp  nach  v»,  Schlegel,]  bedeckt;  so 
erstreckt  sich  auch  ein  breiter  Streifen  jungle  längs  des  ganzen, 
Fusses  des  Himalaja  von  Chittagong  in  Bengalen  an  bis  zum  Söt- 
ledsch,  nordwärts  allmählig  schmäler  und  dünner,  jenseitdes  Dschömna 
wenig  mehr  merklich.  Der  grösste  Theil  ist  niedrig,  in  der  Re- 
genzeit überschwemmt  und  so  durch  Nässe  und  Hitze  tropischen 
Pfl.  günstig;  aus  den  südöstl.  ThcÜen  erhielten  Roxhurgh  u.  Wal- 
lich ihre  herrlijchen  Baumfarrn  und  viele  Seitamineae,  epiphy tische 
Orchideae,  ferner  Pf peraceae ,  Ebenaceae,  BignoniaQ.yMijrtac.y_ 
Büttneriac,^  Malvnceae,  Guttiferae^  Dipterocarpcae ,  Anonajc.  u. 
Düleniaceae;  in  NW.  verschwinden  die  auffallenden  tropischen  we- 
gen der  Winterküble,  europ.  Formen  treten  auf;  doch  gehen  noch 
viele  Pfl.  der  südl.  Provinzen,  selbst  Java's,  hier  höher  gen  N. 
als  in  den  fieicn  Ebenen,  Nördlich  besteht  das  jungle  aus  gr. 
Bäumen  und  langem  Grase,  letzteres  wird  jährlich  des  Viehes  wegen 
abgebrennl.  —  Das  Deyra-Thal  ist  voll  dichter  W^älder.  Das 
Klima   der  Thälcr  des  Fusses    des  Him.   wechselt  als  gemässigtes 
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und  als  tropisches.  Ira  Deyra,  2000'  h.,  mit  einem  Maximum 
u.  Min.  der  Temperatur  von  lOl»  u.  57«  F.,  wo  zuweilen  Schnee 
fällt,  gedeihen  noch  viele  Pfl.  des  niedrigem  Indiens  besser  a  Is  in 
der  nahen  Ebene,  z.  B.  Jrtocarpiis  intcgrif. ,  Psidlum  pyrifcrwn 
und  mehrere  Linden  und  Pisang;  Roisbau  ist  gewöhnlich,  dabc;! 
wohl  auch  Weizen  und  Gerste.  —  Auch  üeberfluss  an  Bäumen, 
charact.  für  tropische  Länder,  giebt  es  noch  in  den  Dun's  od.  Thä- 
lern  am  Fusse  des  Him. ;  desgl.  baumart  Species  aus  Gallungen, 
die  in  kälteren  Ländern  nur  kraulartige  haben  ^  z.  B.  von  Terc- 
hinthacctw :  Semecarpus  Jnacardium,  Buchanania  latifolia,  Spo?i- 
di'as  mangifera,  Boswcllin  glabra ,  Garuga  pinnata,  Odhta  fVo- 
dierx,  Legum. :  baumart.  Species  von  Cassia,  Bau  hin  ia,  Dalbcrgia^ 
Pongamia;  Bauh.  corymbosa  u.  Robinia  macrophylla  als  unge- 
heure Schlingpfl.5  Jcacia  Catechu,  Exlract  liefernd,  während  Ca-, 
thartocarpus  Fistida,  Butea  frondosa  u.  eine  Erythrina  blühend 
die  gr»  Zierde  des  Waldes  sind;  dann  einige  Hibisci  u.  Grewiae; 
Stcrcidiae  u.  Kydiae;  Murraya,  Glycosmis  u.  Citrus;  Bojnbaja 
heptaphyllum ;  Eugenia  «.  Careya;  Terminalia^  Conocarpus  u. 
Ventaptera;  Arten  von  Nauclea,  Hymenodictyon,  Rondeletia,  Cof- 
fea  bengalcnsis  u.  a.  Rubiaceen ;  von  baumart.  Borragineen :  Ehre' 
tiae;  von  Euphorbiac.  :  Phyllanthus  Emblica,  Rottlcrae,  Brideliae^ 
Strauchart.  Euphorbiae^  yirtocarpus  Lacucha,  zahlreiche  sp.  von 
Ficus  u.  Trophis.  Von  andern  merkw.  Bäumen  Diospyros  Em- 
hryopteris,  Moringa  pterygosperma;  Saul  od.  Sala  (Shoreea  ro- 
iusta)  mit  dauerhaftem  harzigem  Holze,  glänz.  Blättern,  prächti- 
gen Blüthentrauben,  oft  in  gr.  Waldungen  ohne  irgend  einen  an- 
dern Baum.  Auch  die  kraularligen  PJÜ.  sind  grösstenlheils  tro- 
pisch :  Arten  von  Curcuma ,  Zingiber ,  Globba ;  Pathos ,  Piper, 
Begojiia-^  Orchideae:  Piatanthera  gigantea,  Saccolabium  gutta" 
tum,  Cyrtopera  obtusa  u.  flava,  Eidophia  herbacea,  (letztere  noch 
im  Khiri-Passe)  ;  Bambus  gemein,  zuweilen  Pisang  wild.  Palmen 
erreichen  im  nördl.  Theile  dieses  Strichs  ihre  obere  Gränze :  eine 
Art  Calamus  wächst  ira  Thale;  Phoenix  humilis  Royle,  nur  we- 
nige Fuss  hoch,  wächst  mit  Pinits  longifolia ,  der  einzigen  hier 
his  zu  2000'  ü.  M.  herabkommenden  Pinus,  Filices  von  europ. 
und  trop.  Formen  sind  zusammengesellt,  doch  sind  erstere  auf 
Höhen  reichlicher.  Bei  alle  dem  findet  man  einzelne  Arten  aus 
folg.  Gattungen  gemässigter  Klimate:  Pinus ,  ülmus ,  Salix,  Gen- 
tiana,  Campamda,  Geranium,  Rosa,  Rubus,  Clematis,  Viola^  Ga- 
lium,  —  Oestlich  von  hier  aus,  in  Kemaon,  und  vor  Nepal  ist 
ähnliche  Vegetation,  Wälder  aus  Shorea,  Dalbergia  Sissoo  Sfc, 
dabei  ungesund.  —  Bei  weiterem  Aufsteigen  im  Gebirge  selbst 
tritt  mit  Abnahme  der  Wärme  auch  mehr  europäische  -—  und  cnd- 
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lieh  gegen  die  höchsten  Gipfel  polare  und  völlig  alpinischc  Vege- 
tation ein.  Noch  gehen  von  unten  aus  einige  indische  Pfl.  weiter 
mit  hinauf:  Butea  frondosa^  Carissa  scpiaria^  JusWcia  yldhatoda, 
Nyctanthes  Jrbor  tristis,  Slerculia  vülosa,  Leca  aspera  §'c.  Erst 
in  grösserer  Höhe  verschwinden  alle  tropischen  und  hieiben  nur 
europ.  Formen:  man  tritt  in  Nadelholz-  oder  Eichenwald  mit  ho- 
hen R/iodode/idren.  Am  weitesten  herab  kommen  aus  europ.  Gal- 
lungen Arten  von  (hauptsächlich:)  Clematis,  Berbcris,  Fibwmum, 
Hypericum,  Rhus,  EuomjmiiSy  Riibia,  Gera?imm,   Viola» 

Die  (Höhen-)Regionen  sind  hier  schwer  zu  heslimmen  (pag. 
läsq.).  Bisher  war  von  der  untersten,  bis  4000  —  8000^  Höhe, 
die  Rede,  wo  kaum  Schnee  fällt  und  so  weit  tropische  Pfl.  rei- 
chen. Je  steiler  ein  Berg  unter  der  Schneelinie  ist  und  je  ver- 
einzelter er  steht,  desto  unfruchtbarer  und  dürrer  ist  er,  besonders 
gegen  S. ;  hei  Mussoree  in  den  äussern  Vorbergen  reicht  die  Cul- 
tur  nur  wenig  über  6000'  hinauf,  in  den  innern  Bergreiben  all- 
raählig  8000  bis  10000'  h. ,  bis  jenseit  der  Hauptketten  im  N., 
in  Tübet,  über  den  selbst  bis  10000'  hohen  wärmestiahlenden  Hoch- 
ebenen und  Hochthälern  noch  über  16000'  h.  Gerste  gebaut  wird, 
wo  nämlich  auch  wegen  sparsamen  leicht  abthauendcu  Schnees  an 
der  Nordseite  die  Schneelinie  erst  bei  17000'  H. ,  selbst  hin  und 
wieder  zu  20000'  H.  anzunehmen  ist.  Zwischen  der  Nordseite 
der  Bergketten,  wo  grüne  den  nördlichen  ähnliche  Waldungen  der 
Feuchte  wegen  herabgehen,  und  der  dürren  südlichen  Seite  sah 
der  Vf.  oft  deutliche  Abgränzungslinien  zwischen  beiderlei  Vege- 
tation (p.  16.).  —  Die  2te  Region  nimmt  Rojle  zw.  ÖOOO' 
und  9000'  Höhe  an,  wo  der  Schnee  noch  vor  der  Regenzeit  ver- 
schwindet und  wo  ohngefähr  (9000'  h.)  die  krautartigen  tropischen 
Pfl.  aufhören;  die  5te  bis  da,  wo  auf  der  Südseite  \\qs  Gebirges 
überhaupt  noch  an  den  höchsten  Gipfeln  der  Schnee  abschmilzt; 
der  Höhe  nach,  wie  gesagt,  verschieden,  —  Für  die  2te  Region 
zeigen  die  Verhältnisse  um  die  britischen  Stationen  Mussoree,  Simla 
und  Lundour,  gegen  7ä00'  h.,  die  Eigenthümlichkeit  dieses  cen- 
tralen Gürtels.  Die  Temperatur  schwankt  zwischen  27^  u.  80<\ 
also  um  S3<^ ;  die  mittlere  Temp.  ist  gegen  So«  F.  auf  dieser  Höhe 
um  500  n*  Br. ;  nur  in  der  Wärme  uud  Feuchte  der  Regenzeit 
wachsen  noch  tropische  Pflanzen,  und  zwar  nur  kraularlige,  vor- 
zügl.  aus  den  Gattungen:  Caniia^  Hedyclmim,  Roscoea,  Globba-^ 
Habenaria,  Platajithera,  Pleione,  Hermi/iimn,  Satyriian;  Comme" 
lyna,  Tradescantia ;  einige  Arten  Panicurriy  Eragrostis,  Andropo- 
gon^  Begojiia;  Osbcckia;  Drosera;  fast  jeden  Felsen  bedecken 
Cyrtandraceae  u.  Platystemma  violoides,  den  Boden  Balsamineae ; 
fiinige  Justiciae  u.  Ruelliae;  wenige  strauchart.  Indigoferae,  Acaciac 
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und  Desmodia,  kleine  Cassiae  u.  Crotalan'ae,  ritis- Avlen  in  den 
Thälern  nnd  auf  niedrigen  Höhen;  Corc/iarus  u,  Grewia;  Jlsto- 
m'a ;  einige  Cynancha,  Oxystelmata,  Marsdeniae  u.  Hoi/ae;  2 — 3 
Strauch.  Sp.  \on  Myrsine  w,  Baeobotrys.  —  Der  B  au  ni  wuchs  ent- 
spricht schon  ganz  dem  der  gemäss.  Zonej  so  bestehen  die  Wäl- 
der zw.  7000^  u.  8000'  H.  fast  gänzlich  aus  Rhododendron  arbo^ 
reum,  Quercus-,  Acer-^  Vlmus- ^  Carpintts-Arlen  und,  besonders 
an  der  Nordseite,  den  verschiedenen  Nadelhölzern  des  Himalaja; 
von  kleineren  Bäumen  Arten  von  Cornus,  Benthamia ,  Euonymus, 
Rhamnus,  Rhus,  IleXj  Andromeda ;  Sträuchern:  Berben's,  Buxus, 
J)aph7ie,  Crataegus,  Coriariae,  nebst  Rosaceen,  Caprifo/iacecn, 
Smüacecn.  Fruchtbäume,  jetzt  fast  auf  der  ganzen  Erde  culti' 
virt ,  hier  aber  offenbar  wild ,  obsohon  einige  wohl  aus  Gebirgen 
Cabui's  und  nordwestl.  Berggegenden  eingeführt,  sind  hier  Wall- 
nuss,  Aprikose,  Pfirsich,  Granate,  nebst  Arten  von  Pyrus,  Cera- 
suSy  Rubiis,  ßlorus.  —  Auch  Arten  aus  sonst  chines. ,  Japan,  u. 
nepalischen  §i'c.  Gattungen  kommen  vor.  In  dieser  dem  Menschen 
angenehmsten  mittleren  Region  bedeckt  sich  die  Erde  dicht  mit 
einjährigen  (u.  perenn.)  Kräutern ,  deren  Gattungsverwandten  in 
Europa  gemein  sind,  aus  den  europ.  Familien  Ranunculaceae,  Um" 
bellif.y  Saxifragae,  Crassulac,  Caryophyll. ,  Hyperic. ,  Geraniac, 
Violaceae  u.  einigen  Crucifcrae;  Campanulao,,  Planta gineae,  Di- 
psaceae,  Falerianeae;  von  Compositae  Arten  van  Carduus,  Echi- 
nops ,  Lactuca ,  Hieracium ,  Mulgedium ,  Solidago ,  Diplopappus, 
Aster,  Jchillea,  Artemisia,  Gnaphalium,  Carpesium,  Senecio ; 
manchen  Stella tae,  Gentianeae,  Primulac,  Pcdiculares,  Labiatae ; 
von  Monocot. :  Iridcae ,  Junceae,  krautart.  Asphodeleae,  Liliac., 
Aroideae;  Gräser:  Agrostis,  Polypogon,  Trisetum,  Poa,  Festuca, 
Brachypodiuvi,  Koeleria,  Filfa-,  von  Cyperac.  einigen  Cariccs, 
Ruta  albljl.  gemein :  Oxalis  cornicul.  u.  Centranthera  hispida  auf 
Bergen  und  Ebenen.  Den  nordamericanischen  analoge  Arten  haben 
hier  die  Galt.  Podophyllum,  Monotropa,  Phytolacca,  Ampelopsis 
u.  a. ;  ganz  einerlei  mit  den  americanischen  Arten  sind  hier  Pa- 
nax  quinquefolius ,  Phryma  leptostachya ,  Datura  Stramofilum ; 
Chaptalia  gossypina  ist  hier  und  in  SAmer»,  ein  Melianthus  hier 
und  am  Cap,  ^'c»  Ganz  den  europ.  Arten  gleich  sind  hier 
Ranunculus  arvcnsis ,  Thlaspi  arv.,  Capsella  Bursa  p.,  Hedera 
Heltx,  Galium  Aparüte ,  Leontod.  Taraxacum,  Acorus  Calamus, 
Alisma  Plantago,  Prunella  vulg.,  Carduus  nutans,  Phleuni  alp,, 
Alopecurus  genic,  Phalaris  canar*,  Cynodon  Dactylon,  Poa  aa- 
7iua,  Lolium  temuL ,  Samolus  Valerandi,  und  wohl  mehrere  noch. 
—  Da  auch  selbst  für  diese  Region  der  Einfluss  der  tropischen  Re- 
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gen  noch  merklich  ist,  so  sieht  man  oft  gleichzeitig  auf  den  Hohen 
Weizen  ernten  und  im  Thale  Reis  säen  oder  gar  nach  der  Ernte 
des  einen  den  Boden  für  den  andern  zurichten,  im  Apr.  oder  Mai 
im  Beginn  der  Regenzeit 5  das  Hauplgetreide  der  Thäler  ist  Reis, 
die  weniger  Bewässerung  fordernde  Spielart  his  SOOO'  h.;  die  Saal 
der  Höhen  in  der  Regenzeit  ist  Mais,  Hirse,  Eleusine  coracana 
!!♦  V.  a. ,  3fO  wie  in  den  Thälern.  . .  Winter- Viehfnltcr  gieht 
aufgeschobertes  Lauh  von  Grewia-,  Ulmus-^  Querciis-Arlen  u.  a.j 
das  von  Nadelholz  gieht  Streu. 

Die  5te  oder  oherste  Region,  von  9000'  Höhe  his  zur  un- 
tern Gränze  des  ewigen  Schnees,  entspricht  den  kalten  und  al- 
pinen Erdgegenden;  der  Schnee  schmilzt  erst  im  Mai  oder  Juni, 
unter  ihm  sind  die  Wurzeln  der  perennirenden  Pll.  geschützt,  ein- 
jährige Pfl.  und  das  Kraut  der  perennirenden  sterben  ab ;  nach 
dem  Schnee  steigt  die  Wärme  rasch,  eben  so  beeilt  sich  die  Vegeta- 
tion, deren  Cyclus  kurz  ist  wie  am  Polarkreise.  —  Bei  Besteigung 
des  Choor-  (Chur-)Gehirges,  in  Sirmor,  o\o  n.  Br. ,  am  9.  Mai 
traf  der  Vf.  zuerst  die  gewöhnl.  himalajan.  Bäume,  wie  Rhododen- 
dron arhorcum  u.  Quercus  lanatw.  Bäume  u.  Str.  schlugen  aus, 
oder  sie  blühten,  wie  Fiburuum,  Jcer,  Ribes^  den  Boden  bedeck- 
ten blühende  Primula  dentic,  u.  petiolaris^  Potcntilla  atrosangu. 
11.  splendens,  mit  Arten  von  Trälinm,  Anemone^  Ranujic,  Fiola, 
Convallaria,  Corydalis,  Caltha,  Morina  u.  a.  Höher  hinauf  ka- 
men Schneeflecken  und  vom  Schnee  umgestürzter  Himalaja -Bam- 
bus: Barometerstand  211/^  Z. ;  übrigens  alles  winterlich;  wenige 
Pfl.  grünten,  d.  Eibenbaum  blühend,  Wacholder  auf  Felsen,  Pri- 
meln hervorkommend.  Zuerst  erschienen  Nadelhölzer  u.  a.  Bäume 
mit  Eichen  gemengt,  zuletzt  bildeten  Eichen  {Qu.  semccatyifoUa) 
allein  den  Wald  ;  über  diesem  der  Gipfel  nicht  weit.  —  Der  höchste 
der  beiden  Chur-Piks,  12149'  h.,  war  mit  Schnee  bedeckt,  welcher 
vom  niedrigem  theilweise  geschmolzen;  beide  baumlos 5  nur  Wachol- 
der u.  Ribes  als  Sträucher;  der  Rasen  braun,  dürr.  Farrnkräu- 
ter  u.  a.  Pfl.,  wie  Rheum,  trieben  neue  Blätter.  Primula  denti- 
cul. ,  eine  Saxifraga  u.  Gentiana  blühten.  Thermometerstand  zw. 
400  u.  600  F.,  Barometer  19,8  Z.;  Höhe  ü.  M.  ^e^m  iliiOO'. 
—  Auf  den  nördlichsten  der  erstiegenen  Berge,  zum  Chongshel 
gehörig,  51^  5'  Br. ,  waren  die  Bäume  prächtige  Pini,  Wallnuss, 
Birke,  Ulme  und  wie  gewöhnlich  Eichen.  Cap.  Herbert  und 
Lieut.  Gerard  kamen  auf  der  Changshelkette  im  Sept.  11280' 
hoch :  hier  wuchsen  Wacholder  und  schwarze  und  rothe  Johannis- 
beeren 5  Thermom.  im  Schatten  67oi/^  F.  Mittags,  bei  Tagesan- 
bruch 410  5  höher,  43000'  üb,  d.  M.,  also  weit  i^her  der  Gränze 
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der  Wälder,  war  der  Boden  noch  reich  begrünt,  bunt  durch  tau- 
send BliUhen ,  deren  viele  europ.  Ansehens.  — •  Der  köcliste  von 
Royle  besuchte  Berg,  wenig  südlicher,  war  Kedarkanta,  31^  1' 
Br.  5  in  Sirmore,  zwischen  den  ehern  Zuflüssen  des  Dschönina : 
Die  Bäume  sind  die  der  andern  ähnh  Höhen,  dabei  Pinus  Web- 
biana ,  Querciis  semccarpif* ;  Rhododendron  campanulatum.  blühte 
zw,  dem  schmelzenden  Schnee ;  höher  blühten  Birken  und  Hasel 
nuss;  2  Primiilae,  1  blaue  Geutiana  u.  Caltha  nepalensis  contra- 
slirten  in  Farbe;  endlich  beim  Ersteigen  des  noch  meist  schneebe- 
deckten 12609'  hohen  Gipfels  fand  R.  nur  eine  Primula,  der 
Stuartii  verwandt,  u.  Ranunc.  polijpetalus  blühend,  wenig  niedri- 
ger ein  Phalangiujn,  e.  Fritillaria  u.  Distorta^  nebst  Rkodod.  le- 
jndotum  u»  anthopogon  u.  Salix  Lindleyana  als  kU  Sträuchchen. 
In  späterer  Jahreszeit  erhielt  R.  vom  höchsten  Pik  viele  derselben 
Pfl. ,  nebst  Ranunc.  hirtelltis  und  Arten  von  Draba.,  Jgrostis  und 
Festuca.  —  Weiler  östlich,  in  Kemaon,  ist  es  eben  so.  Am  21.  Jun. 
1818  fand  Cap.  Webb  in  11680'  H.  Wälder  von  Eichen  und. 
langblättriger  Pinus  {P,  excelsa?),  Pflanzenwuchs  bis  ans  Knie, 
dazwischen  Stachel-  und  Johannisbeeren,  überall  blühend.  —  Ob- 
schon  in  der  Nähe  der  Gipfel  nur  kl.  Sträucher  wachsen,  so  sind 
doch  nirgends  prächtigere  Pini  als  in  liOOO'  u.  lli>00'  Höhe  5 
die  gemeinsten  Arten  sind  Pi??us  JP^cbbiajia,  Deodara,  excelsa  und 
Morinda;  Quercus  semecarpif*  bildet  gewöhnlich  die  Wälder  an 
der  höchsten  Waldgränze;  niedriger  wachsen  andre  Quercus,  nebst 
Taxus,  Betula  [B.  Bhojputra],  Acer  u.  Populus.  Die  kleineren. 
Bäume  und  Str.  bis  12000'  H.  sind  Jujüperus',  SaliX'  u.  RJbes- 
Arten.  Nicht  so  hoch  steigen  Fiburnum,  Euonymus,  Xylosteum, 
Pyrus  lanata  u.  crcnata'^  am  prächtigsten  aber  s'md  R/tododj.  cam- 
panuL,  Jnagyris  nepalensis,  Rosa  tetrapetala  u.  Clematis  nepa- 
lensis, alle  in  bedeutenden  Höhen,  nebst  Arten  von  Gaulthtria, 
Sibbaldia,  Staphylea,  Syringa.  Die  kleinsten  Str.  sind  in  noch 
grössern  Höhen  die  kleineren  Rhododendra  {lepidot,  u.  mithopogan), 
Andromeda  fastigiata  u.   Salix  Lindleyana. 

Ausser  den  in  Royle's  ,, Journal"  genannten  kl.  krautarli- 
gen  u.  schön  blühenden  Pflanzen ,  und  solchen  aus  alpinen  europ. 
Gallungen,  wovon  Arten  auch  auf  niedrigen  Höhen  gefunden  wer- 
den, sind  folgende  zu  nennen,  die  hauptsächlich  nur  in  grösserer 
Höhe  vorkommen:  Paconia,  Actaea,  Podophyllum,  Monotropa^ 
Circaea,  Fragaria,  Chrysosplenimn ,  Onosma,  Euphrasia,  Cara- 
gana,  Conopodium,  Nastartium ,  Turritis ,  Arabis  u.  Erysimum, 
nebst  Arten  von  Lappa,  Saussurea,  Diplusandra  {Diplandra],  Hic- 
vacium,  Mulgedium.  Aus  monocot.  Gatt,  wachsen  auf  den  gröss- 
len  Höhen  Arten  von  Phalangium,  Fritillaria,  Gagea,   Trillium, 
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Iris^  AUiurti^  Tulipa,  Cypripedium ;  Gräser  liaüpls.  Agrostis,  Poa, 
Festuca,  ßromus,  Phleuni ;  \on  Cyperaceen  viele  Carices.  Filices 
sind  minder  gemein^  aber  Moose  und  Flechten  häufig,  ah  Felsen 
und  ßäumen. 

Noch  einige  x4chnlichkeit  der  meteorischen  Erscheinungen  mit 
denen  unterer  Höhen  lässl  hiier  während  der  heissesten  Monate  in 
der  Regenzeit  noch  über  Erwarten  eine  Roscoea  {apina  Royle)  in 
ÖOOO"  H.  erscheinen  und  eine  der  Chusquea  verwandte  BambuseQ 
zwischen  7i>00'  und  10000'  H.  erscheinen,  letztere  benutzbar  wie 
der  Bambus  der  Ebenen;  auch  noch  eine  tLupkorhia  mit  knolliger 
Wurzel.  —  Ausser  den  bei  der  mittlem  Region  genannten  europ. 
Arten  sind  einstweilen  noch  folgende  in  der  obersten  Region  vor- 
kommende Pfl.,  die  auch  andern  Ländern  zugleich  angehören,  zu 
nennen:  Pyriis  haccata,  Spiraea  kamtschatica,  FritiÜarid  verticü- 
lata  (alle  5  sibirisch);  Thymus  Serpyllum^  Lamiurn  implexie,^ 
Arenaria  serpylUfölia.  —  Ackerbau  geht  bis  iOOOO'  H, ,  ein 
Dorf  steht  0600' h.^  aber  auf  der  Nordseite  des  Himalaja  gehen 
beide  weit  höher.  —  Alles  bisherige  galt  besonders  von  den  Ge- 
birgen zwischen  den  Anfängen  des  Ganges  und  Dschörana  (und  dem 
Sölledsch).  Aber  grosse  Aehnlichkeil  der  Flora  verschiedener  Theile 
des  Himalaja  zeigt  ihre  Gleichheit  in  den  (niederen)  Gebirgen  in 
Kemaon  und  Ghörwal  und  in  denen  Nepals:  in  beiden  findet  man 
alle  die  neuen  Gatt.  Cyananthiis,  Codonopsis  ^  Craivfurdia,  Pla^ 
tystemma,  Uoylea,  Colijuhounia  ^*c. ;  und  durch  den  ganzen  Hi- 
malaja kommen  die  nämlichen  (wenigen)  Arten  von  Actaea,  ClmU 
cifuga,  Podophyltmn,  Samhucus,  Mo?iotropa,  Phüadelphus  8fc.  vor. 
Doch  wurden  auch  viele  nepalische  nicht  weiter  nördlich  gefunden : 
Triosteum ,  Neillia ,  Sanguisorba  8^c.  ^  umgekelirt  in  Nepal  noch 
nicht:  Isopyrurrii,  Dictamnus ^  Melianthus ,  Orobus ,  Polemonium^ 
Eckium  i^c. ,  Syringa,  Euphrasia,  Hippophae,  Ephedra  5fc. ,  die 
mehr  nördlich  vorkommen. 

Ans  den  Gebirgen  um  das  S200'  —  äSOO'  hohe  Thal  von 
Kaschmir,  deren  Pässe  8200'  bis  über  10000'  hoch  sind,  brach- 
ten des  Vfs.  Sammler  sehr  viele  mit  denen  des  Himalaja  ganz 
gleiche  Pfl. ,  darunter  Rbeum  Emodi;  doch  auch  neue  Species,  be- 
sonders von  Borragi7ieae  y  Ranunculac,^  Labiatae,  und  Spec.  aus 
den  östlicher  nicht  gesehenen  Gatt.  Trollius ,  Moltkia^  Änchusa, 
Senecio  aspknifol.  und  andre  Erinnerungen  an  den  Caucasus  zei- 
gen sieh;  von  europ.  Arten:  Thymus  Serp.^  Origanum  vulg.^ 
Prunclla  vulg.^  Polcmonium  coeruleum,  —  Im  hohen  Thale 
Kaschmir  selbst,  54<*  bis  oo^  n.  Br. ,  ist  mildes  Klima,  während 
der  tropischen  Regen  Indiens  fallen  hier  nur  Schauer;  der  Schnee 
im  Winter  liegt  nie  lange.    Die  Flora  ähnelt  sehr  der  von  europ. 
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Ländern;  das  iwilde  Klima  und  die  Feuchte  erlauben  Reisbau  und 
viele  Cucurbitaceae  gedeihen  vorzüglich ;  europ.  Gemüse  werden 
gehaut ;  Klee  giebt  Viehf'utter.  Die  Seen  nähren  in  Menge  Tro-^ 
plus  bispinosa  u.  Nymphaea  u.  ßlcnya7if/ies- Arien.  Die  meisten 
Gattungen  sind  zugleich  europäische,  darunter  auch  (neben  vielen 
gemeineren  deutschen)  Nepeta,  Pldomis,  Myricaria,  Iris^  Narcissus^ 
Crocus  8Cc,;  mit  europäischen  ganz  einerlei  Species  sind  hier:  Mcn-^ 
Iha  viridis,  arvensis  u,  sylvestris,  Hibiscus  Trionum ,  Centaurea 
moschata,  Hierac.  sabaudum ,  Dianthus  barbatus ,  Lyclinis  coro" 
natu,  Myosotis  pal. ,  Dactylis  glojn. ,  Cucubalus  baccifcr.  —  Die 
Bäume  zeigen  gleiche  Aehnlichkeit  mit  den  europ. ;  Espe,  Pappel, 
Weide  mit  oriental.  Platanus  sind  die  gemeinslen;  alle  europ.  Obst- 
bäume bilden  hier  Gebüsch,  darunter  auch  der  Weinslock.  Die 
Sa  lep  -  Wurzel,  gewiss  die  des  indischen  Handels,  kommt  von 
einer  neuen  Art  Eulophia,  vorläufig  (nur  in  dürftigen  Exemplaren 
gefunden)  E.  vera  Royle  genannt,  aus  den  Gebirgen  zw.  Kaschmir 
und  Dschambu  (Jumboo). 

In  SO.  nimmt  das  4800'  hohe  Thal  von  Nepal,  obscbon 
um  40^  bis  iä^  F.  kühler  als  Indien,  mehr  Theil  an  der  indischen 
Flora  so  wie  an  den  trop.  Regen  ;  hier  giebt  es  noch  eine  Palme  : 
Chamaerops  Martiana,  und  eine  Balanophora.  Für  die  Aehn- 
lichkeit mit  Europa's  Flora  gilt  das  hei  der  mittlem  Region  Ange- 
führte ;  das  Vorherrschen  tropischer  Formen  zeigen  Arten  von  Se* 
mecarpus ,  Hiraea ,  Triumfetta ,  Grewia ,  Vodocarpiis,  Schöpßa, 
Aeschynanthus ,  Leiicosceptrum ,  Gomphostemma,  Oxyspora,  Tur- 
pinia,  Apostasia  u.  a. ,  wovon  andre  Arten  in  Sylhel  und  weiter 
in  S.  u.  O.  vorkommen.  An  China  erinnert  CameUia  Kissi,  u.  a. 
Pfl,  •  an  America  eine  Passiflora  und  ein  Melastoma.  —  Haupt- 
gegenstände des  Anbaus  sind  Reis,  Mais  u.  a.  indische  Körner- 
früchte, Baumwolle,  Zuckerrohr,  Ingwer,  ein  gr.  Cardamom ,  ind, 
Krapp  (Rubia  Munjista);  im  Winter  Weizen  und  Gerste.  Europ» 
Obstbäume  gedeihen  wegen  der  Kürze  des  Frühlings  nicht  gut. 

Hier  berührt  der  Vf.  vergleichend  das  im  Süden  Indiens  in 
iio  n.  Br.  gelegene  8700'  hohe  N  il  gh  er  ry- Gebirge  ;  dieses 
hat  am  Fusse  bis  5000'  (u.  ^000')  hoch  einen  Gürtel  von  jungle 
(feuchtem  lichten  Wald),  mit  Wald  aus  Tectonia,  Tamarinde,  Mango, 
Ebenholz,  Bambus  §'c. ;  dabei  viele  Bäume  oder  doch  Galtungen, 
die  denen  des  nördl.  jungle  gleich  sind,  statt  Shorea  ist  hier  Ho* 
pea,  Strychnos,  die  nördlich  fehlt;  Myrsiiieae,  Laurinae  u.  baum- 
art.  Euphorbiac.  sind  beiden  gemein ;  die  Flora  der  Gipfel  ist  aber, 
weil  kein  Schnee  fällt  und  weniger  Kälte  ist,  minder  europäisch; 
darum  keine  Pini  u.  a.  Nadelhölzer,  aber  Rhododendron  arbo^  ^ 
2'eum^    eine   weisse  kletternde  Rosa   und  Pflanzen   aus  den  europ* 
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Galtungen  Jndrornüda..  Gaultherin,  Faccinmm^  Hanunculus,  Tha- 
licfrvm  y  Clewatis ,  Jrtemone,  Adonis  ^  Rosa^  Rubus ,  Fragaria, 
Rerberis,  Gera/imm,  Floh,  Parriassia^  Lonicera^  Eiionymus^  Vi- 
humum,  Salix,  Saluia,  fVulfenla,  Scutellarla,  Lyslmachla,  Da- 
j)hne ,  Plantago  und  Lobella;  Lob.  glgantca  wird  12  F.  hoch. 
Die  liäufigen  tropischen  Pfl.  wachsen  besonders  in  der  Regenzeit. 
Die  Saaten  sind  ziemlich  dieselben  wie  im  untern  Theile  des  Hi- 
malaja,   doch  kein  Reis. 

Verfolgen  wir,  auf  den  nordwestl.  Himalaja  zurückkommend, 
die  Flussthäler  aufwärts,  so  kommt  man  erst  durch  jungle  mit  gr. 
Bäumen  von  Shorea,  Sissu,  Ebenholz  ^fc. ;  höher  begleiten  Jl* 
nus  und  Pinus  longlfolla  die  Ufer  des  Ganges  §'c. ,  höher  Olea, 
Elaeagnus ,  Hlppophae  ^  Fraxlnus  xanthoxyloldes  ^  höher  um  die 
Quellen  Veg.  desChurgebirges  :  Bäume  sind  Ables  cxcelsa  u.  Betula 
Bhojputra,  dabei  Arten  von  Wacholder,  Haselnuss  und  eine  neue 
Eiche.  Weizen  und  Buchweizen  cultivirt.  —  Bei  Ersteigung  der 
an  i7000'  hohen  Pässe,  die  von  um  mehr  als  5000'  höheren  Piks 
noch  überragt  werden,  trifft  man  über  den  Nadelholzwäldern  ilOOO' 
bis  11800'  h.  zwergige  Eichen,  Wacholder,  Birken,  Rhodod,  le- 
pidotum,  höher  eine  Rosa,  ein  Allium -^  an  den  Pässen  fast  immer 
Schnee,  die  höchsten  Pfl.  aus  den  Gatt.  RanuncuL ,  Aconitum,  Ge^ 
raniinn.  Potent.,  Eplloblum,  Carduus,  Seneclo,  Inula,  Clnerarla, 
Cynogl. ,  Myosotls  f  Prlmula  ,  Pedlcularls,  Salvla,  Lamlum,  Ori- 
ganum,  Polygonum;  beim  Absteigen  nordwärts  eine  südlich  nicht 
vorkommende  Pinus:  P.  Neoza  Govan  (=  P.  Gerardiana  Wall., 
=  ?  Elphinslone's  Chilgoza)-,  Rhodod,  lepldot,  iA^OOnu -,  Dörfer 
und  Ackerbau  lOoOO'  n.  lliJOO'  h. ;  Schnee  im  Juni  15300'  h. 
[um  Tiibet  alles  noch  höher],  —  Mehr  Östlich  sind  die  ganze  Land- 
schaft und  die  Pässe  höher,  lieber  der  Gränze  der  Wälder,  die 
aus  denselben  Eichen,  Plnl,  Taxus,  Birken  und  Pappeln  bestehen^ 
wie  westlicher,  folgen  Cupressus  8^c.  {C.  torulosa,  Junip.  commu- 
nis ^  squarrosa),  nehst  Rlie um,  Rlbes,  Rosa,  Astragalus  (furze). 
Ins  Thal  von  Unter-Kanaor  (,,Kunawur,"  Kanawar  bei  Ritter) 
reichen  noch  tropische  Regen.  Die  Sommer  sind  heiss,  Winter 
kalt 5  hier  gedeihen  selbst  Weintrauben,  Aprikosen,  Aepfel  §'c. ; 
die  Waldbäume  sind  Pinus  Deodara  u.  Gerardiana  mit  Taxus* 
Hex,  Eichen  und  Rosskastanie.  —  Ober-Kanaor  ist  trockner  und 
kälter.  Mit  den  tatarischen  Districten  verglichen  hat  Kanaor  grüne  u. 
lebhafte  Vegetation,  Wälder  von  Pini,  Pappel,  Weiden,  Cypresseu, 
Wacholder.  Die  Vegetation  reicht  Isis  16600'  h.,  Jtmiperus  bis 
14300',  Birken  14000',  Rhodod.  lepid,  höher  5  Plni  nicht  über 
12500'  h. ;  bei  Dabling  noch  15600'  hoch  Roggen,  Buchweiztia 
und  Rüben  gebaut 5  wen.'g  niedriger  Thymus,  Salvia,  Rosa  u.  Ribss 
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wild,  desgl.  Genista  versicohr  {tartaric furze,  Tama),    Vniev  für z6 
(Ginster)  verslehen  die  Reisenden  hier  noch  mehrere  dornige  Astra- 
galt.'.    J,  Moorcroftianus,    spinosiss,,    Webbianus ,    Gerardianiis, 
welche,  gegen  Tübet  und  die  Tatarei,   14200'  h.  wachsen.  —  Hier, 
nördlich   von  Kanaor,  jenseit  des  14Ö00'  hohen  Hangerang- Passes, 
ist  das  Klima  trockner,    die   hier  mehr  gerundeten  Berge  waldlos; 
nur  eine  Ernte;   um  die  Dörfer  niedrige  Aprikosenbäume,  Weiden, 
Wallnuss,  Rosen,  Ribes ;  jene  jistragali  {whin  \x.  furze);  Dörfer 
12000' h.,   Anbau  noch  höher,  von  Weizen,  Roggen,  ^  Polygona 
und   Rüben.      Genista  versic.  über  15000^    h.;  östlicher,    an   der 
Gränze  der  chin.  Tatarei,   (wo  das  erste  Dorf  Schipki,   lOäOO' h.^) 
geht  diese  Genista  oder  Tama  bis  17000'  h.    Aehnlich  ist  es  wei- 
ter östlich  um  Zarasiri  ^c. ;  desgl.   fand  Moorcroft  noch  weiter 
OSO.   gegen  die  Hochebene  vom  Niti-Passe  gegen  Gerlope  (nord- 
wärts vom  ganzen  mittlem  Himalaja  zwischen  diesem  und  den  Kai- 
lasketten) als  Wüste  mit  nur  einigen  Stachelginslern  [Genista  vers. 
u.  u4stragali),  ohne  Baum  und  Strauch;    eine  Leontopodium  ähn- 
liche Pfl.,    ein  seidenart.  Gras  und  1   Moos  nennt  M. ;    bei  Dabä 
eine  kl.  Primula  und  eine  Pedicularis ;    bei   andern  Theilen  dieses 
Gebirges  erwähnt  M.   Goldfinken  auf  Pappeln,  blühender  Tamarix- 
Sträucher  (Royle's  neue  Myricuria?);  Rheum  ist  wohl  spiciforme,  n. 
isp. ,   von  Rh,  Emodi  verscbicden. 

Im  Westen  von  Kanaor  um  Sungnum ,  an  den  Pässen,  er- 
wähnt Dr.  Gerard  zwergiger  Nadelhölzer  10000'  h.,  Bohnenfelder^ 
Aprikosengärten,  gegen  Pamnchin  14000'  h.  eines  Gürtels  vori 
Birken,  hier  dient  eine  Juniperus,  Puma  genannt,  zum  Brennen.  Bei 
Frostkälte  ist  die  Hitze  in  den  Sonnenstrahlen  bescbwerlich.  Die 
Temp.  war  im  Sept.  bei  Nacht  (+  G  bis)  —  2«  F.  Um  das 
Thal  Pinu  (gegen  Ladak?)  reichen  Dörfer  und  Cultur  bis  13ä00^ 
hoch  hinauf;  nicht  weit  davon  Pappeln  von  12  Fuss  Umfang.  — ■ 
Aus  der  höchsten  Region  in  Klein -Tübet  oder  Ladak  erhielt  M, 
wenig  Pfl.;  sie  stehen  in  Wallich's  Liste;  alle  Gatt,  sind  europ., 
aber  die  Species  neu:  Gentiana,  Aquilogia,  Iris,  Sa/so/a,  Axy~ 
vis ,  Potentilla,  Campariuta ,  Corydalis  und  Salvia ;  als  Slräucher 
Astragalus- ,  Fraxinus-  u.  Elaeagnus  Moorcroftii ;  feinste  Rha- 
barber; hier  die  berühmte  Doldenpfl.  Prangos  pabularia  Ldl.  als 
Futterkraut,  deren  Same  auf  ind.  Märkten  unter  dem  IS  amen  ßturii- 
salijon  d.  i.  Petroselinura  (neTQOSsXivov  Diosc.  1.  IIL  c.  77. 
nach  persischen  Werken)  verkauft  wird.  —  In  Kanaor  geben 
ausser  den  Obstbäumen  Juglans,  Coj^yhis,  Pinus  Gerardiana  essbare 
Fr.;  Pin.Deodara,  iVebbiana,Junip,  excelsa  u.  recurva,  Cupressus 
torulosa  u.  Ephedra  Gerardiana  sind  die  andern  hiesigen  Coni- 
Jerae;  Laubholz- Arten   auch   aus    europ.  Gallungen,   auch  Salixi^ 
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Fraxinus  u.  Pavia;  Sträacher:  Arien  von  Elaeagmis  ^  Rhodod,^ 
Lonicera,  Berheris^  Capparis,  Rosa,  Ribes,  Rubus ;  Colutea^  Ca- 
ragana,  Genista,  4  Astragali  (furze);  die  übrigen  Legum,  sind 
Medicago,  Lotus,  Vicia,  Orobus ;  Kräuter  sonst  aus  den  Farn,  der 
Ranunculaceae,  Crucif. ,  Caryoph.,  llvihellif.  ^  C ompo sitae ,  Bor- 
ragm>,  Scrofular.,  Labiatae,  Priumlac.  (auch  Androsace) ,  ChenO" 
pod,,  Polygo7ieae',  Gatt,  aus  andern  Fam.,  meist  einzelne;  Conj- 
dalis,  Viola,  Polygala^  Linum,  Malva,  Fitis,  Impatiens ,  Potent,, 
Epilob,,  Circaea,  Myricaria,  lllecebr.,  Herniaria,  Sedum,  Saxi- 
fraga,  Chrysosplen.,  Galium,  Rubia,  Orobanche,  Euphorbia^  Mo- 
nocot. :  Iris,  Alisma,  Allium,  Gagea,  Convallaria,  Jiincus,  Epi^ 
pactis  u.  Gymnadenia,  Gräser:  Phleum ,  Pennisetum,  Poa,  Fe- 
stuca,  Bromus,  Brachypod. ,  Melica ,  Hordeum ,  Alopccurus ;  von 
Filices  hat  Royle  nur  1  Acrostichum ,  einige  sp.  von  Pteris,  Os- 
munda  u.   1  Lycopodium. 

Es  herrscht  grosse  Analogie  zwischen  der  Flora  der  Nord- 
Seite  des  Himalaja  und  dem  Hochlande  zwischen  diesem  und  deni 
Kuenlun  mit  der  des  Altai  und  d.  südl.  Sibiriens;  Tauschcria  deser- 
torum,  Biebersteinia  odora,  Isopyrum  grandiß.  u.  DracoccphaL 
sibir,  sind  beiden  geraein;  europ.  Pfl.  der  Nordseite  des  Him. 
sind  Hyoscy am.  ?iigcr,  Lithospermum  arv.,  Myosotis  pal.,  Lamium 
amplexic. ,  Prunella  vulg. ,  Samolus  Fal. ;  wie  Datisca  camiab., 
Cuminum  Cym,  u.  Scutellaria  Orient. ,  die  auch  südlicher  vorkom- 
men; manche  neue  Arien  vom  Kedarkanta  §^c.  sind  auch  nördh'ch; 
im  Ganzen  aber  ähnelt  die  Veg.  der  Nordseite  und  gewiss  auch 
die  von  KI.  Tübet,  so  Avie  die  vom  ösllichern  Gross-Tübet,  mehr 
der  sibirischen.  —  Die  Pflanzen  Kanaors  haben  dürres  Ansehen, 
im  Ganzen  sparsame  schmale  Biälter  und  ähneln  so  etwas  denen 
der  heissen  Gegend  um  Delhi,  weil  beide  Gegenden  trocknes 
Klima  haben,  aber  die  Pfl.  Kanaor's  haben  als  Gebirgspfl.  grös- 
sere Blumen ;  gemeinschaftliche  Gattungen  beider  Striche  sind  fast 
nur  Capparis  und  Salsola. 

Bei  jeder  Region  führt  der  Vf.  auch  die  charakt.  Thiere  an; 
manches  über  Cullurpflanzen;  auch  welche  dortige  Gewächse  in 
England  fortkämen :  schon  gedeihen  in  den  Gärten  von  Loddiges 
und  der  Horlicultur-Societät :  Pinus  Deodara,  IFebbiana,  excelsa^ 
Gerard.  u.  Morinda,  4  Rhododendra^  Pyrus  vcstita  u.  variolosa, 
5  Cotoneastri,  o  neue  Rosae,    5  Berberides  u.  v.  a. 

Die  in  P.  11.  dieser  Royle'schen  Illustrations  beginnende  (und 
dort  abgebrochene)  Introduction  handelt  vergleichend  von  Boden, 
Gebirgen,  klimat.  u.  a.  Beschaffenheit  des  ganzen  Indiens  und  des 
Himalaja.  Dann  folgt  durch  alle  Heile  die  Beschreibung  der  Pflan- 
zen nach  nat.  Familien  mit  Ranunculaceae  anfangend,  hauptsäch- 
Botan.  Jalireeb«  über  1834.  11 
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lu'h  in  phytogeogr.  HinsiohV,  die  Verlheilung  der  Arten  und  Gatt, 
derselben  Familie  über  die  ganze  Erde  betrachtend  j  dabei  Bemerk, 
über  cultivirbare  u»  a.  Nutzpflanzen.  Bei  Ranunculaceae  und  eini- 
gen andern  (in  P.  VIK  bei  Umbelliferae) ,  bei  weitem  nicht  bei 
allen  Familien,  sind  alle  Galtungen  und  Arten  des  Himalaja  aufge- 
zählt und  die  neuen  characterisirt  und  neue  Sp.  abgebildet.  Die 
Tafeln  \ — 10.  sind  Abbild,  von  Thieren  und  geognostischen  Darstel- 
lungen gewidmet,  aber  in  viele  Hefte  verlheilt^  T.  11.  zeigt  2 
neue  Isopyra^  Rmwnc.  polypetalus,  dem  R.  Ficaria  ähnejnd,  1  ^ne- 
mone;  T.  18.:  5  Fi'olae ;  19.:  A  Pohjgahe.  Der  Text  aber  (in 
P.  II.)  führt  aus  dem  Himalaja  auf:  10  Clematides,  1  Naravelia^ 
9  Thalictra^  7  Anemonae  ^  1  Jdonis  {aestiv.)'^  18  Rrinunculi, 
darunter  bulbosus  ^  sceleratus ,  Flamrrtula ,  aqvatilis  ^  2  neue  CaJ- 
thae^  1  Trollius^  2  n.  Isopyra,  1  Nigella^  2  Jquilegiac,  9  Drl- 
phüiia  i^Jjads  nur  cult.),  7  Aconita^  1  Cimicißi^a  {Jctinospora 
Turczan.,  s.  oben  S.  87.),  1  n.  Actaea^  und  1  neue  Paeonia» 
Es  folgen  Dülemac.  §'c.  Von  Fumariac,  8  neue  Corydales  be- 
schrieben; u»  s.  w.  —  Kürzeren  Auszug,  bes.  von  P.  I.,  s.  in 
den  Münchener  gelehrten  Anzeigen  J.  No.  47  —  49.  Vgl.  a.  Jah- 
resber.   über  1855,  S.   14Sff.] 

[Ein  Auszug  aus  des  engl.  Capitäns  C.  Johnson  ,, Tagebuch 
einer  Reise  durch  den  Himalaja  zu  den  Quellen  des  Dschemna  und 
von  da  in  Ladak  bis  an  die  Grunzen  der  chines.  Tatarei,  Apr. 
bis  Oct.  1827.;  railget<^.  u.  mit  Bemerk,  bedeitet  in  einer  Sitzung 
der  geogr.  Gesellsch.  zu  London  von  W.  A%i]Jsworth,  "  ist  zu 
finden  in  ,, das  Ausland'*  185S,  No.  121  — 152"!;  er  enthält  man- 
ches, doch  meist  schon  bekannte.  Botanische.  Der  Tikholzbaum 
{Tectonia  gvandis,  Farn.  Verbenac),  welcher  nach  J.  nebst  dem 
,,Lisu"  \1  D alber gia  Sissoo\  und  einige  Fichten  \P.  longifolia  ^q.'\ 
die  Veget.  des  Dehra  Dhun  bildet,  ist  einer  der  grössten  Bäume 
Indiens.  Mannigfaltiger  als  in  Bäumen  und  Sträuchern  ist  die  Flora 
in  den  niedrigen  und  grasartigen  Pfl.  In  Nepal  sind  die  häufig- 
sten Bäume  der  Palas  {Erythrina  mnnosperma)  und  der  Simul  (ßom- 
bax  heptaphyllurn) ;  der  unlere  Theil  der  Gebirgsregion  Nepals 
und  einige  angränz.  Ebenen  sind  mit  Salwaldungen  (Shorea  robu- 
std)  bedeckt.  Mango  und  Tamarinde  werden  beim  Anlegen  von 
Dörfern  gepflanzt;  erstere  ziert  sehr  die  indische  Scenerie.  Der 
Jack  (Artocarpus  mtegrifolia)  wird  grösser  als  A.  mcisa  und  er- 
langt 10 — 12  Fuss  Umfang.  Im  Himalaja  besteht  Aehnlichkeit 
der  Bäiime  u.  a.  Pfl.  mit  den  unsrigen  ;  am  Fusse  herrschen  Eichen, 
Castanien ,  Lauri  und  Birken  vor ;  höher  hinauf  Fichten  {F.  lov- 
gif.)  und  Deodars  (Pmus  Deodara) ,  vou  letztern  sah  J.  in  Ka- 
haor  eine  von  55  Fuss  Umfang  und  von  60  —  70  F.   Höhe    unter 
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den  Aesten.  Wälder  von  Rhododendron  arhorcum\  weisse  Vä- 
rleläten  sah  Wallieh  in  10000'  Höhe  in  Nepal  und  J.  nördlicher. 
Silbertanne,  Haselnuss,  Jasmin,  Cistus  nennl  J.  auch*  Rosengc- 
büsche  fand  J.  zuweilen^  Saunters  nennt  Rosa  alpina ^  ccjiJifolia, 
canina,  indica  u»  spinosissima  auf  den  östl.  Gebirgen.  Dr.  Gerard 
nennt  5  Rhododendra,  eins  6 — 7000'  h.,  mit  grosser  rother  ßlüthe, 
eins  in  iO  — 12000' Höhe  mit  zarter  nelkenähnl.  Bl. ,  das  ote  bis 
14000'  h.  nur  strauchartig*.  —  Das  in  den  Gebirgen  heimische 
Getreide  besteht  aus  Gerste  u.  Weizen,  gelbem  u.  rothem  Bhattu 
{^Amarantus  anarchana) ,  Tschinah  (Panicum  miliac.)  u.  Khoda 
{Paspaliim  scrobiculatum) .  Der  Ua  (Hordeum  coeleste)  u.  Phaprr 
{Polygonum  tataricum)  werden  bis  über  15000'  H.  gebaut.  Koin 
wird  auf  der  südl.  Seite  über  10000' h.  nicht  mehr  gebaut;  Wehb 
sah  Roggen-  und  Buchweizenfelder  zu  Mileum  11400'  h.,  Gerard 
schlechtes  Korn  15600'  h. ,  Lavendel  sah  Webb  15000'  h.,  Erd- 
beere und  Johannisbeere  am  21.  Jan.  11680'  h.  blühend.  Gerard 
sammelte  am  Schetulpasse  16800'  hoch  Samen  einer  Campanula. 
A[)felbäume  oberhalb  Kanum  in  Kanaor  9000'  h.  ^c.  —  Mehr 
noch  als  in  Pfl.  ist  von  Vögeln  manches  mit  Europa  gemeinschaft- 
liche auffallend.]     [Zur  Orientirung  s.  Ritters  Karte   d,   Hinial.] 

[C.  Ritter  berührt  in  s.  Erdkunde  von  Asien,  Bd.  II!.  927  IL 
auch  die  Vegetation  Hinter-Indiens,  besonders  Culturgewächse, 
nach  Crawfurd  u.  A.  Die  Flora  ist  der  Vorder -Indiens  unter 
gleichen  Breiten  ziemlich  analog,  doch  hat  sie  viel  Eigenthümliehes, 
Hauptproduct  zur  Nahrung  ist  Reis ;  ausserdem  als  allgemeiner 
culliv.  Nahrungsmittel  nur  Mais,  Arachis  hijpogaea^  Convolv.  Bü" 
tatas  oder  Igname;  ausserdem  Cocos  und  ^rec«- Palme.  Cochin- 
china's  beste  Früchte  sind  Apfelsinen^  Litchi  {Dimocarpus  s.  Eu- 
phoria  Litchi) ,  Garcinia  Mangostana ,  Dario  zibethimis ;  auch 
giebt  es  Ananas,  Zuckerrohr,  Zimmt  [wohl  nur  Cin?iam.  aromat, 
N.  ab  E.,  oder  Cassia]  in  vielen  Variet.^  Theecultur,  die  in  Cam- 
bodja  fehlt.  Cam.bodja  hat  Cardamomen,  Anis  ^c. ,  als  Haupt- 
reichthum  aber  Waldbäume  zum  Zimmern,  die  der  Monsune  wegen 
in  Tongking  und  Cochinchina  iheils  fehlen  (wie  Tecto?iia) ,  theils 
unterdrückt  oder  verkrüppelt  sind,  als:  Go  oder  Nauclea  Orient.^ 
Chao-Holz,  Tikholz  oder  Tectonia^  und  Nadelholz  zu  Masten,  auch 
Ebenholz.  .  Der  Tik-  (7eflA-)Baum  macht  den  Waldreichlhum  von 
Siam  und  Pegu  aus.  —  Einiges  über  China's  Producte  a.  a.  O., 
S»   6S4f.,   662,    664.] 

v.  Martins  theilte  Bemerkungen  über  die  Flora  Ostin- 
dien's  ip  phytogeograph.  Hinsicht  mif^);  zuerst  einen  Üeberblick 

7)  Rcgensb.  bot.  Zeitung,  1854,  I.  S.  i  —  16. 

11* 
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der  nach  England  gebrachten  oslindlschen  Pflanzen -Sanimlungcn, 
der  Reisen  der  in  Ostindien  befindlichen  Botaniker  und  der  Arbei- 
ten» über  die  dortige  Flora.  —  Der  Vf.  erwähnt,  wie  bisher  erst 
ein  Drittheil  des  britischen  Gebietes  untersucht  worden.  —  Er 
sagt,  dass  man  jetzt  gegen  80000  Pflanzenarien,  theils  beschrie- 
ben, theils  noch  unbeschrieben  in  Herbarien  liegend,  als  aufgefun- 
den annehme,  vermuthet  aber,  dass  bei  einer  Schätzung  der  ver- 
schiedenen Länder  nach  ihrer  phys.  Beschaffenheit  und  der  Art 
ihrer  bisherigen  Durchforschung  sich  wenigstens  oOOOOO  Species 
auf  der  Erde  als  Ergebniss  erwarten  lassen.  —  Hierauf  folgt  eine 
üebersicht  der  in  Ostindien  gefundeneu  Pflanzen-Familien  hinsicht- 
lich ihrer  Arienzahl,  nach  dem  von  Wal  lieh  herausgegebenen 
7684  Arten  enthaltenden  lithogr.  Cataloge.  Es  sind  Acotijledo- 
neae  689;  MonocotijL  918;  Dicotylcd.:  a)  Jpetalac  8^  Jchlamij- 
deae  42),  MonopeUüae  2o91^  Pohjpet,  5024;  unbestimmter  Stel- 
lung 41  ;    Summa  7684. 

Von    den    u4cotyledojiPße    sind    in    Ostindien    gefunden    worden 
Algac.  11,  Lichenes  4,   Charaeeae  6,    Hepaticae  28,    Musci  112, 
Salvmmceae   2,     Marsüeaceae   5,    Lycopodiac.    57,     Filices   485, 
Equisetaccae  5.   —  Unter  den  Monocotyledoneae  sind  folgende  Fa- 
milien am  artenreichsten:     Cyperaceae  254,    Orchideae  221,   Gra- 
mineaa  121,   Scüammeae  96,  Simlaceae  41,    Liliaceae  55,    Com- 
melyneae  26,    Eriocauleae  und  Meliwtkiaceae  beide  je  19,    Aroi- 
deae  17,  Dioscoreae  J4,   Alismuceae.  10,  Potamogetoneae  8  u.  s.  w. 
■—  Unter  den  Dicotyledoneae  apetalae  8^  achlawydeae  haben  folg. 
die  meisten  Arten  :   Urti'ceae  65,  Polygoneae  oo,   Jvientaceae  46, 
Piper ac.  50,   Conijerae  27,    Chenopodicae  und  Begoniaccae,  beide 
22,  u.  s.  w. ,    Taxinae  8,    Thymelaeae  11,   Salirmae  \A^  Jygian- 
deae  6,   u.   s.  w.  —    Unter  den  Dicotyled.  monopetalae-.    Compo- 
sitae  421,  Acanthaceae  297,   Riibiaceae  260,  Lahiatae  199,    Ver- 
benac.  166,  Jpocyrieae  146,    Convolvidac.  126,   Scrofularmae  119, 
Myrsineac  76,  Loraniheae  71,    Ciicurbitaceac  66,  Bignoniac.  äl, 
Gentia?ieae  SO,   Borrag ineae  i>l,   u.   s.   w.  —  Von  i^ien  Dicotylcd. 
pofypctalae:  Legmninosae  7o9,  Ampc.lidcae  168,  Mulvaceae  188, 
Myrtaceae  187,  Laurinae  8o,  Anonaceue  u.   7?o^ffceö<?  je  81,   (7e- 
lastrinae  70,  Melustoniaceac  62,  Amarantae.  u.  Umbclliferae  beide 
je  61,  Ranuneulaceac  87,  Combretaceae  85,  Capparideae  8l  u.  s.w. 
—  [Vgl.  hiermit  die   Verhältnisse  einiger  Fam.    in  der    bot.   Zeit. 
1858,  Lit. -Berichte  2  —  4.   in  ß  —  d's  Anzeige  der  ein  engeres  aber 
nur  tropisches  Gebiet    umfassenden  Wight-   und  Arnott'schen  Flora 
Ostindiens  (Prodr.  FL   Pe7ii?is.   Ind.   o}\) ,    worin  aus  europ.    Gat- 
tungen fast    nur  Wasserpflanzen    anzutreffen   und    trop.   Familien  in 
gr&ssercni    Verhältniss    herrschen    als    in    Wallich's    Liste    für   das 
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ganze  Indien  mit  Einschliisse  nördlicher  und  gebirgiger  Tlieile.] 
[Decaisne  hat  nach  den  auf  Baiidin's  (i,  d.  J,  1801  f.) 
und  Gaudi  ch au d's  (l82i)  Reisen  auf  der  Sunda-Insel  Timor 
gemachten  Sammlungen,  die  zusammen  aus  reichlieh  1530  Phanero- 
ga??ien  und  Fih'ces  bestehen,  eine  ausführliche  Flora  von  Timor 
verfassl  und  mit  S  Tafeln  Abbildungen  der  wichtigeren  neuen  Gat- 
tungen und  Species  begleitet  ^h),  (Adr.  de  Jussieu's  Bericht 
über  das  Manuscr.  s.  in  v.  Froriep's  Notizen  No.  905.  (mit  eini- 
gen Drnck(?)-Fehlern.)  —  Diese  Insel,  i210— 1230  östl.  L.  von 
Paris,   7  —  90  südl.  Breite,  ist  33  Lieuen    von  N.   nach  S.  lang, 

8 13  L.  breit;  das  Küstenland  Muschelfelsen  bis  100'  h.  ü.  M. ; 

viele  Basalte  im  Innern  deuten  auf  vulkan.  Ursprung,  was  die  Aüa» 
logie  der  Flora  mit  der  der  Moluckea  und  der  Mascarenen  er- 
klärt. Baudin  hielt  dort  im  Sept.  und  Oct.  auf  der  Südseite,  im 
grössten  Flor  der  Vegetation,  Gaudichaud  im  nördl.  Theile.  Wird 
erst  der  östliche  durchsucht  sein,  so  dürfte  man  mehr  Anlheil  an 
Neuhollands  Flora  bemerken.  —  Die  Mo?iocdtyL  machen  incl.  22 
Fäices  100  Arten  und  verhalten  sich  zu  den  4S0  Dicotyled.  wie 
i  zu  414,  wie  in  Neuholland  und  am  Congo.  Die  Leguminosae 
ausserord.  zahlreich,  65  oder  fast  1/7  [der/?/eo^.],  stehen  im  miltl.  Verb, 
zw.  denen  Africa's,  wo  sie  i/e,  und  Indiens  und  Neuhollands,  wo 
sie  1/9  ausmachen;  Gramineac  55  oder  [?]  1/5;  Euphorbiaceae  "l^ 
=  Vib'v  Urticeae,  wovon  Jrtocarpus  u.  Ficus  fast  die  Hälfte,  zus. 
26  =  i/is;  Compositue  24  =  i/ig;  Fäices  22;  Cyperac.  20; 
Malvaceae  18  =  i/;2;  Jcanthac.  17,  Convolvulac.  13,  Rublac. 
14  u.  Büttnenac.  15,  je  gegen  Uo;  Myrtac.  12,  Ferbenaceae 
12,  Solaueaeli  u.  Lablataeli,  je  %6  [Aev Dicot.].  —  Mitdeabenach- 
barlen  Inseln  verglichen,  nimmt  Timor,  wie  die  Inseln  der  ver- 
schiedenen asiat.  Archipele,  Theil  an  der  Vegetation,  welche  durch 
die  Gattungen  Scaevola ,  Herüiera,  Cookia,  CalophyUum,  Vitex^ 
Crataeua,  Capparis,  Jvicennia  alba,  Touniefortia  argentea,  3Ie- 
lakuca  Leucadendron  u.  Cajapiäi,  geringe  Zahl  der  Compositae, 
und  ihre  Gramineae,  die  wie  in  Indien  1/15  der  Veget.  ausmachen, 
characterisirt  wird.  —  Die  Euphorbtaceae,  1/15  aller,  beiragen  im 
nördl.  Theile  Neiihollands  eben  so  viel  5  die  von  Timor  gehören  zu 
den  Galt.  Glochklion ,  Jnisonema,  Kirganelia  (wovon  es  nur  1 
in  Südafrica  u.  1  neue  auf  Timor  giebt),  Mehnithcsa  [1] ,  Bridelm, 
RoUlera,  Codlaeum,  Gdoiäum,  3Iappa,  Jndrachne  (die  alle  nur 
Indien  oder  Africa,  gar  nicht  America  angehören),  und  der  überall 
breiteten  Euphorbia.  —   Urticcac :    Brodfruchtb. ,  Broussonetia, 


vei 


[7h)    Nouv.    Äuaales    du   Museum   cVIIist.    nat.   III.   p-    553  -  ^Oi. 
Herhiuii  Timoreiisis   desciiplio.     Mit  o  Taf.] 
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einige  Procn's -Aviea  sind  dieselben  wie  auf  den  verscIi.  Archipelen 
des  grossen  Oceans  und  auf  Mauritius  und  Bourbon,  von  Aen  Ficus 
scheinen  religiosa  und  indi'ca  auch  auf  Africa's  Westküste»  vorzu- 
kommen, auch  dort  verehrt,  wie  in  Indien.  Die  y^canthaccen  sind 
auch  vorzüglich  indisch  oder  africanisch,  su^  T, :  Nypoestes,  Lepi- 
dagathis^  Gendarussa.  Filices,  Myrtac,  Rubiaceae  erinnern  mehr 
an  die  südafric.  Inseln,  während  die  Compositae,  Labiatac,  Coii- 
volvulac.  fast  alle  ihre  Arten  auf  den  tropischen  Inseln  des  grossen 
Oceans  verbreitet  haben.  —  Von  obigen  mehr  als  S.^0  Pfl.  sind 
mehrere,  und  besonders  viele  der  Küsten,  ganz  dieselben  wie  auf 
allen  Irop.  Inseln  jenes  Meeres  ^  die  der  Küsten  sind  die  der  sogen.  Fl. 
der  Molucken,  dies  gilt  bis  für  Neu-Guinea's,  selbst  Neuhollands  Kü- 
sten. Diese  Aehnlichkeit  und  Gleichheit  verschwindet  im  Innern 
und  den  höhern  Gegenden;  Timor  besitzt  einige  eigene  Acaciae^ 
Ingae,  1  Parkia,  \  Santalum  §'c. ;  indess  hat  selbst  Timor  einige 
bisher  Australien  allein  eigen  geglaubte :  2  Eucalypti^  Acacia  qua- 
drilateraUs^  Nicot.  stiavcolens  (die  einzige  nicht  americanische  N.), 
La,xmannia,  Aegialltis  ^  Triphasia  monophyUa ,  Spinijex  longifo- 
lius,  i  Solajium  von  Neuseeland,  Ficus,  \  Salsola  u.  Salicornia, 
u.  Bisemma  (Passiß.)  Herhertianum  Neucaledoniens.  —  Die  Flora 
Timor's  und  des  ganzen  asiat.  Archipels  schliesst  sich  eng  an  die 
ostindisehe  an,  worin  die  vielen  Urticeae  u.  Ficus  einen  eignen  Zug 
bilden;  auch  "W,  Acanthaceae,  Malvac^  und  beerenfrüchtige  .^//za- 
rantaceae  sind  indisch.  —  Von  Bourbon,  Mauritius,  Madegascar, 
obgleich  diese  um  80  Längengrade  westlicher  liegen,  finden  sich 
ihnen  eigen  geglaubte  Species  und  Gattungen  auch  auf  Timor, 
{Filices  von  dort  gehen  selbst  bis  auf  die  Sandwichinseln)  ,  an  Pha- 
nerog.  z.  B.  Dracae?ia .,  Grangeria  horbonica,  Fresnelia  buxij'., 
2  Eugeniae,  Senacia  undulata,  Myonima  multifl.,  \  Bigiionia  von 
Madag.  ,  so  wie  Olea  emarginata.  —  Mit  Africa  gemein  hat  T. 
einen  Glinus,  \  Tribulus,  2  Psoraleae  (doch  andre  sp.),  1  Jstra- 
galus ,  der  auch  auf  Neuhollands  W^Küste  wächst;  1  Chaiüetiay 
deren  Africa  7  andre,  America  \  besitzt.  —  T.  besitzt  auch  sol- 
che, die  ohnehin  in  beiden  Welten  vorkommen  und  die  auf  St. 
Thomas  in  Westindien  und  zugleich  in  Africa  oder  in  Indien  wach- 
sen:  i  Boerhaavia,  Eleusine  indica,  Kyllingia  monocephala ,  Des^ 
modium  tr/jlor. ,  Acacia  Farfies, ,  Adenanthera  pavonina,  Guilan- 
dina  Bonduc ,  vielleicht  alle  einst  eingeführt.  —  Die  Pfl.,  die 
Timor,  wie  überhaupt  trop.  Länder,  mit  Europa  gemein  hat,  sind 
Wasserpfl. :  Scirpi,  Typha  angustif.  8^c.  So  hätten  also  die  nio- 
luck.  und  Sunda -Inseln,  Neuh.  Küsten  und  Indien  die  meiste  Aehn- 
lichkeit mit  Timors  Flora  an  den  Küsten;  im  Innern  stimmt  Timor 
fiiil  Africa  und  den  südafr.  Inseln  überein,  wie  dies  auch  nach  UBr. 
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zw.  Neuhollaiid  und  Africa  gilt.  —  Mit  Siidaniepioa  hat  Timor 
(und  selbst  Neuholland)  wenig  Gemeinsames,  selbst  die  America 
näheren  Inseln  Otaheili  und  Sandwich  wenig  mit  SAm.  gemein; 
so  hat  T»  viel  mehr  Aehnliches  mit  Indiens  und  Africas  Floren. 
Der  Vf.  verspricht  aus  Blume  s  u.  A.  Mittheilungen  später 
Nachträge  und  Berichtigungen.  Hier  sind  ä78  Arten  aus  276 
z.  Th.  neuen  Gallungen,  aus  104  Familien,  lateinisch  abgehandelt, 
die  altern  erhalten  Characteristik  uryl  Synonyraie,  die  (78)  neuen 
und  viele  ältere  sind  ausführlich  beschrieben.  Oft  findet  man  krit, 
u.  a.  Bemerkungen  über  Arten,  Gatt,  und  Fam.,  z.  B.  über  das 
Fehlen  der  Blattstieldrüsen  bei  den  Legum,  Papüionaceae^  während 
sie  bei  Cassieae  u.  Mimoseae  häufig  sind;  bei  den  Amarüutaceae 
hält  er  gegen  v*  Martins  den  früher  für  Kelch  gehaltenen  Theil 
wirklich  dafür,  indem  in  den  Achseln  der  mehr  äussern  Theile 
sich  oft  Knospen  entwickeln  5  die  Bignoniaceae  stellt  D.  neben  die 
Cucurbüaceae.  —  Die  phytogeograph.  Einleitung,  woraus  obiges 
gezogen,  ist  franz.  geschrieben.  -—  In  der  Flora  selbst  bemerkt 
man  u.  a. :  Platycerium  alcicorne  {Acrostichum  alc.  Sw.),  7 
Aspidia^  3  Asplenia,  4  Pteridcs^  9  Cyperi,  Scirpusmucronatus  ^e. ; 
keine  Carex;  Sautiera  (n.  g.)  tüictoj^um  z=:  Folium  tmct.Kumi^h, 
Herb»  amb.  VI»  p.  M.  ex  pte;  zu  dieser  tetrandr.  Gatt,  gehöre 
auch  PeriStrophe  pubigera  N»  ab  E.  in  PL  asiat,  r,  III» ;  Lau- 
rinae  u.  Acanthac.  sind  nach  N,  v.  E.  1.  c.  behandelt*,  10  Ipo- 
inaeae  u»  2  Calomjclüi ,  1  Convolv.',  Epithema  Brunonis  (Aikiuia 
ßr.  Wall.,  Gesneriuc.)i  5  Jasmina^  neu  5  5  Blumeae  (Compos.) 
neu;  Loranthac.  5;  Ranunculac.  1:  Clem.  biternata;  St.  Michel iae^-; 
QAnouac,^  AiMenispermeae ;  nurl  Crucifera  :  Sinapisttmoriana  ;  nur 

1  Caryophyllea  :  Mollugo  stricta ;  8  Hibisci^  6  Aurantiac. ;  5  Am- 
pelideae;  S  Portulaceae;  6  Cucurbitae,^  Jussiaea  rep.  ^villosa; 
14  Myrtaecae^  unter  den  65  Legumin. :  S  Acaciae ,  7  Cassiac, 
S  ludigoferae,  Z  Desmodia;  Terebinthac,  S;  unter  S  Rhamneis 
4  Zizyphi;  Janipha  Manihot.^  4  Euphorbiae:  pilulif»  ^'*c. ;  mit 
Dubreuilia  sei  Pilea  Ldl.  zu  vereinigen;    11  Ficus,  2  Artocarpi; 

2  Pipera^  5  Celtidcae ;  Casuarina  muricata.  —  Abgeb.  sind  Lax- 
mannia  laxifl. ,  Dischidin  timore/isis,  Clypea  glaucesc.  (Menisper- 
meae) ,  Alsodeia  niacrophyUa,  Brucea  glabrata,  Epicarpurus  timo'- 
rensis  (Celtid.) ,  alle  mit  Analysen.] 

[G.   Bennett''s  Mittheilungen  von  s.  Reise  nach  Neuholland, 
Java,  Hinter-Indien  §c.^c)  gehört  zu  den  Büchern^  worin  die  meiste 


,  [7«')    Waiulerings    in   i\e>v  Soufh  Wales,    Ba(a*ia,   Pedir  Coajt    [auf 
äuiuaüuj,    Siiiijapore    aiiJ  CLina ;    beiiig    tlic  Journal    oi  a  iVaturafigt  in 
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Kenntniss  von  der  Naturgeschichte  Australiens,  auch  seiner  Bewoh- 
Der,  geboten  wird,  z.  B.  auch  über  das  Santelholz  uud  den  Handel 
damit  §'c.  Einige  Wasserbäume  {Eucalypti  sp.)  werden  90  bis 
iOO  Fuss  hoch,  bei  einer  Stärke  von  6  —  8  Fuss  Durchmesser. .  . 
,,Das  Ausland,"  d8oS,  No.  14.  enthält  einen  Bericht  von  Bennett 
über  die  Pfeffer-  und  ,,Ganibir'^- Pflanzungen  auf  Singapur;  der 
Auszug  der  Blätter  wird  gekaut,  auch  zum  Kaltundrucken  gebraucht 
[also  docli  wohl  Catechu] ;  das  Gambir-Extract  ist  hart,  in  Tafeln,  und 
dunkelbraun,  soll  fast  wie  Süssholzsaft  schmecken,  doch  mit  bitt- 
rem nicht  unangenehmem  Nachgeschmäcke.] 

[A.  Richard,  welchem  alle  von  Lesson  auf  D'Urville's 
Entdeckungsreise  gesammelten  Pflanzen  zum  Beschreiben  mitgelheilt 
worden,  gab  schon  vor  einigen  Jahren  Neu-Seeland  betreffend  einen 
^,Essai  ou  Es fj lasse  de  la  Flore  de  la  Nouvelle  Zelajide^'  heraus, 
wozu  er  auch  Forst  er' s  Nachlass  benutzen  konnte.  Als  gleich- 
sam 2ten  Theil  des  Ganzen  lässt  R*  jetzt  die  übrigen  bot.  Ent- 
deckungen von  jener  Reise  im  unten  genannten  Werke  folgen,  wel- 
ches auch  den  bes.  Titel  Sertum  Astrolahianum  führt  ^d).  Dieses 
giebt  in  2  Ablh.  :  \)  Die  Floren  der  besuchten  austral.  (u.  mo- 
^  luckischen)  Inseln  wie  Tonga-Taboa,  Neu-Irland,  Port-Dorei 
(Neu-Guinea) ,  dLa^üaa,  Amboina ,  Celebes  (Älolucken),  Ticopia, 
Vanikoro,  Guaham  und  Acension;  2)  ausfuhr].  Beschreibung  von 
S6  ganz  neuen  Arten;  dazu  gehört  ein  Atlas  von  78  Tafeln,  halb 
der  Fl.  Novae  Seelandiae,  halb  dem  Sertum  Astrolah.  angehörend, 
in  Lieferungen  zu  je  8  Kpft.  —  Den  Floren  der  Inseln  gehen 
Bemerk,  über  Boden  und  Klima  voran.  Tonga-Taboa  ist  ein 
fast  steriler  Kalkfelsen.  Aber  Eoa,  unweit  Tonga,  wahrscheinlich 
vulcanisch,  ist  reich  an  Gebirgen  und  Waldungen,  worin  viele  den 
Molucken  eigenth.  Bäume,  wie  Vandanus  odoratiss.,  Cocos  nucif,^ 
Corypha  umbraculifera ,  Mussaenda  frondosa ,  Hernandia  ovigera 
u.  a.;  Filices  weniger  als  auf  andern  nahen  Inseln;  häufiger  Grä- 
ser; viele  Nahrungspfl.  angebaut.  Neu-Irland  hat  mehr  tropi- 
sches Ansehen :  überall  undurchdringliche  Massen  sehr  verschiede- 
ner grosser  Bäume,  besonders  Mimosae ,  Tectona  ßrandis ,  Ptero- 
carpus,    Termmali'a  und  mehrere  Palmen,    alle  mit  Lianen  durch- 


those  countries  diiring  18o2,  1855  and  1854.  By  George  Bennett,  Esq. 
2  Vols.  With  plates.  London,  Benlley.  1854,  1855.  8.  [28  slüll.] 
[7d)  Voyage  de  decouvertes  de  l'Astrolabe ,  cxecute  pav  l'ordre  du 
Roi,  pendant  les  annccs  1826—29,  sous  le  cominendement  de  M.  J. 
Dumont-d'ürville .  .  .  Botanique  par  M.  A.  Richard.  1854.  LVI  8f  164  pp. 
8  inaj.  Mit  einem  Kupfer -Atlas  in  Roy. -Fol.  Anz.  in  Gölt.  gel.  Anz, 
1856.   9.  Stück! 
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schlungcn.  Daher  wenig  lichlbedürfende  nle{!rigcre  Kräuter,  von 
Gräsern  fand  sich  nur  Thiiarea  involucrata ;  die  Bäume,  bes.  Co- 
cos ,  reich  an  parasit.  Orchideae  ii.  ^pocyneae ,  auch  Filices  und 
Lichenes.  Noch  grossarliger  und  mannigfalt.  ist  Neu-Guinea's 
Flora,  unter  dessen  Pfl.  eigenthümlich  sind:  Forrestia  hispida 
(eine  Asparaginea,  abgeb.  auf  Taf.  1.),  Acgiceras  nigricans  und 
Evodia  longifolia  Rieh.;  viele  Filices,  einige  neu.  Vanikoro 
hat  tropisch-asiat.  Charakter:  grosse,  undurchdringliche  Wälder 
mit  Inocarpus,  Calophyllum  und  vielen  schönen  baumartigen  Legu- 
7ninosen^  besonders  aus  den  Gattungen  Caesalpinia  und  Pongamia. 
Alle  Baumstämme  bedecken  Moose,  Flechten,  viele  Farrnkräutcr 
und  Orehideeiu  Zu  den  seltenen  und  eigenlhüralichen  Pflanzen 
von  Vanikoro  gehört  Hedyotis  Lapeyrousii  DC. ,  dem  Andenken 
des  hier  verunglückten  Lapeyrouse  gewidmet.  —  Die  Insel  Ascen- 
sion,  einst  ein  nackter  Felsen,  worauf,  ausser  Cryptogamen,  kaum 
13  Phaneroganien  dürftig  vegetirten,  hat  durch  eine  englische  Nie- 
derlassung jetzt  ein  ganz  anderes  Ansehn  gewonnen,  indem  mit  den 
eingeführten  und  zufällig  hinzugekommenen  Gewächsen  die  Gesammt- 
zahl  leicht  40  Arten  betragen  mag.  Unter  den  seltenen  und  wirk- 
lich einheimischen  zeichnen  sich  aus :  Aristida  Ascensionis  Sw., 
Mariscus  polycephahis  Rieh.  u.  polystachyiis  Ad.  Brongn.  Eigen- 
thümlich  ist  Hedyotis  Asccnsionis  DC. ,  ein  kleiner  Halbstrauch, 
das  einzige  Gewächs,  dessen  sich  die  Insulaner  zur  Feuerung  be- 
dienen können.  Physalis  barbadensis ,  früher  eingeführt,  bedeckt 
jetzt  alle  Anhöhen  der  Insel  und  ist  von  den  Bewohnern  wegen 
der  süsslich-säuerl.  Früchte  sehr  geschätzt.  —  Die  Pflanzen  dieser 
einzelnen,  nach  Jussieu  geordneten  Floren  sind  nur  namentlich  auf- 
geführt^ einigen  der  neuen  aber,  besonders  den  Filices  und  an- 
dern Cryptogamen,  ist  der  Species-Character,  auch  wohl  kurze  Be- 
schreibung, beigefügt.  —  Die  2te  Abth.  enthält,  wie  gesagt,  die 
Beschreibung  der  übrigen  (S6)  neuen  Arten,  Neue  Gattungen  sind: 
Forrestia,  zwischen  Asparagi7?eae  u,  Colchicaceae ',  eine  Staude  der 
"Wälder  Neu-Guinea's;  Carter etia  (paniculata) ,  zu  Malaxideae, 
ein  Parasit  Neu-Guinea's  5  Macrolepis  longiscapa  (tab.  10.)  ähnelt 
einer  Pholidota,  ist  aber  mehr  mit  Dendrobium  verwandt.  Andere 
neue  Orchideae  gehören  zu  Dendrobium  und  Oberonia,  Von  den 
sonst  nur  südamerican.  Sapindaeeae  sind  hier  drei  neue  aus  Neu- 
holland: Thouinia  australis ,  Cupania  anacardioidcs  und  Pseudo- 
Rhus»  Jmperea  spartioides  Brongn.  (Euphorbiacee)  wird  genauer 
beschrieben  und  die  weibl.  Pfl.  abgebildet.  Tasmannia  monticola 
land  Aegiceras  nigricans  sind  neu;  beider  Gattungs-Char.  werden 
berichtigt.  Von  22  hier  beschriebenen  Seneciones  aus  Neuholland 
sind   20  neu!    —   Noch   folgen  Verbcsserungen  zu  den  Algae  in 
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des  Vt's.  Fl.  Novae  Seclandiac^  dann  Char.  einiger  neuen  neu- 
hoU.  Algen  ^  endlich  Erklärung  der  Kupfer.] 

[Auf  St.  Helena  wachsen  die  engl.  Eiche,  Kiefer  und  der 
gem.  Stachelginster  im  Freien  so  üppig,  wie  die  neuholl.  Arau- 
cariae  u.  Mimosae  und  wie  die  südamer.  Fourcroija  gigajitea  und 
einige  nepalische  Pfl. ,  nehst  Pisang,  strauchartigen  Cassien,  Ficus 
indica  ^  rel/giosa  §'c.  —  Royle  Ilhistrat.  P.  IV.] 

[v.  Schi  echten  dal  hat  nach  Maycock's  Flora  harbaden- 
sis  den  dortigen  Artenreichlhum  der  nat.  Fam.  berechnet  und  mit 
dem  anderer  westind.  Inseln  verglichen.  Zuvor  ist  das  Physica- 
lisch-Geognostische  betrachtet "^e).  —  Barbados  von  nur  21  engl, 
Meilen  Länge,  14  M.  Breite,  unter  lo<>  n.  Br.  liegend,  hat  mei- 
stens Kalkboden,  sonst  Thon;  der  höchste  Berg,  M.  Hillaby,  ist 
1147  F.  hoch.  —  Die  Insel  hat  SOG  wilde  Phanerogamen  und 
Filices  (oder  mit  196  cultiv.  und  eingeschleppten  Pflanzen:  692). 
Darunter  sind  106  =:  i/s  Monocotyledonen ,  also  das  Verhältniss 
dieser  zu  den  Dicotyled,  =  1:4  (bei  uns  1 :  5,  im  hohen  Nor- 
den 1 :  2).  Am  reichsten  an  Species  sind  die  Loginninosae,  näm- 
lich Sl  Sp.  =  0,  102  aller  Phanerog.  (dazu  noch  24  cullivirle). 
Dann  folgen  Gramirieae  mit  30  Sp.  ■=  0,06;  Eiiphorbiaccae 
24,  rr;  0,048^  Compositae  19  =  0,058^  Ruhiaceae  u.  Solana- 
ceae  je    17;    Malvaceae    IS  z=.  0,05;     Cijperac.  ^    Convolvulac, 

*  Acanthac.*)  je  14;  Verhenaceae  12;  Filices,  Borragineae,  je 
11  =  0,022;  Urticeae  10;  Myrtac.  9;  Labiatae  u.  *  Malpi- 
ghiac,  je  8;  *  Piper aceae^  *  Bromeliac.^   Cucurbitae.^  ^  Sapoteae, 

*  Opuntiaceae,  je  7  Sp. ;    Aroideae  ^  *  Commelyneae ,    Asclepiad.y 

*  Sapindac. ,  "^  Xantlioxyleae,  je  6;  *  Marantac.  ,  *  Passiflor., 
Amarantac. ,  *  Capparid. ,  Portulaceae  ^  je  S  =  0,  Ol ;  *  Ama- 
ryllid.^  Polygoneae,  *  Nyctagi?ieae ,  Scrofularinae ,   *  Apocyneae^ 

*  Anonac. ,  *  Guttiferae ,  *  Bombaeeae,  je  4  Sp. ;  *  Dioscoreae^ 
'^  Laurinae,  ^Bignoniac,  Büttner iac.,   Tiliac,  Rkamneae,  je  3; 

*  Palniae,  Liliaceae,  Asphodel. ,   Orchideae,  Cojiiferae,  Chenopod,, 

*  Phytolacceae ,  Plumbagin^,  *  ßjyoporinae ,  Gessneriac.  ,  Myrsi- 
neae^  Crucif,,  Cedreleae,  Saniyd.,  Polygaleae,  *  ZygophylL,  *  Si- 
marub,^  *  Combretac.,  *31elastom.,  Amygdaleae,  Spondiac,  je 
2  Sp.,  Alismac.,  *  Scitamin.,  Umbell.  u.  viele  a.  nur  1  Art.  — 
Diese  Flora  stimmt,  mit  denen  von  Guadeloupe,  St.  Thomas,  Bar- 
thelemy  und  Cuba  verglichen,  ziemlich  mit  den  2  ersteren  übereiu, 
weniger  mit  ßarthelemy,  die  gewiss  minder  genau  untersucht  ist, 
wie  Cuba   es    noch    weniger  ist.      Aus  einem  Durchschnitte  der  5 


[7e)  Linnaea,  1834.  H.  III.  S.  332  —  549  :  Ueber  d»  Flora  u.  e«oloß' 
Beschaffenheit  der  Insel  Barbados,  '^bcd. :  trapiscU  od.  fast  nur  trop. 
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erstem  Inseln  ergiihe  sich  e.  andere  Reihenfolge  der  Fani.^  nämlich 
Legum.  mit   SS  Arien,   Grawin,   52,   Compos.   27,  Eupkorb,  21, 
Rubi'aceae  n,  Malvac.  16,   Convolv.  16,   Cyperac,  15,  STc. ,  wobei 
Compositae,  Malvac.   u.  Convolv.  reicher  erscheinen.  —  Unsre  mit- 
tele uro  p.    Continentalflora   ist    bei    gleichem   Räume   reicher;    der 
Hauptunterschied    liegt   in    den    Verhältn.    der   einzelnen   Familien, 
Hier    wie    dort    treten  Gräser    mächtig    auf,    während  sie  aber  bei 
uns    durch  Individuenmenge    in  die  Augen  fallen ,    Wiesen  bildend, 
worin    die    übrigen  Pfl.    nur    eingestreut    erscheinen,    sind    dort 
die  Gräser  den  anderen  nur  eingemengt,    keine  Spur  wiesenähn- 
licher Fläche  bildend  ^  nur  jugendliche  Zuckerrohrpflanzungen  erin- 
nern den  Nord -Europäer  an  s.   Wiesengründe,    die  schon  in  Süd- 
europa fehlen.     (Nach  Sinclair's  Horttis  gramin.   Wohurn*  enthielt 
eine  reiche  Wiese  in  Devonshire  auf  1   ^Fusse   1000  Pfl. ,  wovon 
940  Graspfl.,  eine  ähnliche  in  Lincolnshire  hatte  unter  1090  Pfl. : 
1032  Gr.   und  nur  oö  andre  Pfl. ;  eine  alte  moorige  Weide  unter 
634  Pfl.;    älO  Gi-as-  und    124   andre  Pflanzen;    eine    gut    bewäs- 
serte Wiese  enthielt    J/ral  Individuen;    1702  Gras-,   nur  96  andre 
Pfl.)  —  Die  tropischen  Fluren  und  Wälder   sind    aus    dem  bunte- 
sten Vereine  einer  gr.  Menge  nat.  Fam.   gebildet;  nur  selten  tre- 
ten riesige  Gräser  auf,  eine  Wiese  aus  Bäumen  bildend,  oder  RhU 
sophorae  und  Avicenniac  am  Meerufer   lebendige  Hecken  ziehend. 
In  höheren  Regionen  und  Breiten  erscheinen  die  Pflanzen  geselliger 
(Eichen-,  Fichtenwälder,  Wiesen,  Lichenen).      Unsere  Provinzial- 
Floren  enth.  ohngefähr  1000  Sp.   in  400  Gatt,  aus  90  Fam.,  auf 
Barbados  gehören  die  äOö  Spec.  aus  fast  3o0  Gatt,    zu  fast  100 
Familien ;   [je  kleiner  aber  der  District,  desto  weniger  Arten  zählt 
jede  Gattung  und  das  Verb,   der  letztern  wird  grösser  in  der  Rech- 
nung; doch  auffallender  dort]  erscheint  die  grössere  Mannigfaltig- 
keit  als  durch  die  tropische  Sonne  hervorgerufen.] 

[Die  Flora  der  brasilischen  Canipos  schilderte  Lund 
in  Biblioth.  univ.  1834,  Mai,  p.  108.  ^  s.  Meyen  in  Wiegm. 
Archiv  f.  Naturgesch.  1.  H.  2.  S.  233.  —  Früher  beschrieb  sie 
V.  Martius  in  s.  Rede  ,,Die  Physiogn.  des  Pflanzenr.  in  Bras." 
(München,  1824.  36  S.  4.)  und  in:  Flora  Brasil.  Vol.  J.  P.  I. 
(1829):   in  der  ,,Observ.  geogr.'^'^] 

In  Meyen 's  Reise  kommen  zahlreiche  phytogeogr.  Notizen 
über    die   von   ihm   besuchten  Länder  vor  s).      So   über   den  Tang 

8)  Meycn's  Reise  um  die  Erde ,  ^e.  In  den  Jahren  1850  —  1854. 
Berlin.  1854.  4.  —  [Ausz.  über  die  char.  Vegelation  der  Gebirge  in 
Chile  und  Peru  auch  in  Wiegmann's  Archiv  für  Naturgesch.  H.  2. 
S.  23o  f.] 
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(Fuciis)  in  der  sogen.  Sargv^sso-  oder  Sargazo-Sec:  Fucus  Sargazzo 
Gmel.    ist  die  Art,    welche  dieses  Taiigineer  bildet;    er    schwimmt 
frei  umher,    setzt  aber  hier  nie  Früchte  an,    sondern   nnr  an  den 
amerie.  Küsten.    —   Eine    phosphorescirende  Oscillatoria   treibt   in 
grosser  Menge   in   der  Aequaloriaizone    des  atlant.  Meeres  umher. 
Hohe  candelaberartige   Cacti,    mit   scharlaehroihcm  Loranthus 
aphyUus   bedeckt,    aus    deren  Ueberzuge  7  —  8  Zoll   lange  weisse 
Blumen    herabhängen,    so    wie    die   scheinbar  laublosen  Bäume  der 
Ephedra  americana  mit  den  praehlvollen  Blumen  der  Mutlska  be- 
deckt,   das    sind  die  charakt.  Züge  der  Baumregion  Chile'«, 
während  die  sonderbaren  Boopi'deeu,   Ca/a/zdri/iien^  Nassavieen  und 
Calceolanen    die    höchsten    Spitzen   der  Gebirge   umkränzen  und 
j4strömerien  und  Escallonka.  die  niederen  Bergregionen  schmücken. 
Harte  lederartige  und  meistens  glänzende  Blätter  zeigen  die  Bäume 
und  Sträucher  Chile's,    welche  häufig  riechende  harzige  Stoffe  ab- 
sondern.    Ueber  die    baumlose  Veget.    im  Norden    von   Chile,    so 
wie    die   grosse  üeppigkeit   ders.    in    südlicheren    Gegenden  Chile's 
u.   a. ,  vgl.   5,Reise.  ..*'    In  der  Provinz  S.  Fernando  in  SAmerica 
.fand  M.  eine  Art  Rosa,  die  erste  in  SAmer.  entdeckte, 
tf  cAc^Die  Cflfc/^/5- Vegetation  im  südl.   Peru,    besonders  auf  dem 
Hochlande  der  Cordilleren,    und    die  Veget.    an  der  Schneegränze 
daselbst  s.   ebendas. ,    desgl.    über    das    sonderbare  Wachsthnni  der 
kleinen  Ftrhciiae,  Lycopodia  u.  Miduieae,    Lelzlci-e  {Lhnbeüijerar. 
Sectio)    vertreten  auf  den  südamer.  Andes  die  Stelle  der  Vrimula- 
ceae  der  europ.   Gebirge.      Vegetation,  Cultur  und  selbst  Wohnun- 
gen  gehen    nach  M.    dort   noch    höher  hinauf  als  im   [südl.  Theile 
des]   Himalaja;  um  den  12760'  hoch  liegenden  Titicaea- See  liegen 
grosse  Städte;  weit  höher  geht  der  Bau  des   Chcnopodium  Quinoa 
und  der  KartoiFel;    der  Weg    zwischen  Chuquito  und  Puno  gleicht 
einem  Blumengarten    und   nur    die  Baumlosigkeit   der  Gegend  erin- 
nert an  ihre  Höhe ,    die  Binse   des  Sees  muss  das  Holz  vertreten. 
—    So  wie  die  Calandriniae  und  Nassavicn  für  die  chilen.  Cordil- 
leren charakteristisch  sind,    so   für   die  Hochebenen  des  südl.  Pe- 
ru's  die  kleinen  prächtigen  Malvaceae ,  die  Ledocarpeae  und  syn- 
genesistischen    Sträucher    aus   den    Galt.  Bacchatns   und   Vernonia, 
Auf   dem  Aschenkegel   des    über  18000'   hohen  Vulcans  von  Are- 
quipa  bildet  ein  Pilz,  ein   Tulostoma ,    die  Gränze  der  Vegetation. 
[Die  Flora  der  Sa  ndwieh  inseln  ist  äusserst  üppig,   weniger 
in   riesigen  Bäumen,    als    in    der   Masse    strauchartiger   Gewächse, 
woran    die   Filices   den    verhältnissmässig   grössten   Antheil   haben ; 
doch   fehlen    die   schönen  baumartigen  Farm,    die  hohe  und  glatte 
Stämme  bilden,  diesen  Inseln,  welche  an  der  Gränze  der  heissen  Zone 
liegen  und  vieler  Gewächse  südlicherer  Inseln,    z.  B.   der   Caro- 
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linen,  enlbeliren ;  die  Veget.  der  letzteren  ist  sehr  von  jener  ver- 
schieden und  schliesst  sich  der,  der  näher  gelegenen  Philippinen 
an*  Auf  der  Insel  Lu? on  herrscht  die  Vegetation  der  Bambusa 
arundinacea  vor,  aber  die  der  höheren  Gegenden  ähnelt  sehr  der 
der  Carolinen,     Meyen  a.  a.  O.] 

[Prof.  Popp  ig  hat  der  Beschreibung  seiner  Reisen  in  Ame- 
rica 8h)  eine  Menge  interessanter  Bemerkungen  über  das  Naturhi- 
storische mehrerer  südamer.  Länder  einverleibt;  z.  ß.  im  I.  Th. 
S.  lä.  u.  41  f.  über  Patagonien :  Die  Pfl.  der  Höhen  von  8— ÖOOO' 
des  südl.  Chile  sind  entweder  gleich  oder  nahe  verwandt  denen 
des  südl.  Magelhaenslandes.  Das  z.  Th.  elegante  Ansehen  der  Pfl. 
der  höhern  Regionen  Chile's  und  die  Eigenschaft  vieler  chil.  Sträu- 
cher (Escalloniae,  Myrti  ^c),  auch  grün  leicht  zu  brennen,  fin- 
det sich  auch  bei  vielen  Bäumen  der  südlichem  (antarctischen)  Län- 
der. Die  Jrbidi,  die  in  der  Veget.  des  südl.  Chile  einen  so  auf- 
fallenden Zug  bilden,  finden  sich  in  gr.  Menge  bis  SO»  s.  Br.  — 
S.  45  f.:  Veget.  des  Chonos-x\rchipeIs.  S.  ää,  79,  582,  599: 
über  Grahamia  orom. ,  das  Gras  Colligue ,  über  Compositae  ^c. ; 
dort  wilde  Kartoß'eln.  S.  80.  u.  54.:  Puya  chilensis  s.  Pourre^ 
Ha  coaretata;  S.  84  f.  dortige  Frühlingsflora  j  S.  120  — 127: 
Culturpfl.j  S.  ll>4ff.,149:  Fl.  der  Küstenstriche ;  145:  FL  im  In- 
nern ;  227  (u.  84  f.):  Jcacia  Cavenia.  ^c'^  229,  252,  241  f. : 
CaoM  «fc. ,  Gebirgsfloraj  desgl.  S*  249.  S.  288.:  Juan  Fernandez 
hat  auch  einige  baumart.  Fükes,  deren  auf  d.  Continente  nicht 
tusserhalb  der  Wendekreise  zu  finden  sind.  S.  502,  9,  lofF»: 
Flora  V.  Taicahuano  im  südlicheren  Ch.j  519  f.  :  Klima  3  524; 
das  nördL  u.  südl.  Chile  verglichen  j  528:  nutzbare  Hölzer :  529  f. : 
Weiöstock.  S.  545  ff. :  Andes  von  Antucoj  549:  Cocos  cML-^ 
389  f.:  Bäume,  Wiesen;  566  ff. :  OrckMeae ,  Podocarpi  «fc.  3 
Misodendron  gehöre  nicht  zu  den  Loranthaceae ;  Knieholz  aus 
Fagus  Pumilio;  Compositae.  S.  597  fr.  400  f.  405:  Jraucaria: 
lie^geht  von  etwa  56»  bis  46»  (480?)  s.  Br.,  fordert  Alpeiiluft) 
:aei  Antuco,  58»  Br. ,  ist  ihr  nördlichster  Wald;  sie  kommt  dort 
-lie  mehr  als  ISOO  —  2000  Fuss  unterhalb  der  Schneelinie  herab. 
fi.  598  ff.  :  Veget.  nach  Bränden;  406,  412  ff.  451:  Flora  des 
Vulcans  von  Anhico :   Nassavia  nivalis  die  oberste  Pflanze.] 

D'Orbigny,  welcher  i.  J.  1826,  um  Herbarien  für  das  pari- 


[8b)  Reise  in  Chile,  Peru  und  auf  dem  Amazonen-Shoine  wäLrend 
der  Jahre  1827—1852,  von  Ed.  Pöppig.  Ir  Bd.  Leipz. ,  1854.  XVIII 
u.  466  S.  gr.  4.  Nebst  1  Atlas  von  16  lith.  landschaftl.  Darstellungen 
in  gr.  Quer  Folio,  (d.  IL  Bd.  u.  die  Reise-Charte  folgen  nach.  Pränum. 
1".  das  Ganze  2  Frd'or.)  —   Reo.  iu  Jen.  Lit»-Zeit.  1855,  No.  7o.] 
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ser Museum  zu  sammeln,  nach  Südanieriea  abging,  Iial  in  7  Jah- 
ren vom  150  bis  450  s^  Bp^  Buenos  Ayres,  Chile,  Ober-Peru  und 
Patagonien  bereiset»  Er  hat  vorzüglich  in  den  höchsten  Regionen 
der  Andes  gesammelt  und  bringt  2570  Pflanzenarten  zurück.  48 
Palmen  arten  hat  er  nach  ihrem  Habitus  und  viele  auch  mit  den 
Befruchtungstheilen  gezeichnet  und  beschrieben.  In  Palagonien  fand 
er  die  Vegetation  einförmig  und  bemerkte  dort  nur  113  Species, 
meistens  Kräuter  und  einige  niedrige  Sträucher.  Gramineae  und 
Compositae  sind  die  vorherrschenden  Pfl. -Familien.  Die  üfer  des 
Rio  de  la  Plata  und  Buenos  Ayres  zw.  27<^  u»  So^  s.  Br.  wur- 
den von  O.  uniersucht.  In  der  Provinz  de  Corrientes  fand  er  im 
Wasser  eine  prächtige  mit  Euryale  verwandte  Nymphacee  mit  ro- 
senrothen  Blumen;  ihre  Samen  sind  so  gross  wie  Erbsen,  werden 
Wassermais  {Mais  d'eau)  genannt  nnd  von  den  Einwohnern  geges- 
sen. Die  Republik  Bolivia  und  das  höhere  Peru  hat  er  vom  15<> 
bis  22^  Br.  untersucht  und  hier  am  meisten,  über  IGOO  Arten, 
eingesammelt,  wovon  5  —  400  neu  sind.  Diese  Gegenden  waren 
früher  nicht  untersucht  und  die  hier  gemachten  Entdeckungen  fül- 
len Lücken  in  der  Kenntniss  der  Veget.  America's   aus. 

V.  Martins  zeigte  die  Verbreitung  der  Baurafarrn  in 
Brasilien,  mit  Angabe  der  Standörter  und  Höhe  des  Vorkommens 
von  mehr  als  20  Arten. ..  9)  [s.  oben  S.  15.].  Sie  kommen  auch 
dort  nur  in  feuchten  Gegenden  vor.  Auf  2  Tafeln  legt  der  Vf. 
die  Physiognomie  der  Landschaften,  worin  diese  Farrnkräuter  wach- 
sen,  vor  Augen. 

[Webster  (Reise  des  Schiffes  Chanticieer  i.  d.  J.  1829  —  51. 
2  Bde.:  deutsch.  5  Lond.  1854.)  fand  auf  Deception-Eiland  in  der 
Süd-Shetlands-Gruppe,  65^  s.  Br. ,  im  Ocl.  nur  Hügel  vulk.  Asche 
und  Staub,  Felsen,  das  bei  Tage  schmelzende  Eis  Nachts  gefrie- 
rend. Die  Veget.  bestand  nur  aus  etwas  Moos  und  einer  Koral- 
lenflechte,  die  der  der  höchsten  Punkte  des  Cap  Hörn  und  des 
FeueMandes  glich.] 

[Auf  der  Sandwichinsel  Owaihi  fand  Douglas  auf  dem 
15080'  hohen  Vulcane  Mowna  Koah  über  dem  angebauten  Striche 
1800'  h.  einen  bewaldeten  meist  mit  mehreren  Acaciae  S^c, ,  mit 
Gestrüpp  aus  baumart.  u.  strauchartigen  Farrnkräutern  von  4 — 10  F. 
Höhe  und  mit  andern  Farrnkr. :  diese  Region  geht  bis  8700'  H.  5 
dann  folgt  die  Region  der  Gräser  bis  noch  um  5000'  höher  hin- 
auf- Die  obersten  Pflanzen  waren,  in  12000'  H. ,  ein  kl.  Vacci- 
nium  ^  einige  Compositae  und  ein  kl.  alpiner  Juncus.  —  Ausland 
1858,  No.   15.  u.  a.   frühere  Zeitschr.] 

9)  Icones  selectae  Plantar,  eryptog.  p.  80  sq.    [s.  oben  S.  15.] 
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Hü  bener  gab  eine  Abhandlung  über  die  geogr.  Verbreitung 
der  Lebermoose  10).  —  Er  erwähnt,  dass  sie  gleich  den  Laub- 
moosen über  die  ganze  Erde  verbreitet  sind,  jedoch  vorzugsweise 
den  gemässigten  Zonen  angehören  [und  in  der  heissen  Zone  z.  B. 
auf  Java,  den  höheren  Gebirgsregiouen].  Nach  den  arktischen  Po- 
larländern nimmt  ihre  Artenzahl  ab.  Lappland  hat  nach  Wäh- 
le nberg  nur  52  JungermanniQn,  5  Marchantien  u.  2  ^??dreaeen; 
dagegen  Schweden  S6  Ji/ngerm,,  3  Marchafitt'en,  1  Anthoceros, 
2  Ri'ccicn  und  gewiss  (hei  weiterer  Untersuchung)  noch  mehr  Le- 
bermoose besitzt.  Norwegen  hat  sie  in  noch  grösserer  Zahl ,  we- 
gen der  Nähe  des  Meeres^  welche  die  Winter  mildert.  In  den 
Thälern  Tellemarkens,  auf  dem  Dovre  und  in  Guldbrandsdalen  wach  • 
sen  sie  üppig,  freudig  und  früchtelragend.  Der  Vf.  besitzt  aus 
Norwegen  87  Jungermanmae,  6  Mm^chajitiae,  2  Jnthoceros- Xv- 
ten,  mehrere  Ricciae  und  4  Jndreaeae,  —  Dänemark  hat  kaum 
SO  Jungerm,,  4  Marchantiae,  2  Jnthocerotes  ^  5  Ricciae,  — - 
Island  schliesst  sich  hinsichtlich  der  Hepaticae  mehr  an  Schottland 
und  Irland  an.  Unter  den  vielen  von  Mörck  zurückgebrachten 
ist  nicht  eine  Art,  die  nicht  in  entsprechender  Lage  und  Boden 
auch  auf  dem  Continente  wüchse.  England  und  vorzüglich  Schott- 
land sind  reich  daran.  —  Die  von  Russland  und  von  Oeslerreich 
sind  nicht  genug  ermittelt.  Aus  Kamtschatka  kennt  man  Fimhria- 
ria  saccata  N.  ab  E.  —  Italien  ist  auch  nicht  hinreichend  darauf 
untersucht:  doch  scheint  es  verhältnissraässig  mehr  MarchantieQn, 
Riccien  und  J nthoceroten ,  als  Jungej^mannien.  zu  besitzen;  hier 
wachsen  nämlich  Blandovia  [nach  Biscjhoff  in  ^c^.  Jcad.  N.  C, 
XVII.  dQ2,  ist  Blandovia  kein  Lebermoos,  sondern  eine  Podoste- 
monee],  Oxymitra,  Corsinia^  Riccia  lamellosa,  Marchantia  palea- 
cea  und  Lunularia^  die  nur  hier  Früchte  bringt.  —  PorUjgal's, 
Spanien's  und  Frankreichs  Lebermoose  sind  auch  noch  nicht  genug 
erforscht.  In  Portugal  fand  Link  Riccia  bullosa,  welche  mit  R. 
crassa  N.  ab  E.  vom  Cap  eins  ist.  —  In  Nepal,  auf  Java  und 
in  Australien  kommen  merkwürdige  Formen  vor,  z.  B.  Monoclea, 
Plagiochasma  und  Duviortiera,  viele  Ju?igermaiiniae ,  die  bei  uns 
keine  Vertreter  finden,  wie  J.  palpebrifolia ,  Menziesii,  hirtella, 
diclados,  coulita,  conjugata  u.  Brauniana  N.  ab  E.  [vgl.  Nees 
v.  Esenbeck's  Enum,  pl.  crypt,  Javae,  I.  (1850),  wo  allein 
108  Jungermanniae,  ^c] ,  auch  ausgezeichnet  grosse  Arten,  wie 
J.  gigantea  Hook.:  aber  mehrere  in  der  nördl.  Hemisphäre  wach- 
sende Arten  finden  sich  auch  in  der  südlichen.  Unter  den  108 
Jungermannien ,    welche   Blume    und  Reinwardt  auf  Java  und 


10)  Rejjensb.  bot.  Zeit.  1854,  U,  S.  453-44^,  449-435. 
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andern  ostind.  Inseln  gesammelt,  sind  auch  12  europäische,  und 
J.  Hutchinsiac  gehört  zugleich  Java,  Schottland  und  Norwegen  art. 
March.  pobjmorp/m  ist  über  die  ganze  Erde  verbreitet.  —  Die 
westindischen  Inseln  sind  reich  an  Jun^ermanniQw ,  besonders 
Jamaica.  Nord-America  hat  viele  der  europäischen  oder  mit  die- 
sen nahe  verwandle  Arten.  —  ünsre  Lebermoose  sind  in  ihrem  Vor- 
kommen und  ihrer  Localilät  weit  eingeschränkter  als  die  Laub- 
moose 5  sie  sind  dabei  so  wie  diese  enger  an  ihre  bestimmten  Stand- 
örter,  Boden,  klimatischen  und  Höheuverhältnisse  gebunden  als  an 
geogr.  Breitengrade.  Jimgerm.  julacea  Lighlf.  ist  in  Norwegen 
auf  Alpen  von  4:>00'  Höhe  allgemein,  bekleidet  bis  nächst  an  die 
Schneegränze  ganze  Strecken,  und  findet  sich  auf  Deutschlands  Al- 
pen auf  Höhen  von  6  -7-  7000'  wieder.  —  Sie  wachsen  im  Gan- 
zen auf  schattigen  feuchten  Stellen,  in  tropischen  Gegenden  finden 
sie  sich  in  Menge,  wo  Hitze  und  Feuchtigkeit  vereint  sind,  Sic 
werden  auf  den  Alpen  oberhalb  der  Birkenregion  seltener,  und  nur 
wenige,  wie  J.  concinnata^  julacea,  sctijormis ,  albescens  und 
einige  a.  erscheinen  noch.  Der  Vf.  behandelt  ihr  mehr  oder  min- 
der örtliches  Vorkommen  ausführlich. 

Mehrere  Schriftsteller  gaben  Mittheilungen  über  die  geogr,, 
Ausbreitung  des  Weinstocks  durch  Cultur.  Parrot  sagt,  dass 
er  in  Mingrelien  und  Imerete  sowohl  wild  als  angebaut  vorkommt 
und  vortrefflich  gedeiht  ^^pben  S.  147.  angeführjte]/ und  Trauben 
in  Menge  giebt.     (Par rot'sfKeise^T 

J.  G.  Bujack,  Oberlehrer,  verfasste  eine  Abhandlung  über 
5, die  geogr.  Verbreitung  des  Weinstocks  mit  Rücksicht  auf  den 
Weinbau  in  Preussen  während  der  Herrschaft  des  Deutschen  Or- 
dens*' 1).  Darin  wird  auch  von  der  dem  W.  nöthigen  Tempera- 
tur gehandelt.  Der  Vf.  sagt,  dass  der  Weinstock  früher  in  Ost- 
und  Westpreussen  viel  cultivirt  worden  sei,  jetzt  aber  nicht  mehr 
gebaut  wird,  weil  er  dort  einen  sauern  Wein  giebt,  den  Niemand 
trinken  will.  [B.  meint,  dass  das  Klima  in  Preussen  wohl  auch 
früher  nicht  besser  gewesen  sei,  als  jetzt.  Ein  Bec.  erinnert  aber 
(nach  Arago  im  Annuaire  du  bureau  des  longit.  pour  Van  1854), 
dass    allerdings    die  Cultur  auf  manchen  Strecken  Europa's  Aende- 


1)  Vorträge  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenscliaften  u.  der  Oclio- 
nomie,  gebalten  vor  einem  Kreise  gebildeter  Zuhörer  in  der  physik.- 
ökon.  Gesellsch.  zu  Königsberg.  Is  Bündchen  mit  Vorträgen  der  Herrn 
Argelander,  v.  Baer ,  Bujack,  Dove  ,  Dulk,  M.  H.  Jacobi ,  E.  Meyer, 
L.  Moser,  herausg.  von  dem  Prof.  K.  E.  v.  Baer.  Königsb.  1854. 
XIII  u.  274  S.  8.  (ly^  Tblr.)  —  [S.  55—  Ö8:  Bujack's  Abb,  üb.  d» 
Verbreit,  des  Weinslocks.  —  Rec,  in  Hall.  Lit.-Zeit.  18öo,   No.  15.] 
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rimp^cn  in  den  Temp.- Verhältnissen  hervorgebracht  hat  und  daher 
Prcussen  wohl  in  f-IcicLeni  Falle  gewesen  sein  möge,  wie  manche 
Gegenden  Frankreichs  und  Englands,  wo  ebenfalls  früher  Wein 
gebaut  wurde  und  jetzt  keine  Traube  zur  Reife   gelangt.] 

Link  erwähnt  (in :  Die  Urwelt  und  das  Alterthuni  ^c.  I.  Bd, 
2.  Aull.)  nach  Viviani's  Angabe ,  dass  der  Wein  mit  grossen 
und  süssen  Beeren  auf  den  Bergen  in  der  ganzen  alten  Cy- 
renaica  wild  wächst.  Nach  Link  hat  die  wilde  Weinrebe  kleine 
und  süsse  Beeren,  die  einen  guten  Wein  geben,  der  wilde  Wein- 
slock  in  Portugal  aber  kleine  und  saure  Beeren,  die  man  nicht 
benutzt.  Link  glaubt,  dass  der  angebaute  Weinstock  aus  meh- 
reren wilden  Varielälcn  entstanden  sei,  und  man  ist  der  Meinung, 
dass  der  nordafricanische  Weinstock  vielleicht  zuerst  cultivirt  wor- 
den ist,    weil    er   bald  und  ohne  Cullur  die  besten  Trauben   giebt. 

Dev  Weinstock  wird  jetzt,  nach  Popp  ig  und  nach  Meyen 
au  der  SWKüstc  Südanicrica's  allgemein  gebaut.  Bei  Valdivia, 
um  40<^  s.  Br. ,  sah  Pöppig  Weinbau.  Bei  Concepcion  ist  der 
Weinbau  sehr  ausgebreitet,  und  er  giebt  einen  guten  Wein.  Meyen 
sah  ihn  bei  Copiapo  gebaut,  und  vorzügliche  Trauben  gebend,  so 
auch  bei  Arica  und  Tacna  Yö^^  s.  Br. ,  desgl.  bei  Pisco  14<^  s.  Br, 
Pöp(»ig  sagt,  dass  er  sogar  unter  6o  s.  Br.  an  der  Küste  von  Peru 
gebaut   wird. 

In  den  nördlichen  Provinzen  von  China  wird  auch  Wein  ge- 
baut; aber  zu  Canton  und  Macao  gedeiht  er  nicht,  wegen  der  nas- 
sen Sommer,  ebendeswegen  auch  nicht  auf  den  Philippinen.  Aber 
auf  Ostindiens  Mochcbenen  giebt  er  vortreffliche  Früchte,  und  im 
Thale  Kaschmir  in  J>400'  —  i5i>00'  H.  ü.  M.  gedeiht  er  vortreff- 
lich .     (Giitzlaff's  /  oi/age   Lond .     1034.    Royle   lUustrat. ) 

[In  ^Gii  genannten  Vorträgen  [i)]  S.  l>9  —  98.  spricht  Prof. 
Dove  ül)er  den  innern  Zusammenhang  der  Witterungs- Erschei- 
nungen; er  beginnt  damit,  dass  die  wesentlichste  '"rsache  dersel- 
ben die  ungleiche  Verlheilung  der  Wärme  auf  der  Erde  sei ;  Strö- 
men des  Windes  von  den  kältern  Gegenden  nach  den  wärmern 
auf  der  Oberfläche  der  Erde  erklärt  die  Passatwinde,  die  Mous- 
sons  §'c. ;  die  wässrigcn  Eischeinungen  entstehen  durch  die  Mi- 
schung zweier  Luflmassen  von  verschiedener  Temp. ,  und  zwar  ent- 
weder durch  die  Wirkung  des  Aufsteigens  erwärmter  Luftschich- 
ten,  oder  durch  die  Vermischung  ungleich  warmer  Winde,  oder 
durch  Zusammenwirken  beider  Ursachen.  Hierbei  wird  manches  noch 
specicller  die  Pffanzenverbreitung  Betreflende  berührt,  S.  68,  86  ff'.] 

E.    Meyer   theiltc   eine  Abb.  über  die  in  grössern  Strecken 
gesellig  wachsenden  Pfi.  mit  (in  denselben  Königsb»  naturwissensch, 
Vorträgen  i)  S.   4o9  —  184.).     Der  Verf.  macht  auf  den  Natur- 
Botan.  Jahresb.  über  1834.  12 
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Charakter  aufmerksam,  dass  in  den  Urwäldern  der  helssen  Zone 
die  Individuen  der  Pflanzenarten  vereinzelt  andern  eingemengt  vor» 
kommen,  während  man  in  den  Haiden  Nord- Deutschlands  ganze 
Strecken  von  mancher  Art  eingenommen  findet.  Er  erwähnt,  wie 
Italien,  obschon  an  Gräser- Arten  so  reich  wie  Deutschland,  doch 
keine  Wiesen  wie  letzteres  hat,  wie  andererseits  Deutschland  weit 
grössere  Wälder  besitzt,  als  Italien,  und  doch  die  Artenzahl  der  ver- 
schiedenen Bäume  in  Italien  viel  grösser  ist.  Erica  vulgaris  ist 
die  Pflanze,  welche  vor  allen  am  meisten  in  grossen  Strecken  ge- 
sellig wächst,  und  man  hat  bemerkt,  dass,  wenn  alle  Pfl.  so  häuflg 
für  sich  wüchsen,  nur  für  etwa  iJOOO  Arten  Raum  auf  der  Erde 
sein  würde.  Die  Ursachen  dieses  Beieinanderwachsens  der  Indi- 
viduen liegt  bei  diesen  Pfl.  in  grosser  Vitalität  in  Verbindung  mit 
grosser  Productivität.  In  nördlichen  Gegenden  und  auf  Gebirgen 
kommen  die  meisten  gesellig  wachsenden  Pfl.  vor,  doch  zuweilen 
auch  in  tropischen  Ländern,  wie  die  Filwes  als  Beispiel  zeigen. 

[In  Balbi's  j4brege  de  Geographie  und  der  beliebten  deut- 
schen Ausgabe  desselben  (,,Hausb.  des  gcogr.  Wissens"  8j"c.  Güns, 
4854.)  ist  in  der  bei  jedem  Erdtheile  vorangehenden  Uehersicht  de.-« 
Physicalisch  -  geographischen  auch  ein  kurzer  Ueberblick  der  cha- 
rakterislischeu  Pfl. -Familien  und  wichtigslen  einzelnen  Gewächse 
gegeben.] 


III.  PFIiAlVZEir.AlVATOlIIX;. 

Ad.  Bröngniart  hat  den  Bau  der  Epidermis  der  Pflan» 
zcnblätter  untersucht  2),  [Früher  hatte  er  das  (von  Meyen  bezwei- 
felle)  Dasein  von  Spaltöffiiungen  der  Epidermis  bewiesen.]  —  Die 
Botaniker  sfnd  'über  den  Bau  dieser  Epidermis  verschiedener  Mei- 
nung gewesen.  Mehrere  glaubten,  sie  bestehe  nur  aus  einer  ein- 
fachen Haut^  Andere,  sie  bestehe  aus  einem  Lager  von  Schläu- 
chen eigener  Form.  —  B  r.  sucht  zu  beweisen ,  dass  die  Epider- 
mis auf  den  Blättern  der  Pflanzen ,  die  im  Trocknen  (nicht  im 
Wasser)  wachsen,  aus  einer  durchsichtigen  Zellen -Schicht,  euti- 
cula,  und  einem  durch  Maceriren  abtrennbaren  äusserslen  Häut- 
ehen, pellicula,  besteht,  welches  letztere  jene  Schicht  bedeckt  und 
eng  damit  verbunden  ist,  aber  keinen  zelligen  Bau  hat;  dass  aber 
bei  Wassergewächsen  den  im  Wasser  liegenden  Blättern  (JeuilL  sub^ 


2)   Annales  des  Sc.  nat.    See.    Sor.    T.    I.  Botanic|ue.    Fevr.   1834, 
p.  6»— Tl.  Tabf  II.  4'  in  :  Nom\  Revherchcs  ^'c. 
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mergees)  die  cutkula  fehlt  und  sie  nur  das  äusserste  Häut- 
chen besitzen,  welches  demnach  auf  dem  grünen  Parenchym 
liegt.  —  Die  Epidermis  ist  also  gehildet :  \)  aus  einer  ein- 
fachen Haut  ohne  bemerkbare  Zusammensetzung  oder  von  grünli- 
chem Ansehen ,  durchbohrt  von  länglichen  Oeflimngen ,  die  der 
Mitte  der  Spalloffnungen  (stomata)  entsprechen  ^  2)  aus  einer  oder 
mehreren  genau  unter  sich  verbundenen  Schichten  von  Zellen  (utri- 
culi)  von  verschiedener  Gestalt  nach  den  verschiedenen  Pflanzen- 
arien, von  regelmässiger  Anordnung,  und  mit  einer  gewöhnlich 
farblosen  Flüssigkeit  erfüllt;  5)  aus  halbmondförmig  gebogenen, 
zu  zwei  und  zwei  verbundenen,  verlängerten  Zellen,  zwischen  deren 
concaven  Seiten  ein  Raum  sich  befindet,  welcher  der  Oeffnung  der 
cuticula  entspricht  und  eine  SpallöfFnung  bilden  hilft;  4)  endlich 
findet  sich  dieses  äusserste  Häutchen  an  der  Oberfläche  der  Blät- 
ter von  Wasserpflanzen  allein  und  ohne  Spaltölfnungen»  —  Die- 
ses einfache  Häutchen  ist  bei  verschiedenen  Pflanzcnorganen  durch- 
gängig vorhanden,  mit  Ausnahme  der  äussersten  Enden  der  Wur- 
zeln und  vieler  Stigmata,  bei  welchen  Organen  die  Zellen,  fast 
frei,  aus  dem  tieferen  Gewebe  bis  auf  die  Oberfläche  hervorkommen. 
Es  bildet  demnach  eine  allgemeine  Bedeckung  für  fast  das  ganze 
Pflanzenreich  und  wchrscheinlich  ist  es  demselben  zuzuschreiben, 
dass  die  Epidermis  durch  äussere  Agentien  so  wenig  Veränderung 
erleidet,  denn  bei  der  Maceration  widersteht  es  länger  als  alle 
andern  Theile  und  bleibt  oft,  Avenn  ein  Blatt  gänzlich  aufgelöset 
ist,  in  grossen  kaum  veränderten  Stücken  übrig. 

Meyen  behauptet  dagegen  2l>),  die  Epidermis  werde  von  der 
äussersten  Zellenlage  gebildet  und  habe  zelligen  Bau,  und  bewei- 
set, dass  sie  bei  vielen  Pflanzen  durchaus  nicht  von  den  darunter 
liegenden  Zellenschichten  abgelöset  werden  kann. 

[Dr.  H.  Krocker  j.  zu  Breslau  schrieb  eine  Dissert.  über 
die  Epidermis  der  Pfl,  Sie  enthält  neben  guter  Benutzung  der 
früheren  Literatur  viele  eigene  Beobachtungen.  Die  5  Tafeln  enth. 
Ö2  saubere  Abbildungen  2c)]. 

[M  o  h  I  hat  schon  früher  in  iV.  Jcta  Acad.  Nat.  Cur.  XVI. 
n.  791  ff.  gezeigt,  dass  die  Spaltöff'nungen  der  Blätter  der  Pro- 
teaceac,  welche  R.  Brown  für  Drüsen  hielt  (Verm.  bot.  Sehr.  V.), 
doch  wahre  Stomata  sind,  die  nur  durch  Einsenkung   in  die  ßlatt-^ 


2b)  Wic^rmann's  Archiv  f.  Naturgescb.  Bd.  I.  H.  2.  S.  1S8  f. 

[2c)  De  plantarum  epiilermide  obsevvalioiies.  Diss.  inaug.  pliytoto- 
nüco.  Auct.  Herrin.  KrocliCi'.  Accedimt  tab»  lapldi  iiic.  Ifl»  Vratislaw. 
1855.     pp.  27.     4.] 
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Substanz,  oder  durch  einseilige  Erhöhung  aus  ihr  hervor,  eine  unge- 
wöhnliche Form  angenommen.] 

[Mir  bei   schrieb    in  Bezug   auf   einen  Satz    in   Mo  hl 's   so- 
gleich   zü   nennendem  Buche   über    das  Pollen  ein    ^^exaincn  cn'fi* 
yttc"  2d).     Mohl  halte  gesagt,  die  äussere  Pollenhaut  sei  ein  aus 
Zellen  und  einem  sie  verbindenden  homogenen  Elemente  zusammen- 
gesetztes Oi'gan  und  nicht  mit  der  einfachen  Mernbran  einer  Pllan- 
zenzelle,    sondern    mit  zusammengesetzten,    z.  B.  (\en  Häuten  des 
Eichens,  zu  vergleichen.     Hiergegen  erklärt  Mirhel  alle  2  bis  5 
Pollenhäute    für  einfache  Zellen ,  nur  vorspringende  Warzen  u.   a.. 
Erhabenheiten  der  Oberflähhe  hätten  den  Schein  der  Zusammenge- 
setztheit bewirkt.  Die  ganze  Pflanze  besiehe  aus  nur  einerlei  Zel- 
Icnmasse,    ohne  verknüpfende  Gallertmasse,    zu   letzlerer  sei  nicht 
einmal    Kaum    vorhanden     zwischen    den    Zellen.      Nach    Mirhel's 
Meinung  werden  die  Pflanzen  gebildet  (sofit  composes  de)    aus  mit 
Lebenskraft  begabten  Moleculen  (///o/.  Vivantes)^  die  in  ihrem  We- 
sen einander  gleich   oder  verschieden  sind,   nachdem  sie  zu  dersel 
ben  Species   oder   zu    andern   gehören.      Alle   entspringen    aus  der 
Vereinigung   einer   bestimmten  Menge  verschiedener  durch  die  Ge- 
setze   der   organisirenden    Verwandtschaften    influenzirler    (agences) 
und   gruppirler  Atome.     So   lange   die  Atome  diesen  Gesetzen  un- 
terworfen bleiben,    geniessen  die  Molecule  ihre  vitalen  Eigenschaf- 
ten völlig,    erzeugen   auf  dem  Wege  der  Ernährung,    d.  i.   durch 
normale  Association  neuer  Atome  von  gleicher  Natur   wie   die   er- 
sten, neue  ihren  Müttern  ähnliche  Molecule,    und  wenn  alle  diese 
Molecule    durch    ihre    Vervielfälligung    und    Vereinigung   einen    für 
unsre  Augen  wahrnehmbaren  Körper    bilden,    stellen  sie  zusammen 
sich  gemeinlich  unler  der  Form   einer  oder  mehrerer  einfacher  oder 
zusammengesetzter  Zellen  dar,    welche    kraft  ihrer  Molecular-Con- 
stitution    fähig    sind,    unter    günstigen  umständen    andre  Zellen    zu 
erzeugen;    und   da    die  Röhren    nur  mehr   verlängerte  Zellen  sind, 
so  folgt,    dass    sie    denselben    innern  Bau    haben    und  dasselbe  Er- 
zeugungsvermögen besitzen.]      [Vgl.    nun  MohTs   neueste  Schrift: 
Erläut.    und    Vertheidigung    meiner  Ansicht    von    der    Slructur   der 
Pflanzen-Substanz.   Mit  2  lith.  Taf.  Tübingen,  183G.  IVu.  59S.4.] 
Mohl    hat   den  Bau    der  Pollenkörner   bei  Pflanzen   aus    vie- 
lerlei  Familien    weiter   untersucht  3).      Der    Iste   Abschnitt    seiner 


[2d)  In :  Annales  des  Sc.  nat.  18ol>,  Juill. :  Bot.  p.  15  —  16.] 
3)   Beiträ{jc    zur  Anatomie    und   Physiologie    der  GcAväcbse   von  Dr, 
Hugo  Mohl.     Erstes  Heft,     ücbcr  den  Bau  und  die  Formen  der  Policn- 
köiuer.     Mit  6  lilbogr.  Tafeln.    Bern,   1054.     150  S.  4.     [Ausz.  s,  in 
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Schrift  (l;uüber  eiilhiilt  eine  histor.  Uebersiciu  der  anatomischen 
Unlersuchungeri  der  Pullenkoriier.  Der  2te  handelt  von  ihrem  Baue 
im  Allgemeinen,  und  zeij^t,  dass  die  Körner  aus  einer  sehleimigen 
Flüssigkeit  {fovilla)  bestehen,  worin  Körnehen  und  Oeltröpfehen 
schwimmen,  welche  Flüssigkeil  von  einer  zarten  wasserhellen  Mem- 
bran und  in  den  meisten  Fällen  auch  einer  weissen  zelligeu  Haut, 
welche  derber  und  mehr  gefärbt  ist  und  Oel  absondert,  umschlossen  ist; 
der  Vf.  beschreibt  diese  einzelnen  Theile  ausführlich,  und  vergleicht 
seine  eignen  Beobachtungen  mit  denen  Guillemin's.  Im  5ten 
Abschnitte  werden  die  verschiedenen  Formen  der  Pollenkörner,  die 
eine  einfache  oder  doppelte  Haut  haben,  ausführlich  beschrieben; 
die  letzteren  sind  von  sehr  mannigfaltigen  Gestalten.  Der  4te 
bandelt  von  der  F'orm  des  Pollen  in  den  verschiedenen  Pflanzen- 
familien: sie  ist  oft  bei  Pflanzenarten  derselben  Familien  ziemlich 
gleichartig,  zuweilen  aber  äusserst  verschieden.  Auf  den  6  Ta- 
feln sind   190  Abbildungen  von  Pollenkörnern. 

[lieber  Duvernoy's  Schrift:  ,, Unters,  über  Keimung,  Bau 
und  Wachslhum  der  MotiocotfiL   §'c.   s.   folg.  Abschn.  IV.] 

[Von  Kurr^'s  Schrift  über  die  Nectarien  (Jahresb.  1Ö35, 
li)(>.)  findet  man  eine  Rec.  mit  physiolog.  Bemerk.:  in  Hall.  Lit.- 
Zeit.   1855,  No.  48  f.]  —    [Höss's  Schrift  s.  in  Note  3b)]. 

[H.  Slack  über  die  Elementar -Organe  der  Pfl.  und  ihren 
angeblichen  Uebergang  in  einander,  desgl.  Slack 's,  auch  Var- 
ley's  und  Solly's  Beob.  und  Erklärung  der  Saft-Circulation  in 
Chara  u.  a.  Pfl. ,  s.  in  Transact.  of  Ihc  Soc,  for  the  encourag» 
of  arts  8fc.  Vol.  48.  «f  49.  F-.ond. ,  1853;  einen  Auszug  durch 
B  — d.  in  d.  bot.  Zeit.  1854,  Beiblatt.  S.  31  —  82.;  u.  Uebers. 
nebst  Copie  der  2  Taf.  Abbild,  in  Jfn/i,  des  Sc,  nat,  See.  Scr, 
T.  I.   1854.] 
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Miquel    schrieb    eine  Abhandlung    über  Ursprung   und  Meta- 
morphose der  Pflanzenopgane,  zu  Beantwortung  einer  Preisfrage  der 


Lcipz.  Rep.  I.  Ba.  5  H. ;  in  bot.  Zeit.  1858:  Lit.-Ber.  No.  6;  Rcc.  in 
Hall.  Lit.-Z.  1853,  No.  48.] 

[5b)  Das  Nötbigsle  über  den  inncrn  Bau  der  Oi^jauc  und  deicu 
wichtigere  Verrichtungen  in  Holzgewächsen.  Von  Franz  Höss,  Prof. 
zu  Mariabrunn  bei  Wien.  Wie«  ,  1835.  IV  u.  8^  S.  8.  (Nach  Rcc 
ia  Linnsea  i85i5:  Lit.-Ber.  S.   ÖO.    mangelhaft.)] 
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nialhemat*  und  physicallschen  FaeullJit  der  Univcrsiiät  Leyden  *), 
Der  Verf.  giebl  eine  Geschichte  der  frühem  Ansichten  darüber 
im  Allgemeinen,  spricht  dann  von  den  Ernährungs-  und  zuletzt 
von  den  Sexual -Organen.  Am  Schlüsse  redet  er  von  den  durch 
eine  zurückschreilende  Metamorphose  entstandenen  Organen. 

[Ch.  Girou  de  Buzareingues  schrieb  eine  Abb.  über 
den  Ursprung  und  die  Bildung  der  Riude ;  in  Jnn,  des  Sc.  nat, 
Mars  1854.     Mit  Abbildungen.] 

[Dutrochcl's  Endosmose  und  Exosmose  erklärt  W.  Hop- 
kins in  Trunsact.  of  thc  Cambridge  phitos.  Society  Vol.  V.  p.  2. 
(als  Folge   (\cv  Capillar-Avtraction)]. 

[Duvernoy's  Schrift  über  Keimung,  Bau  8fc.  der  Mono- 
cot.  4b)  behandelt  den  Gegenstand  in  4  Abschnitten:  i)  Beobach- 
tung der  Monoc.  in  Bezug  auf  Classification  und  nat.  Verwandt- 
schaft; es  wird  nicht  ganz  entschieden,  ob  sich  aus  der  Keimung 
passende  Char.  abnehmen  lassen.  Es  wird  ausser  Mono-  und  Di- 
cotyted.,  oder  Endo-  und  Exogenen,  noch  eine  ote  Gl.  von  Pflan- 
zen angenommen :  Prosgenen  [nicht  Prosogenen] ;,  deren  Wachs- 
thum  allein  nach  der  Längenrichtung  erfolge  [Mohl  hat  aber 
schon  früher  solche  Falle  nur  bei  höhern  Cryptogamen  nachgewie* 
sen].  Du  Petit-Thouars's  Annahme  vom  Vorkommen  verborgener 
Knospen  in  den  Blattachseln  der  Monocot.  und  die  schon  von  Me- 
dicus  erwähnte  Knollenbililung  aus  Knospen  werden  durch  viele 
Beob.  an  Orc/udeae,  Jroid.,  Ind.  u.  Lüiac.  bestätigt.  Vf.  machte 
wichtige  Beob.  über  Keimen  der  Melocacti  u.  Jrum-  KxXtu.  Bei 
Arum  pictum  u.  JVachendorfia  paniculata  verlängert  sich  bei  senk- 
rechter Richtung  des  knollenförmigen  Stammes  die  Knospe  abwärts, 
wächst  also  gegen  die  alig.  Regel  nach  unten.  Zwischen  den  an- 
genommenen AbtheiL  oder  Classen  lassen  sich  scharfe  Gränzen 
uicht  ziehen.  2)  Die  Ursacho,  warum  Monocotyled.  sellner  Samea 
ansetzen,  liegt  in  der  überwiegenden  Neigung,  sich  durch  Knol- 
lenbildung §'c.    zu   vermehren  [vgl.   hierzu  Seh ra der,    cf.  Gölt. 


4)  Freil.  Ant,  Giiil.  Mitjuel.  Coinmcntallo  <le  organoium  regetabi- 
lium  ortu  et  mctainorphosi.  In  ccrtanüiie  llterarlo  Civiuin  Acadcmiarum 
Beljjicarum  die  8.  m,  Febr.  a.  i8."o.  etc.  praemio  ornata,  Lugduni  B»- 
lav.   1855,     101  pp.     /iio.     ^    II   tab.    litho^^r. 

[4b)  Untersuchungen  über  Keimunjj,  Bau  und  Wachsthnm  der  Mo- 
nocotyledonen.  Von  Dr.  G.  Duvernoy.  Mit  2  Steintaf.  Stuttg-.  1Ö54, 
62  Sl  8.  10  Gr.  —  Anzeige  s.  im  Leip/..  Repert.  1854,  No.  XXIV. 
Widerlegung  in  mchrcni  Stüclicn^  von  Mohl;,  in  Reg.  bot.  Zeit.  1855, 
1.  S.  12i>  -  158.] 
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gel.  Änz.  J854.].  S)  Von  den  Organen,  die  den  Monoc.  a]t 
Nahrungsbehältcr  dienen :  Zwiebelschuppen  und  Parenchyni  der 
Rinde  einiger  Zwiebeln,  Knollen  und  Wurzeln.  Die  Knollen  der 
Orchideen  betrachtet  Vf.  als  verwachsene  Wurzeln  und  findet  dar- 
auf als  Stamm  einen  kl.  rundlichen  Körper,  der  die  Knospe  trägt. 
4)  Einige  Beob. ,  die  zu  beweisen  seheinen,  dass  die  Keimung  ge- 
wisser Samen  an  bestimmte  Jahreszeiten  gebunden.  Zuletzt  Er- 
klärung der  Abbildungen.] 

[Bei  der  Versammlung  der  Bintisk  Jssociation,  die  vom  8ten 
bis  io.  Sept.  1834  zu  Edinburg  staltfand,  las  R.  Brown  am 
40.  Sept.  in  der  naturhist.  Seclion  über  die  Mehrzähligkcit 
ipluraltty)  und  Entwicklung  der  Embryonen  in  den  Samen  der 
Coniferae,  Die  ersten  Beobachtungen  darüber  stellte  er  im  Som- 
mer 1826  bald  nach  dem  Erscheinen  seiner  Schrift  über  die  weibl. 
Blülhe  der  Cycadeae  und  Coniferae  an.  Er  fand  damals,  dass 
bei  einigen  Coniferae^  namentlich  Pinus  Strobus^  Ahics  excelsa  und 
bei  Larix  die  Mehrzähligkeit  der  Embryonen  im  befruchteten  Eychen 
gleich  constant  und  ihre  Anordnung  im  Eiweisskörper  so  regelmäs- 
sig ist  wie  bei  den  Cycadeae  \  und  ähnliche  im  Sommer  18M  bei 
andern  Arten,  besonders  Vinus  sylvestris  und  Pi'naster,  angestellte 
Beobachtungen  machen  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  derselbe  Bau 
durch  die  ganze  Familie  slallfindet^ 

Die  erste  im  befruchteten  Eychen  der  untersuchten  Coniferae 
vorgebende  Veränderung  ist  die  Erzeugung  oder  Absonderung  eines 
soliden  Körpers  innerhalb  des  ursprünglichen  Nucleus.  —  In  die- 
sem innern  Körper  oder  Albumen  wurden  bald  mehrere  fast  cylin- 
drische  corpuscula,  deren  Farbe  und  Consistenz  etwas  von  der  Masse 
des  Albumens  abwich,  nahe  an  dessen  Spitze  sitzend  und  in  eine 
kreisförmige  Reihe  geordnet,  sichtbar.  —  In  jedem  dieser  letzten 
Körperchen,  deren  5  bis  6  sind,  entspringt  [,,  zu  jedem  geht  ein  be- 
sond.  funic^'  (Bericht  von  Meyen)]  ein  einfacher  Faden  oder  funi- 
culus,  der  aus  mehreren,  gemeiniglich  4,  verlängerten  Zellen  oder 
Gefässen,  mit  oder  ohne  Quer-Scheidewänden,  besteht.  Die  Funi- 
culi  sind  nicht  selten  verästelt,  jeder  Zweig  oder  Theilung  in  ein 
kleines  Rudiment  eines  Embryo  sich  endend.  Da  aber  die  seit- 
lichen Zweige  der  Funiculi  gewöhnlich  aus  einer  einzigen  langge- 
streckten Zelle  oder  Gefäss  bestehen,  während  der  Haupt-  oder 
cndsländige  Zweig  gewöhnlich  aus  mehr  als  einer  gebildet  ist,  so 
können  (wfly)  die  Embryonen  bei  den  Coniferae  entweder  in  einer 
«der  mehreren  Zellen,  selbst  in  dem  nämlichen  Funiculus,  ihren 
Ursprung  nehmen  (originate).  —  Eine  ähnliche  Ramificalion  hat 
R.  ß  r.  bei  den  Funiculis  der  Cycas  circinalis  beobachtet.   —  Bei- 
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spiele  gelegentlichen  Ilineingernlhens  (/?ttroducfion)  mehr  als  eines 
Erabryo's  in  die  Samen  mehrerer  zu  andern  Familien  gehörenden 
Pflanzen  bat  raan  lange  gekannt,  aber  ihre  conslanlc  Pluraliliit 
und  regelmässige  Anordnung  sind  bisher  nur  bei  den  Cycadeae  nnd 
den  Coniferae  beobachtet  werden.  —  S.  a.  in  Report  of  tlie  Ath 
meeting  of  the  British  association  for  the  (ulvancement  of  sciejwe, 
Lond.  4851).  p.  1j96.  ;  auch  Auszug  in  Jnn.  des  Sc,  iiat.  lUoiJ, 
Juin,  p.   579  sq.] 

Edward's  und  Colin  haben  über  das  Keimen  der  Pfl.  und 
den  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Keimungsprozcss  Versuche  ange- 
stellt 5).  —  Bei  einer  Temp.  unter  0^  keimen  die  Samen  nicht 
mehr,  viele  nicht  unter  -\-  S^  C. ,  die  Gelreidearten  nicht  unter 
-f-  7«.  Doch  kann  bei  einigen  Samen  selbst  dieKälle,  bei  w  •  Icher 
Quecksilber  gesteht,  die  Keimkraft  nicht  tödten.  SO«  C.  ist  ohn- 
gefähr  die  Wärme,  wobei  Samen  dieselbe  ziemlich  einbüssen  ^  doch 
kommt  es  hierbei  sowohl  auf  die  Natur  des  umgebenden  Mediums 
an,  indem  nach  einem  Versuche  in  warmem  Wasser  S09  C.  einer 
Temp.  von  C2^  in  Wasserdampf  und  7S^  in  trockner  Luft  gleich 
wirkten,  als  auch  auf  die  Dauer,  denn  bei  Slägiger  Einwirkung 
zerstörten  schon  5S<>C.  Wärme  [durch  Ausdorrung]  die  Keimkraft  des 
Roggens.  In  schwach  befeuchtetem  Sande  kann  man  die  Grunze 
bei  45«  C.  annehmen.     [S.  a. :  Bot.  Zeit.   185G,  S.  288.] 

[Lange  dauernde  Keimkraft.  —  Graf  v.  Sternberg  hat 
Jahrtausende  lang  in  ägyptischen  Katakomben  aufbewahrte  Weizen- 
körner  zum  Keimen  gebracht;  sie  durchliefen  sogar  ihren  Vegela- 
tionsprozess   vollständig.] 

[Th.  V.  Saussure  stellte  hinsichtlich  der  ch  em  is eben  Vor- 
gänge beim  Keimen,  namentlich  „über  die  Verderbniss  der  Luft 
durch  das  Keimen  und  die  Gährung"  Versuche  an  &b).  —  Hier 
nur  die  Resultate:  -I.  Alle  (bei  des  Vf.  Versuchen  angewandten) 
Samen  flxiren  oder  absorbiren  beim  Keimen  Sancrstoffgas,  sowohl 
in  reinem  Sauerstoffg.  als  in  atmosph.  Luft;  diese  Absorption  ist 
aber  beim  Keimen  in  atm.  Luft  nicht  immer  zu  beobachten,  wei4 
sie  durch  den  Sauerstoff  verdeckt  wird ,  der  in  der  Kohlensäure 
enthalten  ist,  deren  ♦)  Entwicklung  durch  den  in  der  atmosph.  Luft 


5)  Ann.  des  Sc.  nat.  1854. . .  [Rerue  medictle  franr.  et  ctrnng. 
Avril  1854.   Froriep'8  Not.  No.  879.    Pharmae,  Centralbl.  1854,  S.  798.] 

[oW)  Meni.  de  la  Soc.  de  Phys.  Sfc.  de  Geneve,  T.  VI.  P.  II,  - 
auch:  Biblioth.  univ. ,  .liiin  1854;  v.  Froriep's  Notizen  No.  911;  (912: 
Gährung);    desgl.  in  Ann.    des  Sc.   nat.  1Ö54   (Nov.T)]  —  [*)  in  Fror. 
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enlhallenen  Slickstoff  veranlasst  wird.  12.  Sie  absorbiren  Slickj^as 
in  der  Atmosphäre.  (Die  Samen  versclileclilcm  im  Anlange  des 
Keimens  die  alm.  Luft  weniger,  als  in  einem  spUlcrn  Stadium). 
— •  Der  verbrauchte  Sauerstoff  war  der  erzeugten  Menge  Kohlen- 
säure gleich  bei  Weizen  und  Roggen,  weniger  betrug  er  bei  Fitba 
vulg,  equina,  mehr  als  die  Kohiens.  bei  Phascolus  vulg,,.  Bei 
Lupinus  albus  ward  anfänglich  mehr  Kohiens.  erzeugt  als  Sauer- 
stoffgas consumirt;  weiterhin  umgekehrt  ^  ebenso  bei  Faba  vulg.  ctju.] 
[F.  Marc  et  hat  in  Bezug  hierauf  auch  andererseits  Unter- 
suchungen angestellt  über  die  durch  manche,  nicht  mit  gdinen- 
den  Theilen  versehenen  Pflanzen  in  der  Luft  hervorgebrachten  Ver- 
änderungen &c).    Seine  aus  den  Versuchen  gezogenen  Schlüsse  sind : 

1.  Die  Pilze  oder  Schwämme  bringen  bei  ihrem  Vegeliren  in  der 
atmosph.  Luft  in  dieser  Luft  Modiiicationen  hervor,  die  von  dauen 
durch  in  gleiche  Umstände  versetzten  grünen  Pflanzen  selir  ver- 
schieden sind.  Die  Pilze  verderben  die  Luft  sehr  schnell,  theils 
durch  Absorbtion  von  Sauerstoff",  um  damit  auf  Kosten  des  Koh- 
lenstoffs des  Gewächses  Kohlensäuregas  zu  bihlen,  theils  indem  sie 
Kohlensäuregas  aushauchen,  die  sich  aus  allen  Theilen  erzeugt  hat. 

2.  Die  Veränderungen,  welche  die  atm.  Luft  durch  die  Berührung 
der  Pilze  im  Zustande  der  Vegetation  erfahrt,  scheinen  deutlich 
bei  Tage  und  bei  Nacht  dieselben  zu  sein.  5  Bringt  man  frische 
Pilze  in  eine  Atmosphäre  \on  reinem  Sauerstoffgas,  so  verschwin- 
det ein  grosser  Theil  dieses  Gases  nach  einigen  Stunden.  Ein 
Theil  des  absorbirten  Sauerstoffs  verbindet  sich  mit  dem  Kohlenstolfc 
der  Pfl.  zu  Kohlensäure,  während  der  andre  sich  in  der  Pflanze 
fixirt  und  dafür  zum  Theil  durch  die  Pflanze  Stickgas  ausgehaucht 
wird.  4.  Frische  Pilze,  die  einige  Stunden  in  einer  Atmosph.  von 
Stickgas  verweilen,  verändern  letzleres  sehr  wenig:  sie  entwickeln 
nur  eine  kleine  Menge  Kohlensäure  und  in  einigen  Fällen  absorbi- 
ren sie  dabei  sehr  wenig  Stickgas.  —  Das  Nähere  s.  in  ßibiioth. 
uni'v»  de  Gcneve»     Dec.   1854.} 

[Bei  der  ersten  Entwickelung  gewisser  Pflanzen  beHndet  sich 
die  Diastase  (der  Stoff,  dessen  Einwirkung  in  feuchtem  Zustande 
deo   Inhalt   der  Stärkekörner   in  Gummi    und   Zucker  verwandelt,) 


Notizen  steht  falschlich  :  ,, . . .  in  der  Kohiens.  culhalteiieii  Satici-.<«t«*ff, 
zu  dessen  [st.  deren]  Entbindun};  der  in  der  gem.  Luft  eiilliallcue 
Stickstoff  die  Veranlassunjj  {»iebt.'' . .  . 

[lie)  L'Instilut,  No.  110.     Froricp's  Not.  No,  907.    Erdniuuu  s  Jouru. 
i.  Chemie,  1G5;5.  INo.  10.] 
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just  in  dem  Punkte  (zwischen  Keim  und  Wiirzelchcn) ,  wo  die  im 
Samen  enthaltene  Stärke  assiniilirl  werden  soll ,  scheidet  dann  die 
Tegumenle  der  Körner  ab  und  wandelt  die  an  sich  unlösliche  Ami- 
done  (den  Inhalt)  in  jene  2  neuen  leicht  löslichen  unmittelbaren 
Bestandtheile  um  ,  welche  nun  leicht  in  die  saftführenden  Canälc 
einströmen  können  zur  Ernährung  des  jungen  Pllänzchens.  Nach 
Payen  und  Persoz,  (auch  bestätigt  von  Dutrochet)  in  Jnn. 
de  Chim.  LVI.  537;  Erdm.  Journ,  für  prakt.  Chemie  1855, 
No.  S.  S.  291,  311.  Die  Diaslase  vermehrt  sich  während  des 
Keimens  in  dem  Masse,  als  die  Fäserchen  sich  entwickeln,  bis  diese 
(bei  Gerste)  so  lang  als  die  gekeimten  Körner  geworden,  wo  sie 
dann  gegen  2/1000   beträgt.] 

[Die  Gegenwart  des  Stickstoffs  in  allen  Samen  behauptet 
Gay-Lussac  (in  Annal,  de  Chimie  et  de  Phys,  Mai  1834; 
Fror.  Notiz.  No.  831.)  nach  Versuchen  an  sehr  vielen  Samen;  sie 
enthalten  einen  bei  trockner  Destillation  Säure  liefernden  vegetab. 
Theil,  Hnd  einen  animalischen,  welcher  Ammonium  giebt.  Aus  dem 
Slickstoffgehalte  erklärt  sich  die  nährende  Eigenschaft  der  Samen, 
die  erstaunliche  befruchtende  (düngende)  des  Rückstandes  vom  Oel- 
pressen  aus  Samen;  umgekehrt  auch  die  Nothwendigkeit  eines  ani- 
mal.  Stoffes  im  Dünger,  die  grössere  Erschöpfung  des  Bodens  durch 
gewisse  Pfl.,  deren  Samen,  selbst  Blätter  (z.  B.  Tabak) ,  eine  grös- 
sere Menge  animal.   Stoffes  enthalten.] 

Focke  schrieb  eine  Dissertation  über  das  Alhmen  der  Ge- 
wächse 6)  :  Die  Ansichten  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Pflanzen 
die  almosph.  Luft  aufnehmen,  und  darüber,  welche  Organe  sie  auf- 
nehmen und  herumfuhren,  sind  nicht  übereinstimmend.  —  Der  Vf. 
stellt  in  der  Vorrede  die  verschiedenen  Meinungen  zusammen.  Dann 
betrachtet  er  die  einfachsten  Pflanzenbildungen,  von  den  einfachen 
Zellen  an,  deren  Verrichtungen  er  beschreibt.  Sobald  diese  in  der 
Flüssigkeit  entstanden  sind,  treten  sie  damit  in  Wechselwirkung, 
nehmen  Theile  daraus  auf  und  treiben  andere  fort,  welches  alles 
anfänglich  in  ihrem  Umkreise  geschieht,  daher  sich  die  festeren 
Stoffe  hier  anhäufen  und  die  mehr  wässrige  Materie  nach  dem  Mit- 
telpunkte tritt;  an  der  Peripherie  bildet  sich  eine  feste  Membran, 
welche  die  innere  Feuchtigkeit  einschliesst.  Auf  solche  Weise 
entstehen  Ustilago^  Protococcus  u.  a.,  die  aus  dem  Wasser  Feuch- 
tigkeit in  sich  nehmen,  aber    mit  ihrem  oberen,  der  Luft  ausgesetz- 


6)  De  respiraHone  Vcgctabilium*  Commcnlalio  inau(;ur.  phytolo- 
gica,  quam  ^c.  in  Lit.  Univ.  Rupcrlo-Carolina  publico  EruHiloruin  exa 
mini  submittit  Gust.  Woldcm.  Focke»  Accedit  tab.  lapidi  ine.  Hcidelb. 
i85o.     4. 
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ten    Theile   Dünste   entwickelh.      Die    einzelnen    Zellen    vereinigen 
sich  in  Reihen  oder  Formen  verschiedener  Art,  welche  zusammen- 
gesetzten Formen  ihre  Functionen  gleicherweise  wie  die  einfachsten 
verrichten,    wozu  auch  die  zwischen  den  Zeilen  s^ich  bildenden  In- 
lercellulargänge    beitragen;    diese    sind    bald   mit    Säften,    bald  mit 
Luft    erfüllt   und   der  Vf.    rechnet    dazu   auch    die  von  Schultz  so 
genannten    Lebenssaftgefässe.      Darauf   handelt   der  Veif.    von  den 
Tracheen  und  ihrem  Baue  und  tritt  Mohl's  Ansicht  bei,    wonach 
die  Spiralgefässe  nicht  in  die  übrigen  Arten  der  Tracheen  überge- 
hen, sondern  nur  die  punklirten  und  die  porösen  Gefässe   aus    den 
treppenfürraigen   entstehen    können.     AVenn  Verdickung   der  äusse- 
ren die  Tracheen  bildenden  Membranen,    oder  in  bestimmten  Zeit- 
räumen Absetzung  eines  festern  Stoffes  erfolgt,  so  entstehen  Ring- 
gefässej    fährt  dieses  fort   und  dehnen    sich  dabei  die  Röhren  aus, 
so  entstehen  Spiralgefässe,  u.  s.  w.    —    Der  Vf.   untersucht  hier- 
auf,  oh  die  Tracheen  Luft   enthalten,  welches  er  annimmt,  und  er 
erklärt,   die  Luft  sei  nicht  bloss  hineingedrängt,  wie  man  habe  behaup- 
ten wollen.    In  Betreff  der  Beschaffenheit  der  Luft  in  Aen  Tracheen 
sei  es  nöthig,    sie  sowohl  bei  Tage  als  bei  Nacht  zu  uniersuchen, 
wegen  der  Verschiedenheit  der  Wechselwirkung  der  Gewächse  mit  der 
Luft   bei   Tage    [im  Sonnenscheine]    und   bei   Nacht.      Die   älteren 
Versuche  wurden  gewiss  bei  Tage  angestellt;    sie  geben  einen  grös- 
sern   Sauerstoffgasgehalt    an.      Den  Weg   betreffend,    wodurch  die 
Luft  in  die  Tracheen  eindringt,  meint  der  Vf.,  die  durch  die  Epi- 
dermis oder  die  Poren  eingenommene  Luft   werde  durch  die  Inter- 
cellulargänge  zu  den  Zellen  geführt,  die  später  zu  Tracheen  wer- 
den sollen;  durch  die  Einwirkung  dieser  Luft  und  das   Ausdünsten 
der  Zellen   werde    der   Saft   dicker   und   lege  sich  an  die  Wände, 
trockne  aber  im  Innern  aus.    Die  Zellen  und  die  Inlercellulargänge 
werden  in  Gefässe  verwandelt;    die  Zelle   bereitet   entweder  eigne 
Säfte    (vas    proprium),     oder   füllt    sieh    mit   Luft   (trachea);     ein 
Intercellulargang   führt   Fluida    (vas  laticis)    oder   wird    durch  Luft 
ausgespannt.  —  Zuletzt  fasst  der  Vf.  die  Resultate  seiner  Unter- 
suchungen zusammen,   und  glaubt  eine  Analogie  zwischen  den  Tra- 
cheen der  Pff.  und  den  AthmungSapparaten  der  Inseclen  annehmeu 
zu  können,    bei   welchen  letzteren  indess  stets  Sauerstoffgas  aufge- 
nommen wird  und  Kohlensäure  hinweggeht,  dagegen  die  Pflanzen  uur 
bei  Tage  Kohlensäure  einzuathmen    oder   Kohlenstoff  aufzunehmen, 
bei  Nacht  aber  dieselbe  wieder  auszuathmen  oder  abzugeben  schei- 
nen.   Der  Vf.  fragt  an,  ob  nicht  Thier  und  Pflanze  sich  dadurch 
unterscheiden  dürften,  dass  das  Thier  Sauerstoffgas,  die  Pfl.  Koh- 
lensäuregas einathmet?  —  [Vgl.  Treviranus:  Physiol.  d.  Gew.] 
Meyen  schrieb  eine  Abhandlung  über  die  Säftebewegung  der 
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Pfi.nizeri^).  Sie  ist  an  die  frarizös.  Akad,  d.  W.  gerichlef,  llieils 
um  dadurcli  die  Allgemeinheit  der  von  Schultz  iii  einem  Schrei- 
ben an  dieselbe  Akademie  gegen  die  Deutschen  ausgesprochenen 
Vorwürfe  zu  enlkräflen,  theils  auf  mehrere  in  Deutschland  erschie- 
nene Schriften  iiher  die  Sallcirculation  aufmerksam  zu  machen, 
über  welche  letztere  übrigens  Schultz  eine  umfassende  Abh.  ge- 
schrieben hat,  weJche  den  Monlhyon'schen  Preis  bei  der  pariser 
Akademie  erhielt.  —  Der  Vf.  gedenkt  zuerst  seiner  eigenen  ia 
verschiedenen  Schriften  dargestellten  Beobachtungen;  erwähnt,  dass 
schon  van  Mar  um  und  Kafn  Circulation  des  Milchsaftes  in  den 
Pll.  als  ganz  bestimmt  angenommen,  und  wie  Schultz  mit  der 
Saftbewegnng  zugleich  eine  nur  auf  optischer  Täuschung  beruhende 
Bewegung  geseh.en  habe  ^  er  erklärt ,  wie  diese  Bewegung  des  Le- 
henssaftes eine  wirkliche  von  der  Wurzel  aus-  und  dahin  zurück- 
gehende Circulalion  sei  und  wie  die  diesen  Saft  führenden  «Gelasse 
(vasa)  schon  Link  u.  A.  bekannt  gewesen,  was  alles  den  Fran- 
zosen entgegen  zu  sein  scheine.  '; 

Biot  hat  in  einer  Sitzung  d.  franz.  Akad.  d.  Wiss.  am 
10.  Febr.  IJJ34  pflanzenphysiologische  Bemerkungen  vorgelesen. 
Er  ist  durch  Versuche  überzeugt,  dass  im  Innern  der  Bäume  eine 
bedeutende  Saflbewegung  stattHnden  kann,  ohne  dass  ein  einziger 
Tropfen  durch  ein  selbst  tief  gebohrtes  Loch  ausfliesse.  Er  hat 
einen  Apparat  erdacht,  wodurch  man  sich  von  jenen  Bewegungen 
fiberzeugen  und  den  Baumsaft  in  grosser  Menge  unter  Umständen, 
wo  man  bei  gewöhnl.  Verfahren  keinen  Tropfen  Saft  erhielte,  ge- 
winnen und  dabei  den  auf-  und  den  absteigenden  Saft,  die  man 
sonst  beide  nur  gemengt  bekam,  gesondert  auflangen  kann.  Er 
ist  auch  im  Stande,  die  Unterschiede  zu  bemerken,  welche  nach 
den  Jahreszeiten  in  den  auf-  und  absteigenden  Flüssigkeilen  hin- 
sichtlich der  Menge  und  der  ehem.  Zusammensetzung  stattlinden. 
(Froriep's  Notizen  No.  8i>5.  [dann  ebendas.  ]\o.  865.  oi.  Abbild, 
des  Apparats,  doch  mit  sinnslörenden  Fehlern ,  namentlich  wurden 
nach  dem  Originale  nicht  an  Fi'cus  Sycomorus ,  sondern  am  sy- 
cnmore,  d.  i.  ^cer  Pseudoplatanus,  die  Versuche  angestellt.]  — 
[Früher  stellte  Biot  Untersuchungen  an  über  die  Anwendung  der 
Kreis  -  Polarisation  des  Lichtes  zur  ehem.  Prüfung  der  Säfte  der 
Gramineen  hinsichtlich  ihrer  Umänderung,  besonders  des  Zuckers, 
im  Verlaufe  des  Wachslhums :  s.  Jouvn,  de  C/iünie  med,  Aoüt 
i85o;  Froriep's  Notiz.  No.  8io. ,    wo   die  Uebers.    fehlerhaft  und 


7)  Ueher  die  Bewegung  der  Säfte  in  den  Pflanzen*  Ein  Schreiben 
an  die  Köiiigl.  ALad.  der  Wissensch.  zu  Paris;  deutsch  bearheitet  und 
mit  Aumcrli.  vciscbeu  von  Dr.  F.  J.  F.  Mcycn.    Berlin,  1334.  140  S.  8. 
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undeutlich ;  —  ausführlich  in  .*  Nouv.  Ann,  du  Museum  d'flist,  nat. 
T.  m.   1854,  p.   47—  i58.] 

[Mirhel  hat  auch  „über  das  Zn nehmen  der  Stenf^cl  in  Dicke 
und  Län<i;e"  seine  Ansieht  niitgelheilt  s).  W<\t;en  minderer  Ver- 
hreilung"  des  Originals  ibigt  hier  ein  längerer  zum  Theil  wörtlicher 
-Auszug.  — •  Die  Stengelglieder,  welche  unten  Scheiden  hohen,  hiei- 
hen  unten  weiclier  und  wachsen  sich  unten  zuletzt  verlängernd ; 
andere  oben,  unten  früher  erhärtend.  Girou  de  Ijnzareingnes  ver- 
gleicht das  Wachsen  des  einjährigen  Triebes  mit  einem  Fernrohre 
(nach  oben  ausziehbar),  aber  in  den  Jahrringen  ist  die  äussersle 
Lage  die  neueste  auch  bei  jedem  einzelnen.  —  Ein  Knospendurch- 
schnitt zeigt  einen  Kreis ;  nämlich  eine  einzige  im  Kreise  um  das 
junge  Mark  gehende  Reihe  netzförmig  verbundener  Fäden  ifilets)'^ 
die  Fäden  zeigen  durchschnitten  eine  mit  dem  schmäleren  Ende 
nach  dem  Marke  gerichtete  Eiform :  dieses  Ende  hat  viele  grosse 
Röhren,  und  Tracheen;  das  weitere  Ende,  nach  aussen,  hat  ver- 
längerte Zellen  in  Menge.  Zwischen  den  Fäden  liegt  lockeres 
Zellgewebe,  wie  bei  den  Mbnocolyledonen.  —  Wenn  die  Knospe 
sich  kaum  zu  entwickeln  anfängt,  so  sind  die  einzigen  Spuren  von 
Holzfasern  (ßlets  li'^novx)  in  ^(?Ki  oberen  <iliedern  oder  Interno- 
dien  {mr.vi Ihn  lies)  nur  einige  Bündel  sehr  kleiner  Höhren,  die  ohne 
Zweifel  aus  dem  innersten  Tbeile  der  Holzfasern  der  untern  Inter- 
nodien  entspringen.  Diese  Bündel  sind  mit  einer  Materie  umge- 
hen, die  um  jedes  wie  eine  Wolke  bildet :  diess  sind  gewiss  Röh- 
ren und  Zellen  in  ihrem  Entstehen,  kurz:  es  ist  Cambinm.  — 
Die  Entwiekelnng  der  Blätter  ist  zugleich  Wirkung  und  Ursache 
der  Entwiekelnng  des  jungen  Triebes.  Die  vom  Ciunde  der  Knospe 
ausgebenden  Holzfasern  verzweigen  sich  und  enden  alle  in  de« 
Blältern,  ausser  wo  ein  Abortiren  oder  eine  End-Inüorescenz  statt- 
iindet.-..  Man  begreift  die  Möglichkeit,  dass  in  einer  Knospe 
jedes  Inlernodium  ausser  dem  oder  ^^i\^  Blältern  seines  eigenen 
obern  Endes  alle  in  den  über  ihm  folgenden  Inlernodien  bemerk- 
baren Fasern  oder  Fäden  (Jilels) ,  und  das  letzte  Inlernodium  nur 
eben  die  Fäden  seiner  eignen  Blätter  enthalte.  Nun  besteht  der 
Holzring  nur  ans  einer  einzigen  Fadenreihe  :  bei  jedem  Austreten 
eines  Fadens  wird  also  der  Kreis  unterbrochen;  aber  er  ergänzt 
sich  weiter  oben  wieder  durch  Näherung  und  Zertbeilung  der  übrig- 
Meibenden  Fäden.  —  Die  ausgetrelenen,  in  die  Blatter  gehenden 
Fäden  bilden  in  jedem  Blatte  eine  ungleiche  Zahl.  Sie  alternircn, 
im  Kreise,  mit  denen  der  obern  Internodien  und  kommen  also  nicht 
alle  von  einerlei  Platz.    Auch  kommen  sie  nicht  aus  gleicher  Höhe. 


[8)  Le  Cultivateur,  Jouvn.  des  Progves  agriooles.  Mal  1854.  (i>9,  call.) 


190  IV.   Pflanzen-PbysJologle. 

Der  Faden,  der  zuerst  aus  dem  Kreise  tritt,'  ist  der,  welcher  den 
mittlem  Platz  zwischen  den  andern  einnimmt;  seine  2  nächsten 
Nachharn  rechts  und  links  gehen  darauf  ab,  und  wenn  mehr  als 
5  Fäden  ins  Blatt  bestimmt  sind,  so  folgen  die  übrigen  zu  je  2, 
—  Aus  der  relativen  Stellung  der  Fäden  in  jedem  Internodiuni  ist 
einleuchtend,  dass  die  Biälter  nicht  ein^»unmittelbar  über  dem  an* 
dern  entspringen  können.  —  Die  ersten  Spuren  der  Fäden  der 
entstehenden  Inlernodien  kommen  aus  der  centralen  Gegend  dar 
untern  Inlernodien,  indem  sie,  wie  Eingangs  gesagt,  nur  die  Fort- 
setzung des  näher  am  Marke  liegenden  Theils  der  Fäden  sind. 
Aber  das  neue  Gewebe,  das  die  Masse  eines  jeden  vermehrt,  er- 
zeugt sich  hauptsächlich  an  seinen  Seiten  und  an  der  Aussenseile. 
So  nehmen  die  Faden  der  neuen  Knospen  Theil  an  der  allgemeinen 
Wachsthumsbewegung,  die  sich  am  Holzkörper  von  den  obersten 
Spitzen  an  bis  zu  den  tiefsten  Enden  im  Boden  periodisch  offen- 
bart. —  Die  Knospe  vom  Herbste  lässt  zuweilen  im  nächsten 
Frühlinge  die  erste  Andeutung  der  Knospe  des  folgenden  Herbstes 
bemerken.  Dieses  Auge  entspringt  in  dem  Winkel,  den  der  erste 
aus  jenem  Kreise  zum  Blatte  ausirelende  Faden  mit  der  Axe  des 
jungen  Triebes  bildet.  Erst  sind  es  nur  schwache  in  einen  Halb- 
kreis geordnete  Spuren;  aber  bald  vermehren  sie  sich,  verbreiten 
sich  zu  einem  Kreise  und  dann  geht  alles  wie  in  der  alten  Knospe.] 
[Dutrochet  hat  in  Nouv,  Ann,  du  Mus.  d'Hi.st.  nat.  T. 
III.  p.  i4i — 200.  eine  mit  o  Stdrlaf.  erläuternde  Arbeit  über  die 
Blatlstellung  geliefert,  welche  sich  an  Schimper's  und  A. 
Braun's  Untersuchungen  anschliessl,  auch  auf  Braun's  allere  grös- 
sere Abhandl  in  N.  Act.  Ac.  Nat.  Cur.  XVI.  I.  Bezug  nimmt. 
Der  Verf.  versucht  zu  zeigen,  dass  und  auf  welche  Art  ,^le  penta- 
phylle  Spirale  (p.  'I6S.  sqq.)  und  le  triphijllc  spirale  (p.  f79  ff.) 
aus  follis  oppitis  decussatis  (p.  164,  i98  sqq.)  erst  durch  „disso^ 
ciation''  der  Paare  und  ferner  durch  declinttson  entstehe,  indem 
(beim  pentaphylle)  die  ^  Biälter  der  Spirale  von  2  Umläufen 
(%-Sle!lung)  durch  Declinalion  in  regelmässig  -  gle  i  ch  weile 
Entfernung  von  einander  rücken;  wie  die  Zweizahl  den  niederen 
Gewächsen  zukomme,  5 -zahl  den  Mono-,  o-zahl  den  Dicolyledo- 
nen,  7  (oder  21)  den,  in  diesem  Betrachte  höheren,  ConiJ'erac 
(p.  199.);  2  sei  die  Fundamentalzahl  der  vegetab.  Arithmetik,  die 
Primzahlen  5  und  i>  seien  durch  Dissociation  (Auseinanderrrücken 
der  Paare)  und  7  durch  Declinalion  vermillell:  7  oder  21  herrsche 
wohl  auch  in  den  Blülhen  der  Compositae.  —  Von  der  Art  des 
Uebergangs  einer  Blattslellung  in  die  andere  und  den  verschiedenen 
Zusätzen  bei  oberen  Spiralen  zu  dem  unterhalb  stattfindenden  Ab- 
stände  {Prosentkesis  Seh.  ^  Braun,    s.  bot.  Zeitung  183ä.  I. 
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iG!$  ff.)  ist  noch  nicht  die  Rede,  aher  ihr  Vorslündniss  auf  ande- 
rem Wege  eingeleitet.  —  Folia  secus  altcrna  des  Vfs.  sind  ibiia 
oppositn,  deren  einzelne  Blätter  des  ölen  und  4len  Paares  nach 
entgegengesetzter  Richtung  dislocirt  sind  (schon  von  der  Knospe 
aus),  als  die  des  isten  und  2ten  Paares:  dies  kann  zum  Gesetze 
werden,  z.  B.  beim  Apfelbaume  2/5 -Stellung,  wo  aber  doch  zu- 
weilen wieder  folia  opposita  einti'Cten  können.  Bonnet  zeigte, 
dass  die  Spirale  öfters  links  (in  Linne's  Sinne)  herum  geht,  als 
rechts....  Pag.  475:  Das  iste  BlaU^der  neuen  Spirale  ist  nicht 
ganz  genau  über  dem  untersten  der^irale,  sondern  bleibt  etwas 
(links)  zurück  (j^etrograde) ,  und  so  alle  folgenden  Biälter;  oft  ist 
dieses  fast  unmerkbar,  anderwärts  auffallend ;  gewöhnlich  kommt 
dadurch  das  9te  Blatt  über  das  iste,  so  dass  die  Spirale  aus  8 
Blättern  zu  bestehen  scheint  in  3  Umläufen  (bei  Laurus  nob.): 
so  entsteht  aus  %-Stellung  die  %-Slellung,  oft  sind  beide  Stell,  auf 
einem  Baume;  nur  ist  das  9te  Blatt  doch  etwas  ausser  der 
geraden  Linie  darüber,  aber  nicht  links,  sondern  nun  rechts.  — 
Der  Verf.  zeigt  den  Unterschied  der  spinales  par  declinaison  von 
diesen  sp,  par  dissociation, —  Rechts-  oder  Links- Windung  hängt 
vom  2ten  Paaare  ab,  nachdem  das  eine  oder  andre  Blatt  das 
untere  ist  bei  gleicher  Stellung  der  Blätter  des  untersten  Paares...] 
[D's.  Theorie  der  Phyllotaxis  hält  auch  Ad.  Stein  heil  für 
wichtig,  sie  dürfe  aber  im  Einzelnen  zu  modificiren  sein  (s,  jinti. 
desSenat.:  Bot.  AonX,  185S.  p.lOO  — i09.  u.  Sept.  p.  142— 161. 
mit  Taf.  ä.)  und  so  erklärt  St.  manches  anders.  Er  sagt:  Bei 
der  Pflanze  im  jüngsten  Zustande,  beim  Keimen,  werde  —  da  je- 
des Blalt  entweder  einen  ganzen  Quirl  oder  einen  Theil  eines 
solchen  bilden  könne  —  der  Quirl  aus  einem  oder  aus  2  Stücken 
(Cotyledonen)  gebildet ;  wo  später  deren  noch  mehr  nöthig  werden, 
erscheinen  sie  entweder  durch  Verdoppelung  (dedoublement)  oder 
dadurch,  dass  beim  Wachsen  des  Stengels  in  Länge  und  Dicke 
die  <len  Quirl  bildenden  Stücke  aus  einander  treten :  nun  haben  die 
meisten  Monocotyl.  5  Hauptnerven  im  Blatte,  und  wie  die  Fünf- 
zähligkeit  bei  den  Dicotijl,  entstehe,  habe  er  in  seiner  Abb.  über 
Lamiuw  album  [Jnn.  d.  Sc.  nat.  Fev.  1834]  gezeigt;  jede  Pfl. 
werde  durch  stete  Wiederholung  normal  ähnlicher  aber  durch  eine  der 
folgenden  Ursachen  abgeänderter  Wirtel  gebildet,  nämlich  abgeändert 
durch  1)  Verwachsen,  2)  Verdoppelung  (dedoublement),  3)  Dissocia- 
tion,  4)  Fehlschlagen  (avortement)  .  . .  Ein  Blumenblatt  oder  -Zipfel, 
einer  Narcisse  z.  B. ,  sei  nicht  gleich werthig  mit  einem  Stengel- 
blalte.  St.  streitet  hierbei  auch  gegen  AI.  Braun.  [Dieser  lehrt 
aber  in  N.  Jet.  Je.  Cur.  XVL  1.  S.  350  fl'.,  dass  Quirle  nicht 
Zerfällungen  eines  Blattes  seien].     Das   habe  AI.  Br.  deutlich 
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gezeigt ,  (lass  hei  Contraclion  tlcp  Axe  die  Spiralen  immer  com- 
plieirler  werden  und  so  die  sie  ausdrückenden  Formeln.  —  Eine 
IJliimc  aus  7..  15.  S  Qiiiilen  von  je  i>  Blättern  erklärt  S  t.  nicht 
als  aus  2;>  niältern  und  IS*/^  Inlernodien  bestehend,  denn  was 
solle  aus  dem  'iGsten  Dlatle  (in»  lolen  Paare)  werden,  sondern  als 
ans  nur  10  IMättern  und  ;>  Gliedern;  und  er  sagt:  ,,Wenn  die 
Wendeln  (s/u'rcs)  das  Resultat  einer  Abweichung  von  der  Norm 
sind,  so  erlülgl  diese  durch  die  gegenseitige  Wirkung  der  Organe 
auf  einander;  die  ursprünglicli  entgegengesetzten  Blätter  kommen 
dadurch  in  Ouincunxslellung,  letztere  wird  durch  2l^  Quirle  von 
je  2  Blätter  gehildet;  niüssle  nicht  das  so  häutige  Fehlschlagen 
eines  ganzen  Quirls  in  der  Blume  grosse  Störungen  in  der  Bildung 
der  Wendeln  bewirken?  ist  es  nicht  natürlicher,  anzunehmen,  dass 
es  ein  ganzer  und  einziger  Quirl  ist,  der  da  abortirt,  als  derea 
drittehalh  V.  .  . .] 

E.  Meyer  hat  in  2  Vorlesungen  Bemerkungen  über  den 
Pflanzcnschia  F  milgelheilt  in  den  oben  S.  176.  Note  i)  ange- 
führten Königsberger  Vorträgen  [S.  l'iii  —  1^.  —  Ausz.  in  Fro- 
riep's  Notizen  (1U34)  und  im  ÄJorgenblattc],  —  Der  Verf.  ver- 
gleicht sowohl  ilcn  täglichen  als  auch  den  Winterschlaf  der  Pflan- 
zen seinem  Wesen  nach  mit  dem  Schlafe  der  Thiere,  indem  nach 
seiner  Meinung  der  Unterschied  auf  der  eignen  Organisation  der 
Pflanzen  beruht.  M.  sagt,  dass  die  Verschiedenheiten  des  Schlafs 
«ach  dem  verschiedenen  Alter  bei  einer  und  derselben  Pflanze 
rnch  allen  seinen  Graden  in  einer  Nacht  beobachtet  werden  kann. 
Je  jünger  das  Blatt  ist,  deslo  tiefer  und  anhaltender  ist  sein 
Schlaf;  die  jüngsten  sind  bei  Nacht  fast  in  einen  Knospenzustand 
zurück  versetzt,  dagegen  die  unleren  einen  viel  geringeren  Schlaf 
und  die  untersten  kaum  die  geringste  Veränderung  zeigen;  wie 
hei  den  Thicren  nicht  jedes  Organ  dem  Schlafe  unterworfen  ist,  so 
verhält  sich  dies  auch  bei  den  Pflanzen.  • —  M.  bemerkte,  das  der 
s'aik  wachsende  Srnngel  bei  Tage  doppelt  so  rasch  wuchs,  als 
Nachts,  und  er  folgert  daraus,  dass  die  Nacht  das  Wachsen  und 
somit  den  Saftzuflnss  hemme,  der  Tag  beides  beschleunige ;  indess 
iial  man  hiergegen  Einwendungen  gemacht.  Der  Verf.  erinnert 
^ncli,  dass  es  unter  i]cn  Pflanzen  solche  giebt,  die,  wie  mehrere 
Thiere,  bei  Tage  schlafen  luid  bei  Nacht  wachen,  wie  aber  solches 
Verhallen  die  Erklärung  des  Schlafes  sehr  erschwert.  —  [Der  Rec. 
in  d.  Hall.  L. -Zeit.  185i>.  sagt  darüber:  ,, Der  Verf.  sucht  hier 
die  kühne  Behauptung  zu  erweisen,  dass  der  Schlaf  der  Pflanzen, 
<!<Mn  Wesen  nach,  eins  sei  mit  dem  Schlafe  der  Thiere  und  nur 
in  seiiicn  Erscheinungen  verschieden  sei,  so  weit  diese  von  der  eigen- 
thümlichen  Organisation  der  Pflanzen  abhangen.      Es    kommt    hier 
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zunächst  darauf  an,  worin  man  das  eigentliche  Wesen  des  Schlafes 
sucht.  Dem  Verf.  ist  das  Allgemeine  des  Schlafes  der  periodische 
tägliche  Wechsel,  die  Annäherung  der  Haltung  des  schlafenden 
Leibes  an  die  dem  frühsten  Alter  vorzüglich  zukommende  Haltung  und 
die  mit  zunehmendem  Alter  fortschreitende  Dauer  und  Fülle  dieses 
Zustandes;  da  nun  diese  Umstände,  wie  der  Vf.  nachweiset,  beim 
täglichen  Schlafe  der  Pflanzen  wie  der  Thiere  vorkommen,  so  hält 
er  auch  diese  Erscheinungen  in  beiden  Reichen  für  etwas  wesent- 
lich Identisches.  In  der  *2ten  Abhandlung  sucht  er  nachzuweisen, 
dass  bei  den  Pflanzen,  wie  bei  den  Thieren,  auch  ein  Winterschlaf 
vorkomme."] 

An  einer  Moosart,  Schistostega  osmundacea^  hat  man  längst 
ein  Leuchten  bemerkt,  welches  indess  unerklärt  blieb  und  iheilweise 
bezweifelt  wurde.  Dr.  Unger  hat  es  neulich  erklärt ö).  Die 
Schistostega  osnu  kommt  in  einer  Erdhöhle  bei  Kitzbühl  in  Tirol 
vor,  worin  sie  an  von  andern  Pflanzen  entblössten  Punkten  einen 
lebhaften  smaragdgrünen  Schimmer  verbreitet,  der  eher  metallisch 
glänzend,  als  phosphorisch  leuchtend,  und  von  Farbenspiel  frei  ist. 
Im  Juli  ist  er  am  deutlichsten,  nimmt  im  Herbste  ab  und  ver- 
schwindet im  Winter.  Unger  hat  gefunden,  dass  die  sogenannten 
Cotyledonen  (Pseudocotyledonarkörper)  dieses  Mooses  jenes  Leuch- 
ten verbreiten,  welches  jedoch  keiner  Lichtenlwickelung  zuzuschrei- 
ben ist,  sondern  nur  durch  Refraction  und  Reflexion  des  Tages- 
lichtes entsteht,  [v.  Bridel  hielt  jene  Pseudocotyl.  für  besondere 
kuglipKe  Pflänzchen,  Algen:  Catoptiidium  smaragdinum  Br.]  Die 
confervenartigen  Fäden  der  Cotyledonen  haben  das  Eigene,  ihre 
besondern  Schläuche  mehr  oder  weniger  in  Kugelform  abzuändern, 
und  ihre  Zellensaftbläschen,  die  in  der  Mitte  jeder  Zelle  zusammen- 
gehäuft sind,  zu  bergen. 

Unger  theilte  auch  Bemerkungen  über  die  kleinen  sich  bewe- 
genden Körper  mit,  die  in  den  Antheren  der  Spkagfimn- Arien 
enthalten  sind,  lo)  Die  Antheren  platzen  beim  Drucke  durch  Tren- 
nung der  an  einander  liegenden  Zellen  des  Beutels  selbst  und  sind 
mit  einer  durchscheinenden  dicklichen  Flüssigkeit  erfüllt,  in  welcher 
man  eine  Unzahl  sich  lebhafter  odfer  matter  bewegender  Körperchen 
bemerkt.  Er  hält  diese  bestimmt  für  Thiere,  zur  Gattung  Spi- 
rillum  gehörig,  und  nennt  die  Art  S.  bryozoon.  Diese  Saamen- 
thierchen  bewegen  sich  bald  reissend  schnell,  bald  langsamer,  nach  Pau- 
sen, worin  sie  zu  ruhen  scheinen;  ihr  spitziges  Ende  schwimmt 
immer  voran.     Unger  theilt  Abbildungen  derselben  mit. 


9)  Regensb.  bot.  Zeitung  1854.    S.  53  —  40.  Taf.  I.  f.  1—5. 

10)  Regensb.   bot.  Zeit.  1854.   I.   S.  145 -  1Ö3.  Taf.  I.  f.  4— 8- 
Botan.  JaUresb.  über  1854,  1,3 
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Wiegmaria  d.  ä.  hat  versuchl,  eine  sptemalische  Ueber- 
sicht  der  Krankheiten  der  Pflanzen  zu  liefern  und  Hülfsmittel  ge- 
gen dieselben  anzugeben,  i)  —  Er  iheilt  die  Pflanzenkrankheiten 
in  solche  der  Ernährungs- Organe,  der  Respiralions-  und  der  Fort- 
pflanzungsorgane. —  Meyen  tadeil  [in  Wiegm.  Archiv  H.  2. 
S.  159  ff".]  diese  Eintheiiung  und  sagt,  dass  Ernährung  und  Respi- 
ration bei  den  Pflanzen  so  innig  mit  einander  verbundefl  seien,  dass 
letzlere  nur  als  eine  Correction  der  erstcren  gellen  könne,  und 
er  sagt,  dass  die  Krankheiten,  welche  der  Verf.  zu  denen  der 
Fortpflanzungsorgane  rechnet,  gewiss  nur  durch  mangelhafte  Nutri- 
tion verursachte  Krankheiten  seien.  —  Zu  den  Krankheiten  der 
Ernährungsorgane  rechnet  der  Verf.  z.  B.  Saftvergiessung,  Gummi- 
ausfluss  ^c. ;  den  Krebs  der  Bäume,  Brand  und  Inflammalion,  so 
wie  Baumschwamm,  Risse  in  den  Bäumen,  Slammfäule,  Kernfäule 
u.  s.  w.;  Rotz-  und  Wurzelfäule  der  Lauchgevvächse,  Vergelben 
der  Kiefern  oder  Wurmkrankheit  u.  a.,  Wassersucht,  Carporaanie, 
Sterilität,  Kraftlosigkeit,  Abzehrung,  Blaltabfall  und  Scheintod,  von 
welchen  indess  mehrere,  wie  man  bemerkt  hat,  gewiss  nicht  hier- 
her zu  rechnen  sind.  —  Zu  den  Krankheiten  der  Alhmungsorgane 
sind  gerechnet  Chlorosis,  Gelbsucht,  Apoplexie  bei  der  Saat,  Honig- 
ihau,  Mehlthau,  Albigo  als  Krankheit,  Blattrost,  Hautausschlag 
durch  Pilze,  und  Brand  der  Getreidearten;  zu  denen  der  Forl- 
pflanzungsorgane:  Spelzrost,  Flugbrand,  Steinbrand  und  Mutterkorn. 

In  Prof.  Meyen 's  Jahresbericht  über  die  Resultate  der  Ar- 
^jeiten  in  der  physiologischen  Botanik  i.  J.  1834  (in  Wiegmanns 
Arch.  f.  Naturgesch.  I.  H.  2.)  sind  noch  mehrere  hierher  gehö- 
rende Abhandl.  aufgenommen  und  recensirt,  welche  Ref.,  da  sie 
nicht  besonders  zufrieden  stellen,  hier  übergehen  zu  können  denkt. 

[Wie  das  giftige  Alkaloid  Solanin  des  Kartoffelkrauts  und 
der  Früchte,  das  in  den  ausgebildeten  Knollen  kaum  je  vorhanden 
ist,  besonders  in  den  auswachsenden  Keimen  derselben  gebildet 
wird  und  sie  giftig  macht,  zeigt  Jul.  Otto  in  Erdmann's  und 
Schweigger- Seidel'sJourn,  f.  prakt.  Chemie  1834,  Jan.  S.  88.  ff.] 

[Nach  den  Versuchen  des  Dr.  J.  Stark  zu  Edinburgh  lassen 
verschiedene  farbige  Substanzen  die  Wärme  in  demselben  Ver- 
hältnisse rascher  fahren,  als  sie  sie  aufnehmen,  schwarze  also  am 
meisten,  dann  in  der  Reihe  so  weiter:  Braun,  Gelb,  Weiss;  oder 
s  o :  Schwarz,  Roth,  Weiss.  S  t.  sagt,  darum  dürfte  im  Pflanzen- 
reiche die  Farbe  der  Blumen  auch  nicht  ohne  Nutzen  in  Bezug 
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1)  C.  Sprengel's  Land-  und  forshvirthschaftl.  Zeitschrift  für  Braun- 
schweig,  Hannover  und  die  angi'enzenden  Länder.  I.  Bd>  Is  Heft. 
Braunschw.    1834).     S.  281  —  556. 
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auf  die  zur  Forlpflanzung  erforderliche  Temperatur  sein....  In 
nördlichen  Breiten  wird  die  im  Sommer  vom  Boden  absorbirte 
Wärme  durch  die  Schneedecke  des  Winters  am  Entweichen  ver- 
hindert, so  dass  die  zur  Erhaltung  der  dürftigen  Vegetation  nöthige 
Wärme  zurückbleibt,  die  Pflanzen  also  durch  die  Decke  befähigt 
sind,  längere  Zeit  im  Zustande  der  Erstarrung  ungetödtet  auszu- 
dauern,  gegen  grössere  Temperaturwechsel  geschützt.  2)] 

[J.  Ho gg  schrieb  eine  Abhandlung  über  den  Einfluss  des  Kli- 
mas von  Neapel  auf  die  Vegetationsperioden  in  Vergleich  mit  den- 
selben in  andern  Theilen  Europas'*  namentlich  in  England  und 
Schweden,  besonders  die  verschiedene  Verspätung  des  Ausschiagens 
und  der  Blülhezeit  bei  einer  Menge  von  Bäumen.  2b).  —  Abge- 
kürzte Uebers.  durch  B  —  d  in  d.  botan.  Zeit.  1856,  14S  — 160. 
m.  4  Bogen  Tabellen.] 

[üeber  2  Abhandlungen  (und  1  Rede)  F  e  e's :  die  eine  phylo- 
chemischen  Inhalts,  die  andere  über  die  Fortpflanzung  der  Ge- 
wächse 2c)  s.  Linnaea  1834.  Lit.  Ber.  S.  167.] 

[lieber  die  Reizbarkeit  der  Pflanzen  schrieb  Labat2d.] 

[Roget  schrieb  auf  Veranlassung  des  gräfl.  Bridgewater'schen 
Vermächtnisses  ein  populäres  Werk  über  Thier-  und  Pflanzen- 
Physiologie  in  2  Bänden  2e).  Es  enthält  im  I.  Bd.  nur  2  kurze 
Abschnitte  über  Organisation  und  Entwickelung,  im  II.  33  Seiten 
über  Ernährung  der  Pflanzen;  Ausz.  des  Zool.  s.  in  Edinh.  Re- 
view, Oct.  1834  (No.   CXXI.),  p.   142  —  179.] 


[2)  Edinb,  new  philos.  Journ.  Apr.  —  Jul,  1834.] 

[2b)  The  London  and  Edinb.  Philos.  Magaz.  and  Journal  of  Sciences 
April  ^  Auff»  1834.] 

[2c)  Examen  de  la  theorie  des  rapports  botanico- cLImiques.  Dissert. 
presentee  et  soutenue  ä  la  faculte  de  medecine  de  Strasbourg,  le  Mardi 
14. Mai  1833.. . .  pour  obtenir  le  grade  de  doct»  en  med.,  par  Ant.  Laur. 
Apollinaire  Fee  d'Ardentes  (Dep.  derindre),Pharmacien-Major,  2meProf. 
ä  l'hopit.  ä  Paris.  Strasb.  1833.  64  p.  4.  —  De  lä  reproduction  des 
vegetaux.  These  presentee  et  soutenue  lors  du  concours  ouvert  pour  la 
chalre  de  bot.  de  Strasb.  Par  A.  L.  A.  Fee.  Le  jeudi  23.  Juill.  1833. 
Strasb.  1834.  46  p.  4  ] 

[2d)  De  rirritabilite  des  plantes,  de  l'analogie  qu'elle  presente  avec 
la  sensibilite  organique  des  animaux,  et  du  role  important  quelle  joue 
dans  les  diverses  maladies  des  tissus  vegetaux.  Par  L.  Labat.  Paris^ 
Balliere.  1834.  p.  192.  8.  avec  pl.  31/3  Fr.] 

[2e)  Anlmal  and  vege table  physiology  considered  with  reference  to 
natural  theology.  By  Pet.  Mark  Roget,  M.  D.,  Secr.  to  the  Roy.  Soc 
2  Vols.  Lond.  1834.  8.] 
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[Dr.  Pieper  schrieb  über  die  Farben  der  Pfl.,  als  Differen- 
zirungen  des  Lichtes  belrachtet,  hier  abgesehen  vom  körperlichen 
Substrate 2f.)  Auf  S.  IX  —  XII.  ist  die  Grundansicht  des  Werks 
kurz  dargestellt.  Der  Verf.  stellt  die  Farbe  der  Blälier  als  Wir- 
kung des  Lichts  und  anderer  cäusserer  Einflüsse  auf  die  Lebensthä- 
ligkeit  der  Pflanze  dar,  die  ehem.  Veränderungen  der  Stoffe  als  der 
Träger  der  Farben  mit  Unrecht  ganz  ausschliessend.  Die  Farben  des 
Spectrums  sind  polarische  Gegensätze  aus  Roth,  als  positivem,  und 
Violett  als  negativem  Pole,  zwischen  welchen  das  Grün  in  der 
Mitte  durch  Gelb  und  Orange  zu  Roth,  durch  Blau  ^'c.  zu  Vio- 
lett übergeht.  Auch  die  Pflanze  ist  diesem  entsprechend  polar, 
die  Wurzel  bildet  die  positive  Seite  (des  Roth,  Orange,  Gelb), 
die  Stengel  die  negative;  den  Blättern  entspricht  das  Grün;  aber 
auch  das  Blatt  geht  wachsend  (aus  der  Knospe)  von  der  Wurzel- 
vegetation durch  Roth  §'c.  zum  Grün  bis  zu  Blau  zur  Stengel- 
veget.,  beim  Absterben  ebenso  zurückschreitend.  Diese  Ideen  enlbält 
schon  Nees  v.  Esenbeck's  Ilandb.  d.  Bot.  —  Gar  nicht  aber  hat  der 
Verf.  berücksichtigt,  was  N.  v.  E.  und  später  Cl.  Mar  qua  rt 
so  schön  dargelegt  hat  (in:  Die  Farben  der  Blülhen.  Eine  che- 
misch-physiol.  Abhandl.  Bonn,  i85S.  92  S.  8.),  wie  es  doch 
Körpertheile  (der  Pfl.)  geben  rauss,  die  die  Eigenschalt  besitzen, 
einzelne  Strahlen  des  Farbenspectrums  besonders  zu  reflecliren, 
welche  Theile  (Zelleninhalt  (8fc.)  sich  dann  freilich  durch  den  Lebens- 
prozess  mehren,  abändern,  auch  wohl  mehrerlei  v.  verschiedener  Fär- 
bung übereinander  liegend  die  Nuancen  hervorbringen.  ,,Kurz 
das  noth wendig  zu  betrachtende  Chemisch -Materielle  hat  P.  leider 
sogar  von  der  Hand  gewiesen".] 

[lieber  mehrere  Schüblersche  Dissertationen  vom  J.  1851, 
vorgelegt  von  Köhler,  von  Feil,  von  X.  Müller,  über  die  Verthei- 
lung  der  Farben-  und  Geruchsverhältnisse  in  den  wichtigern  Pflanzen- 
Familien,  auch  die  Dissert.  von  Lachenmeyer  und  Wernle  (1855; 
s.  Jahresb.  üb.  1855.)  u.  a.  ist  in  Linnaea  1854.  Lil. -Ber.  S. 
Z6  ff.  berichtet.] 

[Von  De  Candolle's  Pflanzen -Physiologie,  L  Bd.,  s.  eine 
Reo.  in  d.  Hall.  Lit. -Zeit.   1853:  Ergänzungsbl.  Nr.  60.] 


[2f)  Das  wechselnde  Faibenverhältniss  in  den  verschiedenen  Lebens- 
perioden des  Blattes  nach  seinen  Erscheinungen  und  Ursachen  von  Dr. 
Ph.  Ant.  Pieper.  Nebst  4  lith.  Taf.  Berl.  1854.  XV  u.  167  S.  1  Thlr. 
—  R^c.  (v.  Schultz?)  s.  in  Berl.  Jahrb.  f.  w.  Krit.  18oS,  II.  Nr.  29. 
u.  aijf»  Rec.  wie  von  Marquart  in :  Die  Farben  der  Blüthen ,  S.  53. ; 
im  Leipz.  Repert.  1054.  No.  XVI.  lobend;  in  Hall.  Lit. -Zeit.  1853, 
Nr.  33.  (tadelnd  mit  lehrreichen  Bemerk.);  u.  in  Jen.  Lit.-Z,  1836,  No.S4.] 
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[Geoffroy  Ae  St.  Hilaire  äussert  (in  der  Acad.  des 
seiences  zu  Paris,  im  September  1854),  nach  manchen  Erfolgen 
im  Gartenbaue,  die  Meinung,  dass  die  Pflanzen  unter  gewissen 
äussern  Einflüssen  Charaktere  annehmen,  durch  die  sie  sich 
durchaus  von  denen  unterscheiden,  wovon  sie  abstammen,  dass  sie 
diese  Charaktere  in  vielen  Fällen  auch  in  ihrer  weitern  Fortpflan- 
zung durch  Samen  etwas  beibehalten:  und  wenn  dieses  der  Fall 
sei,  so  sei  eine  neue  Species  in  die  Pflanzenwelt  gebracht.  Hier- 
mit will  G.  die  Vertheidiger  der  Unveränderlichkeit  der  Species 
bekämpfen  und  versucht  zu  erklären,  wie  die  vorweltlichen  Species, 
ehe  sie  verschwanden,  zu  einer  Abstammung  geführt,  die  von  den 
alten  Charakteren  mehrere,  aber  nicht  alle,  behalten  habe.  — 
—  Behrend's  Rep.  der  med.  Journ.  des  Ausl.  1855,  März.  S. 
519  f.  —  Vgl.  hiergegen  oben  S.  119  ff".] 


V.  FEiORA  »SR  TORWKIiT. 

Link  hat  den  Islen  Theil  seines  Werkes:  die  Urwelt  und 
das  Alterthum  8fc.  in  einer  neuen  verm.  Auflage  herausgegeben.  Die- 
sq^  Werk  gehört  zu  den  am  meisten  gelesenen  und  geschätzten 
über   die  Vorwelt.     [Titel,    Auszug   u.   Rec.  s.  oben  S.  119  ff".] 

Von  Ad.  Brongniart's  Histoire  des  Feget,  foss.  erschie- 
nen das  VIII.  u.  JX.  Heft.  Ref.  konnte  sie  nicht  sehen.  3) 

De  Candolle  d.  j.  gab  eine  kurze  Geschichte  der  fossilen 
Pflanzen  und  der  Erforschung  derselben  4),  Ueber  den  Gegenstand 
s.  die  frühern  Jahresberichte  [u.  über  diese  Schrift  und  ihre  spä- 
tere weitere  Ausführung  s.  den  jetzt  hiermit  zugleich  ausgegebenen 
Jahresbericht  üb.   1828;  Zusätze  auf  S.  125  fl.] 

Prof.  Zenker  beschrieb  neue  Thier-  und  Pflanzenreste, 
meist  aus  Jüngern  Gcbirgsformationen^b).     Der  Vf.  spricht  dabei 


5)  Histoire  des  Vegetaux  fosisiles   ou  Reeberches   bofan*  et  gcologl 
ques  sur  les  Veg.  renfermes  dans   les   diverses   coiiches  du  Gfobe.     Par 
Mr.  Adolphe  Brongniart.  Livr.  YIII.  Sf  IX.  Paris,  1854.  4.  (m.  Abbild.) 

4)  Biblioth.  uiiiv.  Juill.  1854.  Froriep's  Notizen  Nr.  910,  917.  — 
Diese  Abb«  soll  einen  Abschnitt  in  des  Yfs.  Tntroäuction  ä  t'etude  de 
la  Botanique  ausmachen,  die  einen  Theil  der  Supplemente  zu  BufFon's 
Naturgegesch.  (Sttites  ä  BiifTon)  bilden  wird  [sie  erschien  1855  zu  Paris, 
s.  Jahresb.  1828,  Zus.  S.  125.]. 

[4b)  BeÜTäge  zur  Naturgesch.  der  Urwelt.  Organische  Reste  aus 
der  Altenburger  Braunkobleu-ForraatJou,  dem  Blankcnburger  Quader- 
si\ndstein ,    JcnaiscUen   bunten    Sandstein   und   Böhmischen   Uebergangs- 
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auch  von  der  Organisation,  Wohnort,  Art  des  Fortkommens  und 
der  Veränderung  der  untergegangenen  Pflanzen  und  Thiere.  Als 
neue  Gattungen  findet  man  hier:  Retinodendron  (Coniferae)  1  sp., 
Baccites  (Palmenfrüchte)  2  sp.,  Credneria  (Amentaceae)  4  sp, 
Auszug  des  Botanischen  s.  in  Regensb.  bot,  Zeit.  1835  :  Lit.  -Ber. 
S.  7^  —  80.5  eine  krit.  Rec.  in  d»  Gölt.  gel.  Anz.  183S,  St.  i4ä.] 

[Link  recensirte  diese  Sehr,  yon  Zenker,  so  wie  Gr.  Sternberg's 
Fl.  der  Vorwelt  H.  JJ,  6,  Brongniart's  Hi'st.  des  Feg.foss.,  Lindley 
^  Hutton's  Fossil  Fl.  of  Great  Britain,  und  Colta's  Dendrolithen,' 
mit  eigenen  Bemerk,  von  Link,  in:  Berl.  Jahrb.  für  wiss.  Kritik 
1834^  Nr.  109  —  111.] 

[Prof.  Bronn  giebt  ein  sehr  instructives,  auch  zum  Selbslsludiura 
der  Petrefactenkunde  geeignetes,  von  Abbildungen  begleitetes  Werk 
über  die  fossilen  Thiere  und  Pflanzen  heraus  ^c)^  dessen  Iste  Lief. 
1854,  selbst  in  2  Auflagen,  erschien.  Es  sollen  wenig  mehr  als  S 
Lieferungen  werden;  jede  enthält  6Taf.  Abbild,  nebst  Text.  —  Das 
iste  und  2te  Heft  bieten  die  summarische  Aufzählung  der  in  den  2 
ältesten  Gebirgsperioden  bis  zum  Keuper  (incl.)  vorkommenden  Tliier- 
und  Pflanzen -Versteinerungen  nach  natürlichen  Familien  und  die  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  derjenigen  davon  dar,  welche  die  ein- 
zelnen Formationen  und  ihre  Glieder  vorzugsweise  characlerisiren, 
theils  für  Repräsentanten  ganz  ausgestorbener  Gattungen  gelten  (auch 
mancher  aufgestellten  unhaltbaren  zum  Beweise  ihres  Zusammenfal- 
lensmit  andern);  abgebildet  ist  meistens  nur  1  Art  aus  jeder  Gattung. 
Die  ersten  2  H.  enthalten  die  Charakteristik  und  fast  immer  Abbild, 
von  150  ausgestorbenen  (und  vielen  damit  synonymen)  Gattungen  und 
von  50  noch  jetzt  lebend  existirenden ;  von  Arten  sind  ICO  beschrie- 
ben und  fast  sämmtlich  abgebildet  in  Figuren,  die  den  Gegenstand 
von  mehrern  Seiten  zum  Theil  vergrössert  darstellen;  bei  jeder  Art 
sind  die  Hauptmerkmale  und  alle  Synonyme  nebst  den  Autoren  ange- 
geben, dazu  die  Fundorte.  Die  Tabelle  in  gr.  4.  giebt  synoptische 
Uebersichten  der  fossilen  Pflanzen  überhaupt  und  einzelner  Familien 
insbesondere,  so  wie  der  Brachiopoden  überhaupt  und  der  Terebrateln 
insbesondere,  nach  ihren  unterscheidenden  Merkmalen  in  dichotomi- 


gebirge.    Von  J.  C.  Zenker.     Jena,  1853.    VIII  und  67  S.    gr«  4.  mit 
6  ill.  Kpft.  (Zeichn.  von  Dr.  Schenk.)] 

[4c)  Letbaea  geognostica ,  oder  Abbildungen  und  Beschreibungen 
der  für  die  Gehirgsformationen  bezeichnendsten  Versteinerungen  von  Dr. 
G.  H.  Bronn.  Stuttgart.  Lief.  I.  1834;  II.  185o;  zus.  15  Bog.  Text 
vi  8.,  1  Bogen  Tabellen  4.  und  1  lithogr.  Tabelle  in  Fol.;  mit  12  lith. 
Tafeln  in  gr.  4.  (kl.  Fol.)  (III.,  IV.  1833.  m.  T.  13  —  24.  und  Texl- 
Bogen  15,  14.)  Jede  Lief.  I1/3  Thlr.J 
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scher  Weise  zur  leichteren  Auffindung  fossiler  Körper  im  Systeme. 
Die  lithographirte  Tafel  in  gr.  Fol.  endlich  giebt  eine  allgemeine 
IJebersicht  der  Gebirgsformationen,  Gruppen,  Schichten  und  der  Sy- 
nonyme nach  deutschen,  franz.,  engl,  und  americanischen  Schriftstel- 
lern, und  auf  der  anderen  Hälfte  eine  graphische  Darstellung  der 
Verbreitung  der  verschiedenen  Pflanzen-  und  Thier-Klassen,  Ordnun- 
gen und  Familien  in  diesen  Schichten  in  extensiver  und  intensiver 
Weise,  wobei  jedoch  die  nach  den  organischen  Einflüssen  gebildeten 
Benennungen  (z.  B.  Korniten-Kalk,  Orthoceratiten-Kalk)  nothwendig 
einen  andern  Werth  haben,  als  die  rein  geognostischen  und  daher 
nicht  immer  genau  ein  und  dasselbe  Formalionsglied,  sondern  nur  ein 
durch  seinen  Reichthura  an  Korniten,  Orthoceratiten  u.  s.  w.  ausge- 
zeichnetes Gebilde  bezeichnen  sollen.  Die  in  H.  i.  und  2.  abgebild, 
Verstein^  sind  aus  den  Steinkohlen,  dem  Thonschiefer,  Bergkalk. 
Kohlen  -  und  Kupferschiefer,  Muschelkalk,  d.  bunten  Sandstein  und 
Keupermergel.  —  Die  in  der  18315  erschienenen  Doppellieferung 
III.,  IV.,  auf  12  Taf.,  sind  aus  dem  Salzgebirge  (T.  XIII.)  und  der 
Oolithformation,  meistens  Thiere.] 

^indley  und  Hutton  setzten  ihre  britische  fossile  Flora 
fort.  4j)  Das  zum  Jan.  1834  erschienene  XI.  Heft  enthält  Be- 
schreibung und  Abbild.  sonSphenopteris  crenata,  Schizopteris  adna- 
scens,  Pterophyllum  Pecten,  Ctenis  falcata^  Dictyophyllum  rugosum, 
Neuropt.  arguta,  PecopU  insignis  Sf  Serra,  Aster ophyllites  comosus, 
Sphenopt,  obovata.  Das  (XI V»  ?)  vom  October  enthält  •  Otoptcn's 
ohtusa,  Strohüites  Bucldandi,  Cyclocladia  major ^  Sphenopteris  IVil- 
liamsonis,  Otopt.  acmninata,  Aster  ophyllites  jubatus,  Pecopt,  Whit- 
biensis^  Pinus  primaeva,  Zamia  crassa,  Abi'es  oblonga.  —  Zum  In- 
halte der  neuesten  Hefte  und  einiger  älteren  (vgl.  Jahresb.  über  1833) 
nämlich  No.  VIII.  —  XII.  (1853,  34)  enthält  von  Leonhard's  und 
Bronn's  N.  Jahrbuch  für  Miner.,  Gcogn.  Geol.  und  Pelrefaktenk. 
1833,  S.  H.,  Erläuterungen,  entnommen  aus  Boue  im  Bull,  de  la 
Soc.  geol.  de  Fr.  1834,  V.  472  —  75.  IifiojTi'a  mhn'cata  der  Stein- 
kohlen von  Orenburg  kommt  auch  in  England  vor.  Knorria  ist  Le- 
pidodendron  \m^  Stigmaria  äusserlich  etwas  ähnlieh,  die  Blätter  dicht 
schraubenförmig.  Halonia  habe  Oberfläche  von  Lepidodendron  und 
die  Verästelung  gewisser  Comferae.  Ctenis  steht  den  Acrostichen 
nah.  Phyllites:  Monocot  -  Biälter ,  deren  Hauptadern  an  Basis  und 
Ende  convergiren ;  Dictyophyllum  (so  heissen  aber  schon  Corallen) : 


4d)  Tbe  fossil  Flora  of  Great  Britain;  or  I^'igures  and  deseriptiong 
of  tbe  Vegetable  Remains  found  in  a  fossil  state  in  tbis  Country.  By 
John  Llndley  and  Will.  Hultou.  iSo.  .  .  Lohd.  Hidjjway.  1834.  Jedes 
Heft  8V2  shilL  (44  Gr.) 
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zweifelh.  Dicot.-Blälter  mit  netzförm.  Aderung.  Sckizopteris  [?], 
zweifelh.,  von  den  VfF,  den  Lygodien  oder  vielmehr  Hymenophyllen 
nahe  gestellt,  dazu  gehöre  vielleicht  auch  Füicites  crisjms  Germ. 
«C  Klf.  Favularia  tessellata,  ultratropisch.  Dicot.,  den  SigiUariac 
nah,  sei  doch  davon  getrennt  zuhalten,  letztere  hahen  weniger ßlätler. 
Samen  und  Früchte  sind  selten  in  der  Kohlenformation,  ausser  den 
Lepidostrobi  und  einigen  Monocot-Samen.  Cardiocarpon  nach  Ldl. 
eher  zu  Aster ophyllites  und  Callitricke  geh.  Fr.,  als  zw  Lepidod,  od. 
Lycopodiac,  wie  Br.  meint.  Araucavia  peregi\  aus  einer  nur  der 
südlichen  Hemisph.  angehörenden  Gattung  wirft  Licht  auf  Europas 
Veget.  zur  Zeit  der  Lias -Bildung;  Strobüücs  elong.  dürfe  als  Fr. 
dazu  gehören;  sie  steht  zwischen  Cow^/*,  und  Lycopodiac.  in  der  Mitte. 
Die  Steinkohlen  enth.  ausser  den  Filices  etwa  80  baumartige  Z>z'co^?//., 
deren  Blätter  in  parallelen  Reihen  stehen,  nämlich  die  Sigi'/laticn, 
Favularien,  Bothrodendren^  Ulodendren,  so  wie  Megaphytiim  ap- 
proximatiim  und  distuns  L.  ^  H.  (in  H.XIl.).] 

[Marcel  de  Serres's  Abh. :  ,, Versuch  einer  Beantwortung 
der  Frage,  ob  die  in  den  Steinkohlengruben  von  Canada  und  der 
Baffinsbai  aufgefundenen,  den  gegenwärtig  in  der  heissenZone  leben- 
den analogen.  Pflanzen  eine  Veränderung  in  der  Schiefe  der  Ekliptik 
burkunden",  s.  in  Froriep's  Notizen  Nr.  9o0.  (I800),  aus  r Institut 
Nr.  88.;  die  Antwort  ist  verneinend,  gegen  Lindley  Sf  Hutton 
in  Foss,  Fl.  of  Gr.-Brit. ,  welche  aus  der  Nothwendigkeit  bestimm- 
ten Grades  oder  Maasses  von  Licht  jene  Aenderung  gefolgert  hatten. 
Nach  Marcel  de  S.  ist  jene  Nothwendigkeit  nicht  so  gross.  M.  wie 
auchAIph.DeCandolle  schreiben  das  vorweltl.  Gedeihen  riesiger  und 
tropischer  Gewächse  in  grösserer  Polnahe  der  damals  noch  bis  in  die 
äussere  Erdkruste  gehenden  grössern  Wärme  des  Innern  der  Erde  zu, 
dagegen  jetzt  die  Erwärmung  der  Oberfläche  fast  nur  noch  von  der 
Wärme  abhängt,  die  sie  durch  die  Sonne  erlangt.] 

Will.  Nicol  hat  den  Bau  fossiler  Nadelhölzer  untersucht  &). 
—  Man  hat  fossile  Conijcrae  mit  und  ohne  Jahrringe  gefunden; 
die  erstem  kommen  häufiger  vor.  Im  Oct.  1835  fand  man  ein 
ausgezeichnet  grosses  Exemplar  einer  versteinerten  ConiferQ  im 
Quadersandstein  von  Craigleith,  diese  soll  einer  Jraucana  gleichen 
und  keine  Jahrringe  zeigen.  Der  Stamm  hat  3  Fuss  Durchmesser  und 
man  hat  ihn  schon  54  Fuss  lang  zu  Tage  gebracht.  Nicol  schliesst 
in  Folge  s.  Untersuchungen,  dass  alle  Holzstruclur  zeigenden  fossi- 


i>)  Transact.  of  the  Werneriau  Soc.  T.  . .  [Edinb.  new  pbilos.  Journ. 
Oct.  1855  — Jan.  1854;  Jan.  —Apr.  1854,  mit  Abbild.  —  Hebers,  in 
Froriep's  Notizen  No.  8i>9,  860. ,  m.  I  Taf.  Abb.  —  Tadelndes  Urthcil 
von  Mcyeu   s.    in  Wicßmanns  Arch.   f.  Nat.  L  H.  2.    170  f.] 
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len  Gewächse  in  der  Kohlen-  und  der  Liasformation  iirsprüngiich 
Nadelhölzer,  die  in  der  tertiären  Form,  aber  (mit  nur  einer  Aus- 
nahme) entweder  Mono-  oder  Dicotijledo?ien  gewesen  seien.  Vgl. 
Jahresb.  1835,  S.  169  f.  —  [Auszug  dieser  Abb.  s.  in  v.  Leon- 
hard's  und  Bronn' s  N.  Jahrb.  f.  Mineral.,  Geogn.,  Geologie 
und  Petrefactenkunde,  I85ä,  H.  5.  S.  601  —  607.  —  Mac 
Gillivray^    gegen  Nicol,    für  Witham.,    s,  ebendas.  S.  607  f.] 

[Beiläufig:  v.  Leonh.  und  Bronn's  so  eben  genanntes  Jahr- 
buch (wovon  jährlich  6  Hefte  erscheinen,  A^q  Thlr.  n,),  cnth. 
last  in  jedem  Hefte  Mittheilungen  über  Petrefacten.] 

[W.  Nicol,  Esq,,  hat  nun  auch  fossiles  Holz  von  Dicoty- 
ledonen  von  der  Insel  Mull  bei  Nord-Africa  beschrieben,  das  erste 
von  Dicotjjl.  aus  secundären  Schichten,  das  dem  Verf.  vorgekom- 
men; desgl.  solches  von  Coivferae.  und  von  Dicotyl.  aus  Aegyp- 
ten  und  Nubien^  desgl.  von  Coniferae  aus  der  Karru-Ebene,  400 
engK  Meilen  NO.  vom  Cap  d.  g.  H.  Edi?ib.  n,  phiL  J,  185o, 
Jan,  • —  Apr.    p.   553  —  558.] 

[Morton  beschrieb  die  fossilen  Reste  aus  der  Kreidegruppe 
in  den  nordamericanischen  Vereinigten  Staaten  &bj. 

[Viviani  beschrieb  die  fossilen  Pflanzenreste  in  den  Ter- 
tiär-Gypsen  von  la  Stradella  bei  Pavia  (in  Mein,  de  la  Soc.  geoL 
de  France,  1835,  I.  1.  129  —  154.  Taf.  IX  — XI.),  Die  Blät- 
ter sind  verkohlt,  Nerven  noch  deutlich.  Es  fehlen  darunter  Cry- 
ptog. ,  Coniferae  u.  Cycadeae,  nur  1  Monocot.  fand  sich ;  es  schei- 
nen nur  Blätter  europ.  holziger  Dicotyled,  zu  sein,  z.  Theil  neuer 
Arten,  und  zwar :  Jfcer  monspessul. ;  Acerites  ßcifolius  V.  {pla- 
tanoides  Breisl.),  'eTongatus  (verwandt  mit  Acer  creticum)  und 
integerrimus  Viv.  (verw.  ra,  A.  dasycarpum  u.  rubum) ;  .^dliius 
suaveolens^  die  noch  in  Corsica  wächst;  Castaiwa  sativa:,  Fagus 
sylv.f  die  einheimisch  ist,  oder  Abius  cördifolla  Süd-Ilaliens  und 
(Cörsica's;  PopuUtes^PJmethontis,  nA\ie  Popidus  graeca ;  eine  Salix; 
jCoriaria  imjrtifT^nocK  auf  dem  südl.  Abhänge  der  Apenninen  le- 
ben7r5  endlich  ein  Potamogeto?i-äihn\.  Blatt  5  sämmtlich  abgebildet. 
Also  ähnliche  Vegetation^^ie  die  noch  jetzige  dortige,  oder,  wegen 
^cer  jno?ispcssuL ,  Coriaria  und  der  2  Alni,  mehr  wie  die  von 
jVeapel,  Corsica,  P?oven(5e,  deren  railtl.  Temp.  50  bis  4^  höher 
ist.  —  Ausz.  m.  Char.  der  neuen  Sp.  s.  in  v.  Leonh.  und  Bronn's 
N.  Jahrb.  f.  Miner.,  Geogn.  §^c.   1853,  H.   6.] 

[In  russ.  Sprache  erschien:  Beschreibung  einiger  neuen  Arten 
von  Versteinerungen    aus   dem  Salgirlhale  bei  Sympheropol.     Vom 


[5b)    Synopsis   of  thc    oijjanic   reinaius   of  Ibc  cictaceous  giou^  of 
tUe  United  States.     By  Sam.  Gco.  Morton.     Philadelphia  ,  1854.     8.] 
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Prof»  Dr.  S.  Kutorga  an  d.  Univ.  Petersb. ,  Milgl.  der  niiner. 
Gesellsch.  das.  Herausg.  v.  dieser  Gesellscli.  M.  1  Stdrt.  Petersb. 
1854.     13  S.  8.     (5  R.  40  K. ;    wohl   Papierrubel?)] 

[Ch.  Kefer  stein 's  Werk:  Die  Naturgeschichte  des  Erd- 
körpers in  ihren  ersten  Grundzügen  dargestellt,  (2  Theiie.  Lpz.,  Fr. 
Fleischer.  1854.  X  u.  594,  IV  u.  896  S.  gr.  8.  0I/2  Thlr.) 
enth.  im  2ten  Bde.  die  Geognosie  und  Paläontologie ;  letztere  in 
einer  allgem.,  aber  speciell  durchgeführten  (700  S.  langen)  Ueber- 
sicht  aller  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Petrefacten  mit  Citation 
von  Abbildungen  u.  Beschreibungen  und  Angabe  der  Formationen, 
worin  sie  vorkommen,  ohne  Characteristik  der  Gatt,  und  Arten, 
aber  die  Thiere  nach  Linne's  System  geordnet,  doch  in  jeder  Classe 
nur  alphabetisch,  darauf  die  fossilen  Pflanzen;  alu  Ende  jedes  Ab- 
schnitts eine  systemat.  Anordnung  der  lebenden  und  fossilen  Gatt, 
und  Arten,  von  denen  überhaupt  an  10000  aufgeführt  sind.  Rec. : 
Leipz.  Repert.   1854,  No.  XIX.;  Büchner's  lit.  Zeit.  I.  S.  S20.] 

Göppert  gab  eine  historische  IJebersicht  der  Bemühungen 
schlesischer  Autoren  zu  Beleuchtung  der  vorweltl.  Flora  ß).  [Der 
Verf.,  welcher  die -^SöJSSSlchen  fossilen  Pflanzenreste,  besonders 
für's  Erste  die  Füices,  für  ein  Supplement  derVerhandl.  der  Akad. 
der  Naturf.  bearbeitet ,  giebt  in  dieser  Abh.  in  den  schles.  Prov.- 
Bl.  vorläufig  Nachricht  von  früheren  Schriftstellern  über  schles. 
Petrefacten  und  zugleich  von  den  Hülfsmitteln  und  den  Förderern 
für  sein  eignes  Werk.  Dabei  bestimmt  er  die  von  Volkraann 
(Silesia  subterranea  1720.  4to.)  abgebildeten  schlesischen  fossilen 
Pflanzen  nach  Sternberg,  ßrongniart  und  Lindley;  einen  Abdruck 
dieser  Bestimmungen  giebt  v.  Leonhard's  N.  Jahrb.  der  Min.  Sfc. 
1853,  5s  H.  —  Nachtr.  :  So  eben  erscheint  nun  schon  als  Suppl, 
des  XVII.  Bds.  der  Jcta  Ac.  Nat.  Cur. :  Die  foss.  Farrnkräu- 
ter  nach  ihren  Fructificationsorganen ,  vergl.  mit  denen  der  Jetzt- 
welt, nebst  Abbild,  und  Beschreib,  von  vielen  neuen  in  Schlesien 
entdeckten  fossilen  Farren,  von  H.  F.  Göppert.  1856.  66  Bog. 
mit  2ä0  Fig.  auf  44  Stdrt.] 

[In  d.  Hall.  allg.  Lit.-Zeit.  1853,  Ergänzungsbl.  No.  23—27. 
findet  man  kritisch  recensirt:  Graf  v.  Sternberg's  Versuch  einer 
Flora  der  Vorwelt,  H.  4 — 6,  nebst  der  französ.  üebersetzung, 
cah.  1  — 5.,  Brongniart's  Hist.  des  Feg.  foss.  und  Agassiz's  Rech, 
sur  les   Poissons  foss, ;   diese   Rec.    enthält   auch  Einwürfe  gegen 


6)  Ueber  die  Bestrebungen  der  Schlcsier,  die  Flora  der  Vorwelt  zu 
erläutern,  von  H.  F.  Göppert.  Aus  d.  schles.  Prorinzialblätt. ,  Aug. 
und  Sept. -Heft,  bes.  abgedr.     Breslau,  1854.     26  S.  8. 
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Brongniart's  Char,  der  Cinjptog.  vasculosae  und  gegen  Anderes; 
die  oft  zu  tadelnden  Br'schen  Species  seien  schon  in  Sternberg's 
H.   S.  und  6.   am  besten  kritisirt.] 


Tl.  IiITCRATlIROESClIlCHTC: 
DKR  BOXAIVIK. 

[Die  mit  Zugaben  vermehrte  Reuss' sehe  Ausgabe  des  Stra- 
bus  ob)  enthält:  I.  444  Hexameter  vom  Abte  Wal.  Slrabus  oder 
Strabo  zu  Reichenau  (-f-  849.),  in  23  Abschnitten  die  Heilkräfte 
von  Gartenpfl.  besingend,  nebst  Scholien  bis  p.  40.  —  11.  Die  Ana- 
iecta  enlh.  1)  Stellen  über  Pfl.  Deutschlands  aus  Plinius,  der  aber 
zu  wenig  davon  verstand;  2)  Plantae  aevi  medicae  8$  magicae,  zu 
wenig;  3)  Caroli  M.  capitulare  de  villis  (auch  über  Gärten); 
4)  ein  Arzneipulver;  die  von  der  Pseudo -Hildegardis  (H.,  Aebt, 
zu  Bingen,  H80)  erwähnten  Pfl.  5  Plantae  AJberti  magni ;  6)  Pfl., 
die  im  IS.  und  16.  Jahrh.  in  Deutschlanii  eingeführt  worden: 
Buchweizen,  Mais,  Stechapfel,  wohlr.  Veilchen,  Tagetes  patula 
5r  erecta^  Rosskastanie,  Syringa  vulg.,  Lychnis  chalcedon,^  Tub'pa 
Gesn.^  Fritülar,  imper.,  Tabak,  Kartolfel,  Helianthus  annuus  ^ 
multiß. ,  Scorzon.  hispan. ,  später  Oenothera  hiennis.  III.  19  in 
den  meisten  Ausg.  des  Macer  Floridus  de  herbar.  virtutibus  feh- 
lende Cap. :  Rosmarin,  Pimpinella  «fc.  —  Reo.  in  Hall.  Lit.-Z. 
i85S,  ^0.  1S5,  u.  a.5  längere  berichtigende,  von  Dierbach, 
in  Heidelb.  Jahrb.  d.  Lit.  1833,  Aug.  Das  ,,Marrubium''^  Strahl 
dürfte  nicht  Ballota  nigra  sein,  wie  Reuss  meint,  sondern  Marr. 
vulgare;  seine  Ambrosia  die  Ambros»  maritima  L.,  nicht  Arte- 
misia  camp,  oder  Tanacetum.] 

[Nachträglich  ist  der  vom  Apolh.  C.  Fueter  zu  Bern  im 
Auftrage  der  dortigen  nalurh.  Gesellschaft  verfassten  Schrift  zu 
erwähnen ;  Versuch  einer  Darstellung  des  neuern  Bestandes  der 
Naturwissenschaften  im  Canton  Bern  bis  zu  Ende  des  Jahres  1827. 
Bern  bei  Haller,  1828.  —  Das  Bedürfniss  einer  ,,naturwissea- 
schafll.  und  raedicin.  Culturgeschichte  der  Schweiz*',  desgl.  Schweiz, 
medic.  Topographien,  wird  hervorgehoben  in  v.Pommer's  Schweiz. 


[6b)  Walafridi  Strahl  hortulus.  Carmen  ad  cod.  ms.  vcterumque 
edilionum  fidem  recensitum,  lectionis  varietatc  notisque  instructum.  Ac- 
cedunt  aualecta  ad  antiquitates  florae  german.  et  capita  aliquot  Macri 
nondum  edita.  Auetore  F.  A.  Reuss,  M.  D,  Wirceb.  1854.  IV  und 
107  S.  gr.  8.] 
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Zeltschr.  für  Natur-  und  Heilkunde,  I.  Bd.  1.  IL,  woraus  wir 
auch  folg'.  Data  entnehmen:  Stiftung  der  Universität  zu  Basel 
14o9;  der  ökonora.  Gesellsch»  zu  Bern  17S9,  der  altern  natur- 
forschenden das.  1786,  der  Akademie  das.  iöOS;  der  Akademie 
und  der  Gesellsch.  der  Phys.  und  Naturgesch.  zu  Genf  1790 5 
die  naturforschende  Ges.  zu  Zürich  ward  durch  Joh.  G essner 
(geb.  1709,  gest.  1790)   gegründet.] 

[Adr.  de  Jussieu  zeigt  in  Ann.  d.  Sc,  nat. :  Bot.  1834, 
Nov.  (gegen  Wight  8^  Arnott  Pf'od/\  p.  XXXV.)  dass  Ant.  Laur. 
Jussieu' s  Gen.  pl.  ein  Diesem  eigeuthüml,  V^^erk  sind,  wozu  Ber- 
nhard de  J.'s  Arbeiten,  da  dieser  nicht  geschrieben,  nicht  die 
Grundlage  geliefert  haben.] 

Die  deutschen  Naturforscher  und  Aerzte  hatten  ihre 
Jahres-Versammlung  1854  zu  Stuttg.  vom  18.  Sept.  an^).  Auf 
Königl.  Befelil  hatten  die  Behörden  den  Gelehrten  Gelegenheit  zu 
aller  möglichen  wissenschaftl.  Belehrung  und  zu  den  Vortheilen 
eines  vergnüglichen  Besuches  dieser  Hauptstadt  bereitet.  Der  Staats- 
rath  V.  Kielmeyer  war  der  erste  Geschäftsführer  und  Professor 
Jäger  der  andre.  Die  Gesellschaft  hatte  allgemeine  Versammlun- 
gen und  jede  Section  ihre  besonderen,  worin  Abhandlungen  vorge- 
tragen wurden.  In  der  botan.  Section  war  Graf  v.  Sternberg 
Präses  und  der  Canzleirath  v.  Martens  Secrelär.  Die  Gesell- 
schaft besuchte  alle  dasigen  wissensch.  Institute,  wurde  auf  Sr. 
Königl.  Majestät  Befehl  zu  Miltagsraahlen  auf  den  Königl.  Lust- 
schlössern Weil  und  Bosenstein  geladen,  auf  welchen  letztern  Se. 
Maj.  der  König  eine  Präsentalion  von  Mitgliedern  der  Gesellschaft 
annahm.  Einen  andern  Tag  wohnte  man  einer  Weinlese  auf  der 
Silberburg  bei,  wo  für  die  Gesellschaft  grosse  Festlichkeiten  veran- 
staltet waren;  auch  besuchte  die  Gesellsch.  mehrere  musicalische 
Vereine.  —  Am  Schlüsse  ward  Bonn  zum  Versammlungsorte  für 
4855,  dazu  der  Geh.  Balh  Harless  zum  ersten  und  der  Ober- 
Bergrath  Nög gerat h  zum  zweiten  Geschäftsführer  gewählt.  — 
In  der  bot.  Section  wurden  unter  andern  folgende  Abb.  vorgetra- 
gen: Am  19.  Sept.  vom  Grafen  Sternberg  über  das  Keimen 
mehrerer  bei  ägyptischen  Mumien  aufbewahrt  gewesenen  Getreide- 
törner   (Talavera- Weizen).     Der   Medic.-Rath    v.    Frölich  las 


7)  V.  Froriep's  Notizen,  No.  919.  Regen sb.  bot»  Zelt.  I800,  S.  1 — 46., 
wo  Auszug  der  meisten  Vorh'äge.  [Später  erschien  tlarüber:  Amtlicher 
Bericht  über  die  Versammlung  deutscher  Naturf.  und  Aerzte  zu  Sluttg. 
im  Sept.  1834.  Herausg,  von  den  damal.  Geschäftsführern  C.  v.  Kiel- 
meyer und  G.  Jäger.  Sluttg.  1830.  8.  —  S.  a.  Hall,  Lit»-Zeit»  1834 ; 
Intell.-Bl.  No.  71.] 
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über  Ih'eracium- Arten»  Am  20.  Sept.:  Dr.  Seh  im  per  über  die 
Möglichkeit  eines  wissenschaiti.  Verständnisses  der  Blaltstellung, 
iiamcijtlich  in  den  Bliitheu  [weitere  Ausführung  von  Seh.  ii.  A. 
Braun  s.  in:  Bot.  Zeit.  1835,  S.  14ä  — lOS.]^  Prof.  Feeüb. 
die  Thecae  der  Flechten;  Prof.  Wilbrand  üb.  die  natürl.  Pfl.- 
Farailien.  Am  22.  Sept. :  Prof.  Braun  über  die  Gatt.  Chara 
[s.  Bot.  Zeit.  18oi>,  4J)- — 75.];  Prof.  C.  Gemmellaro  aus 
Catanea  legte  3  vermeintlich  neue  sicilianische  Pflanzen  vor;  Prof. 
Reum  sprach  von  der  Wirkung  des  lod's  auf  die  Pflanzen.  Am 
23.  Sept.:  v.  Martens  über  Hydrurus  crystallophorus  [s.  Jah- 
resb.  üb.  1828,  S.  4.];  Präs.  Nees  v.  Esenbeckgab  Nach- 
richt von  Corda's  Beiträgen  zur  Lehre  von  der  Befruchtung  der  Pfl. ; 
Dr.  Gärtner  sprach  über  Erzeugung  von  Bastardpflanzen;  Prof. 
Fee  über  die  Gatt.  E/^'/ieum,  als  durch  Insecten  veranlasst;  Prof. 
Jäger  über  2  ihm  durch  Göthe  übersandte  Zeichnungen  eines 
niissgebihleten  Dattel- Palmen -Blattes.  Am  24.  Sept.  Graf  von 
Stern berg  über  ein  Fragment  eines  versteinerten  Baumstammes, 
woran  sich  zw.  Rinde  und  Holz  eine  dünne  Kohlenschicht  einge- 
lagert hat ;  Hofrath  v.  M a  r  ti  u  s  über  die  Gatt.  Azolla  [s.  v.  Martins : 
Icon.  pl.  crypt.  1834.]  u.  üb.  die Sporangien der F//2ce5 ;  Dr.  Frese- 
nius, üb.  ^QnTef{Poaahyssm.)\inAAen  Tokusso  [Eleusine  Tocussd), 
2  Gelreidearten  in  Abyss. ;  Prof.  Ho  chstetter  üb.  den  Begriff"  von 
Species;  Präs.  Nees  v.  Esenbeck  trug  eine  Abb.  Göppert*s 
über  die  Früchte  der  fossilen  Farrnkräuter  vor.  Am  2S.  Sept.  : 
V.  Martius:  Wünsche  die  Berichtigung  der  Nomenclatur  in  Aen 
bot.  Gärten  betreffend 5  v.  Martens  über  Dr.  Nardo's  medic. 
Anwendung  der  Rinde  der  Pinus  maritima  und  der  Gallert  von 
Sphaerococciis  acicularis^  v.  Martius  über  Euphorbia  phospho- 
rea  u.  Chiröstemon  platauoides^  Prof.  AI.  Braun  über  Trapa 
natans  u.  Aristolochia  Sipho ;  Prof.  Mikan  über  2  neue  bra- 
sil.  Orchideen;  v.  Martens  über  die  Identität  des  Zoogen's 
(Glairine, Baregine) mit  Oscillatoria  Cortii,  nach Beob.  Schön lein's 
Prof.  in  Zürich  [vgl.  über  diese  Materie  ähnliche  Meinung  in 
Betreff  ihres  Ursprungs  aus  einer  Alge,  von  Daubeny,  in 
Linnean  Transact.  XVI.  P»  5.  p.  887  —  S97. ,  übers,  durch 
B  —  d.  in  Ann.  der  Pharm.   1834,   Juni.] 

Der  naturwissenschaftl.  Verein  des  Harzes  hielt  s.  Versamm- 
lung am  23.  Juli  1834  zu  Clausthal.  Es  waren  gegen  60  Per- 
sonen zugegen.  Der  Ober-Bergrath  Albert  war  Präses.  Es  wur- 
den wissensch.  Abb.  vorgetragen.  [Bot.  Zeit.  1834,  II.  623 — 632.] 

[Die  schweizerische  uaturforschende  Gesellschaft  hielt 
ihre  Zusammenkunft  am  28.,  29.,  50.  Juli  in  Luzern.  Die  Vor- 
mittagsstunden waren   zu  Vorträgen  bestimmt,    welche    im  grossen 
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Gyranasiumssale  von  9  bis  2  Uhr  gehalten  wurden  und  zwar  in 
deutscher,  französischer  und  italiänischer  Sprache.  Im  Ganzen 
hatten  sich  ohngefähr  oO  Mitglieder  eingefunden,  durch  welche 
alle  Schweizer  Cantone  repräsentirt  waren.  (Von  Bern  war  nie- 
mand zugegen,  wegen  Gleichzeitigkeit  der  Versammlung  der  Ber- 
ner medicin.  Cantonal-Gesellschaft.)  Unter  den  wirkl.  Mitgl.  be- 
merkte man  die  Prof.  Oken,  Locher-Balber,  Schinz,  Horncr,  Fins- 
1er  von  Zürich,  Dr.  Zollikofer  und  Dr.  Meyer  von  St.  Gallen, 
Dr.  Troxler  von  Aarau.  Von  Fremden  :  Dr.  Thompson  aus  Schott- 
land und  Dr.  Heyfelder.  —  Neu  aufgenommen  wurden  theils  als 
wirkliche,  iheils  als  Ehrenmitglieder  46.  Den  Vorsitz  in  den  Ver- 
sammlungen führte  Dr.  Elmiger.] 

Die  British  Association  for  the  Advancement  of  Sciences 
versammelte  sich  vom  8 —  15.  Sept.  zu  Edinburg;  Prof.  J.  D. 
Forbes  eröffnete  die  Veisammlung  mit  einer  Rede.  [Die  Sitzun- 
gen der  6  Sectionen  waren  vom  9.  an  Vormitt.  in  der  Universi- 
tät, die  allgemeinen  meist  in  einem  Gebäude  in  der  Georgenstrasse, 
Abends,  den  8.  Sept»  die  erste.  —  Die  Gesellschaft  hatte  anfäng- 
lich, zu  York,  530  Mitglieder  gezählt,  wuchs  zu  Oxford  auf  700, 
zu  Cambridge  auf  1400,  zu  Edinb.  kamen  noch  1298  hinzu;  nach 
andrer  Angabe  waren  zu  Edinb.  zus.  2200  Mitgl.]  Präsident  war 
der  General  Sir  Thom.  Makdougall  Brisbane;  Vice -Präs.  Brew- 
ster  und  J.  Robison  (der  Astronom);  General -Secretair  V.  W. 
Harcourt;  assist.  Secr.  Prof.  Phillips  5  locale  Secr.  J.  Robison 
Esq.  und  Prof.  Forbes,  Der  vorige  Präs.  Sedgwick  und  Bris- 
bane hielten  Reden. 

Es  bildeten  sich  für  die  einzelnen  Wissenschaften  folgende  6 
Sectionen,  für  deren  jede  1  Präses  und  2  Secretaire  gewählt  wur- 
den :  1)  für  Mathematik  und  allg.  Physik,  deren  Präses  Prof.  W. 
Whewell  war ;  2)  Chemie  und  Mineralogie :  Präs.  Prof.  Hope ; 
5)  Geologie  und  Geographie:  Präs.  Prof.  Jameson;  4)  Naturge- 
schichte: Präs.  Prof.  Graham;  Secret.  Yarrel  und  Burnett;  S) 
Anatomie  und  Medicin:  Präs.  Dr.  Abercrombie;  6)  Statistik. 
Es  wurden  sowohl  allgemeine  Sitzungen  (Nachmittags)  als  auch  der 
einzelnen  Sectionen,  diese  Vormittags,  gehalten  und  bei  allen  wur- 
den Abhandl.  vorgelesen.  Zu  Edinburg  hatten  sich  1298  Mitglieder 
aufgezeichnet.  Am  15.  Sept.  schloss  die  Zusammenkunft  und 
Dublin  ward  zum  nächsten  Versammlungsorte,  für  d.  10.  August 
185S,  gewählt.  —  Von  Botanikern  waren  zugegen:  Graham, 
Brown,  Hooker,  Walker- Arnott,  Greville,  Allan  Cunninghara, 
Dav.  Don,  Henslow,  Richardson,  Royle,  Sykes,  Rieh.  Taylor, 
James  Wilson,  u.  A.,  wovon  die  meisten  Vorträge  hielten.  — 
Der  Magistrat  von  Edinburg  ertheilte  bei  dieser  Versammlung  als 
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Ehrenbezeigung  den  Herren  Brisbane,  Arago,  Moll,  Dalton  und 
R.  Brown  das  Bürgerrecht.  —  [In  der  naturhistorischen  Section 
trug  Hooker  einen  Bericht  des  (bald  darauf  in  Quito  ermordeten) 
Capit.  Hall  über  einen  Ausflug  in  Quito  und  auf  den  Chimborasso 
vor,  worin  von  der  Vegetation  in  des  letztern  Nähe  und  von  der 
allgemeinen  Aehnlichkeit  des  Klima's  dieser  Gegend  mit  der  des 
südl.  Europa's  gehandelt  ward  j  desgl.  von  den  Wirkungen  des 
ewigen  Frühlings  jenes  Klima's  auf  thier.  und  vegetab.  Leben  im 
Gegensatze  zu  denselben  bei  den  wechselnden  Jahreszeiten  anderer 
Himmelsstriche;  endlich  das  Klima  auf  bedeutenden  Höhen  in  tropi- 
schen Gegenden  mit  dem  veränderlichen  unter  höheren  Breiten  ver- 
glichen, wobei  das  Resultat  zu  Gunsten  der  wechselnden  Jahreszeiten 
ausfiel.  Man  sprach  noch  über  die  Höhen,  bis  zu  welchen  gewisse 
Pflanzen -Gattungen  gedeihen  Sfc,  dabei  auch  über  die  Gränze  des 
ewigen  Schnees,  für  deren  Bestimmung  der  geologische  Charakter 
des  Landes  sehr  wichtig  sei.  —  R.  Brown  las  (am  10.  Sept.)  über 
die  Mehrzähligkeit  und  die  Entwickelung  der  Embryonen  in  den 
Samen  der  Cowjerae  [s.  oben  S.  185.  dieses  Jahresberichts];  d. 
H.  Sept.  las  J.  Brake  über  den  Farbenwechsel  der  Früchte  einer 
Art  von  Sambucus ;  J.  Murray  über  die  Cultur  des  Pkormium 
tenax  in  Schottland;  Dr.  Dunbar  über  die  Fortschritte  in  den 
Untersuchungen  über  die  Absonderungen  aus  den  Wurzeln  der 
Pflanzen;  W.  C.  Trevelyan  Esq.  über  die  Verbreitug  der 
Phanerogamen  auf  den  Faeröern  [s.  oben  S.  135  f.];  W.  Mae- 
gillivray  Esq.  über  das  Naturhistorische  des  centralen  Theils 
der  grossen  Gebirgskette  im  Süden  Schottlands  um  den  Ursprung 
des  Tweed -Flusses;  —  am  12.  Sept.:  Walker-Arnott  Esq, 
über  die  Kokkelskörner  des  Handels;  J.  Murray  über  einige  be- 
sondere Secretionen  und  Vorgänge  {elaborations),  in  Bezug  auf  das 
Saft -Aufsteigen  betrachtet;  J.  F.  Royle  Esq.  über  die  stufen» 
weise  Folge  der  Vegetation  auf  verschiedenen  Höhen  im  Himalaja 
[s.  oben  S.  149  — 162.].  —  In  der  geol.  Section  d.  10.  Sept.: 
Lyell  über  die  Erhebung  des  Bodens  in  Schweden,  wo  gewisse 
Theile  desselben  allmählig  bis  2  —  3  Fuss  in  einem  Jahrhunderte  sich 
erheben,  während  andere  von  L.  besuchte  Theile  weiter  südlich  keine 
Bewegung  zu  erfahren  scheinen.  Trevelyan  über  fossiles  Holz 
aus  einem  Thonlager  über  Kohle  auf  Suderöe,  der  nördlichsten  der 
Faeröer.]  —  [Ueber  die  naturgesch.  Section  s.  a.  ,,Das  Ausland'% 
1834,  Nr.  301 ;  über  die  andern  Sectionen  und  die  ganze  Versamm- 
lung ebendas.  Nr.  294  f.,  298  f.,  304  f.  Kurzen  Bericht  s.  in  Hall. 
Lit.-Zeit.  1834.  Intell.-Bl.  Nr.  79.] 

Auch    in   Frankreich    fanden    1834   zwei   allgemeine  Ver- 
sammlungen von  Gelehrten   statt:    die  eine  für  das  südliche  Fr. 
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zu  Toulouse  d,  IS.  Mai;  —  die  andere  zu  Poitiers  Mitte  Se- 
})lembci\s.  Beide  sollen  jährlich  wiederholt  werden. —  [Die  erste  des 
südl.  Fr.  ward  auf  Einladung  von  P.  Tournal  j.  von  Narbonne 
am  li>.  Mai  1854  zu  Toulouse  eröffnet,  wie  denn  zur  2ten  der- 
selbe Tag  von  i83a  bestimmt  ward.  Ihr  Zweck  ist,  sich  der  Su- 
prematie der  Hauptstadt  zu  entziehen,  ohne  als  Gegner  derselben 
aufzutreten.  Zum  mittägl.  Frankr.  werden  hier  die  Depart.  ge- 
rechnet, wo  die  romanische  Sprache  (langue  d'hoc)  herrsche. 
Aufgaben  sind:  Bestimmung  der  vom  südl.  Frankr.  erlangten  Fort- 
schritte in  den  Wissenschaften,  schönen  Künsten  und  der  Industrie, 
und  Entwerfung  der  dringendsten  Arbeilsaufgaben  in  denselben. 
Das  Praktische  hat  den  Vorrang  vor  dem  Theoretischen.]  Der 
Congress  iheilt  sich  in  9  Seclionen :  1.  für  Mathemat.,  Physik 
und  Naturwissensch. ;  2.  medicin.  Wiss. ;  5.  Wiss.  des  geselligen 
Verbandes  (sc,  sociales) :  Philosophie,  Erziehung,  Gesetzgebung, 
National -Oekonomie,  Geschichte  und  Archäologie;  4.  Ackerbau 
(und  Indusirie);  o.  Manufacturen;  6,  Handel;  7.  schöne  Lite- 
ratur; 8.  Musik:  9.  zeichnende  Künste:  Architectur,  Sculplur, 
Malerei  §^c.  [Die  Iste  Section  hat  wieder  9  Abth.  (wie  die  4te 
deren  o),  jede  mit  eignem  Präsidenten  und  Secrelair,  nämlich  :  Ma- 
thematik, Hydraulik,  Physik,  Astronomie,  Chemie,  Botanik,  Zoolo- 
gie, industrielle  Mechanik,  Mineralogie  u.  Zoologie.  Jeder  Section 
werden  für  den  nächstfolgenden  Congress  Fragen  zur  Beantwortung 
vorgelegt.  Sitzungen  sind  allgemeine,  und  besondere  der  Sectionen. 
—  Es  erschien  darüber:  Congres  Meridional.  Previieve  Session. 
1854.  Toulouse,  1854.  220  S.  8.;  diese  Schrift  hat  2  Theile, 
einen  historischen  und  Rapports :  letztere  sind  nicht  Auszüge  aus 
allen  gehaltenen  Vorlesungen,  sondern  von  den  Secret.  der  ein- 
zelnen Sect.  in  den  allgemeinen  Sitzungen  vorgelesene  Berichte 
über  den  Zustand  jeder  einzelnen  Wissenschaft  im  südl.  Frankreich 
überhaupt:  was  geleistet  sei,  welche  Lücken  bleiben  u.  s.  w.  — 
S.  a.  Gott.  gel.  Anz.  185o,  6r>.  St.;  Der  Gesellschafter  1853, 
Nr.  66  ff.  —  (185i>  ward  damit  auch  ein  Musikfesl,  und  eine 
Kunstausstellung  v.  20.  Juni  an,  verbunden.)] 

[Der  wissenschaftliche  Congress  zu  Poitiers  theilte  sich  in 
6  Seclionen:  1.  Physik,  Mathematik  und  Naturwissenschaften, 
2.  Landbau,  Handel  und  Industrie;  5.  medicin.  Wissenschaften; 
4.  Archäologie  und  Geschichte ;  i>.  Literatur,  schöne  Künste  und 
Philologie;  6.  Gesellschaftseinrichtung  {economic  sociale)  und  Ge- 
setzgebung. In  der  1.  Sect.  las  u.  a.  der  gereisete  Naturforscher 
d'Orbigny  einen  Abriss  seiner  Reise  nach  Südamerica  (laPlata,  Pa- 
tagonien, Chili,  Peru)  vor,  wo  er  viel  beobachtet  und  gesammelt 
[s.  oben   S.  175  f.];    Hr.    de   Brebisson    von    Falaise   zeigte 
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eine  hübsche  Sammlung  von  Hcpaticae  vor,  zugleich  mit  coior. 
Zeichnungen  der  charakteristischen  Theile,  u.  hielt  e.  Vortrag  dar- 
über; mitgetheilt  wurden  noch  Memoiren  von  Delatre,  Unter- 
präfect  von  Loudon,  über  die  Flora  des  Depart.  von  Vienne,  von 
Madame  Cauvin  über  die  Flora  von  Maus  ^c.  (Boubee  aus  Paris, 
Desvaux  aus  Angers  hatten  geogenische  Theorien,  Riviere  über 
atomochemische  Nomenclatur  vorgetragen)»  —  185i>  versammelt 
sich  der  Congress  zu  Douay.  —  S.  Blätter  f.  liier,  Unterh.  1854, 
J\r.  308.] 

[Die  Linnaea,  1854.  H*  VI.  enth.  S.  707  —  736:  „Mate- 
rialien zu  einem  Verzeichnisse  der  jetzt  lebenden  bot.  Schriftsteller, 
so  wie  derer,  die  im  letzten  Decennium,  bis  Ende  1853,  verstorben 
sind,'*  von  K(lotzsch).  Man  findet  bei  den  gleisten  vor  dem  Namen 
den  Taufnamen,  dann  den  Wohnort,  Anstellung  oder  Titel,  Lei  vie- 
len den  Todestag.] 

[Der  Termin  der  bot.  Preisfrage  der  Petersb.  Akad.  der  Wiss. 
v.J.  1829,  das  Wachsthum  des  Dicotyledonen- Stamms  betreffend, 
ist  bts  zum  1.  Aug.  1857  verlängert  worden;  die  Theorie  Viviani's 
(in  dessen:  Della  strvttura  degli  organi  elementari  neue  piante 
edelle  loro  funzioni  nella  vita  vegctabüe,  c*  8  tav.  Genoval831.8,) 
soll  dabei  in  den  Kreis  der  Untersuchung  gezogen  werden.] 


Prof.  Hochstetter  und  Dr.  Steudel  machten  den  Plan  zu  einer 
nalurhist.  Reise  nach  Arabien  bekannt,  welche  die  Herren  W.  Schira- 
per,  welcher  früher  Algier  besucht  hat,  und  Dr.  A.  Wiest  unter- 
nehmen wollten.  Sie  sollten  im  May  1853  nach  Aegypten  abreisen, 
und  zu  Ende  des  Jahres  sich  nach  Arabien  begeben,  um  die  Küsten 
des  rothen  Meeres  und  die  Bergkette  des  Sinai  genau  zu  untersuchen. 
Das  St.  Catharinen- Kloster,  wo  sie  herbergen  müssen,  sollte  ihnen 
einen  günstigen  Aufenthaltsort  geben  zum  Niederlegen  ihrer  Samm- 
lungen und  zum  Fortschaffen  derselben  nach  Suez  und  Alexandrien. 
Nur  ein  Theil  der  Reisekosten  soll  durch  Actien  von  gelehrten  Ver- 
einen und  Botanikern  bestritten  werden,  indem  Schiraper  von  der  Ba- 
denschen  Regierung  bedeutende  Unterstützung  erhielt,  desgl.  Wiest 
von  der  WürtembergischenlOOOFI.,  und  Wiest  selbst  ebensoviel  dazu 
giebt.  Die  Actien  sind  zu  30  rhein.  Gulden  (641/4  Franken)  zu  rech- 
nen, nicht  geringer.  Wenn  die  Subscribenten  zahlreich  sind,  dürfte 
die  Reise  bis  auf  den  Libanon  in  Syrien,  auch  nach  Abyssinien  aus- 
gedehnt werden.  [Da  Wiest  in  Aegypten  der  Pest  unterlegen,  ist 
Schimper  allein  nach  Arabien  weiter  gereiset.  Samml.  schon  vcrtheilt.J 

Botan,  Jahresb.  über  1834.  14 
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Der  preuss.  Botaniker  Be  yrich,  der  vor  1828  in  Brasilien  ge- 
reiset  war,  ist  am  24.  April  1834  zu  Baltimore  angekommen,  nach- 
dem er  schon  die  südlichen  Gegenden  Nordamericas  besucht.  Er 
sammelt  in  Nordamerica.  —  [Seitdem  ist  sein  Tod  gemeldet  worden.] 

[Der  engl.  Oberst  O'Brien  bereisete  seit  dem  Herbste  1855 
das  höhere  Peru  und  Oberperu  als  Naturforscher.] 


Von  den  Doubletten  aus  Hänke's  Herbarien  werden  zu  Prag 
Sammlungen,  die  der  Pflanzenzahl  nach  nicht  gleich  sind,  verkauft: 
eine  Sammlung  von  lö2  Arten  kostet  SO  Fl.,  eine  andere  von 
118  Sp.,  59  Fl.  ^''c. ;  —  eine  Sammlung  von  60  Grasarten  kostet 
20  Gulden. 


[Anstellungen. —  Prof.  Besser  ward  an  die  Ueiversität 
Kiew  als  Prof.  der  Botanik  versetzt;  Dr.  Bischoff  ward 
auhserord.  Prof.  in  der  philos. Fakultät  zu  Heidelberg;  —  Fischer, 
bisher  Prof.  des  Demidowschen  Lehrstuhls  der  Naturgeschichte  zu 
Moskau,  erhielt  den  der  Botanik  an  der  das.  Universität;  —  Dr» 
Meyen  ward  zum  ausserord.  Prof.  in  der  philos.  Facultät  der 
Universität  Berlin  ernannt;  —  Prof.  Mo  hl  zu  Bern  zum  ord. 
Prof.  der  Physiologie  und  Bot.  an  der  Univ.  zu  Bern  (ist  neuer- 
dings nach  Tübingen  berufen,  und  seit  Ostern  1856  Prof.  das.).  — 
Turpin  ward  an  Flourens's  Stelle  zum  bestand.  Secretär  für 
die  landwirthschaftl.  Abiheilung  der  Acad.  der  Wiss.  in  Paris  ge- 
wählt.] 

Nekrolog,  —  Die  Wissenschaft  verlor  folgende  Gelehrten: 

Der  Prof.  der  Zoologie  und  Botanik  H.  M.  Gäde  zu  Lüt- 
lich  starb  d.  2.  Januar  1854,   S7  Jahre  alt. 

Dr.  Jacq.  Julien  Houton  de  la  Billardiere,  Mitglied 
des  franz.  Instituts,  geb.  zu  Alen^on  d.  28.  Oct.  173S,  starb  zu 
Paris  d.  8.  Jan.   1854. 

Der  Kais.  Leib-Medicus  Dr.  Nik.  Thom.  Host  starb  zu 
Wien  d.   15.  Jan.  1854,   71  J.  alt. 

[Der  grossherz.  hess.  Ob.  Forstr.  und  Prof.  Hundeshagen 
zu  Giessen,  geb.  zu  Hanau  d.  10.  Aug.  1785,  starb  zu  Giessen 
d.   10.  Fel>r.  1854.] 

[Der  Bot.  Dr.  Job.  Em.  Pohl,  Prof.  d.  Med.  zu  Wien, 
(vorher  seit  1815  supplir.  Prof.  der  Naturgesch.  u.  Technol.  zu 
Prag)  starb  zu  Wien  d.  22.  Mai,  ohngefähr  SO  J.  alt.] 

[Der  berühmte   Orientalist  Dr«  Will.  Carey  starb  zu  Se- 
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rarapore  In  Ostindien  d.  4.  Juni  (nach  Leipz»  Rep.  1054^  Nr.XXIV.) 
oder  d.  9.  Juni.   (HaH*  Lit. -Zeit.)  1854.8)]  '^ 

[Der  Prof.  der  Naturgesch.  Dr.  Quistorp  zu  Greifswald 
starb  daselbst  d.   22.  Juli.] 

[Der  Naturforscher  P.  van  Oort,  aus  Utrecht,  für  die  Na- 
forscher  -  Geseilschaft  im  iXiederländ.  Indien  reisend,  starb  am  2, 
Sept.  4  85 4  zu  Paiiang.] 

Der  Prof.  d.  Naturgesch.  und  Bot.  Dr.   Gust.  Schübler 
zu  Heilbronn  geb.  i3.  Aug.  1787,    starb   zu  Tübingen  d.  8.  Sept'. 

Der  Geheime  Rath  Ritter  Dr.  Heim  zu  Berlin  starb  d  is' 
Sept.   1854,   89  J.  alt.  sb) 

Der  Medic.-Rath  Dr.  Alb  recht  Wilh.  Roth,  geb.  d.  6. 
Jan.  1737  zu  Dötlingen  im  Grossherz.  Oldenburg,  starb  zu  Veo-e- 
sack  bei  Bremen  d.   16.  Oct.   1834.  *' 

Dr.  Weihe  starb  zu  Minden  im  Jahre  1854. 

Dr.  Fei.   Stein  starb  zu  Frankfurt  .  .  .  1854. 

[Zu  Oxford  starb  der  Prof,  der  Bot.  u.  Bibliothekar  Dr. 
Williams,  in  s.  72sten  Jahre,  im  Jan.  1854.] 8c) 


Dr.  V.  Siebold  hat  im  bot.  Garten  der  holländisch -ostind. 
Compagnie  auf  der  Insel  Dezima  in  Japan  ein  Monument  zum  An- 
denken Kämpfer's  und  Thunberg's  errichtet:  es  besteht  aus  einem 
dreikantigen  Steine  mit  folgender  Inschrift: 


[8)  Doch  wohl  eine  Person  mit  dem  Herausgeber  von  Roxbiirgh*s 
Fl.  indica:  s.  Jabresber.  1855,  S.  71.  und  diesen  von  1854,  oben  S.  75. 
Er  ist  hocb  verdient  durch  Uebersetzung-  der  beil.  Schritt  in  mehrere 
Orient.  Sprachen,  des  Ramayana  ins  Engl.,  u,  a.;  war  ursprünglich 
Schuhmacher- Gesell,  dann  1795  als  baptistischer  Missionär  uach  Benga- 
len gekommen;  -wo  er  bei  Ankunft  der  Missionäre  Ward  und  Marshman 
mit  diesen  die  berühmte  Mission  von  Serampore  stiftete,  und  später  Prof, 
des  Sanskrit  im  Fort  William  zu  Calcutta  ward,  doch  zu  Serampore  re- 
sidirend;   geh*  1762  in  Schottland.] 

[8b)  geh*  d.  22.  Juli  1747  zu  Solz  in  der  Grafsch.  Henneherg  in 
Franken.  S.  Nekrolog:  Preuss.  Staatszeit.  1854,  Nr»  265.;  Auszug 
aus  s.  „Leben''^  ^c.  (v.  Kessler.  2  Bde.,  1855)  s.  in:  Gott,  gel«  Anz«. 
485S,  180  St. ;    längeren  im  Leipz.  Rep.  1855,  Nr.  XVI.] 

8c)  Anm.  zum  Nekrolog  vom  J.  1855:  Prof.  R.  L,  Desfontai- 
san  war  geboren  zu  Bourg  de  Tremblay  (Depart.  d'Ille-ot-Yillaine)  in 
der  Bretagne  zu^Ende  d»  J«  1752,  und  starb  zu  Paris  d.  16.  Nov.  1835. 
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E.    Kämpfer. 
P.   C.    T  h  n  n  b  e  r  g. 

Ecce  virent  vestrae  hie  plantae  florentquc  quotannis 
Cultorum  mmiores  £erta  feruntqiie  pia. 
Im  Grunde  ist  dieseä^^nBäumen  und  Sträuchern  umgeben. 
—  Dr.  V.  Siebold  hat  dieses  Monument  auch  lithographiren  las- 
sen; unler  der  Abbildung  befinden  sich  folgende  Worte:  Monu- 
mentum  in  memoriam  Engelberti  Kaempferi  et  Caroli  Petri  Thun." 
bergii  in  horto  botanico  insulae  Decima  Cura  et  sumtibus  Ph» 
Fr,  de  Siebold  positum  MDCCCÄÄFL 


Folgende  Biographien  sind  1834  erschienen: 

Zum  Andenken  an  Albrecht  Wilhelm  Roth.  (Regensb. 
bot.  Zeit.   1834,  II.   S.  7ä5  — 7G3.) 

Johann  Christian  Günther,  geschildert  von  Fr.  W — r. 
[Wim  m  er].  (Schles.  JProvinzialblätter,  1834,  H.  I.,  und  Regensb. 
bot.  Zeit.  1834.  II.   S.  417  —  452.) 

J.  Fr.  G.  P.  Gaudi  n;  geschildert  von  J.  D.  Monnard. 
(Reg.  bot.  Zeit.  1834.  T.  I.  p.  59  — 44=j. 

Notice  historique  sur  la  vie  et  les  travaux  de  M.  Desfon- 
taines.  Par  A.  P.  De  Candolle.  {Ann,  des  sc,  nat,  1834. 
T.  I.  p.   129 —  loO.). 

Note  sur  M.  de  Cassini  par  M.  Gossin.  —  In  Cassini's 
Opusc.  phytolog.  T.  III.  (Paris  1854.)  p.  I  — XXIX. ;  und 
Guillemin  in  Arch.  de  Bot.). 

Nekrolog  weiland  Sr.  E.vcell.  des  Grafen  F.  G.  de  Bray. 
"Von  J.  P.  HarU  Erlangen,  1854.  [Akademische  Denkrede  auf 
Franz  Gabriel  Grafen  von  Bray  von  Dr.  C.  F.  Ph.  v.  Mar- 
tiusj    in:   Bot.  Zeit.   185ä,  I.:    Beibl.   S.  55  —  71. 

[Von  den  Botanikern  J.  B.  Badarö  aus  dem  Genuesischen, 
welcher  früher  die  Lombardei,  den  Mont-Cenis,  auch  Sardinien 
botanisch  bereiset  und  1827  nach  Brasilien  gegangen,  wo  er  1851 
za  St.  Paul  als  Kaiserl.  Gartendirector  gestorben,  —  und  C. 
Berlero,  aus  Piemont,  welcher  wahrscheinlich  auf  der  Reise  von 
Chili  nach  Otaiti  verunglückt,  findet  man  biograph.  Notizen  in 
Ann,  des  Sc.  nat.  1854,  Mai:    Bot.  p.  2S5  ff.] 

[Biogr'^in  Ostindien  gestorbenen  Reisenden  Vict.  Jacquc* 
mont  s.  im  Foreign  Quarterly  Review^  Nr.  2S. j  in  Büchner'« 
literar.  Zeit.  1834,  S.  21S.] 
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llebersiclit  der  schwedischen  bota- 
nischen Arbeiten  und  Entdeckungen 
vom  Jahre  1834. 


I.    PHYTOGRAPHIE. 

JussiEu's  natürliches  Plianzensystenii. 

Acotyledoiieae* 

Algae  aquaticae.  —  Der  Magister  docens  Agardh  hat 
«ine  Abh.  über  die  Keimung  der  Meer->^/^en  verfasst,  in  Folge 
von  Beobachtungen,  die  er  i.  J.  d854  auf  einer  Reise  in  den 
westlichen  schwedischen  Schären  gemacht  hat.  9)  —  Der  Verf. 
erwähnt  zuerst,  dass,  seitdem  die  Pflanzen  -  Physiologie  immer  wich- 
tiger für  die  Wissenschaft  geworden,  man  die  Aufmerksamkeit  sehr 
auf  den  Bau  der  Samen  und  das  davon  abhängende  Keimen  der 
Gewächse  gerichtet  hat.  Für  die  pAanerogwnischen  Pflanzen  ist 
dieser  Gegenstand  allmählig  unter  allgemeine  Gesetze  gebracht 
worden;  aber  der  CryptogamQn  Fortpflanzungsweise  ist  lange  ein 
Geheimniss  gewesen ;  zwar  ist  sie  nun  bei  einem  Theil  derselben 
ermittelt  worden,  wie  bei  den  Farrnkräutern,  den  Marsüeaceen, 
Lycopodi'accen,  Eqm'seten^  Moosen  und  C Aaren.  Das  Keimen  der 
Pilze,  Flechten  und  Algen  bedarf  noch  der  Untersuchung.  Dio 
Süsswasser- Algen  sind  durch  V  auch  er  untersucht;  über  die  Meeres- 
Jlgeji  hat  man  nur  einen  Versuch,  der  über  ihre  Fortpflanzung 
etwas  Licht  giebt.  Der  Verf.,  welcher  sich  1854  zu  KuUaberg 
in  Schonen  aufhielt,  hat  daselbst  die  Untersuchungen  darüber  au- 
gestellt. 

Er  giebt  zuerst  allgemeine  phytographisehe  Bemerkungen  über 
die  Meeralgen.  —  Er  erinnert,  dass  bekanntlich  die  Algen  wie 
die  Landgewächse  von  klimatischen  Verhältnissen  abhängen  und 
jeder  Himmelsstrich  seine  besondre  Meeres- Vegetation  besitzt.  Der 
Verf.  setzt  aber  hinzu,  dass  es  dabei  Ueberläufer  giebt.  Er  fand 
bei  KuUaberg  sowohl  Arten,  die  früher  nur  an  Norwegens  Küsten 


9)  Konjjl.  Vet.-Acad.  Handl.  Sr  1834.  S.  .  .:  Om  Hafs-Alger« 
Ijermination ;  af  Jac,  G.  Agardb.  Tab.  llda.  —  Auch  in  besondern  Ab- 
drücken: Om  Hafs- Algers  germination  ;  af  Jacob  G.  Agardb.  Stockh. 
i844,  Tryckt  Uos  Norstedt  ^  S»    iO  S»  8.  Tab»  Ilda, 
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gefunden  worden,  als  auch  solche,  die  man  früher  nur  an  den 
Küsten  von  England  und  Frankreich  entdeckt  hatte  5  er  fügt  aber 
hinzu,  dass  diese,  sie  mögen  nun  Fremdlinge  aus  einer  kälteren 
oder  wärmeren  Zone  sein,  gewöhnlich  in  solcher  Tiefe  vorkommen, 
wo  gewiss  der  Temperatur -Unterschied  unbedeutend  wird.  —  Der 
Vf.  bemerkt,  dass  die  Beschaffenheit  des  Meeresbodens,  die  grös- 
sere oder  geringere  Tiefe  des  Wassers  und  seine  Salzigkeit  Ein- 
fluss  auf  die  Algen  haben»  Einige  derselben  wachsen  auf  Klippen, 
andere  sind  Parasiten,  die  theils  auf  mehrern  grösseren  Algen, 
theils  nur  auf  einer  einzigen  Art  wachsen.  Die  Laminariae  und 
Scitosiphon  Filum  wachsen  auf  sandigem  Grunde ;  die  Fucus-AY\.Q^n 
vorzugsweise  an  Felsen.  Einige  Arten  von  CalUthamnion  wach- 
sen auf  Felsen,  andere,  z.  B.  (C.  repens,  roseolum  und  thyoides, 
auf  Furcellaria  fastigiata.  —  Odonthalia  dentata,  Chondria  cla- 
vellosa,  CalUthamnion  Plumula,  Bryopsis  Arhusvula  wurden  aus 
einer  Tiefe  von  17  Klaftern  und  Sporochnus  aculeatus  8(*  viridis, 
Philota  plumosa,  Sphaerococciis  ruhens  u.  a.  aus  einer  etwas  ge- 
ringeren Tiefe  aufgenommen.  Mesogloea  ruhra^  Lami/iaria  Fascia, 
FucuS' Arien  u.  a.  bekleiden  die  Klippen  an  der  Meeroberffäche 
selbst.  Die  gewöhnlich  in  seichtem  Wasser  wachsenden  werden 
bedeutend  verändert,  wenn  sie  in  grösserer  Tiefe  erscheinen.  — 
Welchen  grossen  Einfluss  der  Salzgehalt  des  Wassers  hat,  zeigt 
sich  bei  Vergleichung  der  Meeresvegetation  der  norwegischen  Kü- 
sten mit  der  der  Ostsee.  Ein  Fucus  vesiculosus  aus  der  letztem 
ist  so  verändert,  dass  man  ihn  für  eine  eigne  Art  nehmen  könnte. 
Sowohl  die  Zahl  der  Individuen,  als  die  der  Arten  wird  in  Was- 
ser mit  geringerer  Salzigkeit  kleiner.  Die  Anzahl  der  norwegi- 
schen Fucoideae  verhält  sich  zu  der  der  schwedischen  wie  5:2. 
Die  Florideae  scheinen  am  meisten  vom  Salzgehalte  abhängig  zu 
sein :  ihre  Zahl  an  den  schwedischen  Küsten  beträgt  nicht  die 
Hälfte  derer  an  den  norwegischen,  obgleich  diese  selbst  nicht  die 
Hälfte  der  von  Englands  Küsten  ausmacht;  viele  gehören  dem 
norwegischen  Nordland,  England  und  Frankreich  gemeinschaftlich  an, 
die  aber  bei  Kullaberg  fehlen.  —  Die  Ulvaceae  scheinen  vor  allen 
am  wenigsten  von  Oertlichkeit  abzuhängen.  Dieselben  Arten,  die 
eine  starke  Wärme  vertragen,  wurden  auch  weit  in  den  arktischen 
Ocean  hinauf  gefunden.  Einige  Arten  gedeihen  im  süssen  wie  im 
salzigen  Wasser»  ■ —  Der  Verf.  glaubt,  dass  bei  Kullaberg  eben 
so  viele  Arten  derselben  vorkommen,  als  an  Norwegens  Kü- 
sten. —  Die  geographischen  Verhältnisse  der  niedrigeren  Algen 
sind  noch  nicht  bestimmt.  Der  Verf.  meint  aber,  dass  Lokal- 
umstäüde  bei  den  niedrigeren  Algengruppen  von  geringerem  Gewichte 
sind. 
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Der  Vf.  bemerkt,  dass  wohl  bei  wenigen  Pflanzenfarailien  die 
Kennlriiss  ihrer  Keimungsart  von  solcher  Wichtigkeit  ist,  wie  bei 
den  Algen,  in  Betraclit  der  Mannigtaltigkeit  und  Verschiedenheit 
ihrer  Fruchlorgane.  Bei  den  Ceramiea  finden  sich  bei  den  mei- 
sten Gattungen  wenigstens  zweierlei  Organe,,  die  man  für  Früchte 
angeschen,  deren  Verschiedenheit  in  den  einzelnen  Gattungen  das 
Bestimmen  ihrer  Einerleiheil  sehr  schwierig  macht.  Die  Kapseln  sind 
die  allgemeinsten,  und  sind  wahrscheinlich  bei  allen  Gattungen,  die 
deren  besitzen,  analog.  »jDie  andere  Art  sind  die  Stichidien 
oder  die  angeschwollenen  Spitzen  der  Zweige,  worin  die  in  jedem 
Gliede  eingeschlossene  Masse  sich  zu  einer  mitten  in  jedem  articu- 
lus  liegenden  Kugel  formirt  hat.*^'  Sie  finden  sich  bei  Ceramium, 
Hutckmsia  und  Rhodomela.  Man  hat  diese  Stichidian  für  analog 
mit  den  weiblichen  Organen  der  höheren  Pflanzen  angesehen,  und 
geglaubt,  dass  sie  aus  einem  rothen  Pulver  bestehen.  Diese  Ver- 
suche zeigen,  wie  Ag,  sagt,  dass  sie  wenigstens  als  Frucht  fun- 
giren,  und  dass  sie  aus  einem    einzigen    ganzen   Körper   bestehen. 

—  Der  Verf.  kann  nicht  entscheiden,  ob  die  Organe,  die  sich 
bei  Grifithia,  Dasya,  Champia^  Chaetospora  ^c.  finden,  noch 
besonderer  Art  oder  nur  Aberrationen  von  jenen  2  genannten  sind. 
Bei  diesen  Gattungen  finden  sich  auch  mehrere  andere  Organe, 
deren  Natur  und  Functionen  unbekannt  sind.  Bei  Hutchinsm  giebt 
es  eine  Art  Körper,  die  man  Jntheridian  genannt,  so  wie  bei 
einigen  Species  eine  Art  feiner  Haare,  deren  Natur  unerkannt  ist. 

—  Bei  Ceramium  diaphamim  und  rubrum  giebt  es  ausser  den 
Stichidien  auch  andere  Befeuchtungsorgane,  die  den  ersteren  glei- 
chen. Die  Kugeln  bei  diesen  sind  kleiner,  liegen  in  die  genicula 
eingebettet  und  in  einem  jeden  zahlreich.  Die  Kugeln  in  den 
Stichidien  liegen  eine  in  jedem  articulus,  sind  sphärisch,  dunkelroth, 
homogen.  Die  Zweige,  in  welchen  sie  liegen,  sind  gewöhnlich 
angeschwollen  und  knollig,  besonders  nach  einer  Seite  hin,  weil 
die  Kugeln  bei  ihrer  Bildung  sich  mehr  nach  der  einen  Zellenwand 
hinziehen  als  nach  der  andern,  wodurch  ihr  Herauskommen  aus 
dem  Faden,  welches  durch  das  Auibersten  der  dünneren  Wand 
erfolgt,  erleichtert  wird. 

Der  Vf.  erwähnt  darauf  dev  Versuche  Stackhouse's  an 
Fucus  canaliculatus,  dessen  Samen  er  sich  über  Steine  wie  eine 
Membran,  aus  welcher  kleine  Papillen  hervorbrachen,  ausbreiten 
sah.  Aus  seinen  Versuchen  schint  zu  folgen,  dass  mehrere  Samen 
die  Membran  bilden,  aus  welcher  nachher  das  Gewächs  selbst  ent- 
springt. Der  Versuch  wurde  in  einer  spätem  Jahreszeit  angestellt, 
weshalb  St.  ihn  nicht  bis  zu  Ende  fortsetzen  koijnte  und  kein  wei- 
teres Resultat  erhielt.   —  Hr.  Agardh  legte  im  August  in  ein 
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Uhrglas,    welches  in  ein  grösseres,    mit  Meerwasser  gefülltes   Ge- 
fäss    eingesenkt   wurde,    einige   Kugeln   der   Stichidien   von    Cera- 
rnivm   rubrum.      Er    konnte    nun    ihre    Entwiekelung    beobachten, 
ohne    sie    zu    verschieben.      Mit   dem    sie    umgebenden    Schleime, 
welchen   sie   selbst   nach   Bedarf   produciren    zu    können    scheinen, 
hei'estigten  sie  sich  am  Boden  des  Gefässes  dicht  an  einander.    Von 
der  kugelrunden  Form  gingen  sie  allmähllg   in  eine   fast  eiförmige 
Figur  mit  etwas  bleicherer  Farbe  über.     Nach  einigen  Tagen  ver- 
längerte sich  das  spitzige  Ende  am  eiförmigen  Samen   noch    mehr, 
und  ging  in  einen  fadenförmigen  Körper  über,  den  der  Vf.  Wurzel 
nennen  will,    obschon    seine  Function    als   solche   nicht  ausgemacht 
ist.  —  Er  kann  nicht  entscheiden,  ob  die  Wurzel   nur   eine  Ver- 
längerung des  Samens  ist,    oder   ob   sie  irgend  eine  äussere  Mem- 
bran durchdrungen,  glaubt  aber  behaupten  zu  können,  dass  sowohl 
W^urzel,  als  auch  Primordial -Fäden    durch    eine   unmittelbare  Ex- 
pansion gebildet  werden,    und  die  grosse  Verschiedenartigkeit  beim 
Keimen  dieser  Samen  scheint   dies    zu   beweisen.     Sowohl  die  An- 
zahl der  Wurzeln,    als    auch   der  Ausgangsort   des  Primordial-Fa- 
dens  scheinen  unbestimmt  zu  sein,    und   der  Vf»  glaubt,    dass   sich 
dieses  nicht  so  verhalten  könnte,    wenn  sie   eine  äussere  Membran 
zu   durchbrechen    hätten.    —    Die    Wurzel   verlängert   sich   rasch, 
Sie  scheint  inwendig  mit  einer  granulösen  Masse  gefüllt    zu   sein; 
ihre  Farbe   ist  lichter,  als  die    des    Samens.      Bei    einigen    Samea 
geht  auch  eine  Wurzel  aus  ihrem  andern  Ende   hervor,    und  dann 
concentrirt  sich   die  dunklere    Farbe    des  Samens    in  seiner   Mitte, 
von  wo    dann   die   neue    Pflanze    herauswächst.      Diese    geht    aber 
am  öftersten  aus  dem  dickeren  Ende  des  Samens  einige  Tage  nach 
der  Wurzel  hervor.     Der  Primordial -Faden,  oder  die  erste  Stamm- 
bildung, hat  langsameres  Wachsthum  als  die  Wurzel,  und  die  rosen- 
rothe  Farbe  nimmt  zu,  wodurch  ihre  innere  Organisation  verdeckt 
wird.     Bei  der  Verlängerung  des  Primordial- Fadens    verschmälert 
sich  der  Same  allmähiig,  so  dass  die  Gränze  zwischen  beiden  schwer 
zu  unterscheiden  ist.     Der  Same  wird  auch  rosenroth,  und  darauf 
erscheinen    sie  als  ein  einziges    Ganzes,    ein   unregelmässig   relicu- 
lirter   cylinderförmiger   Körper.       Die   rosenrothe    Masse    sammelt 
sich  in  kleinere,  eckige  oder  unregelmässige  Klümpchen,  die  durch 
schmale   und    durchscheinende   Zwischenräume    unterschieden    sind. 
Die  Klümpchen  ordnen  sicli  so(  dass  sie  zusammenhängende  Quer- 
gürtel   bilden,    welche    durch    die    quergehenden    durchscheinenden 
Zwischenräume   getrennt   sind,    die    dadurch   etwas  breiter  werden, 
•^     dass|oiu-  [jene-?]    mit  der  Zeit  verschwinden.  —  Später  ^ird  beim 
5A^  Wachsthum  des  Fadens   die  Farbe   der   rosenrolhen  Gürtel   etwas 
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schmutziger,  und  sie  fliessen  an  den  Enden  mehr  zusammen^  die 
früher  durchseheinenden  werden  lichtrolh,  runden  sich  immer  mehr, 
so  dass  man  hald  einen  deutlichen  Faden  des  Ceramium  rubrum 
erkennt.  —  Die  Wurzeln  verlängern  sich  immer  mehr,  breiten  sich 
längs  des  Körpers,  worauf  der  Same  ruht,  aus,  und  halten  ihn 
darauf  fest.  Der  Vf.  hat  früher  bemerkt,  dass  der  Same  sich 
bald  bis  zur  Gleichheit  mit  dem  Primordial-Faden  verlängert,  aber 
zuweilen  unverändert  längere  Zeit  zurückbleibt.  Der  Primordial- 
Faden  verzweigt  sich  früher  oder  später. 

Der  Verf,  stellte  auch  über  die  Keiraungsart  anderer  Algen 
Versuche  an,  zu  deren  Vollendung  er  indess  noch  nicht  gelangle; 
sie  zeigten  aber,  dass  das  Keimen  bei  Hutclunsia^  und  so  gewiss 
auch  bei  allen  den  Gattungen,  die  Stichidien  haben,  dem  des 
Ceramium  in  hohem  Grade  gleicht;  indess  fand  er  doch  einigen 
Unterschied,  ßei  Hutckinsia  bemerkte  er,  dass  die  Samen,  wel- 
che keimen,  sich  iu  4  gleichförmige  Theile  trennen,  nachdem  sie 
einige  Zeit  im  Wasser  versenkt  gelegen,  aber  diese  geviertheilten 
Samen  bleiben  gewiss  nicht  in  diesem  Zustande :  ihre  Anzahl  ver- 
minderte sich  jedesmal,  wenn  der  Vf.  sie  mit  dem  Mikroskope 
untersuchte,  und  er  sah  an  ihrer  Stelle  den  Boden  mit  einer  gros- 
sen Menge  kleiner  elliptischer,  bräunlicher  Molecule,  deren  jedes 
in  der  Mitte  einen  lichteren  Ring  hatte,  bedeckt.  Der  Vf.  glaubt, 
dass  diese  letztern  durch  eine  Art  Auflösung  der  ersteren  entstan- 
den waren. 

FiLiCES.  —  Jsplejiium  Adiantum  nigrmn  ward  in  Schonen 
auf  Bärskull  auf  dem  Kullaberg  vom  Kammerherrn  Gyllenstjerna 
wiedergefunden.    (Nach  Miltheilung  von  Hrn.  Prof.  E.  Fries.) 

Monocotyledoneae. 

LiLiACEAE.  —  Agave  americana^   oder  die  sogen.  100 jähr. 

Aloe,  blühte  im  Sommer  auf  dem  königl.  Lustschlosse  Rosendal  bei 

Stockholm:    vom  29.  Juni  1834,  wo  sie  anfing  den  Blüthenschaft 

zu  treiben,  bis  zum  7,  Juli  hatte  dieser  2^2  Elle  hoch  getrieben. 

Dicotyledoneae» 
Laurinae.  —  Hr.  J.  E.  Fiodberg  und  Elis  Hedren 
haben  unter  Prof.  Wahlenberg's  Präsidium  2  Gradual-Abhandl. 
de  Camphora  herausgegeben,  die  aber  pharmac.  und  medicinisch, 
nicht  botanisch  sind,  indem  die  Vf.  nur  erwähnen,  dass  der  Kam- 
pher von  Laurus  Camphora  gewonnen  wird,  lo) 

10)  De  Camphora  ejusquc  iisu  therapeutico  Dissertätio,  quam  renia 
Exp,  Fac.  medicae  Upeal.j  Praeside  Doct,  Georgio  Wahlenberjj,  Med.  J^ 
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BoRRAGiNEAE.  —  In  den  Verhandlungen  des  Linne'schen 
Vereins  {Limieska  Sanifundet)  gab  Hr.  Kamrnergerichtsralh  Bill- 
berg Nachricht  über  Syinphytum  asperrinnim  und  seinen  Nutzen 
als  Vielit'utter,  und  fügte  eine  illum.  Abbild,  der  Pfl.  bei.  i) 

ÜMBELLiFERAE.  —  Hr.  Billberg  iheille  auch  botan. 
und  Ökonom.  Notizen  über  die  Arvacacha  esculeiita  (Bana^oftia 
xanthorrhiza  Billb.)  mit,  deren  Wurzel  in  den  Gebirgsgegenden 
Südamerica's  ein  wichtiges  Nahiungsmiltel  ausmacht^)«  üb.  diese 
Pflanzen  s.  Jahresb.  von  1851,  S.  8,  51  IT.,  lol  f. 

Floren. 

Der  Magister  docens  Myrin  hat  sein  Supplement  zu  Wah^ 
leuberg's  Flora  upsaliensis  forlgesetzt.  3)  _  Der  Verf.  führt  im 
V^VllI»  Theile  dieser  akad.  Dissertationen  zahlreiche  Laub-  und 
Lebermoose,  die  er  erst  in  der  Gegend  von  Upsala  gefunden,  auf 
und  beschreibt  sie,  und  stellt  dabei  viele  kritische  Untersuchungen 
und  Vergleichungen  mit  nahe  verwandten  Arten  an.  wodurch  diese 
Schrift  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  schwedischen 
Moose  abgiebt.  So  kommen  hier  z.  B.  genaue  Bestimmungen  von 
Tortula-^  Didymodon-^  IVeisia-  und  Gynmostomum- Arien  \ov. 
Die  Gattung  Fissidens  ist  zum  Theii  monographisch  bearbeitet. 
Unter  den  Jimgermannien  sind  9  für  die  upsalische  Flora  neu  und 
dabei  J.  curia  Mart.  und  bicrenata  Schniid,  neu  für  Schweden» 
—  Zuletzt  giebt  der  Vf.  eine  tabellar.  Uebersicht  der  Pflanzen 
um  Upsala,  nach  nat.  Familien  geordnet.  Vascidares  sind  hier  665 
und  Cellulares  foUaceae  20o,  Summa  868,  indem  der  Verf.  die 
Algae  lichenosae  ^  aqnaticae  und  Fungi  nicht  aufgenommen»  — 
Zum  Abschlüsse  dieser  8  Abth.  hat  der  Verf.  ein  gemeinschaft* 
liches  Titelblatt  für  das  ganze  Werk  beigefügt. 


Botan.  Prof.  Reg.  ^  Reg.  Ord.  de  Stella  polari  Equite^  ^c.  pro  gradn 
medico  p.  p.  Aucfor  Job.  Eiic.  Flodberg.  Pars  I.  1854.  4.  p.  1  —  8. 
—  Pars  II.  Pro  gr.  med.  p.  p.  Autor  Elis  Hedren.  p.  9  — 16,  Upsaliae 
excud.  Reg.  Aead.  Typogr. 

1)  Liun.  Samfundets  Handlingar  lor  ar  1852.  S,  41,  42. 

2)  Linn.  Samf.  Handl.  för  är  1852.  S.  58  —  51.:  Nagra  underrät- 
telser  om  Bancrnftia  xanthorrhiza  och  Syviphyt.  asperrimum. 

5)  Corollariuin  Florae  Upsaliensis,  qiiod  venia  Ampliss.  Fac.  Philos^ 
Upsal,  p.  p.  Claud.  Giist.  Myrin,  Phil.  Dr.  Slip.  Wredean.,  Oecon. 
pract.  Docens^  et  Otto  Askenstedt.  P.  VI.  p.  81  —  96.  —  Christoph. 
Lind:  P«  VII.  p.  97  sqq.  Sf  Jon.  Petr.  Holbom:  P.  VIII.  p.  115-125. 
Ups.  exc.  Reg.  Typ.  8.   -^    Anm.   Der  Verf.  hat  diese  Sckiift  in  deu 
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II.     PFLANZEN -GEOGRAPHIE. 

Ma«^.  Myrin  eihlelt  1854  eine  Geldunterstülzung  von  der 
königl.  Wissenschai'ts- Socielät  zu  Upsala  um  eine  bolan.  Reise  in 
Bergens  Stift  in  Norwegen  zu  unternehmen.-  Hr.  Myrin  Ije.suehle 
sov^^ohl  die  Meeresgegenden,  als  aueh  die  tiefen  Fjorde  und  die 
Hochgebirge.  Die  Wissenschaft  hatte  von  dieser  Reise  bedeutende 
Beilräge  zu  erwarten,  wenn  nicht  Hr.  Myrin  im  März  1830,  zMra 
grossen  Verluste  für  seine  Wissenschaft,  gestorben  wäre,  ohne 
noch  vermocht  zu  haben,  seine  Reise- Anzeichnungen  zu  ordnen, 
für  welche  er  indess  wünschle^  dass  Prof.  El.  Fries  sich  ihrer 
annehmen  möchte.  Unter  den  merkwürdigem  Pfl,  von  dieser  Reise 
erwähnte  er  Carex  binervis  Sni.,  Asiüeniurü  Adiant.  mgrum,  Erica 
cinerea,  Sorbus  Jria  ß,  salicifolia  Myr.  {Selj- Ascit  in  Norwe- 
gen genannt),  eine  den  Meeresküsten  in  Bergens  Stift  eigenthümliche 
ausgezeichnete  Form:  sie  hat  %  Elle  lange  und  2  Zoll  breite 
Blätter.  —  Umbilicaria  atropruiiiosa  Schaerer,  u.  a. 


VI.    BOT.  LITERATUR- GESCHICHTE. 

Der  Professor  und  Demonstralor  der  Botanik  an  der  königl. 
Universität  zu  Lund  Magister  Elias  Fries  ward  am  4.  Oct.  1854 
zum  Oeconomiae  practicae  Professor  Bergströmianus  an  der  königl. 
Universität  zu  üpsala  ernannt. 

Magister  J.  G.  Agardh  wurde  1834  zum  Botanices  Doceus 
an  der  königl,  Universität  zu  Lund  ernannt. 


Die  Eichenen -Sammlung  des  Prof,  Acharius,  welche  i.  J. 
1853  von  den  Erben  an  den  Kammergerichtsrath  und  Ritter  Bill- 
berg verkauft  worden,  ward  von  diesem  Besitzer  der  K.  Akademie 
der  Wissenschaften  für  eine  Summe  von  1000  Riksdaler  Bco.  zu 
Kauf  angeboten^,    da  aber  die  K.  Akademie   nicht  die   Mittel   zum 


Buchhandel  gegeben  mit  beigefügtem  neuem  Titelblatte  (und  unter  Weg- 
nahme der  früheren  Dissertations -Titel) :  CoroUarinm  Florae  Upsaliensis. 
Dissertationibus  academicis  Annorum  1835  ^  1854  editum.  Auct.  Clau- 
dio Gust.  Myrin,  Ph.  Dr.  et  Reg.  Aead»  Upsal.  Doc.  Upsaliae  excudeb, 
Palmblad  Sf  C.  1854«  125  pp.  8»  Grypbiae  apud  E.  Muuritium» 
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Einlösen  dieser  Sammlung  hatte,  so  trug  sie  der  KGR.  Billberg 
Sr.  Königl.  Majestät  zum  Ankaufe  für  das  naturhistorische  Reichs- 
Museum  an:  die  Sache  wurde  zum  Begutachten  an  die  K.  Akad. 
d.  W.  in  Gnaden  remittirt,  worauf  die  K.  Akademie  die  Einlösung 
der  Sammlung  für  666  Rdr«  52  Skill.  Bco.  anrieth;  da  indess 
der  KGR*  Biliberg  die  gebotene  Summe  nicht  annehmen  zu  können 
glaubte,  so  ward  die  Flechten-Sammlung  im  Herbste  1854  an  die 
kaiserl.  Universität  zu  Helsingfors  für   1000  Rdr.  Bco.  verkauft» 


UEBERSICHT  SCHWEDISCHER  GARTEN- 
BAU-SCHRIFTEN. 

Der  schwedische  Gartenbau-Verein  gab  seine  Jahres-» 
Schrift  für  18544)  heraus,  deren  Inhalt  folgender  ist:  —  Voran 
steht  das  Verzeichniss  der  Mitglieder  und  der  Vorsteher  des  schwed. 
Gartenbau  -  Vereins  und  seiner  Beauftragten  in  den  Provinzen» 
Darauf  folgen  die  Abhandlungen :  —  I.  Jahresbericht,  bei  der  all- 
gemeinen Versammlung  des  schwed,  Gartenbau- Vereins  am  1.  März 
4854,  vorgelesen  von  P.  F.  Wahlberg.  —  II.  Gartenbau  als  zum 
National-Wohlstande  beitragend  betrachtet,  von  M.  von  Pq^tin. — 
III.  Garten -Anlegungen:  1)  Nachricht  für  d.  J*  1855  über  den 
Garten  zu  Baldernäs  in  Nord-Dalsland,  von  C.  F.  Warn.  2. 
Nachricht  von  einer  neuen  Gartenanlage  zu  Sjökumla  in  Ostgoth- 
land  von  A.  T.  Agrelius.  5.  Garlenanlage  zu  Holje  Bruk  u. 
Gärd  in  Lister's  Härred  und  Jemshög's  Kirchspiele  in  Blekinge, 
von  P.  Juhlin.  4.  Auszug  aus  Hrn.  J.  A.  Rossing's  Berichte 
über  die  Pflanzungen,  die  am  jüdischen  Begräbnissplatze  bei  Göthe- 
l)org  gemacht  worden.  S.  Verzeichniss  der  im  Garten  des  schwed. 
Gartenbauvereins  gepftanzten  Bäume,  Sträucher  und  perennirenden 
Kräuter.  —  IV.  üeber  einige  ökonomische  Gewächse,  die  allge« 
mein  angebaut  zu  werden  verdienen.  Von  J.  A.  Rosenblad. 
—  V.  Garten -Aesthetik.  Gartenbau  als  schöne  Kunst  betrachtet, 
von  M.  af  Pontin.  VI.  Verzeichniss  der  Pflanzen,  von  welchen 
Samen  an  sämmtliche  Mitglieder  des  Gartenvereins  im  April  1854 
vertheilt  worden  sind,  nebst  kurzer  Anweisung  zu  ihrer  Cultur.  — 
Eine  illum.  Abbildung  der  Lychnis  fulgens  begleitet  diese  Schrift. 

Der  Baron  W.  R.  Lehausen  schrieb  eine  Abhandlung 
ober  die  Cultur  des  Weinstocks  im  sogen.  Weinkasten.  Der  Vf. 
hat  hierin  theils  seine  eignen  Erfahrungen,  iheils  Auszüge  aus  Lin- 


4)  Svenska  Trädgards-Fch-eningens  Ars  Skrift  1834,  Stockh.  Elmen» 
«rch  Grantergs  Tryckeri,  1834»  120  S.  8.  m.  1  Taf, 
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degaard's  Hnd  Forsyth's  Angaben  über  den  Weinbau,  nebst 
Zeichnungen  eines  Weinkastens  und  seiner  Einrichlungen  niitge- 
theilt  ö). 

Von  Bouche's  ,,Fenslergarlen^'  erschien  eine  schwedische 
Üebersetzung  6).  E^  gjebt  Belehrung  über  die  Pflanzen,  die  man 
in  Wohnzimmern  ziehen  kann.  Zuerst  kommen  Angaben  über  die 
Erdarten  und  Mengungen  derselben,  darauf  eine  üebersicht  der  am 
gewöhnlichsten  cullivirten  Gewächse  in  aiphabet.  Ordnung,  zum 
Schlüsse  kleine  Abhandlungen,  die  übrigen  Theile  des  Gartenbau'« 
betreffend. 

Ueber  die  Cultur  der  Alpen-Pflanzen  hat  der  Kammergerichts- 
rath  Billberg  eine  Abhandlung  verfasst,  7)  auch  ein  Yerzeich- 
niss  der  lebenden  Gewächse,  welche  der  Linne'sche  Verein  besitzt, 
gegeben  8). 

Seitdem  der  Director  Lundström  königliche  Erlaubniss  er- 
halten, Handelsgärtner  in  Stockholm  zu  sein,  hat  er  ein  ausführl. 
Verzeichniss  einer  Menge  der  Bäume,  Sträucher  und  Kräuter,  die 
er  zum  Verkaufe  besitzt,  mit  Angaben  der  Preise,  herausgegeben  9)» 

Der  Königl.  Secretär  Granberg  gab  auch  1854  den  Jah- 
res-Bericht  der  Seidenbaugesellschaft  über  die  Maulbeerbaumpflan- 
zung und  den  Seidenbau  auf  Belle-Vue  ^^),  Der  Verf.  glaubt, 
dass  def  weisse  Maulbeerbaura  das  Klima  hier  aushalten  müsse  und 
die  Seidenzucht  also  hier  sich  betreiben  lassen  dürfte.  Er  bemerkt, 
dass  hier  noch  die  Uebung  fehlt,  die  zur  Zubereitung  der  Seide 
nach  dem  Aufhaspeln  nölhig  ist.  Die  Seide,  die  für  die  hiesigen 
Seidenfabriken  verschrieben  wird,  ist  zuvor  entweder  zum  Aufzuge 
(W^erfte,  or gansin)  oder  zum  Einschlage  (trame)   zubereitet,   da- 


5)  Antechningar  om  Vinrankors  Skötsel,  Stockholm,  trycte  hos 
J.  Hörberg ,  1834.    66  S.  8.  m.  4  Taf. 

6)  Fönster-Trädgärden.  Eller  anvisning  att  uppdraga,  odla  och  drifva 
de  jnest  omtyckta  Blommor  och  Praktvexter  i  fönster  och  rum.  Jemte 
ett  Bibang,  innekällande  kortare  föreskrifter  for  Blomsterodling  i  Träd- 
gärdar,  särdcles  i  städer,  af  P.  C.  Bouche.  Öfvers.  fran  7te  Original- 
Upplagan.     Stockholm,  Lundequist.    1854.     XYI,  199  ^  9  S.  8. 

7)  Liim.  Samfundets  Handl.  för  §^c^  1852.  S.  45—46;  „Om 
odling  af  Fjäll-Växter.*^ 

8)  Linn.  Samf.  Handl.  för  är  1852.     (Anhang).     S.  1  —  52. 

9)  Förteckning  öfver  de  Frukt-Träd,  Park-Träd,  Bär-Bushar  och 
Rosen-Buskar  samt  perenna  och  hienna  Blomster- Växter,  hvilka  finnas 
tili  salu  hos  A.  Lundström.  Stockh.,  tryckt  hos  Scheutz.  1854.  25  S.  8. 

10)  Berättelse  om  Mullbärs  -  Planteringen  och  Silltes  -  Odlingen  pä 
BelleTuc,  &r  1854.     Stockh.    1854*    8  S.  8. 
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her  dieser  Theil  der  Fabrication  hier  nnhekannt  gewesen  ist.  Um 
Belehrung  darüber  zu  schaffen,  hat  die  Gesellschaft  Mühlen  (Sei- 
denwickel-Maschinen), um  beiderlei  Seide  zu  zwirnen^  verschreiben  las- 
sen; sie  sind  angekommen  und  versucht  worden.  —  Die  Einschlag- 
seide, die  darauf  bereitet  worden,  scheint  so  gut,  wie  die  beste 
ausländische  zu  sein,  aber  der  Organsin-Seide  hat  man  noch  nicht 
die  starke  Zwirnung,  die  die  Werfte  erfordert,  ohne  einen  Umweg, 
wodurch  viel  Zeit  und  viel  Seide  verloren  geht,  geben  können. 
Man  weiss  noch  nicht,  ob  der  Fehler  in  Unvollsländigkeit  der  Ma- 
schinerie oder  im  Mangel  an  Uebung  der  Arbeiter  liegt.  Vom 
Seidenbaue  auf  Belle-Vue  besitzt  die  Gesellschaft  jetzt  so  viel  Seide, 
dass  ein  Stück  von  ohngefähr  400  Ellen  daraus  gewebt  werden 
kann.  —  Der  Verf.  erwähnt,  dass  die  Lust  zum  Seidenbaue  an 
mehrern  Orten  im  Königreiche  erwacht  ist.  lOSOO  Bäume  und 
Pflanzen  des  weissen  Maulbeerbaums  sind  im  Jahre  ausgetheilt  und 
die  eigene  Plantage  der  Gesellschaft  ist  um  3000  vermehrt  wor- 
den» —  Die  Gesellschaft  bat  i.  J.  1834  Eier  von  der  Art  Sei- 
denraupen gehabt,  die  die  Haut  nur  Smal  wechseln.  Sie  wurden 
vom  Auslande  her  an  Ihre  Königl.  Hoheit  die  Kronprinzessin  ge- 
sandt, welche  sie  der  Gesellschaft  übermachte.  Aber  die  War- 
tung der  daraus  erhaltenen  Seidenwürmer  ist  nicht  geglückt;  man 
konnte  diese  Race  nicht  forterhalten.  Die  Gocons,  welche  sie 
spannen,  waren  nicht  so  gross,  als  die  von  dem  früher  hier  be- 
findlichen Schlage   gesponnenen. 

Die  Blätter  der  Scorzonera  hispanica  sind  auch  von  Mehre- 
ren zum  Füttern  der  Seidenraupen  versucht  worden*  Da  diese 
Blätter  zeitig  zu  erhalten  sind,  so  kann  man  im  Sommer  2  Sei- 
den-Ernten gewinnen,  welches  bei  Benutzung  der  Maulbeerblälter 
nicht  möglich  ist,  weil  diese  spät,  nicht  vor  Anfange  Juni's,  aus- 
schlageu.  Von  den  Raupen ,  die  mit  Scorzonerenblätlern  gefüt- 
tert wurden,  wurden  die  Eier  d.  19.  April  genommen,  die  jun- 
gen Raupen  krochen  d.  ä.  und  6.  Mai  bei  18«  bis  23»  Wärme 
aus  und  fingen  d.  13.  Juni  an  zu  spinnen.  —  Man  kann  sich 
eine  frühe  Seidenernte  mittelst  der  Scorzonera  und  eine  spätere 
durch  Maulbeerblätler  binnen  4  Monaten  verschaffen.  Indessen 
weiss  man  noch  nicht,  ob  sich  alle  Spielarten  der  Seidenwürmer 
gleich  vortheilhaft  mit  Scorzonerblättern  aufziehen  lassen* 
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[Nachträgliche    Zusätze.] 

[Zu  S.  16.  Von  Najas  major  folgt  in  Linnaea  485S  H.  5. 
auch  von  F.  unterzeichnet  die  Beschr.  der  männl.  Pflanze: 
5,Dioec.  Monandr.  Habitus  omnino  plantae  foemineac.  Flores 
axillares  solitarii  in  vaginis  foliorum.  Calyx  0.  Cor.  0.  An- 
thera  ovata,  sessilis,  viridis,  purpureo - maculata,  membrana  obdu- 
cta,  apice  inaequaliter  4dentataj,  4locul.,  poliine  lacteo-albo  farcta. 
Pollen  ovatum  hyalimim:  granulis  minimis  saepius  conglomeratis 
farctura.''^  — •  Zugleich  fordert  v.  Sehlechtendal  zu  vergleichender 
Untersuchung  der  Najas  an  ihren  angegebenen  verschied.  Standorten 
in  Deutschland  (Erlangen,  Braunschweig  ^c),  Schweden,  Ober- 
italien, um  Basel  8["c.  auf,  da  sie  bisher  abweichend  z.  B.  mit 
„perigonium  bilobum,*^  ferner  als  monöcisch,  ^c ,  beschrieben 
worden  ist. 

Einzuschalten  in  S.  31.  Orobancheae.  —  Es  erschien: 
Die  Orobanchen  Deutschlands  in  tabeliar.  Ucbersicht.  Ein  Beitrag 
zu  den  Floren  Deutschlands.  Von  E.  A.  Schlauter.  Quedl. 
u.  Lpz.     1834.    14  S.  8»     4  Gr.     (Nach  Koch.) 

Vor  S.  SO.  Resedaceae.  —  Prof.  Henslow  vertheidigt 
in  Transact.  of  the  Cambridge  Philos,  Soc,  Vol.  V.  p.  1.  in 
einer  8  S.  langen  Abb.  m.  2  Tafeln  „über  eine  Monstrosität  der 
gem.  Resede"  gegen  Lindley  die  Ansicht  R.  Brown's  d.  i.  die 
gewöhnliche,  dass  jede  Blume  einfach  (nicht  normal  ein  Aggregat 
vieler,  wie  nach  R.  Br.  die  der  Euphorbia  wäre)  ist,  und  Kelch, 
Corolle,  Staubf.  und  Pistill  besitzt. 

In  S.  62.  Note 2):  Paget:  Natural  Hlstory  of  Yarmouth. 
Lond.     1834.     8.     25/i2  sh. 

In  S.  65.  Notes):  1854  im  Herbste  erschien  die  OD*  Lief. ; 
der  Text  ist  französisch  und  holländisch. 

Zu  S.  83  einzuschalten:  Von  St.  Hilair^s  brasil.  Flora 
erschien  um  Johannis  der  21.  Fase:  Flora  Brasiliae  meridionalis, 
auctorib.  Aug.  de  St.  Hilaire,  Adr.  de  Jussieu,  Jac.  Cambessedes. 
Fase.  XXI.  Paris,  1854.  ä  Bog.  4to.  ra.  8  Kpft.  13  Fr.  5 
in  Fol.  ra.  col.  Kpf.     60  Fr. 

In  S.  88  oben :  Forlsetz.  des  Ausz.  des  Petersb.  Samencata- 
logs,  der  übrigens  mit  der  Jahrzahl  1833  erschienen:  (Index 
sem. . . .  Acced.  animadvv.  bot.  nonnullae.  Edid. F. E.L.  Fischer 
et  C.  A.  Meyer.  Petrop.  1853.  42  pp.  8.)_,  s.  in  Linnaea  1833, 
H.  5 :  Lit.-Ber. ;  Rec.  und  die  Namen  der  neuen  Gatt,  und  Spe- 
cies  s.  a.  in :  Dorp.  Jahrb.  f.  Lit.  1833,  H.  3.  Hier  die  neuen 
Gatt,  vollends;    Calliphysa  ist  n.  g.  Polygonear.;   ferner:   Mono- 
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chilus  Fisch.  ^  Mey.  (gioxmifolms,  a.  Brasil.,  Fam.  Verbenac); 
Phtheirospermum  Bunge  {chinense,  Rliinanlhac.) ;  Rehmannia  Li- 
toschütz  {chinensis,  Rhinanth.);  Szoivitsia  F.  §'  M.  {callicarpa^ 
Armenien,  0^  ümbeil.  Caucalin.);  Tetrapoma  Turcz.  (barba- 
raeifolunn  =  Camelina  barb*  DC. ;  u.  Kruhsianum  n.  sp.  Sibir. ; 
Crucif.,  neben  Nasturt.  od.  vielmehr  Cochlearia),  Tetrayterygium 
F.  ^  M.  {glast)/..  Armen.  5  zunächst  Isatis) ;  Hornemannia  bicoL 
kommt  nach  Sweet  zu  Maziis  Lour.  —  d)  Erlangen»  e)  Göttin- 
gen, f)  Hamburger  G. :  Fingerhuthia  Lehm.  n.  g,  {aßicana), 
Gram.  P/ileot'd*,  im  Blülhenbaue  zu  d.   Chlorideac  neigend. 

In  S.  90  Note:  Generalregisler  zu  Dr.  A.  F.  Adr.  Diel's 
systemat.  Beschr.  der  Kernobst-Sorten.  Bearb.  von  H.  Meyer. 
Braunschw.  1854.  ßi/^  Bog.  8.  16  Gr.  (2  Ablh. :  Aepfe], 
Birnen). 

In  S.  90  Note :  Opora.  Eine  Zeilschr.  zur  Beförderung  des 
Obstbaues  in  Deutscbland.  Herausg.  unter  Leitung  des  Obstbau- 
Vereins  in  der  Oberlausitz.  Is  und  2s  Heft.  Zittau  u.  Leipzig, 
4854.  gr.  8.  (4  Hefte  1  Thlr. ;  Literar.  Zeit.  I.   S.   750,  898.) 

S.  96.  Von  Spenner's  Handbuche  erschien  der  2le  Bd. 
(S.  571—946.)  1856,  und  zugleich  ein  5ter  (XX  u.  526  S.), 
welcher  ausser  einer  analyt.  Bestimmungslabelle  der  Gattungen  und 
einer  dgl.  für  die  nal.  Familien,  auch  ein  terminologisches  Wör- 
terbuch und  systemat.  Inhalts -Uebersichten,  bes.  der  Arzneipfl., 
enthält.  Willkommen  ist  hier  auch  die  Auseinandersetzung  der 
zahlreichen  cultiv.  Spielarten,  besonders  von  Getreidearien,  W^ein 
und  Kohlarten  (nach  Metzger),  Obslarten,  Gemüse  §'c.  — 
—  Grössere  Gattungen   erhiellen  Species-Schlüssel. 

Zu  S.  117,  Note:  Taf.  81  — 100.,  Poa  und  Jvenaceen 
cnth.,  erschienen  1856;  noch  sind  aber  10  Tafeln  Gräser  zu 
erwarten  in  Cent.  XIL ,   worin  dann  Cyperaceae  folgen. 

Zu  S.  12.:  Hookers  ^  Greville's  Icones  Filicum  sind 
nun  (1854)  in  12  Lieferungen  geschlossen.  Jede  Lief,  hat  20 
Tafeln.    Preis  des  Ganzen:    schwarz  560  Francs,  col.  900  Fr. 

Zu  S.  1.:  Von  Spach's  Histoire  naturelle  des  Fegetaux 
erschien  i.  J.  1854  auch  der  Illte  Band  (dazu  10  Tafeln);  der 
,lVte  Bd.  bis  April  185S  (41/2  Frcs.),   dazu  10  Taf. 

Zu  S.  S8:  Reichenbach's  Flora  Germ,  exsicc,  VIII, 
Cent.   1854. 

Zu  S.  16  und  S8:  Von  Funck's  getrockneten  ,,Cryptog. 
Gewächsen,  bes.  des  Fichtelgebirges,"  aus  allen  Crypt.-Familien^ 
erschienen  1854  das  54ste  Heft,     Leipz.     4lo.     18  Gr.;] 
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und  Sach- Register. 


Bemerkungen    finden    sich 

Abies  S.  lo6f.  145,  ISO.  Acaciae 
i66  f.  Acer  liJO ;  A.  sacchar.  47. 
Acerites  201.  Aconitum  Cammar., 
iieomont._,  variab.  cum  Napello  98  f. 
Acronycliia  4o.  Acrost.  alcic.  93, 
167.  Acthiospora  87,  162.  Adi- 
anta  lo.  Aej^Iccreae  So,  55  f. 
Apgilops  ov.  S^c.  6o.  Aesculus  46. 
Aj>:uici  5.  A{>uthopliyilum  50. 
Ajjave  80,  78,  217.  aire  disjointe 
12Sf.  Algae  6fi'.;  brasil.  84; 
Meer-  :  Standörter  215  f. ,  Früchte 
21S,  Keimen  216  f.  AJgier  77  ff. 
Alni  1S9;  fossile  201.  Alpen- 
Reg.  127, 129  ff.  5  -Pfl.  127  ff.  157  f. 
147,  ISS  ff.  Alseophllae  15.  Allai 
QQ,  158  f.  Amanita€  3.  Amaran- 
tae.  167.  Amcntac.  69,  6S,  155, 
141,  lS4ff.  lS9ff.  Ammanniae  45. 
Ammogeton  87,  Amygdalil.  Ana- 
mirta  Sl.  Androm.  56;  cupress. 
:zr  Mert.?  81;  hypn.,  tetrag.  17o. 
polif.  Sfc.  5Sff.  127;  fastig.  lo6. 
Auonac.  54,  Sl,  12S,  149.  Anre- 
dera  69.  Aphanes  arv.  86.  Apo- 
danlhcs  26  f.  S2.  Apostasieae  S5. 
Aquilegia  visc.  61.  Arabien  67, 
69  ff.  148.  Araucaria  175;  foss. 
200.  Arbuti  175,  148.  Arceu- 
thobium  81.  Arenariae  145,  140  f. 
147,  1S7.  Arznei-  und  Nutzpfl. 
97  ff.  Aria  s.  Crataeg.  44.  Ari- 
stoloch.  S5  ;  X.  Serpent.  28.  Aro- 
nia  44.  Artemisiae  40,  112  f. 
A.  Abrot.,  santon.  Si'c.  40.  Arto- 
carpi  162.     Ascension  169.     Aster 


unter  andern  ühei-; 

147.  Aslragaii  1451'.  141,  160  f. 
Athmen  18Sff.  Atraphaxis  69 f. 
Azalea  proc.   154.      Azollae   12  f. 

Balbisia  58  f.  Balsaniitluae  S5. 
Bambuseae  21,  lS7f.  ISl  f.  175. 
B  ,t  r  b  a  d  o  s  170.  ß  a  r  e  g  i  n  e  20S. 
Bailialsee  06  f.  Baunigränze  150, 
15Sff.  ISO,  1S5.  Bdellium  4S. 
Behenöl  69.  Behuria  S5.  Berbe-^ 
rei  25f.  Berberitleae  7o.  B.  arist., 
Lycium  ^'e.  Ulf.  Betula:  Gränze : 
Ural  157;  145,  147,  ISS;  B.  ßhpj- 
putra  147.  Bignoniac.  167,  16^; 
S4.  Blandovia  17S.  Blasia  Lli. 
9S.  Blattstellung  lOOff.  109. 
Blumea  40.  Blüthezeit  19S.  Bo- 
denbeschaff. 152  (s.  Stepp.).  Bo- 
trophis  87.  Botryclu  rulac.  14. 
Bovea  71.  Brassica  Erucastr.  SO^^ 
Bryopogon  9S.  Burmanniac.  S2. 
Cacti  45,  172.  Calliphysa  87, 
225.  Calluna  56 ;  C.  vulg.  5S  f. 
Gambium  189.  Campanulac.  54, 
12o.  Capparideae  SO.  Cardiocar- 
pon  200.  Carices  20  f. ,  viele : 
Altai  159,  145;  C,  obtusata  145. 
Cartcretia  169.  Ceanolhi  2.  C. 
afr.  29,  76.  Celastrin.  n.  ^g.  7G. 
Cephalaatheae  42.  Ceramieae  7; 
Fr.  u.  Keimen  21Sff.  Gerast.  147, 
•Gcrinthe  n.  sp.  78.  Ghamaeropis 
spp.  85.  Gharae  8,  IS,  70,  145. 
Ghenopodiac.  29,  140  f.  145. 
GIj.  Bonus  Henr.,  riibr.  50.  Ghilo 
8S,  172.  China  48  f.  Chiran- 
thera  114.  Ghoorgcb.  ISS.  Chry- 
!  S 
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socalyx  77.  Cliyinocavpus  111  f. 
Cinclionae  42.  Cinnara.  Culilavau 
^'c.  48  i".  CissaroLryon  8o.  Cla- 
dium  20,  Cl.uIolLamnus  pyroliü. 
81.  Cleomae  72,  G7.  Cobrcsia  67. 
Coccoloba  uvif.  85.  Coccuii  sp. 
81.  Cocos  168f.  Codoii  55.  Coe- 
locaulon  9o.  Golocasla  110.  Co- 
lytliriuu  4o.  Comniidendvon  Ö9. 
Composilae  64,  loO,  loG^  lo4, 
lo9,  i6o  ;  155;  aljjlcr.  ,  ural.  ^'c. 
78 f.  140,  172,  174  Coufervae  8, 
20i>.  Conil'craeÖ5, 150(1". :  E  y  ch  cu 
185;  foss.    C.  200.     Coniosel.  gay. 

158.  Convolv.  ,  C.  Puroa  Sfc.  52. 
Cormus  44.  Corydaks  1G2.  Co- 
rylus  lo9f.  Coloncastcr,  Crataegi 
M.  Cvc<lncrla  198.  Crocus24. 
Crocoxylüti  76.  Cruclf.  125,  140. 
Cryptog.  :  VerLältn.  125.  Cultur- 
Gränze  u.  Gepensliinde  155,  146; 
155,   1^7  ff.   159,  1C5.     Cupressus 

159.  Cuscuta  Epithym.  67.  Cya- 
tliodiinn  11.  Cycadcac:  Eyclieu 
184.  Cyclolepls  29.  Cyperac.  19f. 
155,  140.     Cystoptcris  95. 

Dasjflc  7.  Delphinium  off.  51. 
Dendroplorides  15.  Dianth,  plum. 
145.  Diastase  185.  Diatomac.  8. 
Dicliostylis57.  Dicotyl.  :  ^  erhältn. 
124 f.  152,  170;  foss.  200  i".  Di- 
ctyophyllum  199.  DipJerocarpeae 
52.  Dipteiocome  88.  Disa  com. 
114.  Doroma  glabrum  88.  Dia- 
bae  58.     Dryas  154. 

Earina  114.  Eleocharis,  Eleoge* 
nus,  Eieogetou  19  f.  England  152. 
Epacrid.  55.  Eplxediae  55,  70, 
157  j  E.  amcricana  172^  Gerar- 
diana  160.  Epidermis  178. 
Epilal».  aJpiii.  86;  mont. ,  an- 
giist.  S^c.  159,  159.  Epimed. 
e.    n.    spp.    75.      Erica    57,    55; 


E.  aLiet.  58,  arhorea  57,  55; 
coccinea,  inelanth.  u.  v.  a.  58; 
ein.,  inediterr.  ^'c.  56;  vulg.  55 f. 
Eriogynia  80.  Erloph.  19.  Escail- 
lonia  172  f.  Escnbecliiae  45  f. 
EscLsclioUziae  54.  Eucalypti  168. 
Eugeniae  86.  Eiilopliiae  152,  159. 
Euphorb.  60,  65,  78 f.,  152,  157f. 
165,  167;  frut.  128.  Eychen: 
Kern  desselben  26  (184). 

Familien:  Vertheil.  124 ff.,  127; 
164,  170.  Farben  196.  Favu- 
laria  200.  Ficus  Sycomor  148, 
Filices  11  f.  15,  15,  84,  95,  145, 
152,  157,  161,  174;  foss.  202, 
199  f.  Fingerhutliia  224.  Finlay- 
Sonia  74.  Floren,  nach  Farn,  vergl. 
122  ff.  170  f.  164.  Flörkea  44. 
Forrestja  169.  FrucLtbäume  154, 
158  ff.  165.  Fuci  214  f.  Fungi 
5 ff.  14 f.:   WacLslbum  185. 

Garryac.  52  ,  114.  Gattungen  : 
Vcrlbcil.  125  ff.  Gaultberia  55, 
Gebirge  127.  Geblera  88.  Gei- 
gera  45.  Geraeinscltaftl.  Pfl.  des 
Himalaja  ^'c.  in  Eur.  150,  154, 
157 ;  des  Ural  m.  Eur.  u.  Sib. 
159 f.  ;  Timor's  m.  and.  165 f.  gem. 
Leberni.  175  f.  Generatio  aequiv. 
118  f.  121.  Genista  versic.  160, 
Gentianae  55,  155  f.  G.  acaulis 
§"c.  55.  Georgia  91.  Gesellige 
Pfl.  126,  177.  Gesetze  der  Pfl. 
Vcrlbeil.  122  ff.  Getreide  165, 
151,155.  -Gränze  155,  157, 158ft'. 
165;  in  Würt.  60.  Gleditscbiae  1. 
Gnetac.  52  f.  70.  Gramin.  21  f. 
65,  171,  176;  155;  ind.  ^c.  150, 
155,  157;  140;  d.  Sinai  70.  Gre- 
>via  158,  155.  Grobya  114.  Grou- 
tia  77.  Gunnia  114.  Gymnade- 
nia  24  f.      Gyrocarpus    55. 

Habenaria    24  f.      Halesiae    82. 
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HalonJa  190.  Hailola  45.  Hei- 
inia  44,  Helvellae  1>.  Henslovia 
«52.  Hepaticae  17i>f.  j  hras.  ^'c. 
84.  Hernaiidieae  o2,  Hetcracia 
Ö8.  Hemlelotia  4o.  Himalaja 
140 ft'.  Hinter-Iiidien  ICo.  Holz- 
fasern 180.  Hoteia  73.  Höhen- 
gränzen  in  Schwaben  ^'c.  60  j  120ff. 
loSlJ.  Hunibolcltia  74.  Hutccliin- 
sia  :  Keimen  217;  21o.  Hydran- 
gea  quere.  82 f.      Hydrocoecos  OG. 

Illigcreae  t>5.  Imeretien  6o.  Ipo- 
xnoea  52.  Isolepis  10.  Isopyra 
161.  Jnglans  131,  134  f.  160. 
Junci  1 74 .  J  u  n  g  e  r  m  a  n  n  i  a  e  173f. 
lOf.  84;  J.  julae.  ^c.  176.  Juni- 
peri  65,  147,  136,  1301".  Jimgle 
131,  136. 

Karellnia  142.  KartoÖel  175, 
172.  Kaschmir  137.  Keimen 
184  f.  216  f.  Knorria  lÖO.  Kno- 
spen 182,  100.  Königia  154. 
Kranlilieilen  194. 

Lahiatae  138  f.;  ind.  108.  La- 
bordea  65  f.  71.  Lacis  16  f.  La- 
miiiariae  6,  214.  Legumin.  140, 
132  ft-.  160,  163,  167,  170.  Leon- 
tice  73.  Lcmna  16.  Lepidonema 
88.  Lichenes  03,  neue  10,  14, 
16;  brasil.  84.  Liliac.  136.  Lo- 
lium  21.  Luftveränd.  184,  Lüt- 
liea  sibbald.  80.  Lycimn  Diosc, 
Arzneim.   Ulf.      Lylhrum   45. 

Ma^rothyjsus  46.  Maerua  77. 
Maesa  54.  Magnollae  82  f.  Ma- 
laxis  23;  pi.lud.  100.  Malus  43. 
Marchantiae  173  f.  Marsileae  12f. 
Mascareoeu  166.  Melastomac.  123. 
Mentha  crispa  Trag^ ;  gativa  61. 
Menziesia  coer.  57;  81.  Mespili 
4'i,  Mimoseae  1,  135  f.  ;  167. 
Misodendron  175.  Molucken  166  ft". 
Monochilus    225  f. .      Mojiocotyl.  : 


Verb,  zu  den  Dicot.  124,  152  f. 
170;  in  OsÜnd.  164  f.  Monolro- 
peae  53.  Morus  27,  131,  134f 
Moringae  69.  Mourera  17.  Mu- 
lineae  172.  Musa  148,  131  f.  Mu- 
sci,  algier.  80,  franz.  14;  v.  Sinai 
70;  voges.  14;  sclnved.  218.  My- 
locaryum  82.  Myrsineae  55 f.; 
134,  138.     Myrlac.    123. 

Najas  16,  225.  Nanophytum  145. 
Narcissi  63.  Nassavieae  172  f. 
Nasturlia  76.  Nauclea  165.  Ne- 
gundo  47,  Nemazoaires  8.  Nepal 
17  f.  165.  Nephrolepis  12.  Nc- 
saea  45.  Neu -Guinea  160,  166. 
Neuropogon  10.  Nilgherries  138. 
nixus  pl.  2.  Nostoc  96.  Nuttallia 
Papaver  114.      Nymphaeac.    174. 

Obstbäume  134,  138  f.  01eal48, 
130.  Ophrydeae  114;  algier.  79f., 
23.  Opuntia78.  Orcbideae  78ft'. ; 
114,  132  f.;  169;  123,  150  f.  145, 
132  f.  OsciU.  Cortii203.  Ostindien 
130 ff.  165 ff..  Owaihi  174,  Oxa- 
lis  76. 

Palmen  149,  132,  136.  Pan- 
gicae  32.  Papaverac.  34;  123. 
Papayae.  32.  Pappca  76.  Passifl. 
foelida  34.  Patagonien  175  f. . 
Paviae  46  f.  .  Pelargon.  ^n.  genn, 
76.  Peru  172  ,  174.  Phanerog. : 
Verbältn.  125  ff.  ^164.  f.  Ostind.) 
170 f..  Pharbilis52.  Philippia  57. 
Phoenix  149,  132.  Phragmites  14i 
Phyllcriac.  4.  Picradenia  81.  Pi- 
lea  167.  Pilostyles  26  f..  Pini 
65,  34 ;  algier.  78 ;  (Florida's)  82f. ; 
(3  Sp.:)  151;  d.  Ural  157,  145, 
P.  longif.  132,  130;  4  spp.  136, 
133,  130;  Pinus  Deodara  162; 
P.  Neoza  s.  Gerardiana  139, 
P  -Eychenl85.  Pityrogramme,  Pla- 
codium   03.      Planlago  159,   154. 
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Platyccrium  9o  ^  1G7.  Plcurosper- 
muin  Ural.  148  f. .  Potlostemon 
IG  r.  .  Polyeinbryum  43  f.  .  Polar- 
länJer  127.  Polemon.  lo7.  Pol- 
len 180  f..  Polyjialeae  76,  Poly- 
gonum  12o.  Populi  loo.  Popu- 
liles  201.  Popullis  lo6,  li>8  ff. 
Prangos  IGO.  Primulae  loa,  1G9  f. . 
Prosgeueu  182.  Pruni  82.  Puya 
173.     Pycuocycla  71.     Pyri  Mf. 

135,  loG  f.     Pyrrhocoma   81, 
Queicus  Go,  IM  ff.  lo9;  Gränzc 

derselben  13o  f. 

Raffleslac.  2o  f.  152.  Ranunculac. 
loo  ff.  139.  R.  fri».  ;  glnc,  nival. 
^c.  GG,  134;  poJypelal.  1Ö2 ;  Gun- 
«ianus  8G.  sceler.  «$^c.  8o.  Rea  38. 
-Regionen  129  ff.  136  f.  133  ff.. 
Reliniannia  224.  Reseda  223.  Re- 
linodendron  198.  Retzia32.  Rlieum 
«37,  139 f.;  Rh.  Eiiiodi  89,  137, 
Rhipsalls  43.  Rhizanllieac  32,  9iol\  . 
Rljodanlhe  114.  Rhodocliilon  vo- 
lulnlls  33,  88.  Rhodod.  127, 133  ff. 

136,  163.  Ribes  133  f.  Ricciae 
173.  Rinde  i82.  Robinson la  40 f. . 
RomanzoAvia  35.  Roubieva  30. 
Rosac.  140,  136 f.  138 f.;  alp.  137, 
Rosae  165.  Roylea  137.  Rubiac. 
41  f.:  VerLreitung  42  ;  132.  Russ- 
land:   Reg.   od.   Zonen  66,   143  f. . 

Saftbeweg.  1871'..  Salaxis  36; 
57.  Salep  139.  Sallces  (aucb) 
158;  127,  136.  S.  Lindl.  136; 
arctica,  lierbac.  134;  eacsia,-glauca 

137,  Salsolae  sp.  29.  Salvadora 
pevs.  68.  Salzpll.  141.  .Saniolus 
34.  Saudwiebinseln  172.  Sargnsso 
172.  Sarraecniae  30  f.  «2.  Sasan- 
qua  49.  Sautiera  1G7.  Sa^iifr, 
peclin.  Pursli  81;  cernua  u.  v.  a. 
113,  127,  129;  13,  159,  133. 
ScListostega  195.    Scbizandreac 


35.  Sclioenus  20.  Schlaf  192. 
Schnccgr;jnzel30, 153, 133.  Schrift- 
steller 209.  Schwab,  Alp  39  f.. 
Schwalbennester,  ind.  6.  Scilla, 
Sc.  marit.  23 f.  Scirp.  Älichcl.  37. 
Scirpeae,  Scirpus  19,  ^"cilani. 
132  f.  137.  Scrofular.  140,  155. 
Sec'.zenia  72.  Sihbaldia  154,  136. 
Shorea  132,  136,  162.  Silene  78. 
Sinai  67  ff.  148.  SisyniLr.  obtu- 
sangiil.  80.     Solanin  194.     Sollya 

114.  Sommera  34,  Sorbus  aiicup. 
63;  dornest.  44,  Spallöffn.  179. 
Sphacrocoecns  cartil,  6,  Stellatae 
42.  Steppen  139  ff.;  144  f..  Sti- 
chldien213.  Stickst,  in  Sara.  186. 
Sphagnum-Anthere  195.  Streblo- 
carpus  77.  Strobilites  200.  S.y- 
lochaeton  17  f.  Syringa  136  f. , 
Streblidia  20,  Syrrhopodon  16, 
Szawitsla  224. 

Tacceae  S3,  Taxus  139.  Te- 
ctaria  06.  Teclonia  162 f.;  168, 
138.  Tef  Ü06.  Temper.'Uur:  Al- 
gier 78;  russ.  Steppen  ^'e.  1^4; 
Ind.  u.  Hinial.  149,  132  f.  160; 
T.-Differ.  207;  in  Südrussl.  «^c. 
144;  auf  Höhen  ^c.  in  Engl.  117. 
T.-Abnahnie  der  Erde  200.  Terc- 
))inthac.  132.  Tetraglochin  83, 
Tetraponia  224.  thallus  OG.  Thea 
spp.,  Yerbreit  ^'c.  47  ff".  Theaccae 
49.  Thyrsoptoris  12.  Tiliae 
113,   133;  platyph,  des  Ural  158 ff. 

115.  Timor  163  ff,  Tolmiea  81. 
Townsendia  84.  Trautvetteria  87. 
Trichopteris  12.  Ti'istagma  83. 
Trop.  Flora  128,  463,  131  ff. ;  trop. 
CulturpU.  128,  lol.  Tübet  'ioZ, 
160.     Typha   18,  70. 

Llmus  133,  132.  Umbellir.  140, 
154.  Ural  153  ff.  Urglnaea24.  Ur 
weltl.  Erzeugn.  119 ff, . 
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Vacciniiim  174;  V,  intermed«  öfi, 
Vancouveria  73.  Variiren  129^  lol . 
Veronicae  51;  147,  ISO;  scu- 
tell»  121,  Verrucaria  84.  Ver- 
breitung, geringe  tler  einzelnen  Ano- 
nac.  Sfc,  54;  and.  Fam.  42,  54. 
Vertlieilung  der  Pll.  122  ff.  170  f. 
Viscum  60,    Voandzeia  subterr.  69. 

Wachsthum    189,   182.      Wald- 


biimne  162  f. :  Himal.  102  ff.  1Ö8  f. 
Wasserpli.  li>0,  158.  Weigellia  54. 
Weinbau  176.  Gränze  in  Wärt.  60. 
Wcinslock  176  f.  Wiesen  171- 
Willeiuetla  29,  76.  Witterung  177. 
Wulfenia   1»19,      Wüitembcrg  S9r 

Yuccae  85, 

Zamiae  27.  Zellen. Entstehung 
180  f. 


Autoren  -Register. 


Acharius:  Seite  219.  Adams  115. 
Agardh  j.  215;  219.  Aguillon95. 
Aikin  106.  Anderson  62  f.  St. 
Ange  lOS.  (anonym  lOS  f.  143, 
202.  Anslijn  100.  Arago  176. 
Walker  Arnott  11,  46,  M,  öd,  72, 
77,  815. 

Babington  62.  Badaro  f  212. 
Balbi  178.  Ballard  9o.  Balsamo 
11.  Baxter  62;  95.  Bayer  89. 
Beblen  106,  Beilscbmied  2,  75, 
117.  (181,  20o.)  Belanger  72. 
Bennett  167.  Bentbam  34,  Ber- 
keley 6.  Bernbardi  101.  Ber- 
tero  f  83,  212.  Besser  66,  112. 
Beyricb  f  209.  Billberg  218,  221. 
Billington  94.  Biot  188.  Biseboff 
93,  102.  V.  BlainviUe  59,  Blume 
32,  26,  28.  Bois  92.  Boitard 
95,  90.  Bongard  16,  22,  J12. 
Boucbe  221.  Boue  199.  Bove 
68,  148.  Brandt  98.  AI.  Braun, 
18,  21 ;  191.  V.  d.  Brincken  144, 
Brongniart  16,  107,  HO,  178,  197. 
Bronn  198.  Bronner  91.  Brown 
23,  44,  185.  Brovpne  94.  Brun- 
ner 64.  Bujack  176.  v,  Bunge 
153,  148. 

Cambessedes  30,  111.  Alpb.  de 
Candolle  55,  111,  121  ff.  197.  A. 
P.  De  Candolle  40 ff.  45,  87,  148, 
Carey  f  210  f.  Catbermole  106. 
V.  Cbamisso  17,  35.  Choisy  55  ff, 
Clarke  92.  Colin  184.  Colla  65. 
Comte  5.  Courtois  89.  Crawfurd 
165.  Croom30,82.  Cruikshanks94. 

Daubeny  203.    Decaisne  40,  68. 


Delile  4;  67.  Disbergcr  106.  De«- 
fontaines  87,  y  211,  Desmazieres  6. 
Dcspreaux  6.  Dewey  20.  Diel  90; 
224,  Dierbacb  61,  99.  A,  Die- 
trich 38,  88.  D.  Dietrich  86, 
liitlrich  90.  D.  Don  54,  59,  Ulf, 
G.  Don  88.  Douglas  174.  Oove 
177.  Drapiez  97.  Drunnnond  81  f. 
J.  L.  Drummond  103.  Dubois  63. 
Duby  7.  Duchesne  94.  Duhamel 
95.  Dupont  18.  Dutrochet  190. 
Duvernoy  182.     Dwigubsky  99. 

Eble  61.     EcMon  76.     Edward» 
184.    Ehrenber,«  8.    Eicbwald  146. 
Endlicher 35.  v.'Erdelyi  102.   Esch 
weiler  15,  84. 

Fargeaud  103.  Fee  4,  193.  F. 
Fischer  225.  J.  G.  Fischer  105. 
V.  Flotow  10.  Focke  186.  de  la 
Fosse  104.  Fresenius  67.  Fries 
219.  Fueter  205.  Fürnrohr  (bot. 
Zeit.)  107.    Funck  224.    Fürst  89. 

Gäde-{-210.  Gaillon8.  GalamaS. 
Gaudichaud,  13,  163.  Gay-Lus- 
sac  186.  V,  Gebier  66.  Geiger  90. 
Gerhard  91.  J.  Gessner  36.  Gil- 
pin  95  f.  Girou  de  Buzarcingues 
182,  109  Göbel  145.  V.  GokOI. 
Göppert  202.  Görlich  91.  Gräfe 
104  ff.  Graham  33.  Granberg  221. 
Graves  103.  GreviUe  12,  224. 
Guerin  95,  103.  GuiUemin  26  f. 
107.  Guimpel97.  Gunn  86.  Gün 
ther  +  212. 

Hagenbach  61.  Hall  207,  Ha- 
milton 112.  van  Hall  65,  102. 
Hammersobmidt  80.      Harriaon  89 
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(5ni.),  liO.  Harfmann  50.  Har- 
vey  6,  7.  Kassier  90  f.  Hastings 
03.  HaiipolileilOo.  Hausmann  119. 
Hayward  95  (2m.)  Heer  129,  151  f. 
Hegelschweller  128  ff.  Heim  f  211. 
Hcnslow  225.  Herbich  65.  A.  De 
St.  Hilaiie  29,  45,  (111)  228.  G. 
tie  St  Hilaire  196.  Hogg  SS,  19S, 
HoLenacIicr  6o.  Hooker  11  f.  2o 
47,  80  f.  8of.  lOof.  107 f.  IM  f. 
224.  Hopkins  182.  Hoppe  107. 
Hoianiiiow  5.  Hoinemann  65,  101. 
Boss  181.  Host  f  210.  Hout  90. 
Howitt  100.  Hübcner  10,  96,  17o. 
ilubeit  92.  Hundeshageu  f  210. 
Hutton  199. 

Mae  Intosh  95.  Jesse  106.  Jolm- 
son  162.  Jourilan  104.  Julien  94. 
Jussieu  204. 

Kecbt9i.  Kefei-sJein202.  Kiaus 
91.  Klolzsth  4,  57.  Koch  51,  o8. 
Kops  65.  Kostelct^ky  99.  Kraus 
105.  Krause  22.  H.  Krocker  179. 
Krombbolz  S.  Kunth  20,  27,  96. 
Kunze  12,  102.  Kurr  181.  Kutorga 
201.     Kützin^r   7 f.  10. 

Labat  19o.  De  Laborde  67  f. 
Labillardiere  j  210.  Lander  94. 
Mac  Leay  85.  Lebcrt  55,  129. 
Leblondl04.  Lcbouidre  103.  v,  Le- 
d<bour  65  r.  Lehmann  10  f.  27, 
iJS.  Leprieur  17.  I^essinjj  S4,  15S, 
Liberi  14.  Lindley  2,  2o,  44,  o2, 
115,  199.  Link  64,  9S,  120,  177, 
197  f.  Lou!];)n  89,  H6.  Lozeilier 
95.  Lukis  117.  Luud  171.  Lund- 
shöm  221. 

3iacaire  lOA.  Marcel  de  Serres 
200.  Mar<  t  i  104.  F.  Marcet  18o. 
-i.  Mascet  106.  Marquart  196« 
T.  Marlens  ^9 ,  205.  y.  Martins 
15,  42,  81  1.  165,  174,  171.  May- 
cock  170  (Jahresber.  1830:  67.) 
Mayer 89.  Mtial62.  Meven6,  171L 
179, 187, 194.  C.  A.  Meyer  225.  E. 
Mever  177,  192.  H.  Meyer  224. 
Miclicl  40.  Miquel  181.  V.  Mir- 
l>el  106,  180,  189.  Mehl  15,  8ä, 
179  f.  Montagi.e  14f.  Moorcroft 
100.  Motjuin-Tandon  29.  Morren 
7S,  118.  Morton  201.  Mottiiii  51. 
Moufjeot  H.  IL  Murrar  106;  81. 
Blyrin  218  f. 


C.  G.  Nces  V.  EscnLeck  10,  18, 
20,  21,  28,  84,  111.  Fr.  Nees 
V.  Escnbeck  24,  49,  06.  ISicol 
200  f.     JNoirot  94.     IVoisette  90, 

95.  de  Notaris  11. 

Oken  108.  Olmstedt  10a.  d'Or- 
bicny  102,  175.  F.  Otto  88.  J» 
Ot:o  194. 

Paget  223.  Panckoucke  118.  F. 
Panot  147f.  176.  Pauquy  62.  Fax- 
ten 89.  Payen  186.  Pelletan  32. 
Peroni  94.  Perrotlet  27,  77,  94. 
Pelsch  91.  Pieper  196,  le  Play 
64.  Pohl  f  210.  Poiteau  95  (2m.) 
V.  Pommer  110,  204.  Pöppig  8S, 
175.  Posterer  62.  Pouchet  62. 
Presl  66.  Price  92.    Pritchard  106. 

(^uistorp  j-  211. 

liabenborst  11.  Raschig  91. 
Ratzcburg  98,  Reichenbach  ö8, 
lOOf.  117,  224.  V.  Reider  Olf. 
Rendu  104.     Rennie  lOo.    Repefti 

64.  Reuss  205.  Richard  16,  41, 
4o,  168.  Richter  40.  G  Ritter  91. 
C.  Ritler  163.   Roget  195.    Römer 

102.  Röper  47.  Roth  f  211  f. 
Royle  48,  74,  111  f.  148  ff.  170. 
Rüppell67.  Rupprecht41,  RuthcS8. 

Sageret  94.     v.    Salis-Marschlins 

65.  V.  Salm-Dyck  86.    Saucerolte 

103.  T.  Saussure  184.  W.  Schim- 
per  77  f.  209.  Ch.  Schinz  36. 
H.  R.  Schinz  104.  Schlauter  225. 
V.  Schlechtendal  16,  31,  34,  97, 
107,  170,  225.  Seh  midiin  91.  J. 
Schmidt  104.  Schomburgk  34. 
Schott  H,  43.  SchouAv  126,  128. 
Schiibler  39,  f  211.  C.  H.  Schultz 
40.  Secretan  5.  v.  Siebold  49, 
211.  Slackl81.  V.  d.  Smissenl04. 
J.  E.  Smith  103.  M.  Smith  95. 
Solly  181.  Soulange-ljodin  88. 
Spach  1,  44,  46  f    224.      Spenner 

96,  224.  J.  Stark  194.  Steinheil 
13,  22  f.  191.  V.  Sternberg  184. 
Steven  115.  Sh-abus  205.  Sturm 
v,Suhr7.  S^vainsonlOO.  S\veetll3. 

Tausch  58,  42.  R.  C.  Taylor 
116.  Thiele  2  L  Thienemann  109. 
Train  91.  v.  Traulvetter  41.  Tre- 
relyan  155,  207.  r.  Trinius  22. 
Turpin  45,  95,  118. 

Unger  193. 
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Valley  181.    Vergni\u<l  95.    Vil-  91.    Soyer-Willemet  29,  50.    Wil- 

morin   93.      Vittadiiii   ö,    64,     Vi-  liams  f  211.    Wimmcr  212.    Wink- 

viaiii   201.  1er  42,  96 f.     Wyalt  7. 

Walilberg    220.      Walker-A. :    «.  Zani  24.     Zenker  197.     ZeyLer 

Arnott.     Wallicli  73f.  164.     Wal  76.  Zimmermann ö9.  Zuccarini  103 
ter  91.      Watson    116  f.      WoLstcr 

174.   Weidmann  61.     Weihe  f  211.  

Weinmann 4.  WentIcrolhiSl.  Wight  Gartenbau    nnd    Oekonomie    he- 

»5,   T3.      Wiegmann    194.      Wiest  trell'ende    Schriften    87  — 9o;    96 

f  209.     Wilbrand  iOl.    Wilhelmi  99  f.  220  ff. 


Druckfehler  in  diesem  Jahresberichte» 

S.      6.  Text-Z.  9  v,    u.  :    die    Verweisung   auf  Note  ^d)   gehört 

in   Z.   16  V,  u. 

—  11.   Z.   1,  V.   o.  stall:    in  anuern  I.  andere  in 

Z.  9.  V.   o.  nach  :   N.  Jct.Jcad.  N,  C,  soll  stehen  :  Xü., 

—  16.  Note  7)  statt  gibba  I.  ^und  gibba. 

~  22.  Z.  2.:    die  Verweisung  auf  Note'^dj  gehört  zn  Z.   ä. 

—  51.  Textz.   12,  V.  u. :   stalt  des  Zeichens^  )  stehe  ] 

—  55.  Z.   13  V.  o.  soll  vor.in  stehen:   Gentianeae.  — 

—  34.  Z.   14  V.  o.  nach  ,5wiederholt"  siehe:   ) 

—  5S.  Z.  21   V.  0.  nach    ,, letztere''  stehe  ein  Komma. 

—  59.  Z.      4  V.  u.   statt   1626  ].   1826. 

—  44.  Z.    17  V.    0.   St.  Lindl.  und  1.  Lindl.,  und 
S.  ö».  Z.    15^   14  V.   0.   St.  volubUe  1,  voliibih's. 

—  ä7.  Textz,     3  V,   u.  st.  [nicht  Kobresia,  1.  [nicht  li'obresia], 

—  65.  Z.  4.   V.  o.  St.  P/antelär  1.  Planteläre 

—  64.  Z.   14  V.  o.  st,  Vittadino  I.  Vittadini 

—  —  —  19  V,  o.  St.   bes.   über   I,  besonders 

—  67,  Textz.  4,  v.  u.  setze  zu:  Die  meisten  Spp.  (in  H.  I.  u.  II.) 

enthalten  die  Composüae  (28),  Legum,  15,   Labiatae 
10,  AsperiJoUae  10,   Cruciferae  11, 

—  75.   Z.   19.  V.  o.  statt  Buhanan  1.   Buchanan. 

—  76,  Z.  2S  V.  o.  statt  Elaeodenis  K  Elaeodendron 

—  79.  Z.  21   V.  o,  St.  solchem  Wege  I.   solchen  Wegen 

—  81.   Z.   17 Gatt.J  1.  Gattungen. 

—  —  Texlz.  4  V,  u.  st.  Drummon   I,  Drummond 

—  82.  Z.     9  V.  u.  St.  Mylocarium  1.  Mylocaryum 

—  95.  Z.     6  V.  u.   St.  M.  l.  IVr   (oder:  Mac) 

—  98.   Z.     7  V.   o,  St.  (von  l.  (nou 

—  101,  Z.  25  V.  o.  St.  .sehr.   I.  Schrift 

—  112.  Textz.   15  V,  u,  st.   7.:   1,  7.; 

—  115.  im  Columnentitel  ist  „Calathidien*'  zu  tilgen. 
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S.  HC.  in  Note  5)   st.  harding  I.   hardy 

—  i22.  Z.  20  V.  o.  St.  Denselben  1.  [Denselben 

—  124,  Tabelle:  in  d.  6.  Columne  sollte  überall  voranstehen:  i  : 
■ —  129.  Z.  11  V.  u,  St.  niedere  1.  niedrigeren 

—  151.  Textz.  15  V.  u.  sl.  Beide  1.  Beide  zeigen 

—  145.  Z.  1  V.  o,  st.  Serraxu/a  1.  Serratula 

—  147.  Noten:    letzte  Z.:  st*  75d.  I.  75.  Band, 

—  1S3.  Z.     7  V.  0.  statt  SO  1.  so 

— ^  162.  Z.  24  V.  0.  st.  milgetn.  I.  niilgelheilt 

—  —    —  2S Anisvvortb    I.  Ainsworth 

—  168.  —  21,  22  V.  0.  st.  Laurao...  Acension;  l.  Bauroa  . .  . 

Ascension;    (über   letztere   s.  Sommers  Taschenb,    zur 
Verbreit,  geogr.  Kenntn.   f.  1856.) 

—  170.  Note:  statt  'bed.  I.  ♦bedeutet 

—  172.  Z.  20  V.  0.  statt  Die  1.  üeber  die 

—  175.  —     2 —    der,   der  1.  derjenigen  der 

—  —     — -18 orom.  1.  aromatica 

—  176.  —  24  ^ — nach  Parrot's    I.    [oben  S.  147.  ange- 

führte] ■ — '   in  Z.  25.  ist  diese  Einschaltung  zu  tilgen. 
_  177.  —  20  V.  o.  statt  780  1.  18» 
««  136.  —  49 befeuchtende  1,  befruchtende 

—  190.  —     6 ein  I.   eins 

—  —     —   15  V»    u.  —   declüiason  1.  decUnalson 

—  191.  —  10  V.  0.  —  der  I.  der  ersten  (oder  vorhergehenden) 
- —  195.  —  2i> —  kugliche  1.   kugelige 

—  196.  Note:   Z.  5  v.  u.  statt:   u.   a. ;  Ree.  I.  u.  andere  Rec, 
. 198.   —  12  u.  S.   199.  Z.  19  soll  das  Zeichen  [  voran  stehen. 

—  202.  —  19  V.  o  statt :   schlesischen  I.  sämmtlichen 

—  211.  Noten:   Z.  2  v.  u.  statt:    son  1.  nes 

212,  Z.  S  V.  o.  St.  dieses   1.  dieses  Denkmal 

—  —     —  5  v.  u.  St.  in  I.   des  in 

—  220.  —  18  V.  o.   st.  Potin  1.  Pontin 

— •  225.  —  12  v.  u.  St.  Hilair's    I.  Hilaire's 


Druckfehler   in    den  Jaluesber.   über    1828  —  1833. 

In  1828:   S.   124:  In  Z.   15  v.   u.  1.:    Da  wo  zwischen  2  Epo- 
chen gar  keine  [?]... 
In  1829:  S.  86.  Textz.  4  v.  u.    st.   Feronica  1.   Fernonia 
_     __      —  98.   Z.  5  V.  o.   St.   1778    1.   1785. 
In  1855:  S.  107.  Z.  8  v.  o.  st.  Duvana  1.  Duvaua 
—     —     —     lä.  Textz.  4  V.  u.  St.  nicht  1.  nicht  allgemein 
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